außerha! 
ý 2 Roam einer chtheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


„ Der letzte Junker. 

H Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt, ſchwankt fein Charakter: 
bild in der Geſchichte! Lenbach hat die Geſtalt des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers mit dem Auge des Künſtlers erfaßt und mit genialem Stifte 
feſtgehalten. Alle Falten und Buckel des ausgeprägten Kopfes treten 
ſchroff und ſcharf hervor, um fih zu einer charakteriſtiſchen durch⸗ 
l geiſtigten Ges czeitheit zuſammenzufügen. Jede Falte, jeder Zug, ob 
; 1 auch einzel, eckig und unſchön, gehört doch in dieſes Geſicht, und 


5 erhöht feine mächtige Anziehungskraft. Aber wo iſt der Lenbach unter 
den Geſchichtſchreibern; Im lebermaß verherrlicht, im Uebermaß ver- 
(E ert, iſt das Bild des Fürſten Bismarck bisher überall einfeitig 
GAD: daher unwahr. Seine weltgeſchichtliche Perſönlichkeit in ihrer 
Totalität zu erfaſſen und zu ſchildern, muß der Zukunft vorbehalten 
bleiben, welche ihr Urtheil bildet ohne Rückſicht auf Perſonen und 
Parteien, und Licht und Schatten gerecht vertheilt. 
Faürſt Bismarck it nicht zu begreifen ohne die Geſchichte feiner 
eit, und ſeine Zeit nicht ohne ihn. Aufgewachſen in den An⸗ 
ſchanungen des trotzigſten Junkerthums, ward er zum Manne, da die 
Wel in Wehen zu liege ſchten und nach neuen ſtaatlichen Formen 
rang. Das gährende Jahr der Revolution fah ihn noch als hoch⸗ 
krabenden, ſchwertklirrenden, rückſichtsloſen Landedelmann mit allen 
$ 


auch unbewußt oder widerwillig — noch nicht zur Mumie erſtarrt 
und verknöchert, mit offenem Blick und warmem Herzen begabt, ver⸗ 
ſpürte der Junker den Hauch der neuen Zeit. Er hatte im para- 
dieſiſchen Zuſtande der Unſchuld gelebt und an den Eindrücken, welche 
ihm ſeine Erziehung und Umgebung aufgeprägt, niemals gezweifelt. 
Im engen Kreis verengert ſich der Sinn, es wächſt der Menſch mit 
ſeinen größern Zwecken. Da er in das Amt trat und vom Baume 
ber Erkenntniß koſtete, begann die Revolution in ſeinem Innern. 
Pas bisher für Grundſatz gegolten, ward zum dunklen Gefühl, 
des an der Leuchte der Vernunft erprobt werden mußte; was als 
Hehe eugung erſchienen, wurde nun als Inſtinct oder Gewohnheit 
erkannt, niet berkchttthler, als Inſtinet oder Gewohnheit der Gegner. 
Unter dem Staul der Arten der Geſandtſchaftshäuſer und dem klein⸗ 
H chen Intriguenſpiel der Bundestagsſtube entwickelte ſich der Heip- 
ſporn der Kammer zum denkenden Staatsmanne, der mit den Füßen 
noch im Junkerthum wurzelte, aber ſein Haupt zu dem Geiſte der 
Neuzeit erhob. 
i So trat Fürſt Bismarck an das Steuer des Staates, zwei Seelen 
in ſeiner Bruſt, di Kampf noch lange nicht ausgefochten. 
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BER Wiener Brief, 
Š Die Tage der Todten kommen nun wieder herangehuſcht; Aller: 
heiligen, Allerſeelen, die Geſpenſterſtunden des Jahres. Wien giebt 
ſich bereits das übliche, Geſalet⸗Stelldichein für den großen Todten⸗ 
Stadtpark auf der Simmeringer Heide, wo die anſehnlicheren Ber- 


ieren Allerſeelencorſo au ich vorbeiſtrömen laſſen. Gewiß, es geht 
n Dielen Tagen redi „animirt“ zu auf dem Centralfriedhof, aber 
nan muß es trotzdem geſtehen, ſo gemüthlich wie in den alten, kleinen, 
raulichen Gräbergärten der Wiener Vororte leben die Central⸗Todten 
keineswegs. Dort bildeten die berühmten Todten förmliche Clubs 
untereinander und es mußte Einer ſchon von guten Eltern ſein, der 
ich vermeſſen wollte, in einen ſolchen unterirdiſchen Club hineinzu⸗ 
derben, welchem der alte Herr Beethoven vorſtand, oder in dem das 
berſtorbene „große“ Burgtheater (Serie Anſchütz⸗Laube) den Ton an: 
ab. Dieſe kleinen, alten Kirchhöfe voll weltberühmten Staubes 
erden bald gänzlich vom Stadtplane Wiens verſchwunden fein; der 
N Vähringer iſt längſt aufgegeben und dicht umbaut, der Matzleins⸗ 
f $ wo die proteſtantiſchen Größen Wiens liegen, bietet kaum noch 
110 Winkelchen für ein Schnupftuch voll illuſtrer Gebeine. Und jedes 
Jahr erneuert fih der Ruf nach Conkentrirung dieſes ſchätzbaren 
Naterials in einem repräſentativen Campo Santo, der Ruf nach 
Fxhumirung, Transferirung und Conſerolrung. Es wird auch bald 
geſchehem doch wird es ſchade fein um jene poetiſchen Geiſterwinkel, 
in Denen’ zu Igfonderd günſtiger Sternzeit gewiß noch jetzt Irrwiſche 
on ganz beſonderer Farbe tanzen, kleine regenbogenfarbene Genie- 
lige und Colophonjumflämmchen. Dieſe ſollte man fleißig beobachten, 
jann würde man vielleicht fogar das unbekannte Grab Mozart's wieder 
Auffinden, dieſes berühmte Nirgendwo, welches eine der koſtbarſten 
| Reliquien der Muſikgeſchichte verſchlungen hat. Es liegt auch in 
licem Verſchollenſein eines genialen Leichnams etwas Poetiſches, das 
Alterthum ließ inen Propheten oder einen Erbauer Roms kurzen 
Begeg gen Himmel entrücken, die Neuzeit ſieht einen Petöfi oder 
Mozart vor ihren Augen ſpurlos in Nichts zerfließen. í 
Uebrigens nid Solches in Wien kaum je wieder möglich fein, 
denn das Meldungsweſen der Todten iſt jetzt weit beffer geregelt. 
Im ſtädtiſchen Arhiv iſt feit einigen Jahren ein eigenes Gräberbuch 
angelegt, in weſchem die Gräber aller irgendwie bemerkenswerthen 
odten des Tagſs genau verzeichnet werden. Sollte alfo in Wien 
urchaus wieder al ein Mozart ſterben wollen, fo darf er dies 
kroſt thun, ohne befürchten zu mifen, daß feine Verehrer dereinſt 
ein Grabmal geszſermaßen in partibus werden aufzuſtellen haben. 
urch das Aufſpeichern der berühmten Todten im Central⸗Friedhof 
wird die nächſte Umgebung Wiens ęſelbſtverſtändlich einen ihrer ſpeci⸗ 
Ren Reize verlieren. Der Wiener ift von jeher ein Freund von 
gandpactien geweſen; die idylliſche Landſchaft mußte ihn ja dazu 
machen. Dieſe Vorliebe war und it fo ſtark, daß er auch nach 
inem Tode noch gern aufs Land geht. In jedem geweihten Kraut- 
Aetlein jeder Wiener Sommerfriſche liegt mindeſtens ein vielbeweinter 
potery zu ewiger Villegigtur gebettet. Der Dornbacher Sommer: 
kiſchler, der den Schatten des dortigen, längſt aufgelaſſenen Dorf- 
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Biertelſähriger Abongementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Bf, 
i PEO Quartal int erte 7 Mark 50 Pf. = en 1 


Wäre ſporenklirrende alte junge Herr von B 


blichenen um den elegant Todten⸗Curſalon her gruppirt, den mun- 


für den 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er ein Jahrzehnt ſpäter Miniſter geworden, oder hätte er friedliche 
Verhältniſſe gefunden, wer weiß, vielleicht wäre der Wandlungsproceß 
weiter vorgerückt, und aus der junkerlichen Puppe wäre der freifinnige 
Falter geſchlüpft und flügge geworden. Wie oft hat nicht ein jugend⸗ 
licher Tory ſpäter als whigiſtiſcher Staatsmann gewaltet! Aber das 
Schickſal wollte es anders; eben hatte Fürſt Bismarck durch ſein 
Petersburger Schreiben gegen das Programm des conſervativen 
preußiſchen Volksvereins ein Zeugniß ſeines freieren Geiſtes abgelegt 
— da drängte ihn der Streit mit dem Abgeordnetenhauſe zurück in 
die Veſte des Junkerthums. Ueberlebte Gegenſätze — in ſeinem 
Innern überlebt — gewannen wieder greifbare Geſtalt; er war vor 
die Wahl geſtellt, ſich zu entſcheiden, und wie er auch im Herzen ge⸗ 
kämpft haben mag, tauſend Rückſichten, tauſend Fäden verknüpften 
ihn mit dem Junkerthum, und er kehrte zurück zu der erſten Liebe. 

Aber der innere Kampf überlebte den äußeren. Der Staatsmann 
Bismarck rang dem Junker Bismarck Jahre lang die folgenſchwerſten 
Siege ab. Die Gegenſätze, welche ſeine gereifte Erfahrung als un⸗ 
zutreffend erkannt hatte, ſchienen auch im öffentlichen Leben zu ſchwin⸗ 
den. Er hatte das Junkerthum zu Ehren gebracht, aber das Junker⸗ 
thum dabei ſelbſt geopfert. Die freiſinnigen Forderungen der Zeit 
wurden bald theilweiſe, bald ganz, bald bedächtig, bald kühn ge⸗ 
billigt, genehmigt, überboten. Im demokratiſchen Wahlrecht, im 
Kampf gegen die Kirche, in der Verletzung aller Legitimität trat der 
neue Bismarck unverhüllt hervor, und da der Widerſtand reizt, fo 
warf ihn der Trotz der Junker jetzt dem Liberalismus in die Arme, 
wie ihn früher der Kampf mit dem Liberalismus in das Junkerthum 
zurückgeworfen — beide Male über ſeine inneren Neigungen hinaus, 
wie er ſelber eingeſtanden hat. Aber à la guerre comme à la 
guerre. 

Unter dieſen Kämpfen iſt Fürſt Bismarck grau geworden. Dieſe 
Kämpfe ſeiner Seele drücken ſeinem Weſen ihr Gepräge auf. Dieſe 
Kämpfe ſind die Signatur des letzten Menſchenalters. In ihnen 
ringen zwei politiſche Weltanſchauungen mit einander, die abſolutiſtiſche 
Vergangenheit mit der parlamentariſchen Zukunft. Zum Ausgleich 
zwiſchen beiden Prineipien ift es weder in der Bruſt des Fürſten 
Bismarck noch in der Geſetzgebung des Reiches gekommen. Aber es 
iſt durchaus begreiflich, wenn Fürſt Bismarck mit gewohnter Offenheit 
erklärt, daß er mit dem Wachsthum der Jahre immer heißer die frei⸗ 
ſinnigen Ideen haſſe. Das Junkerthum hat ſich ihm unterworfen, 
und ſchon in den Zeiten der Völkerwanderung hat nicht ſelten der 
Sieger das Geſetz des Beſiegten angenommen. Der Liberalismus hat 
auf die Selbſtſtändigkeit nicht verzichtet und ſteht für ſeine Grundſätze 
ein, wenn es ſein kann, mit, wenn es ſein muß, gegen den 
Fürſten Bismarck. Da lebt der greiſe Kämpe noch einmal die ganze 
Vergangenheit durch, und die jugendlichen Bilder treten, wie in 
Jedermanns Gedächtniß, am kräftigſten hervor, und er friſcht die 
erſten Eindrücke auf, hinter denen die ſpäteren Bilder nur abgeblaßte 
Schemen ſind, und ſiehe da, vor uns ſteht wieder der kampfluſtige, 
ismarc .. 
Komikers Wenzel Scholz; ſogar das nüchterne Pötzleinsdorf hat eine 
ehemals angebetete Todte: die jugendliche Offenbach-Muſe Amalie 
Kraft, die einſt das Carl⸗Theater in ihrer ſchönen Hand getragen, 
wie Sanct Florian ſein Kirchlein. Wer würde erwarten, in einem 
Winkel des Gottesackers von Gutenſtein die Ruheſtätte Ferdinand 
Raimunds zu finden? Rechts blickt eine gewaltige Burgruine darauf 
herab, links eine alte Wallfahrtskirche; mitten inne ſchläft der populäre 
Bühnen⸗Romantiker des Wiener Vormärz, die tragiſche Piſtolenkugel 
in einem Herzen, das die Bruſt eines gefeierten Komikers geſchwellt. 
Oder wer ſollte auf dem ſteilen Hügel in der weltentlegenen Hinter⸗ 
brühl, auf den die verblichene Kriegsromantik des fürſtlich Liechten⸗ 
ſtein'ſchen Huſarentempels niederſchaut, unter ſchlichtem Bauerngebein 
die Ueberreſte eines General⸗Intendanten beider Wiener Hoftheater 
ſuchen? Niemand hätte geglaubt, daß der vornehme Wiener Lebe: 
mann ſich nach ſeinem Tode in dieſe ruſtike Einſiedelei zurückziehen 
würde. Aber ſo ſind die Wiener. Man ſieht ihnen die ernſten Ge⸗ 
danken nicht an, welche ſie je zuweilen mitten im Taumel eines 
rauſchenden Genußlebens heimſuchen. Da ſteht im Orcheſter der 
meiſtumjubelte moderne Componiſt und dirigirt ſo friſch und flott ſeine 
neue Operette. Er heißt Johann Strauß. Wie lebenſprühend der 
Mann und ſein Werk! Sollte man glauben, daß auch er ſich längſt 
ſein ſtilles Plätzchen ausgeſucht hat, eine volle Stunde von Wien und 
vom Theater an der Wien, auf dem Dorfkirchhof zu Schönau, hundert 
Schritte von dem ſommerlichen Arbeitszimmer, aus dem ſeine fröh⸗ 
lichen Walzer in die Welt hinausklingen? i 


Vielleicht lafen fih darum fo viele Wiener in fernen Winkeln 
begraben, um nicht von ihren Nachkommen alsbald expropriirt zu 
werden. Wien nährt ſich topographiſch von ſeinen Friedhöfen; es 
verſchlingt einen nach dem andern und ſtellt auf jedes Grab ein 
Haus. Das ift immer fo geweſen. Ich fah neulich auf dem 
Stephansplatz eine Grube ausheben, um einen neuen Laternenpfahl 
aufzuſtellen. Kaum hatten die Arbeiter zu ſchaufeln begonnen, als 
fie braunes Todtengebein aufs Pflaſter warfen. Reſte eines Alt- 
wieners, der jedenfalls würdig geweſen wäre, in den neugegründeten 
Urwiener⸗Verein aufgenommen zu werden. Die Arbeiter machten 
dazu ein Geſicht, wie es Hamlet in der Kirchhofsſcene nicht macht, 
ein ſogenannter „Schuſterbub“ aber (denn noch immer iſt dieſe Race 
nicht ganz ausgeſtorben) trug ſich geſchwind eine ſolche Adamsrippe 
davon... Der Wiener Schädel! Hat ſchon ein Anatom eine 
Monographie des Wiener Schädels geſchrieben? Ich glaube nicht. 
Aber in einer großen Hutfabrik ſah ich einmal ein Tableau von 
etlichen hundert Schädelumriſſen zuſammengeſtellt, darunter viele be⸗ 
rühmte Köpfe. Es waren die Schädel aller Kunden der Fahrik, in 
horizontalem Durchſchnitt dargeſtellt, um den Kontour des Schädel⸗ 
umfanges in der Schläfengegend zu gewinnen, der für den Hut⸗ 
fabrikanten allein von Wichtigkeit iſt. Unglaublich, welche Verſchieden⸗ 
heit der Kopfformen ſich da herausſtellte. Hätte nicht der Name eines 
ſtadtbekannten Wieners unter jeder Figur geſtanden, ich hätte geglaubt, 
malayiſche, chineſiſche, afrikaniſche und perugniſche Schädel vor mir zu 
haben. Da giebt es Langſchädel, Kurzſchädel und Dickſchädel vom 
ausgeprägteſten Typus. Manche ſcheinen richtige Abnormitäten zu 
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hho genießen will, fest ſich auf den Grabhügel des berühmten] ſein und gehörten doch ganz normalen großen Männern an. Da ift 


. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Iten Beſtellungen 8 
{ zweimal, 


auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Das ift der Schlüſſel zu dem räthſelhaften 


Weſen des leitenden 
Staatsmannes, das iſt die Löſung der Probleme, welche er dem 


mbet 1885. 


Beobachter aufgiebt. Aber das iſt auch der Maßſtab für die Be⸗ 
urtheilung der Parteien, der Wortführer im Parlament, in der Preſſe. 
Nur wer die innere Geſchichte des Fürſten Bismarck durchgemacht 
hat, kann und darf empfinden wie der heutige Kanzler, nur wer wie 
er mit dem einen Fuße in der abſolutiſtiſchen Zeit geſtanden, mit 


dem andern auf den parlamentariſchen Boden getreten, kann ſich ihm 
widerſtandslos ergeben. 


Der deutſche Kaiſer hat genau denſelben 


Kampf in ſich und um ſich durchgekämpft, und darum it es erklär⸗⸗ 


Accorde zuſammenklingen. Aber ſo begreiflich, ſo natürlich, ja ge⸗ 


lich, wenn Kaifer und Kanzler wie gleichgeſtimmte Saiten zun 


wiſſermaßen nothwendig dieje Verkörperung einer Uebergangsperiode > 


ift, fo unberechtigt, unnatürlich und widerſinnig iſt dieſer innere 
Widerſpruch bei einer anderen Generation, welche den Abſolutismus 


nicht geſchaut und geliebt und daher in ſich nicht zu überwinden hat. 5 PE 
Was bei dem Fürſten Bismarck ſubjectiv erklärlich, ift bei feinem 
Nachbetern nur charakterlos, was bei ihm Empfindung, iſt bei ihnen 


anempfunden, was bei ihm Genie, iſt bei ihnen Copie, was t 
nur Stolz, ift bei ihnen alberne Eitelkeit und Ueberhebung. . 
Aber — der große Mann findet ein kleines Geſchlecht. Es iſt 


nicht der erſte Fall, daß fih Völker in der Anerkennung berechtigten 
Größe der eigenen Würde entäußerten und ſich jeder eigenen Willens⸗ 


regung begaben. Vielleicht iſt in dieſer Dankbarkeit wenigſtens das 
Gemüth anzuerkennen. Allein einſt wird kommen der Tag, da die 
neue Zeit mit der alten nicht mehr kämpft, ſondern den unbeſtrittenen 


Sieg errungen. 


Nachwuchs die Plätze räumt. An dieſem Tage aber wird geſchieden, 
geprüft und gewogen werden; an dieſem Tage wird die richtige Wür⸗ 
digung finden, wer immer mit dem Fürſten gegangen, wie oft er auch 
ſeinen Weg gewechſelt, und nicht minder, wer des Kanzlers Natur be⸗ 
griffen, ſeine Größe willig anerkannt und — ſeine verfehlten Maß⸗ 
regeln feſt bekämpft hat. An dieſem Tage hat der Kampf zweier 
Weltanſchauungen ein Ende. Wie Heine ein Kind der Romantik iſt, 


das die Romantik vollends vernichtet, fo iſt Fürſt Bismarck der letzte 


Junker, der die Brücke zum Parlamentarismus bildet. 


Von den Breslauer Wahlen. 


Die am Freitag ſtattgehabte Wahlmänner-Berfammlung 


der conſervativen Coalition wird in dem Berichte der „Säle“. - 


> . Dieſer Tag ift nicht fern, kann nicht fern ſein, er 
rückt um ſo näher, je ſchneller die Generation aus der Zeit vor dem 4 
Jahre 1848 nach dem unerbittlichen Naturgeſetz dem aufſtrebenden 


Zeitung“ einmal „gut beſucht“ und zweimal „vom beſten Geiſte 


beſeelt“ genannt. 
Troſtes halber Alles einredet! Von den ca. 370 Wahlmännern der 
antiliberalen Coalition waren weit weniger als die Hälfte er⸗ 
ſchienen. 
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3. B. eine 8⸗förmige Figur, die der Korkeinlage für einen Winter⸗ 
ſchuh gleicht; das iſt der Schädel des berühmten Politikers Lichtenfels. 
Höchſt auffallend iſt ein faſt quadratiſcher Schädel, eine Art „Janus 
quadrifrons“‘; er gehörte dem großen Rokitansky an. Ein Schädel, 
faſt ſo breit als lang, in Folge auffallender Verbreiterung von den 
Schläfen an; er enthielt das mächtige Gehirn Mühlfelds. Eine zier⸗ 
liche Birnenform gehört dem witzigen Bürgerminiſter Dr. Berger an, 
ein kreisrunder Rundkopf iſt La Roche. Ich will die noch lebenden 


nicht durch Vergleiche kränken, aber ſie rücken mitunter mit Kopf⸗ 


formen auf, auf Grund deren man fie fofort penfioniren müßte. 
Die Woche vor Allerfeelen giebt auch dem zu einiger Luſtigkeit 
verpflichteten Chroniſten ſolche knöcherne Betrachtungen ein. Eine 
Woche freilich, deren Hauptereigniß ein großartiges Leichenbegängniß 
war: das höchſte Haupt der Wiener Theaterwelt, Baron Hofmann, 
ruht nun in Frieden. Seit vielen Jahren haben die Wiener eine 
ſo ganz aus jeder Schablone herausfallende, ergreifende Grabes⸗ 
feier nicht geſehen, wie die Grablegung draußen in der Hinter⸗ 
brühl. Es war finſtere Nacht geworden, als der Zug den 
langen, ſteilen Weg nach dem Todtenhügel antrat. Man ſah nicht 
die Hand vor den Augen und im unſtäten Geflacker der Fackeln 
ſchienen die entlaubten Bäume und kahlen Felſen zu ſchwanken und 
auf den Trauerzug niederſtürzen zu wollen. Dazu die bäuerliche 
Muſik der Ortsfeuerwehr, mit ihrem blechernen, naiven Weinen, von 
den ſchmerzlichen Seufzern des Nachtwindes begleitet, ... Director 
Jahn ſelbſt geſtand, daß er niemals einen ſo eigenthümlich bewegen⸗ 
den Effect erlebt habe. Und in dieſem düſteren Medium keuchte der 
Trauerzug bergan, Fremde und Bekannte bunt durcheinander ge⸗ 


miſcht, Bauern an der Seite von Hoſſchauſpielerinnen, Hofbeamte 


zwiſchen Kindern in Pudelmützen oder bunten Kopftüchern⸗ Wenn 
die Muſik ſchwieg, fang der Chor; die Melodien; fröſtelten in der 
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Was man fih doch auf jener Seite des benöthigten 


novemberhaften Luft, und dieſes Beben der Stimmen klang wie eine 


große Rührung, welche durch die ſterbende Natur ſelbſt geht. Und 
dann, als Alles vorüber war und die Muſik nicht mehr weinte und 


die Fackeln nicht mehr wie rothverweinte Augen durch die Finſterniß 


blinzelten, kam der Mond herauf und leuchtete, wie eine Lampe in 


der Hand eines uralten Dieners, der heimkehrenden Geſellſchaft die 


Treppe hinab, oder den Berg vielmehr. Der Hausherr wolle nun 
ſchlafen, die Soirée fet zu Ende ... Die Bauern hatten den Weg 


zum Kirchhof hinan friſch geſchottert, es war ſchon dringend noth⸗ 


wendig geworden; eine kluge Maßregel, denn nun ſtampften ihnen 


die Wiener Herrſchaften mit ihren feinen Schuhen den Schotter feſt. 


Da in jener kleinen Gemeinde ſehr wenig geſtorben wird, war der 
Zeitpunkt für dieſe Schotterung gewiß praktiſch gewählt, 
die Wiener nicht beſonders davon erbaut waren. ? 

Selbſtverſtändlich ſchwirrt diefe. Woche die Luft von Hofmann⸗ 
Anekdoten. Die meiſten illuſtriren in harmloſer Weiſe ſeine uner⸗ 
müdliche Fürſorge für die Hofoper. Bald ſteht er an der Kaſſe und 
redet zögernden Fremden unbekannterweiſe zu, dieſe Vorſtellung ja 


wenn auch 


gewiß nicht zu verſäumen; bald macht er fie, da es keine Sperrſitze 


mehr giebt, auf eine gewiſſe reizende kleine Loge im zweiten Stock auf⸗ 


merkſam, von wo man am allerbeſten höre u. |. f. Einen beſonderen 


Typus bildet die Anekdote dieſes Schlages: Auf der Bühne des Burga 
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Unſer Berichterſtatter zählte gegen 160, der der Bregs 
lauer Morgen⸗Zeitung“ ſchätzt fie auf wenig mehr als 100. Es be⸗ 
ſtätigt ſich alſo wieder einmal, was erſt in den Berichten der „Schleſ. 
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hler⸗Verſammlungen bei Liebich und im Concert: | 


vom 27. October in faſt komiſcher Weiſe zu Tage trat, daß das 
Blatt gegneriſche Verſammlungen immer kleiner, Verſammlungen ſeiner 
Parteigenoſſen aber immer viel größer ſieht, als ſie in Wirklichkeit 
ſind. Doch über organiſche Fehler — in dieſem Falle des Geſichts⸗ 

organs — muß man nicht ſpotten. Ebenſo wenig wollen wir uns 

darüber aufhalten, daß die Herren Einberufer der Coalitions⸗Ver⸗ 
ſammlung die Berichterſtatter der Preſſe von den Verhandlungen aus⸗ 
geſchloſſen haben. Die Herren hatten einander ihre Bekümmerniß 
über ihre Niederlage auszuſchütten; der Schmerz aber iſt eine 
auch uns heilige Empfindung, die man, wenn man fie coram 
publico zum Durchbruch kommen läßt, nur profanirt. Das, 
was nun dem Organ der Coalition vom Bureau der Ver⸗ 
ſammlung über den Verlauf derſelben mitgetheilt wird, grenzt ans Un⸗ 
glaubliche. Die Herren, weit davon entfernt, ſich die Gründe ihrer Nieder⸗ 
lage klar zu machen und daraus für alle Zukunft die Lehre zu ziehen, 
daß man Angriffe auf den freiheitliebenden Sinn des unabhängigen 
Bürgerthums Breslaus nicht ungeſtraft machen kann, redeten fih in 
die Illuſton hinein, als erſchiene ein Sieg ihrer Sache „keineswegs 
ausgeſchloſſen“ und gingen in dieſem erhebenden Bewußtſein „in der 
beiten, hoffnungsfreudigſten Stimmung auseinander“!!! Wahrlich, die 
Schüler haben ihre Meiſterin übertroffen! Während die „Schleſiſche 
Zeitung“, die factiſche Niederlage der Coalition ohne Weiteres zu: 
geſtehend, ſich und der Coalition nur einen ſogenannten „moraliſchen 
Erfolg“ vindieirt, glauben die Herren in einer über bloße Naivetät 
weit hinausgehenden Verblendung die ſelbſt durch ſchlecht beſuchte Ver: 
ſammlungen der Coalitionsparteien nicht zu beſeitigende abfolute Ma- 
jorität der fortſchrittlichen Wahlmänner ignoriren zu ſollen. Der Um: 
ſtand, daß der überwiegende Theil der Wahlmänner ihrer Farbe durch 
ihr Fernbleiben von der Verſammlung deutlich bekundet haben, daß 
fie nach der unglücklich verlaufenen Schlacht es für verlorene Liebes- 
müh' halten, ſich überflüſſigerweiſe um die geſchlagenen Führer zu 
ſchaaren, ſcheint in den Augen der letzteren nichts zu bedeuten. Laffen 
wir ihnen ihre Träume! 

Wie bekannt, wußte die „Schleſiſche Zeitung“, als ſie am Wahl⸗ 
tage fab, daß die Sache der „vereinigten Parteien“ ſchief ging, nichts 
Eiligeres zu thun, als noch im Abendblatt das „Bündniß zwiſchen, 
Fortſchritt und Ultramontanen“ für die Niederlage ihrer Schutzbefoh— 
Tenen verantwortlich zu machen. Demgegenüber glauben wir aus der 
„von beſtem Geiſte beſeelten“ Verſammlung als erheiterndes Moment 
moch hervorheben zu follen, daß fih Herr Juſtizrath Hecke beeilte, zu 
verſichern, daß er, gleichwie Herr Prediger Meyer, für eine Revi⸗ 
fion der Maigeſetze eingenommen fei. Mit Vergnügen werden 
die Wahlmänner des Centrums von dieſer an ihre Adreſſe gerichteten 
Verſicherung Notiz nehmen. Einen practiſchen Effect wird dieſelbe 
micht haben. Denn da weder Herr Prediger Meyer, noch Herr 
Juſtizrath Hecke Gelegenheit haben werden, ihren kirchenpolitiſchen 
Standpunkt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu vertreten, ſo haben 
ihre diesbezüglichen Anſichten keine andere Bedeutung, als die der 
perſönlichen Wünſche eines Privatmannes, für die Niemand, nicht 
einmal ein Breslauer Centrumswahlmann, Intereſſe zu hegen braucht. 

Der häusliche Zwiſt zwiſchen den beiden hieſigen conſervativen 
Organen, welcher während der letzten Tage geſchwiegen, da man bei 
den Heißblütigen vollauf mit der Uebung der „höchſten Mannes⸗ 
tugend“, der Selbſtüberwindung, beſchäftigt war, entbrennt heute von 
Neuem. Das Organ des deutſch⸗conſervativen Localvereins ſchmält 
mit friſchen Kräften auf das Organ der Coalition wegen der den Extrem⸗ 
Conſervativen zugefügten Behandlung. Der Fortſchritt könne hier nur 
beſiegt werden, wenn alle antifortſchrittlichen Elemente mit Begeiſte⸗ 
rung in den Kampf ziehen! Dieſe aber wäre bei den Extrem⸗ 
Conſervativen durch die ihnen widerfahrene Behandlung ertödtet 
worden. Es iſt von der kleinen Collegin gegen die größere 
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grauſam gehandelt dieſe bittere zuge) inter de 
moraliſchen Factoren, welche nach der „Schleſiſchen Zeitung“ den 
Coalitionsparteien bei ihrem Angriff gegen das freiſinnige Bürger⸗ 
thum Breslaus ſiegverbürgend zur Seite ſtehen ſollten, ſpielte gerade 
die Begeiſterung für die Politik der Reaction die erſte Rolle. 
Für den Fortſchritt gingen die Wähler natürlich nur nothgedrungen 
ins Treffen, weil ſie durch „Zinsknechtſchaft“ und andere ſie zu 
Sclaven machende Feſſeln unter das Joch der „demokratiſchen Um: 
ſturzparte!“ gebeugt wären. Wie jubelte noch zwei Tage vor der 
Wahl die „Schleſiſche Zeitung“ der Selbſtüberwindungs⸗Erklärung der 
„Heißblütigen“ zu, in welcher nach ihrem Urtheil die antifortſchritt⸗ 
liche Begeiſterung ihren Höhepunkt erreicht hatte! Und nun kommt 
das Organ der Extremen und leugnet rund und nett das Vorhanden⸗ 
fein jeder Begeiſterung. .. Man ſieht, um Gründe, ihre Nieder- 
lage zu — bemänteln, ſind unſere Conſervativen nicht verlegen. Nur 
den einen, wahren Grund haben ſie vergeſſen. Er liegt in dem erſt 
vor Kurzem von der „Schleſiſchen Zeitung“ in einer glücklichen 
Stunde ausgeſprochenen Satze, daß die große Majorität der 
Breslauer Bevölkerung immerdar den Prinecipien des 
Liberalismus anhangen werde! 

Ehre unſerer Stadt, daß ſie hierfür wiederum einen glänzenden 
Beweis geliefert hat! : 


Deutſchland. 

+ Berlin, 30. October. [Die Diätenproceſſe.] Von den 
verſchiedenen Proceſſen, welche der Fiscus gegen Abgeordnete auf 
Herauszahlung von Diäten angeſtellt hat, iſt derjenige gegen Herrn 
Hafenclever zuerſt zur Entſcheidung gekommen. Da der Verklagte 
den Empfang der Diäten nicht beſtritten hatte, konnte hier ſofort die 
principielle Seite der Sache zur Entſcheidung gebracht werden. Das 
Kreisgericht in Halle hat den Anſpruch für unbegründet erklärt. Die 
Natur der Sache bringt es mit ſich, daß eine größere Anzahl von 
Landgerichten eine Entſcheidung zu fällen hat; ſchließlich aber hängt 
doch Alles von der Entſcheidung des Reichsgerichts ab. Ich moͤchte 
einſtweilen mich der Anſicht zuneigen, daß auch nicht ein einziges 
Gericht die Anſicht des Fiscus billigen wird. Das einzige Reſultat, 
welches von dieſem Verſuche übrig bleiben wird, wird eine große 
Koſtenrechnung für den Fiscus ſein, der freilich keine Gerichtskoſten 
trägt, aber doch in allen Fällen die Gebühren für zwei Mandatarien 
zu tragen hat. Da es dem Fiscus doch offenbar nicht um Geld⸗ 
gewinn zu thun geweſen iſt, ſondern um die Entſcheidung einer 
politiſchen Prineipienftage, it ſchwer zu begreifen, warum man fich 
nicht zunächſt darauf beſchränkt hat, eine einzige Sache durch alle 
Inſtanzen zu treiben. Die Gründe des Gerichts in Halle ſind bisher 
nur ſehr ſummariſch bekannt, doch ſcheinen ſie ſich mit dem zu decken, 
was in der Preſſe faſt allgemein geltend gemacht worden iſt. Eine 
Zahlung, die der Ehrbarkeit widerſpricht, liegt nicht vor, denn wenn 
eine Diätenzahlung überhaupt gegen die Ehrbarkeit verſtieße, könnten 
nicht die Geſetzgebungen vieler Staaten ausdrücklich eine Diäten⸗ 
zahlung vorſchreiben. Das Sittlichkeitsgefühl iſt überall ein gleiches, 
während das Rechtsgeſetz verſchieden ſein kann. Eine Zahlung aus 
einem Geſchäfte, das gegen ein abſolutes Verbotsgeſetz verſtößt, liegt 
auch nicht vor, denn die Zahlung iſt überhaupt aus keinem Geſchäfte 
erfolgt. Sie war kein ſolutoriſcher Act, ſondern ein Act der Libera⸗ 
lität. Noch übler für den Fiscus ſteht die Sache in den Fällen, wo 
der Empfang der Diäten beſtritten iſt und zweifellos nicht wird er⸗ 
wieſen werden können. Hier wird dem Fiscus der Vorwurf gemacht 
werden, daß er Behauptungen aufgeſtellt hat, für deren Richtigkeit er 
ſich nur auf Quellen bezieht, denen er ſelbſt in anderen Fällen eine 
abſolute Glaubwürdigkeit nicht beimißt. Ganz abgeſehen von allen 


politiſchen Geſichtspunkten, verdient die Anſtellung der Klagen ſchon 
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[Duplicate der Kirchenbücher.] Nach dem Allgem. Lani- Y 
recht folen die Duplicate der Kirchenbücher am „Gerichte des Orts“ 
aufbewahrt werden. Zur Beſeltigung von Zweifeln darüber, welches 
Gericht als Gericht des Orts anzuſehen ſei, beſtimmt der Juſtizminiſter 
in einer Allgemeinen Verfügung vom 23. d. Mits. im Einverſtändnſß 
mit dem Minifter der geiſtlichen ıc. Angelegenheiten, daß dies das 
Gericht ift, in deffen Bezirk die betreffende Parochialkirche liegt. 


[Zu den Ausweiſungs⸗Angelegenheiten!] geht der „Kön. Allg. 
Ztg.“ die nachfolgende intereſſante Notiz zu, die wir als Curiofum Miche; 
geben. Ein von hier ausgewieſener ruſſiſcher Unterthan, der mit einem 
ordnungsmäßigen Gouvernementspaß verſehen war iſt in Grajewo nicht 
über die ruſſiſche Grenze gelaſſen, ſondern nach Preußen zurückgewieſen 
worden, und zwar mit einem ſeinem Paſſe beigefügten Vermerk, welcher 
in deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet: „In Anbetracht deſſen, daß die 
preußiſche Regierung die Bedingungen der Convention vom Jahre 187° 
verletzt hat, wird der Inhaber des Paſſes N. N. über die Grenze zurüd 

eſchickt. Grajewo, den 7./19. October 1885. Der Gehilfe des Chefs der 
talyſtocker Gendarmerie⸗Abtheilung. Stabsrittmeiſter Woronin.“ 


[Die Auswanderung Deutſcher!] über deutſche Häfen und Ant- 
werpen betrug in den 9 Monaten Januar bis September dieſes Jahres 
ee 1 5 0 34 515 Nia ene 19 155 Nee vorjährigen 

eitraum, in welchem die Auswanderung über die be N 
122 345 betrug. A ee 

F. Berlin, 30. Oct. [Die Nationalliberalen und die chriſt⸗ 
lich-ſociale Partei in nl In einer heute Abend 1 95 
Ahrens'ſchen Brauerei (Stromſtraße) ſtattgehabten, überaus zahlreich bez 
ſuchten Verſammlung der chriſtlich⸗ſocialen Partei hatte ſich Hofprediger 
Stöcker „die Nationalliberalen und die chriſtlich⸗ſociale Partei in Berlin“ und 
im Anſchluß hieran „das Verhalten der „Norddeutſchen Allgem. Zeitung“ 
zu den Beſchlüſſen der General⸗Synode bezüglich der Sonnkagsfrage“ zum 
Gegenſtande ſeines Vortrages gewählt. 

Hofrediger Stöcker, mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, äußerte ſich etwa 
folgendermaßen: Die Landtagswahlen in Berlin ſind ſo ausgefallen, wie 
es vorauszuſehen war. Daß die Conſervativen nicht größere Erfolge er⸗ 
rungen haben, liegt an ihrer Uneinigkeit, vielleicht wird ihnen dies eine 
Lehre fein, künftighin Frieden zu halten. Daß die Nationalliberalen in 
Berlin eine ſo arge Niederlage erlitten, iſt ihnen von Herzen zu gönnen. 
(Beifall.) Ich bin ja von Barmer Parteigenoſſen angefragt worden, ob 
jie, wenn es fih um die Wahl zwiſchen Fortſchrittlern und Nationalliberalen 
handelt, für letztere ſtimmen oder ſich der Wahl enthalten ſollen. Obwohl 
ich dem Nationalliberalismus nicht freundlich geſinnt bin, ſo habe ich 
dennoch gerathen, für die Nationalliheralen zu ſtimmen, da man zwiſchen 
wei Uebeln immer das kleinere wählen ſoll. Die Nationalliberalen in 

erlin find ja viel unartiger gegen uns geweſen, als die Fortſchrittspartei. 
Die Fortſchrittspartei war ihres Sieges ſicher, deshalb war ſie vielleicht 
auch in ihren Flugblättern etwas zahmer. Die Nationalliberale Partei 
dagegen hat uns in ihren Flugblättern und in ihrer Preſſe gi 


verleumdet, und ‚obwohl fie von der gouvernementalen Preſſe protegirt 
wurde, fo hat fie hier in Berlin lediglich den Conſervativen geſchadtt, 
ohne ſelbſt einen Vortheil davon zu haben, und der Geſammterfolg im 
Lande ift, daß die Dinge ja geblieben wie ſie geweſen ſind. Möglich iſt 
ja, daß durch das Zuſammengehen der Freiconſervativen mit den National⸗ 
liberalen, dieſe Mittelpartei ein paar Sitze mehr errungen hat, im Allge⸗ 
meinen ſind die Verhältniſſe jedoch dieſelben. Man wird wohl ſelbſt in 
maßgebenden Kreiſen zu der Ueberzeugung gelangt fein, daß Mittelparteien 
in unſerer heutigen Zeit keine Zukunft mehr haben und daß die nationcl⸗ 
liberale Partei längſt aufgehört hat, eine ausſchlaggebende Partei zu ſein. 
Ehe die nationalliberale Partei ihren wirthſchaftlich mancheſterlichen Sand⸗ 
punkt nicht aufgiebt, ihren laxen politiſchen und religiöſen Standpünkt 
nicht ändert, ehe ſie ihre alten liberalen Ideen nicht abſchwört, eher wir 
ſie niemals wieder ihre frühere Stärke wieder gewinnen und eine aus⸗ 
ſchlaggebende Partei werden. In ihrem Flugblatt greifen mich die Natio⸗ 
nalliberalen wegen der im Sommer ſtattgehabten Proceſſe an. Nun, 
man muß fih ja dem Spruch des Richters beugen, da derſelbe im 
Namen des Königs Recht ſpricht. Allein wenn man erwägt, daß 
Richter auch nur Menſchen find, die irren können, und daß 
fte Erkenntniſſe fällen, ohne wider ihre Schuld von den Thatſachen gentu 
unterrichtet zu fein, jo wird man doch zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
Erkenntniſſe die Thatſachen nicht aus der Weli ſchaffen und daß man nicht 
nöthig hat, an Erkenntniſſe zu glauben. Wenn die Zeitungen ein ver⸗ 
ändertes Gerichtsverfahren ankündigen, da der Proceß Gräf jo mange 
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theaters tritt der Baron auf einen der Künſtler zu und äußert feine 
vollſte Befriedigung über die heutige Vorſtellung, worauf der Künſtler 
ſich dankend verneigt und mit bedeutſamem Blick erwidert: „1400 
Gulden Excellenz.“ Solcher arithmetiſchen Anekdoten curſirt eine 
Menge, ſie ſind nicht alle erfunden und fließen aus einer Quelle, 
welche den Hoftheatern jahrelang ſehr erſprießlich geweſen iſt. 
Aber, der König iſt todt, es lebe der König! Ein neuer General⸗ 
Intendant hat mit ungeahnter Raſchheit den Platz des alten einge⸗ 
nommen. Man war auf ein ziemlich langes Interregnum gefaßt ge⸗ 
weſen und um ſo größer war die Ueberraſchung des Publikums. 
Baron Bezeeny, der Gouverneur des Bodeneredit⸗Inſtituts — Ge- 
neral⸗Intendant der Hoftheater; kaum war der Name laut geworden, 
als auch nur eine Stimme darüber war, daß man ſchwerlich eine 
glücklichere Wahl hätte treffen können. Baron Bezeeny iſt eine jener 
fruchtbaren Doppelnaturen, deren eine Hälfte der anderen im Kampf 
um's Daſein ſiegen hilft. Finanzmann und Muſiker, wie der preußiſche 
Finanzminiſter und Muſikgeſchichtsſchreiber Bitter. Bei den alten 
Griechen war Muſik ein Hauptlehrgegenſtand der Philoſophen; heute 
ſpielt die nämliche Hand die Symphonie der Millionen und eine 
Million Symphonien. Nein, eine Million iſt es gerade nicht, aber 
man hat es Sr. Excellenz einmal ſo genau als möglich nachgerechnet, 
daß er rund dreihundert Clavierſtücke jeder Art auswendig ſpielen 
kann. Dieſe Rechnung wurde im „Enten⸗Club“ aufgeſtellt, ſo be⸗ 
nannt, weil er bei der „goldenen Ente“ tagt; er heißt übrigens auch 
Hofrathselub, nicht als ob feine Mitglieder alle Hofräthe wären, denn 
die meiſten haben es viel weiter gebracht. Der Club iſt überhaupt 
eine der ſchönſten Sammlungen von Earrieren, die es in Wien giebt, 
und Baron Bezeeny iſt feit langer Zeit eine feiner Hauptzierden. 
Seine Freunde haben es ebenſo oft bedauert, als ſie ihm Glück dazu 
gewünſcht haben, daß er es nicht nöthig hat, einer der erſten Clavier⸗ 
virtuofen unſerer Zeit zu fein. Und er war [don als Student in 
Prag eine anerkannte Claviergröße. Sein Ruf drang bis in das 
Kaiſerſchloß auf dem Hradſchin. Kaifer Ferdinand, der gern Muſik 
hörte, ließ ſich oft von dem jungen Juriſten vorſpielen, der bei ihm 
eine Art Kammervirtuoſe ohne Portefeuille wurde. Welch' ſchöne 
Scala von da bis hinan zu ſeiner Doppelſtellung von heute! 
In dieſe ernſte Woche, in der der Tod den Ton angiebt, fällt 
nun auch das große Aufſehen, welches die neue Bilderausſtellung 
Wereſchtſchagins erregt. Die Akademiſchen ſchreien Zeter und Mordio, 
denn dieſer Ruſſe demolirt ihnen die ganze Schule. Am meiſten um⸗ 
ſtritten wird natürlich die Art, wie er heilige Geſchichte malt. Man 
erklärt ſeine „Auferſtehung“, bei der der Heiland nicht nach alter 
Malertradition den Deckel des Grabes ſprengt und regelrecht gen 
Himmel fährt, ſondern vorn durch die noch jetzt am Grabe Chriſti 
ſichtbare Luke herausſteigt, für Gottesläſterung. Er antwortet darauf 
ruhig: „Ja, ein Franzoſe wird das freilich nicht jo machen, dazu muß 

man ein Tartare fein. Wenn er dieſen Kampf hier glücklich durch⸗ 
kämpft, verdient er wahrhaftig eine Kriegsdecoration, wie er eine nach 
dem ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg erhalten. Dieſes ſchlichte Kreuz ift fein 
einziger Orden, er iſt auch dafür verwundet worden, als er mit dem 
ruſſiſchen Torpedoboot zur Sprengung eines türkiſchen Kriegsdampfers 
ausfuhr. Man wollte ihm ſpäter noch ein Commandeurkreuz er: 


theilen, aber er lehnte es ab, was „oben“ etwas verſtimmte. In 
gleicher Weiſe hat er fi) auch mit Montekegro verfeindet, das ihn 
ebenfalls vergeblich „wegen ſeiner Verdienſte um Montenegro“ deco⸗ 
riren wollte. Er hält nichts von ſolchen Kleinlichkeiten; das Einzige, 
was ihm imponirt, iſt die Natur. Er iſt ein Naturanbeter. Man 
muß den ſcharfzüngigen Skeptiker hören, wie er begeiſtert den Sonnen⸗ 
untergang am Himalaya ſchildert und die letzten Gluthfunken am 
28 000 Fuß hohen Kiutſchin Jinga, nachdem ſchon lange, lange alle 
Berge und Thäler in blauer Nacht begraben ſind. „Als hielte Gott 
dort oben eine brennende Lampe zum Fenſter heraus,“ ſagt er. Er 
hatte ſich auch zwei lebendige Andenken aus jener Wunderwelt mit⸗ 
gebracht, zwei prachtvolle Himalgya⸗Hunde, die er nach den Plätzen 
benannte, wo er ſie erworben; den einen „Sakti“, welcher Ort 
16 000 Fuß über Meer liegt, den anderen „Küi“ nach dem 13 000 Fuß 
hoch gelegenen buddhiſtiſchen Kloſter dieſes Namens. Sie ſehen aus wie 
kleine Löwen und ertrugen dieſes niedrige europäiſche Leben 4—5 
Jahre lang, dann ſtarben ſie, und zwei däniſche Doggen erſetzen ſie 
jetzt, ſo gut ſie eben können. Er wird wohl wieder in jene Gegenden 
zurückkehren müſſen, oder nach Amerika gehen, denn wo er am liebſten 
hingehen und malen möchte, iſt die Welt mit Brettern verſchlagen. 
Nach Rußland nämlich. Ruſſiſche Natur und ruſſiſches Leben zu 
malen, iſt der Wunſch ſeines Lebens, aber er iſt nicht ausführbar. 
Ein Mann, der Dinge ſucht, welche Andere nicht ſuchen, iſt dort zu 
verdächtig. Ein Bild einer ruſſiſchen Stadt aufzunehmen und wohl 
gar ins Ausland zu ſchicken, ja für theures Geld an Ausländer zu 
verkaufen, das ift offenbar Verrath patriotiſcher Geheimniſſe, glei- 
bedeutend mit dem Ausſpioniren von Feſtungsplänen. Auch die 
Engländer in Indien fanden es bedenklich, daß da ein Ruſſe im 
Himalaya „Päſſe“ male, aber ſie ließen die Zeitungen darüber rai⸗ 
ſonniren und den Ruſſen ruhig weiter malen. In Rußland raiſonniren 
die Zeitungen nicht, aber man nimmt den Maler am Kragen und 
beweiſt ihm die Ueberflüſſigkeit ſeiner Kleckſerei ſo haarklein, daß er 
ein Nihiliſt ſein müßte, um es nicht einzuſehen. 
Wien, 30. October. Ludwig Heveſi. 


Pariſer Leben 1885. 


; VII. 
Excelsior, excelsior! — Der Atheismus ein überwundener Standpunkt 
— Der moderne Kreuzzug: Gott und die davon abgeleiteten Wortverbin⸗ 
dungen werden aus allen Sprachen der Welt ausgelöſcht. — Eine neue 
Wiſſenſchaft: Die Handlungen der Menſchen hängen von meteorologiſchen 
Phänomenen ab. — Erdbeben und Kriege, Elektrieität und Mord, der 
mägnetiſche Pol und die großen Civiliſationen. — Babelinſpirationen; Paris 
durch Elektricität erleuchtet; der neue Sonnenthurm. 
Paris, im October. 

Die Stadt der Decadence, ſo wagte man Paris zu nennen. Wie 
lügneriſch und ungerecht können die Menſchen doch ſein! Ganz im 
Gegentheil iſt Paris die Stadt des ewigen, unaufhaltſam fortſtürmen⸗ 
den Fortſchritts. Selbſt dort, wo es ſcheint, als wäre der Gipfel er⸗ 
reicht, finden ſich in dieſer wunderbaren Stadt immer noch Mittel und 
Wege, die ein weiteres Hinaufklimmen ermöglichen. Excelsior, 
excelsior! Das ſtand nicht allein auf dem Theaterzettel des Eden⸗ 
theaters, es iſt die Deviſe der Pariſer geworden. 


Zum Beiſpiel die Gottesverleugnung. Man könnte glauben, in 
dieſem geiſtigen Proceſſe wäre das letzte Wort geſprochen. Keineswegs. 
Bis jetzt kam nur der Atheismus zu Morte für Paris ein über: 
undener Standpunkt. Hinauf geht es, weit über ſeine weiße Mont⸗ 
blancſpitze hinaus, immer aufwärts, id g unendliche Blau. Vor⸗ 
läufig ſteht der Antideismus auf der Tagesordnung, aber wie lange 
mag es dauern, dann iſt auch er überflügelt! i ; 

Die Geſellſchaft der Antideiſten conſtituirte fih auf einer a 
ſammlung in der Salle d'Oberkampf. In der Entwicklungsgeſchichte 
des Menſchengeſchlechts wird dieſer Saal als ein leuchtender Feuer⸗ 
thurm daſtehen. Die Antideiſten verfolgen jetzt den Entthronten, jagen 
ihn aus dem Daſein, aus der Sprache, aus den Gedanken hinaus 

Im zweiten Paragraphen ihrer Statuten wird die Aufgabe nit 
aller nur wünſchenswerthen Deutlichkeit markirt. Er lautet: | 

Art. 2. Das Ziel der Geſellſchaft iſt, das Wort Gott in alen 
Sprachen der Welt zu unterdrücken. Da Gott nur eine Einbildung 
it, fo hat fein Name keine Bedeutung, und folglich auch keineſei 
Exiſtenzberechtigung. | 

Die Idee iſt koloſſal. Den erleuchteten Geiſtern des neunzehnen 
Jahrhunderts fehlte bis jetzt eine Fahne, worunter ſich alle Intelligenz 
und alle Begeiſterung ſchaaren konnte; hier taucht fie nun endich 
empor. Denn das Werk, worauf die Antideiſten hinzeigen, iſt ſichr⸗ d 
lich das größte, welches Menſchen je unternahmen. Aus allen“ 
Sprachen der Welt will man das fatale Wort auslöſchen. Die 
eifrigſte Miſſion nutzt hier nur wenig, dazu fibt das Wort au fi, 
und it zu ſehr in alle Winkel hineingewachſen. Das Kreuzzuzs⸗ 
banner muß erhoben werden, und wie einſt in dem vom heiligen 
Feuer erglühenden Mittelalter, fo müſſen die Schaaren der Reinigungs: 
Apoſtel fih über die ganze Erde verbreiten, das geweihte Schwert er 
Verfolgung wider das milliardenköpfige Einbildungs⸗Drachenhapt 
ſchwingend. | 

Die Tragweite der geſtellten Aufgabe mit allen ihren Conſequenen 
ſcheint der neuen Geſellſchaft doch noch nicht ganz klar vor Augenzu 
ſtehen. Man verlangt vorläufig nur, daß „jeder Schriftſteller, Dichter ver 
Publiciſt, der Mitglied der Geſellſchaft ift, die Worte „Gott, göttlie 
Macht, Vorſehung“ nicht anwendet“, den Fall ausgenommen, wo r 
gegen fie ankämpft. Eben fo it der Gebrauch der Worte bei Ci- 
reſpondenzen und Geſprächen verboten. Dieſer e iſt auge: f 
ſcheinlich nur ein ganz gelinder Anfang. Antideiſten ſi 
he Leute, die ſich nicht vor Gonfequenzen fürchten. Es heit 

ei ihnen: Í 

Art. 4. Um die Statuten unſerer Geſellſchaft conſequent durd- 
zuführen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir das Wort Gott bei Gral⸗ 
reden auf unſere Mitglieder vermeiden. Man hat die Gewohnheit 
unter ſolchen Umſtänden nach Beendigung der Rede „Adieu“ zt 
ſagen; dieſes Wort muß unterdrückt werden, dafür heißt es: „Dein 
Andenken lebe!“ ' a 

Daß man die andern zahlreichen Wortverbindungen, in denen Det 
Verfehmte herumſpukt, nicht mitgenommen hat, ift eine Vergeßlichkeit, 
vielleicht aber auch ein Beweis dafür, daß man bei ſo ernſten Materien 
fi) nicht fo weit vergeſſen wollte, bis ins Detail herunter zu ſteigen. 
Das Princip iſt mit dem Adieu genügend bezeichnet. Es iſt unver 


y 


weſentlich beigetra 
p ichen hren Abſch i n, g e 
"Sagen, in vielen Kreijen haben fie mir im Gegentheil 
Iteunde haben mir ſämmtlich geſagt, das, was in den Erkenntniſſen aus- 


„ften Linken 


des jehigen Gericitsverfahtens aufgedeckt habe, fo bin ich der 
100 etragen. Daß mir die Proceſſe, die ja erſt in einigen 
luß erlangen werden, geſchadet haben, kann ich nicht 


enützt. Meine 


eſprochen, glauben wir nicht. Aber auch ſelbſt eine Körperſchaft, wie die 
Seneralfynode hat mir trotz der Proceſſe einſtimmig die Collecte für die 
Berliner Stadtmiſſion bewilligt und mich außerdem einſtimmig in den 
Synodal⸗Rath gewählt. (Beifall.) 5 5 Br 
Der Redner wendet fih alsdann gegen einen Artikel der fortſchrittlichen 
Parkaments⸗Correſpondenz, in welchem er als Haupt der comjervativen 
Partei bezeichnet wird. Dies ift fo fuhr der Redner fort, unwahr, ein 
Haupt der conſervativen Partei, jo wünſchenswerth das Vorhandenſein 
eines ſolchen wohl wäre, giebt es zur Zeit überhaupt nicht. Ebenſo 
ift e3 unwahr, daß 100 die ſogenannte Lehrer = Partei zu verz 
drängen ſuchte und ferner ift es unwahr, daß das conſervative 
Heerislager wieder vereinigt if. Die Spaltung innerhalb der conz 
ſern ſpen Partei ift noch vorhanden, dieje Spaltung ift fogar in einer der 
ehe conſervativen Wähler⸗Verſ 1 enen offen zum Ausdruck gekommen. 
Son Weiteren ift es unwahr, daß die Berliner Stadtmiſſionare politiſch 
ig find und daß ich die Maſſen gegen Auen enn aufhetze. J 
hefämpfe überhaupt nicht den Glauben der Juden, denn dieſen haben wir 
glich. Das alte Teſtament ift die erſte Offenbarung, die Juden haben fih 
edod, als Chriftus gekreuzigt wurde, von Gott abgewandt und irren 
un heimathslos, unter allen Völkern zerſtreut, umher. Ich bin nun der 
Meinung: die Juden find in der Welt zerſtreut, um für ihre Sünden zu 
Hiden, und nicht, um das Chriſtenthum zu unterdrücken. Wir fi 


ind 
Dineswegs unduldſam, wir laſſen Jedem ſeine Ueberzeugung, uns iſt in 
umſeren Verſammlungen Jeder willkommen, wir tagen bei offenen Thüren, 
während die Fortſchrittler fih in ihren Verſammlungen feſt verſchanzen. 

Allerdings bekämpfen wir es, wenn gegen das Apoſtolicum Sturm ge⸗ 
laufen und in einer Berliner Kreisſynode geſagt wird: man müſſe den 
Junken in's Pulverfaß werfen. Wir wollen auch nicht, daß auf der Kanzel 
und dem Katheder Jeder predigen und lehren kann, was er wolle. Es ift 
unwahr, wenn die Nationalliberalen behaupten, ich hätte mit den Führern 
des Centrums pactirt. Ich bin im Gegentheil ein großer Gegner der 
Altramontanen Beſtrebungen, ich habe nur dann für ein Pactiren mit der 
Centrumspartei geſtimmt, wenn dies die Intereſſen des Vaterlandes er- 
forderten. Daß dies bei Inaugurirung der neuen deutſchen Wirthſchafts⸗ 
politič ine Jahre 1879 geſchehen mußte, daß die Centrumspartei in der 
That eine maßgebende Partei geworden iſt, haben die Nationalliberalen 
werſchuldet, die damals für die neue deutſche Wirthſchaftspolitik noch kein 
Verſtändniß hatten. Der alte ehrliche Liberalismus hat ja viel Gutes ge⸗ 


ſchaffen; wir haben ihm die Religions- und Gewiſſensfreiheit zu verdanken. 


Dieſer iſt aber keineswegs mit dem Liberalismus zu vergleichen, wie er 
feit etwa 20 Jahren durch die Nationalliberalen repräſentirt wird. Ich 
kenne nicht ein einziges nationalliberales Blatt, das gegen den Proteſtanten⸗ 
Verein und für das pofttive Chriſtenthum aufgetreten wäre. Bedauerlich 
ift es, daß ſelbſt ein Blatt, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
die in dem Rufe ſteht, Organ der Regierung zu ſein, die Beſchlüſſe der 
General⸗Synode, betreffs der Sonntagsruhe, in einer Weile angreift, daß 
man nicht weiß, was man dazu ſagen ſoll. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt 
für ſociale Reformen ein, ſie wird doch aber uicht glauben, daß durch 
Gründung von Kranken⸗, Inpaliden⸗ und Unfallverſicherungskaſſen Alles 
geſchehen iſt. Außer dieſen Reformen iſt es doch nothwendig, dem Volke 
die Religion g erhalten. Es ift ja möglich, daß zunächſt mit der 
Sonntagsruhe Mißbrauch getrieben werden dürfte. Allein dies darf uns 
doch nicht abhalten, dem deutſchen Volke die Sonntagsruhe zu gewähren. 
Es iſt ge dann eine fernere Aufgabe, dem etwaigen Mißbrauch der Sonn- 
tagsruhe zu ſteuern und dafür zu wirken, daß die Sonntagsruhe zu 
einer Sonntagsfeier werde. Die diesbezüglichen Beſchlüſſe der General- 
ſynode ſind auch keineswegs von den ſogenannten Orthodoxen allein gefaßt 
worden, ſondexn ſelbſt Beyſchlag und die in der Synode anweſenden äußer⸗ 
haben dafür geſtimmt. Wir ſtehen auf dem Boden der 
balſerlichen Botſchaft vom Jahre 1881 und werden dieſen Standpunkt, unbe- 
kümmert um alle Angriffe, niemals aufgeben 

[Deutſche Tabakbauer.] Folgende „colonjalpolitiſche Nachricht“ 
wird alle Raucher ganz beſonders intereſſiren. Unſere Landsleute auf 


Sul haben nämlich daſelbſt Verſuche mit dem Anbau von Tabak gemacht, 
die nach den Berichten über die diesjährige Ernte zu höchſt erfreulichen 
Reſultaten führten. „Soeben ſind die Tabaksernten der deutſchen Colonien 
Santa Cruz, Santo Angelo, Sao Sebaſtigo und Germania — wird 
nämlich aus Porto Allegre geſchrieben — auf dem Markt erſchienen. Es 
dürften 2 Millionen Kilo ſein, die in 35 000 Ballen verpackt ſind. Alle 


E R ccc 


Zeihlich, eine Primadonna göttlich zu finden, oder einen Dutzendroman 
gottszerbärmlich ſchlecht zu ſchelten. Jemandem der nieft, ein „Geſegene 
Es Gott“ zu wünſchen, ift der Gipfel des Verbrechens, und Gottfried 
zu heißen, iſt ein vollgiltiger Grund zur Ausſchließung vom Verein. 

Hier beginnt die wirkliche Sublimität der Antideiſten; bei einigem 
üblen Willen könnte man ſie beſchuldigen, fie hätten den Grund: 
gebanken, auf dem ihre Verbindung ruht, geliehen; wenn Sardou 
e wegen Plagiats belangte, fo wäre es noch die Frage, ob fie fiğ 


gut davonzuhelfen wüßten, wie es Sardou ſelbſt zuweilen verſteht. 


Er hat in Rabagas „Crapaud Volant“ jedenfalls einen Vorläufer 
der Antideiſtenverbindung von der Salle d'Oberkampf. Aber der 
große Unterſchied it: Seine Kröten ſitzen feft im Teich, es ift nur 
das eine Wort Gott, welches ſie ächten, die Antideiſten dagegen 


lupprimiren es in allen feinen Zuſammenſetzungen, ſtoßen es aus allen 


Sprachen der Welt, darin liegt das Gigantiſche. 


Nur in einem einzigen geringen Punkt könnte man vielleicht der 


neuen Geſellſchaft zumuthen, ſich Belehrung bei den Rabagaskröten 
zu holen. Es heißt nämlich bei den Antideiſten: Art. 31. Jedes 
Mitglied, welches ſich an den Paragraphen der Geſellſchaft verſündigt, 
dem eine unwürdige Handlung oder eine Unmoralität bewieſen wird, 
ſoll eine Aufforderung erhalten, ſich der Generalverſammlung gegen⸗ 
über zu erklären, die dann allein die Befugniß hat, feſtzuſtellen, 
ob der Betreffende auf dem Mitgliederverzeichniß verbleiben darf, oder 
oh fein Name gelöſcht werden foll. 
Dieſer Paragraph iſt unvollkommen. Es iſt hübſch und würdig 
gedacht, daß, während der erſte befte Antideiſt Gott aus allen Sprachen 
der Welt ausſtoßen kann, es einer Generalverſammlung bedarf, um 
ihn ſelbſt aus dem Mitgliederverzeichniß zu löſchen. Eben nur billige 
Mückſicht, die man einem fo überlegenen Geiſte ſchuldig iſt! Aber 
ſchon das allein, daß man denjenigen, der fih verſündigte, auffordert, 
ſich einer Generalverſammlung gegenüber zu erklären, iſt eine Strafe, 


die in keinem Verhältniß zur Größe des Verbrechens ſteht. In „der 


fliegenden Kröte“ beſtand die Strafe in einer Geldbuße von fünfzig 


Centimes für jeden, der dies ſchlimme Wort gebrauchte; ein prat- 


| tifğer Wink, den die Antideiſten benutzen ſollten. 


Setzt man die 
Geldſtrafe auch noch ſo niedrig an, treibt ſie aber jedes Mal ſtrenge 
ein, wo der Supprimirte in irgend einer Wortverbindung irgend 
einer der Sprachen auftaucht, dann beſitzt die Geſellſchaft innerhalb 
eines Jahres eine ſo reiche Kaſſe, daß ſie aller Noth und allem 
Mangel auf der ganzen Erde abhelfen kann. Die Abſchaffung 


Baottes benutzend, um gleichzeitig allen Mangel und Jammer des 


Menſchengeſchlechts abzuſchaffen, das erk it ein Ziel, groß genug für 
eine Verbindung wie die der Antideiſten! 
S . * 


i * + 

Excelsior! Excelsior! Gott iſt ſupprimirt, das Ende feiner 
Tage liegt in den Händen der Antideiſten. N'en parlons plus. 
Wir haben ſowenig mit dieſem höchſten Weſen zu ſchaffen, ſelbſt wenn 


wir es, wie Renan, zur „Kategorie des Ideals“ reducirten; wir haben 


überhaupt ſo wenig mit Idealen, Geiſt, Moral und anderen derartigen 
tra nsſcendentalen Dingen zu ſchaffen, unſere Handlungen hängen ein- 
fach von rein meteorologiſchen Phänomenen ab. 


ch meine Proceſſe haben zur Aufdeckung folder Schäden 


chf ein gut Stück deutſchen Gemüthslebens und deutſcher Zähigkeit. Die 


eera deutſchen Colonien der ſüd⸗braſilianiſchen Provinz Rio grande do. 


I 


Marken haben deutſche Namen erhalten. Die 
wenig ſtolz auf dieſen Erfolg, denn 
Colonien iſt deutſche Errungenſchaft. Der Exportwerth der diesjährigen 
Ernte beträgt 1¼ Million Mark. Den beiten: Käufer bildet — die Fran- 
zöſiſche Tabakregie. Es macht ſich nun ſeltſam, wenn aus Südamerika 
jährlich Tauſende von Ballen Tabak mit allerlei urdeutſchen Marken in 
Frankreich verbraucht werden. So heißen einige hervorragend gute Tabak⸗ 
ſorten wie folgt: „Eichenberg“, „Heuſer“, „Tatſch“, „Nagel“, „Zuther“, 


„Bernhardt“, „Trein“, „Kochenburger“ zc. In Frankreich wird der beliebte g 


„Caporal“ daraus gemacht. Wiſſen Sie, daß die deutſchen Tabakbauer 
auch darin, daß ſie den Marken deutſche Namen geben, mit vollem Be⸗ 
wußtſein politiſch demonſtriren und es aller Welt zeigen wollen, daß ſie 
Deutſche ſind und Deutſche bleiben wollen? In der That, mag man hin⸗ 
ſehen, wohin man will: hinter jedem induſtriellen oder commercielen Fort- 
ſchritt ſtecken Deutſche. Man beabſichtigt Pte Tabakmuſter nach 
Deutſchland zu ſchicken, und hofft, da die Sorten gut ſind, daſelbſt der 
Havang mit Erfolg 1 zu machen. Daß man auch in Deutſch⸗ 
land demonſtrativ lieber ſüdbraſilianiſchen Tabak rauchen werde, als 
cubaniſchen, wenn er nicht jo gut ift, wie dieſer, glaubt hier kein Menſch. 
Man treibt in Geſchäftsangelegenheiten bei uns zu Lande keine Gefühls⸗ 
politik. Aber es ſteckt doch auch in dem Gebahren mit den Tabaksmarken 


Deutſchen haben es hier ganz auf eigene Fauſt A moraliſchen un 

materiellen Erfolgen gebracht und rauchen ihren ſüdbraſilianiſch⸗deutſchen 

u mit Stolz auf Kaiſer Wilhelms Siege und ihre eigenen Errungen⸗ 
aften. 

[Körperliche Züchtigung in Schulen.] Die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation hat für ſämmtliche Gemeindeſchulen der Stadt Berlin die 
Vorſchrift eingeſchärft, daß körperliche Züchtigungen in Mädchenſchulen nie, 
in Knabenſchulen nur mit Zuſtimmung und in Gegenwart des Rectors 
vollzogen werden dürfen. Nur beſondere Rohheit oder Widerſetzlichkeit 
eines Schülers berechtigen einen Lehrer zum ſofortigen 17 7 einer 
Züchtigung, doch iſt von derſelben dem Rector fofort nach dem Schluſſe 
der Unterrichtsſtunde Kenntniß zu geben. Insbeſondere wird vor Erthei⸗ 
lung jeder Art von Ohrfeigen gewarnt. Auch auf die Hände ſoll nicht 
geſchlagen werden. ; 


[Amtliche Wißbegier.] Da jetzt die Landräthe die Haupt: 


eutſchen find ni ! 
ie ganze Tabak⸗Cultur in den] T 


Tele 

ſchlag 

das vieractige 
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Frankreich. Be 
[Emile Zola! it wüthend darüber, daß die Cenſur an feiner i 
und Busnach's Bearbeitung des Romans Germinal” Mehreres 
auszuſetzen fand und der Unterrichtsminiſter Goblet im Miniſter⸗ 
rathe das Verbot für die Aufführung eines Stücks erwirkte, in 0 
welchem ſtrikende Grubenleute und Gendarmen mehr oder minder i 
hart an einander gerathen. Da Francis Magnard, der Chef í 
redacteur des „Figaro“, diefe Maßregel ganz im Intereſſe der 0 
öffentlichen Ordnung fand, ſchreibt Zola an dieſes Blatt einen langen 


träger der conſervativen Wahlagitation find, kann auch ein Schreiben Brief, der als Leitartikel erſcheint. 


wie das folgende, welches nach der „Th. O. Ztg.“ der Landrath des 
Kreiſes Thorn an ſämmtliche dortigen Wahlvorſteher gerichtet hat, 
nicht überraſchen. Es lautet: 
„Königl. Landraths⸗Amt Thorn. Thorn, den 23. October 1885. Die 
Herren Wahlvorſteher erſuche ich ergebenſt, mir ſofort nach der Wahl der 
Wahlmänner am 29. d. Mts. ein Verzeichniß der gewählten Perſonen ein⸗ 
zuſenden, in welchem die politiſche Parteiſtellung derſelben anzugeben iſt. 
Zu unterſcheiden find: conſervative Wahlmänner, nationalliberale Wahi- 
männer, freiſinnige Wahlmänner, ultramontane Wahlmänner, polniſche 
Wahlmänner. Der Landrath. gez. Krahmer.“ 
Hierzu bemerkt die „Danz. Ztg.“: „Ein Recht, dieſe Auskunft zu 
fordern, hat ſelbſtverſtändlich der Landrath nicht, es hängt alſo ganz 
von dem Belieben der Wahlvorſteher ab, ob fie dem Erſuchen nad: 
kommen wollen. Die Parteien pflegen ja auch, derartige Ermittelungen 
vorzunehmen, intereſſant iſt hier nur die Benutzung der amtlichen 
Autorität zu den Ermittelungen und die kategoriſche Bemerkung, daß 
„die politiſche Parteiſtellung derſelben (der Wahlmänner) anzugeben 
iſt.“ Für die Wahlvorſtände iſt bekanntlich lediglich die Wahlliſte 
maßgebend und dieſe enthält nichts von „Parteiſtellungen“. Auch in 
Danzig wurden übrigens, wie man uns berichtet, in einzelnen 
Wahlbezirken durch königliche Schutzleute, angeblich in amtlichem Auf⸗ 
trage, Erkundigungen über den Ausfall der Bezirkswahlen von den 
Wahlvorſtänden eingezogen. Ein Wahlvorſteher lehnte dabei das an 
ihn geſtellte Erſuchen mit der kurzen Erklärung ab: „Davon ſteht nichts 
im Wahlgeſetz oder Wahlreglement.“ 
Aus der Reichshauptſtadt.] Die Nachricht, daß Geheim⸗ 
rath von Langenbeck ſich in den nächſten Tagen einer Angenoperation 
unterziehen müſſe, iſt, wie der „Rhein. Cour.“ auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern kann, unrichtig. — Welche Umwälzung in den Wohnungsver⸗ 
hältniſſen Berlins die Anlegung und der Durchbruch der Kaiſer 
Wilhelmſtraße hervorgerufen, erhellt am beſten daraus, daß nicht weniger 
als achtundzwanzigtauſend Perſonen nach amtlichem Ausweis am 1. Dez 
tober aus dem Abbruchviertel fortgezogen ſind. — Einen ſtürmiſchen 
darüber belehrt. Auch fie it ein Pariſer Product, das allerletzte. 
Das Werk, welches die Theorien ausführlich beſpricht, iſt noch nicht 
erſchienen. Man meldet nur, daß ſein Erſcheinen bevorſteht, aber 
ſchon dieſe Ankündigung genügt, Furore zu machen. 
Derjenige, der das Syſtem der Meteorpſychologie verfaßt hat, ift 
im Uebrigen kein ganz Unbekannter, es iſt der renommirte Wetter⸗ 
prophet Capitain Delauney. Die alten Griechen und Römer gaben 
ihm die erſte Inſpiration. Schon die Alten, bemerkt er, nahmen all- 
gemein an, daß ein Zuſammenhang zwiſchen dem Aufruhr der Ele⸗ 
mente und den politiſchen Ereigniſſen beſtände. Vergil und Ovid be⸗ 
richten von vielen Wahrzeichen, die im Voraus Cäſars Tod und den 
darauf folgenden Bürgerkrieg verkündeten: Sonnenflecke, der Wechſel 
der Farbe vieler Sterne, Kometen, der Ausbruch des Aetna, Erd⸗ 
beben, Blutregen, Ueberſchwemmungen u. ſ. w. Und dieſer Glaube, 
er noch in Indien, China und Japan hoch im Cours ſteht, hat 
offenbar nicht nur die Römer überlebt, ſondern iſt noch weiter durch 
Berechnungen ihrer Erben befeſtigt worden. Wenn man ſeiner Zeit 
den Untergang der Welt auf das Jahr Tauſend feſtſetzte, geſchah es 
kaum aufs Gerathewohl. Man kennt die Perioden von ungefähr 
165 Jahren, meint Capitain Delauney, die zwiſchen den früheren hiſto⸗ 
riſchen Hauptdaten liegen. Er ſtellt dieſe Reihe auf: 
485. Xerxes bereitet die Invaſion in Griechenland vor. 
323. Tod Alexanders des Großen. 
160. Judas Maccabäus' Tod. 

9. Varus' Niederlage. 

337. Konſtantin's Tod. 

665. Die Araber überfluthen Afrika. 

883. Auflöſung von Karls des Großen Reich. 


Stets ſind es 165 oder ungefähr die doppelte Zahl Jahre, die 
dieſe Unglücksdaten von einander trennen; fügt man noch 165 zur 
letzten Zahl, ſo hat man ungefähr das Jahr Tauſend; ebenſo wie 
man die Zahl 1492 erreicht, wenn man die Zahlen weiter addirt, 
jenes Jahr, welches Granadas Fall und die Entdeckung Amerikas 
markirt, und ſpäter 1821 Napoleon des Großen Sterbejahr. Unſere 
Vorväter glaubten, die Urſache der großen Umwälzungen in dem Ein⸗ 
fluß der Planeten zu finden. Hätten fie Copernicus” Syſtem gekannt, 
ſo hätten ſie die Exiſtenz eines ſolchen unbekannten Geſellen vermuthen 
können, der jedes 165ſte Jahr neue Revolutionen bringt; gerade ſo 
lange Zeit braucht der Planet Neptun, um ſeine ganze Bahn zu 
durchmeſſen. i 

Damals fafelte man in dunklen Ahnungen, heute demonſtrirt 
Capitain Delauney Facta. Indem er die Erdbeben ſtudirte, fiel ihm 
der Zuſammenhang auf, der zwiſchen den Erdbeben und den hervor⸗ 
ragenden politiſchen Ereigniſſen beſtand. Schon früher theilte er dem 
franzöſiſchen Inſtitut ſeine Beobachtungen mit. Das Maximum der 
Erdbeben fällt auf das Jahr 1848 zur Zeit der Revolution, 1851 
trifft es mit Napoleon des Dritten Staatscoup zuſammen, 1855 mit 
dem Krimkrieg, 1858—1860 mit dem italieniſchen Kriege, 1865—66 
mit Mexico und Sadowa, 1870 mit Sedan, 1876 mit dem vrien- 
taliſchen Kriege; wenn wir länger zurückblicken, finden wir gleichfalls 
dieſes Zuſammentreffen 1830, 1811, 1806, 1800, 1793, 1789 u. ſ. w., 


Es ift die neue Wiſſenſchaft, die „Meteorpſochologie“, die und ſtets Jahre, wo heftige Erdbeben mit den bedeutungsvollſten hiſtoriſchen 
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„Ach, Schriftſteller, meine Brüder,“ hebt der Verfaſſer des „Germinal! 
an, „welche Woche hahe ich hinter mir! Ich wünſche Niemandem, ein 3 
Theaterſtück im Unterrichtsminiſterium liegen zu haben. Acht Tage der f 
vergeblichen Aufregung, inmitten der dümmſten Dinge! Und die Fiaker⸗ 
fahrten, im ſtrömenden Regen, in einem ſchmutzigen, kothgetränkten Paris! 
Und das Warten in den Vorzimmern, das Laufen von Bureau zu Bureau! 
Und das Mitleid der Diener, die anfangen, Einen zu kennen! Und die 
Scheu, ſich von der Verwaltungsdummheit endlich angeſteckt zu fühlen! 
Das Herz klopft, man hätte Luſt, Ohrfeigen auszutheilen. Man findet 
ſich verkleinert, verringert, in der Haltung eines armen Teufels, der das 
Rückgrat beugt und ängſtlich hinter ſich ſchaut, ob ihn Niemand ſieht. 
He ganzer Ekel iſt mir in die Kehle hinaufgeſtiegen und ich will ihn aus⸗ 
pucken. 

Und nun wüthet Herr Zola gegen die Cenſur und ihr unſauberes 
Handwerk, gegen Herrn Edmond Turquet, Unterſtaatsſeeretär im 
Miniſterium der Schönen Künſte, der ihn und Busnach zwar höflich, 
brüderlich empfangen, aber am Ende doch unverrichteter Dinge heim⸗ 
geſchickt hatte, und noch heftiger gegen den Unterrichtsminiſter Goblet, 
„einen kleinen, dürren, kalten, verbiſſenen Advocaten, der ſich nicht 
darüber tröſten kann, daß er klein iſt“. 

„Ich möchte nicht behaupten, daß er meine Literatur nicht liebt; denn 
er hat mich nicht geleſen. Aber wenn ich mich nicht ſehr irre, ſo giebt es 
in ſeiner Familie eine Perſon, die mich verabſcheut. Wir waren wie i 
Miſſethäter vor einem Richter und das Schweigen, ein furchtbares Schweiz j 
gen, dauerte fort. Busnach opferte ſich endlich, indem er Herrn Goblet a 
das Manuſcript überreichte, und was dann gejagt wurde, hat mich in 9 
Erſtaunen verſetzt. Der Miniſter, welcher das Stück nicht geleſen hatte, 9 
konnte nicht davon ſprechen; er ſprach aber dennoch nach dem, was man fl 
ihm darüber erzählt hatte, und that es in der tollſten Weiſe. Unmöglich, 
ſich zu verſtändigen. Endlich brach Herr Goblet gegen die Preſſe los. 

Er liebt nicht die Preſſe, Herr Goblet. Er hat gegen ſie den Haß des 
Provinzlers und des Autoritärs. In ſeinem unangenehmſten Tone ſagte 
er: „Und der Feldzug, den Sie gegen mich in den Blättern unternommen N 
haben; es iſt unmöglich, zu regieren, wenn meine Beſchlüſſe discutirt 
werden, ehe ſie gefaßt ſind.“ Ich ſah ihn verblüfft an und antwortete: 

j (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Ereigniſſen zuſammentrafen. Folgt die menſchliche Agitation demſelben 
Geſetz wie die Erde? fo fragt die Meteorpſychologie. Delauney bejaht 
die Frage. Er erklärt es für unzweifelhaft, daß die großen, politiſchen j 
Ereigniſſe von zahlreichen heftigen Erdbeben begleitet werden. 

Noch eine andere Beobachtung trägt zum Triumph der Meteoro⸗ 
logie bei. Man würde annehmen, daß die Zahl der Mordattentate 
und ähnlicher Verbrechen in den kalten Monaten am häuſigſten vor⸗ | 
kämen, da dann Noth und Elend am größten find. Gerade das 1 
Gegentheil ift der Fall. Eine weit größere Zahl fällt auf die Monate 
Mai, Juni und Juli, die Zeit des Jahres, wo das Leben doch ver- 
hältnißmäßig leicht if. Es ift dies ein Factum, welches die Statiſtik 
aller Länder conſtatirt. Es müſſen alſo andere als moraliſche Ur⸗ 
ſachen ſein, die die Verbrechen hervorrufen. Die Meteorologie kennt 
jene Urſachen. Mai, Juni und Juli, ſagt ſie, ſind die Monate, wo 
die Atmoſphäre die meiſte Electricität in ſich ſchließt, December, Ja⸗ 
nuar und Februar dagegen diejenigen, welche am wenigſten in ſich 
aufnehmen. Daraus zieht nun der Meteorolog ohne Bedenken den 
Schluß: die Mordattentate ſind um ſo zahlreicher, je mehr die Erde 
mit Electricität angefüllt ift. 

Ferner hat ein College des Capitäns Delauney, der Belgier Bruck, 
nachgewieſen, daß ein Zuſammenhang zwiſchen der Entwicklung des 
Menſchengeſchlechts und dem Erdmagnetismus beſteht. Der magne⸗ 
tiſche Meridian, ſo ſagt er, braucht 516 Jahre, um eine complete 
Revolution zu vollenden, das iſt derſelbe Zeitraum, der zwiſchen allen 
großen Civiliſationen liegt, und fie treffen gerade zuſammen mit der 0 
Paſſage des magnetiſchen Pols über das Centrum des Civiliſations⸗ j 
landes. 

Dies zu beweiſen, ſtellt er folgende Lifte auf: 

Babylon: Semiramis 2012. 
Theben: Seſoſtris 1474. 

Jeruſalem: Salomon 981. 

Athen: Perikles 436. 

Rom: Vespaſtan— Trajan 93. 

Metz: Die Franken 613. 

Rom: Das Papſtthum 1115. 

Paris: Richelieu 1627. j 

Jedenfalls iſt es ganz curios, wie Alles für die Herren Meteoro- 
logen zuſammenpaßt. Auch die großen Philoſophen und Geſchichts⸗ 
ſchreiber, beweiſt Bruck, folgen ſich in 516jährigen Pauſen, und ſtets, 
wenn ſie den Höhepunkt ihres Ruhmes erreicht haben, befindet ſich 
der magnetiſche Pol über ihrem Haupte. Wer weiß, vielleicht wirkt 
er in dieſer horizontalen Stellung direct auf die Phosphorentwicklung 
des Gehirns, die ja das ganze Sein und Weſen des Genies bedingt, 
wie es uns die liebe Wiſſenſchaft ſchon früher erklärte. Gleichfalls 
muß jedes große Volk, um feine Weltmiſſton zu Ende zu führen, eine 
vierfache Periode von 516 Jahren durchmachen. Die erſte iſt die 
Entwicklungsphaſe, die zweite das allmälige Abnehmen der wachſenden 
Größe, die vierte Periode endlich iſt der ausgeſprochene Verfall, die 
mit dem Untergang abſchließt. Rom zum Beiſpiel erlebte die erſte 
Periode von der Gründung bis zur Schlacht bei Zama (750 — 202); j 
die zweite von 202 v. Chr. bis 200 n. Chr. war die Zeit ihrer | 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 


bei Weitem übertrifft. 


Mehrere hundert Stück glatte, farbige Damentuche, in allen Farben, g ; 
E do. Stück klein und groß carrirte Kleiderſtoffe in modernen Deſſins, 

; do. Stück gemuſterte und broſchirte Neuheiten, vorzügliche Qualität, 

1 do. Stück hochmoderne Genres mit Schleifen und Bordüren, 

H do. Stück ſchwarze Cachemires, ¼ br. Halbwolle, per Mir. 1 ME, 1,20 Mk., 1,50 Mk., 


. do. Stück ſchwarze reinſeidene Failles zu Brautkleidern und eleganten Coſtumes, 


und können auch darin an Auswahl und Billigkeit von Niemandem übertroffen werden. 
Faanelle, welche ſich feit Jahren einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen, find aus den erſten Fabriken 
bezogen, von garantirter Haltbarkeit und Gediegenheit und empfehlen wir beſonders: 
Halbflauell, 130 om breit, glatt, geſtreift und carrirt, Meter von 1 Mk. an. 
KReinwoll. Tuchmacher, Rollflauell zu Kleidern, Meter von 1,50 Mk. an. 
Reinwoll. Tuchmacher⸗Rollflanell zu Kleidern, ſchwerſte Waare, Meter von 
Jacquard⸗Flanell in überraſchend ſchönen Muſtern, Meter von 2 Mk. an. 
Futterflanell in allen Farben, Meter von 60 Pf. an. 
Warp, der gediegenſte Stoff zu Hausröcken, Meter 30 Pf 

Nordpol in ſchöner ſchwerer Waare und gefälligen Muſtern, Meter 45 Pf. 
Lederwarp, feſt und haltbar, Meter 45 Pf. 


Abtheil. 


. Weiße Leinwand, gut und haltbar, das Stück 18 Mk., 20 Mk., 25 ME, 30—45 Mk. 


Rohe u. weiße Handtücher, das Dpd. 2,40 Mk., 3 Mk., 4,50 
m Große, weiße reinleinene Taſchentücher Ohne Webefehler, das halbe Dutzend 


5 Weißleinene Kindertaſchentücher, dat halbe Dutzend 
Blau bedruckte und buntgeſtreifte Leinwandſchürzen 


N Möbelſtoffe in Cretonne, Wolle und Jute, in den ſchönſten I 


$ 


10 
“Läuferſtoffe in allen Breiten und Qualitäten. 
ia 


Bunte Züchen⸗ u. Inlett⸗Leinwand, der vollſtändige Bettüberzug 3 Mk., 4,50 Mk., 
SGlattrothe Inlett⸗Leinewand, Meter 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf. und 1 Mk. 
E Shirting, Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, Madapolame, befte Qualitäten, 


Gardinen in weiß und farbig, das Fenſter von 1,50 Mk. an. 
Große Teppiche, das Stück von 4,50 Mk. an. 

Brüſſeler imit., das Stück von 9 Mk. an. 

Tapeſtry⸗Teppiche, das Stück von 10 Mk. an. 


Breslau, 1172 Ohlauerſtraße, Bazar Fortuna“ 


Parterre, erſte und zweite Etage. | 
Anerkannt größtes und billigſtes Sortimentsgeſchäft der Provinz. 


Montag, den 2. November er.: 
Eröffnung des neuerbauten, ſehenswerthen Oberlicht⸗Glasſaales, welcher im Parterre unſerer Verkaufshäuſer nach dem Vorbilde der 
größten Etabliſſements in Berlin und Paris unter Aſſiſtenz hervorragender Baukünſtler geſchaffen wurde. 
Ju dieſem prächtig ausgeſtatteten, unausgeſetzt tageshellen Verkaufs⸗Saal befindet fiğ der 


— Weihnachts Ausverkauf, 


welcher dieſes Jahr durch die Reichhaltigkeit der Auswahl und Billigkeit der Preiſe bei ſehr überſichtlicher Zuſammenſtellung ſämmtlicher Artikel g 


Alles bisher Dageweſene 


Wir empfehlen aus der 
Abtheilung für Kleiderſtoffe: 


früherer Preis 1,20 Mk., jetzt 68 Pf. per Meter. 

früherer Preis 75 Pf. bis 1 Mk., jetzt 40—60 Pf. per Meter. 
früherer Preis 1,50—3 Mk., jetzt 75 Pf. bis 1,10 Mk. per Meter. 
früherer Preis 4—6 Mk., jetzt 1,20—2,50 Mk. per Meter. 

% br. reine Wolle per Mtr. 1,50 Mk., 1,80 Mk., 2—4 Mk., 
früherer Preis 4—5 Mk. jetzt 2,25 Mk. per Meter. 


Flanelle: 


Dieſem Artikel haben wir in dieſer Saiſon wieder unſere fpecielfe Aufmerkſamkeit gewidmet 
Unfere 


1,80 Mk. an. 


Leinen u. Baumwollwaa 


wor 


ur en: 
Betttücher⸗Leinen, „% und / breit, Meter 1 Mk., 1,20 Mk., 1,50 Mk. und 180 9 105 
—9 M 


Meter 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. | 
ME, 6 Mk., 9-12 Mk. 


1,50 Mk., 2 Mk., 3—9 Mk. 
1 Mk., 1,50 Mk., 2—3 Mk. 
d. Stü 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. u. 1 Mk 


Abtheilung für Möbelſtoffe, Gardinen, 
Teppiche und Tiſchdecken 


Ruten von 45 Pf. bis 3 Mk. 


per Meter. 


Plüſch⸗Teppiche, das Stück von 15 Mk. an. 
Bett⸗Teppiche, das Stück von 1,20 Mk. an. 


Tischdecken in Jute, Wolle, und Gobelin, das Stück von 2 Mk. an. 


Einkäufe vertrauensvoll beſorgen. 


F 
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Franco⸗Verſaudt des Torben erſchieneuen, geſchmackvoll ausgeſtatteten, 


egen frühere Jahre 


ME 


Abtheilung für Wäſche: 


Elegante Oberhemden, gewaſchen, mit reinleinenem Einſatz, für jede Figur gut paſſend, 
£ Stück 2,25 Mk., 2,50 Mk., 8 i 

Herren⸗Nachthemden, in Dowlas und Madapolame, Stück 1 Mk., 1,25 Mk., 2 Mk. f 

Herren⸗Unterbeinkleider in Dowlas, Leinen und Barend, per Stück 1,20, 1,50, 2 M. 


Reiuwolleue Unterkleider für Herren, als Hemden, Jacken, Hofen, zu den billigſten Fabrikpreiſen. ß 


Herren⸗Nachthemden in Leinen, das Stück 1,50 Mk., 2 Mk., 2, 


ta 3 
Damen⸗Hemden in Dowlas, Madapolame, das Stück 1 Mk., 1,50 Mk., 2 Mk., 2,50 Mk. 


Damen⸗Negligé⸗Jacken, in Wallis, Shirting, Satin, Piqué, per St. I Mk., 1,50 Mk., 2—4 Mk. : 


Damen⸗Beinkleider in Shirting, Barchend, Wallis, per St. 1 Mk., 1,50 Mk., 2—3 Mk. 


Friſir⸗Mäntel für Damen in geſchmackvollen Arrangements, per Stück 2,50 Mk., 3 Mk, 5 Mk., 5 
10—30 ME ; 


Weiße Coſtumes⸗Röcke, ſehr reich garnirt, per Stück 2 M. 3 M. 4—7 Mk. 
Weihe Schlepp⸗Röcke für elegante Toiletten, per Stück 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk., 10—15 Mk. 
Kinder⸗Wäſche in allen Größen und Qualitäten zu ſpottbilligen Preiſen. 


\ : ° ” 5 3 ° 
Abtheilung für Damen-Confection: 
Winter⸗Jaquettes von guten Stoffen, ſchön garnirt, à 4,50 Mk., 6—9 Mk. 
Winter⸗Paletots, ganz⸗ und halbanliegende Fagons mit modernen Beſätzen, - 
; à 10 Mk., 12 Mk., 15 Mk. 


Winter⸗Havelocks und Dolmans, hochmoderne Fagons, mit den allerneueſten Beſätzen elegant 


arrang. 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 25 Mk. bis 30 Mk. 


Schleifendonble⸗Paletots und Dolmans 20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 40 Mk., bis 50 Mk. N 


Plüſch⸗Paletots und Dolmans 18 Mk., 20 Mk., 30 Mk., 40 MF. bis 60 Mk. i 


Cheviot⸗Paletots und Dolmans 25 Mk., 30 Mk., 35 Mk., 40 bis 45 Mk. 
Mädchen⸗Paletots und Havelocks von 5 Mk. an. 

Große Poſten zurückgeſetzter Mäntel zu Spottpreiſen. 

Coſtumes, für jede Figur paſſend, nach den neueſten Modellen copirt, per Stück 12. Mk. 
15 Mk., 20 Mk., 25 Mk., 30—60 Mk 


Trauer⸗Coſtumes in reiner Wolle, per Stück 20 Mk., 25 Mk., 30—50 Mk. 


Abtheilung für Weihnachts⸗Artikel: 
Große Double⸗ und Plüſch⸗Jacken, das Stück 2,50 Mk. 
Kinder⸗Jacken, das Stück 1,50 Mk. 
Unterröcke von Moiree, Wolle und Filz, das Stück 2 Mk., 2,50 Mk., 3—6 Mk. 
Schürzen in Moiree, Alpacca, Atlas und Faille, von 75 Pf. bis 6 Mk. 


“i 


— 
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Grope echtfarbige Eng e mit ſchmalen und breiten Kanten, 20 Pf., 25 Pf. 30 Pf, 


Cattuntücher, ſowie Taſchentücher mit Bildern, das Stück 6 Pf. 
Wolleue und ſeidene Tücher, das Stück 15 
Buckskins, zu Beinkleidern und ganzen Anzügen, Meter 1,75 
Pelzmuffs und Kragen von ſchwarzem, feinem Pelzwerk, das Stück 
; 2,50 Mk., 4 Mk., 5 Mk., 6 Mk. bis 9 Mk. 
Corſets von vorzüglichem Sitz, Deutſche, Wiener und Brüſſeler Fabrikate, das Stück 
' 75 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk., 2 M., 3 Mk. bis 20 ME, 


Abtheilung für den Engros Verkauf, 


Pf., 20 Pf., 25 Pf., bisheriger Preis das Doppelte. 
í 1,75 ME, 2 Mk., 3 Mk. bis 6 Mk. 


Wir empfehlen für Vereine, Anſtalten, Fabrik⸗Etabliſſements, Krankenhäuſer ꝛc. unſer ſehr i 


reichhaltig ſortirtes Lager ganzer Stücke: 


Leinen, Neſſel, Dowlas, Shirtings, Chiffons, Madapolames, Flanelle, Warpſe, 


Lamas, Barchente, Gardinen, Tuche, Buckskins, Mäntelſtoffe, 
ſowie viele andere Bedarfs-⸗Artikel zu allerbilligſten Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


ſcht 


ne“ 


reichhaltigen Weihuachts⸗Katgloges. 


Er 2 25 
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Sämmtliche der zum Ausverkauf geſtellten Waaren find mit dem f „reisen Dreife‘‘ deutlich bezeichnet, und kann daher auch der Nichtkenner in unſerer Handlung ſeine . 
| 5685481] 
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i a Bortjegung) 

»Mein Herr, ich habe nichts unternommen, ich kann die Blätter nicht 
am Reden verhindern. Wenn ich mich in die Sache miſche, ſo unterzeichne 
ich und dann werden Sie ſehen. —“ j 

In dieſem Tone geht es weiter, bis Herr Zola: ſchließt: 

i „Und jetzt? Soll man lachen, ſoll man fih erzürnen? Offenbar ift 
in dem Handel nur eine Perſon zu bedauern, Herr Goblet. Wir können 
nicht annehmen, daß der ganze Miniſterrath im Stande geweſen ſei, ſo 
ein Werk zu unterdrücken. Herr Goblet allein iſt der Schuldige und wenn 
er an die Luft geſetzt ſein wird, dann wird „Germinal“ geſpielt werden. 
Wäre ein einziger der Gewählten von Paris gegen uns? Würde nicht 
die geſammte Deputation von Paris, wenn ich Unterſchriften für die Ab⸗ 
ſchaffung der Cenſur ſammelte, wie ein Mann ſtimmen? Würde die 

republikaniſche Majorität der Kammer unſer Stück verbieten, wenn fie 

ch darüber beben hätte? Ich bin daher vollkommen ruhig. Wir 
find diesmal auf einen Advocaten der Provinz gefallen, das iff Alles. 
Wir wollen warten, bis im Unterrichtsminiſterium ein Mann von Geiſt 
ſitzt. Welcher Mord, ſolche Miniſterien, in denen das Herz von Paris 
ſchlägt, Politikern anzuvertrauen, die uns nicht kennen, die uns halfen. 
Man gebe Herrn Goblet Präfecturen, zu leiten. Das ginge noch an! Aber 
Künſtler! Aber Schriftſteller! Herr Goblet ahnt Mob nicht, daß er jetzt 
ein berüchtigter Mann ift. Der Advocat aus der Provinz, der Staats- 
anwalt, der Schützling Gambettas, der Miniſter, das Alles wird vorüber⸗ 
gehen; der Mann aber, der „Germinal“ verboten hat, der wird bleiben. 

Herr Goblet wird nur noch dieſer Mann ſein. Es iſt ein Verhängniß, 

daß jeder Miniſter, welcher ein Stück verbietet, zur ewigen Lächerlichkeit 

verdammt iſt. „Germinal“ wird Herrn Goblet tödten!“ 


Belgien. 

a. Brüſſel, 29. Oetbr. [Die Herren Jacobs und Woeſte. 

— Die Clericalen und die Militärlaſt. — Die Münz⸗ 

frage. — Wahlklagen. — Die Preſſe. — Folge des Schul⸗ 

geſetzes.] Das Miniſterium hat den Beſchluß gefaßt, die beiden 
„verdienteſten“ Männer der clericalen Partei, die von dem Könige 

entlaſſenen Miniſter Jacobs und Woeſte durch Ernennung zu 

Staatsminiſtern auszuzeichnen. Der König hat aber die be⸗ 

treffenden Erlaſſe, obwohl ſie ihm ſchon zwei Male vorgelegt worden, 

bis jetzt nicht vollzogen. Der Deputirte Woeſte, ein ebenſo hoch⸗ 

begabter, wie ultrafanatiſcher Clericaler, der übrigens, beiläufig be⸗ 

merkt, früher Proteſtant war, hat, um die „wahren“ katholiſchen 

Grundſätze der Partei klar zu legen, ein dreibändiges Werk „Zwanzig 

Jahre des Kampfes“ herausgegeben. Man kann das Land nur be⸗ 
glückwünſchen, daß der König ſo ſchnell die Miniſterlaufbahn dieſes 

Mannes abgeſchloſſen; in den 3 Monaten ſeines Wirkens hatte er 

die Erregung des Landes aufs Höchſte getrieben; ſein Verbleiben hätte 

unfehlbar eine Revolution hervorgerufen. Natürlich übt er jetzt einen 

mächtigen, nicht heilſamen Einfluß auf feine Partei und das Miniſte⸗ 

rium aus, das mit Rückſicht auf die Stimmung im Lande immerhin, 

wie anerkannt werden muß, gemäßigt auftritt. — In der Ableh⸗ 

nung der militäriſchen Laſten iſt die elericale Partei conſequent. Der 

Kriegsminiſter, unterſtützt von den militäriſchen Kreiſen, verlangt als 

„unabweisbar“ die Errichtung der National⸗Reſerve. Die Führer der 

Partei erklären rundweg, daß dieſelbe entſchieden abgelehnt wird, ja 

ſie fordern den Miniſter auf, falls er dabei beharrt, ſeine Entlaſſung 

zu nehmen und drohen, falls ſich kein anderer General „ohne National⸗ 

Reſerve“ findet, einen Civiliſten an die Spitze des Kriegsminiſteriums 

zu ſtellen. Der Miniſter iſt „erkrankt“. — In der Münzfrage iſt 

bis jetzt eine Einigung zwiſchen Belgien und den Münz⸗Unionsſtaaten 

nicht zu Stande gekommen. Das belgiſche Miniſterium, das in 
dieſer Frage vom ganzen Lande unterſtützt wird, kann ſich zur An⸗ 
nahme der Liquidations⸗Clauſel nicht entſchließen. — Die Antwerpener 

Liberalen und Clericalen haben bei dem Appellhofe nicht weniger als 

1969 Wahlklagen gegen die dortige neue Wahlliſte, die nach dem 

neuen Wahlgeſetz aufgeſtellt worden, jetzt eingereicht. — Eine erfreu⸗ 

liche Beſſerung in den Verhältniſſen der belgiſchen Preſſe bereitet ſich 

pr. Es wird für die Journale beider Parteien und aller Schatti⸗ 
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É , (Fortfegung.) 
SWeltherrfhaft, die dritte (Byzanz) hatte noch glänzende Tage, die 
vierte Periode ſchloß 1453 mit Konſtantinopels Eroberung durch 
Muhamed II. Die Nationen, die ſich über ihr einſtiges Schickſal 
Sorgen machen, können folglich ruhig fünf gerade ſein laſſen, und 
einfach nach Herrn Brucks Tabelle ausrechnen, wie es ihnen einſt 
ergeht. Was ſie ſelbſt thun oder nicht thun, hat keinerlei Einfluß auf 
ih: Schickſal, das ſteht ſchon längt in den Sternen geſchrieben. 

Wie weit in dieſem letzten Fall, bei der Lebensgeſchichte der 
Nationen, fortwährend der magnetiſche Pol allein entſcheidend iſt, 
darüber finde ich in dem mir vorliegenden Auszug keinen genügenden 
Lachweis. Möglicherweiſe beſteht ein Zuſammenwirken des magneti⸗ 
chen Pol, der Planeten und der Erdbeben. Vielleicht wiſſen es die 
Meteorologen ſelbſt noch nicht ganz genau; doch das hat ja auch nur 
eine geringe Bedeutung, die Hauptſache iſt, ſie ſind damit im Reinen, 
daß die meteorologiſchen Phänomene auf die Handlungen der Menſchen 
großen Einfluß haben, und als Folge davon auch auf die politiſchen 
Ereigniſſe. Das Studium ihres gegenſeitigen Verhaltens iſt ihre 
neue Wiſſenſchaft und ſie behaupten, ſie ſei dazu berufen, dem 
Menſchengeſchlecht die allergrößten Dienſte zu erweiſen. Sie erlaubt 
uns, mit Beſtimmtheit jene Daten kommender Ereigniſſe vorauszusehen, 
die wie ein Damoklesſchwert über unſere Köpfe ſchweben. 

‘Und folh ein Damoklesſchwert ſcheint gerade augenblicklich drohend 
über uns zu ſchweben. Capitän Delauney kommt, geſtützt auf ſeine 
detailirten Obſervationen, zu dem Schluß, daß die Jahre 1885 bis 
1886 ſich durch große Erdbeben markiren werden; gleichzeitig be⸗ 
zeichnet der gelehrte Ingenieur Dupouchel das Jahr 1886 als ein Mari- 
mumsjahr für Sonnenflecken, und endlich macht Bruck darauf aufmerkſam, 
daß es ungefähr jedes ſechszehnte Jahr (1854, 1870, 1886) eine 
Pertode giebt, wo der Erdmagnetismus eine ganz bedeutende Ver⸗ 

mehtung erleidet. Rückſichtlich meteorologiſcher Phänome wird das 

Jahr 1886 exceptionell daſtehen. Es ift deshalb wahrſcheinlich, ſagen 
die Meteorpſochologen, daß gleichzeitig große und bedeutungsvolle Er⸗ 
eigniſſe in der Geſchichte des Menſchengeſchlechts bevorſtehen. Schade, 
ſchade, daß ihre unvergleichliche Wiſſenſchaft nicht einige etwas mehr 
detailirte Winke geben kann, was uns denn eigentlich bevorſteht. 
Aber ſo weit ſcheint ſie noch nicht gelangt zu ſein. Vielleicht reicht 
fie aber einſt fo weit, heutzutage fol man nichts verſchwören. 


** 
Denn Excelsior, excelsior! Das iſt ſtets die Deviſe. Paris 
hat nicht nur Antideiſten und Meteorpſychologen, nein, es hat auch 
Praktiker, die eben ſo hoch hinaus wollen. So hat Paris zum Bei⸗ 
ſpiel Herrn Bourdais mit ſeinem Sonnenthurm. 5 ; 
Herr Bourdais ift jener Architekt, der das Trocadero⸗Palais erbaute. 
Er ſcheint einmal geträumt zu haben, daß ſein Name durch dieſes 
Monument bis auf die Nachwelt gelangen würde als der des größten Bau⸗ 
meiſters aller Zeiten; man hat ihn aber darauf aufmerkſam gemati, 
daß dies ein Irrthum fei, und er fah ein, daß es eine Täuſchung ei. 
Da er aber ein Mann iſt, der ſich auf's Erfinden verſteht, ſo ſtellte 
er ein neues Project auf. Gelingt es ihm, feine Idee zu realiſiren, 
ſo erreicht er ſicherlich das Ziel feines Ehrgeizes. Nur einmal, ſo 
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rungen ein gemeinſames Syndicat gebildet. — Eine curioſe Folge 
des neuen Schulgeſetzes verdient Erwähnung. Der Communalrath 
von Tournai verkauft, um die Schulkoſten zu decken und um keine 
neuen Steuern den Bürgern aufzuerlegen, die Bäume der Avenüen 
der Stadt! 

[Kaiſerin Charlotte.] Ein Brüſſeler Schreiben der „Ind. Belge“ 
ſagt über den Geſundheitszuſtand der unglücklichen Kaiſerin Charlotte, daß 
derſelbe ſo ziemlich im Phyſiſchen im Gleichen geblieben ſei, ja, daß man 
ſelbſt ſagen könne, ſie habe ſich nie beſſer befunden. Trotz einer leichten 
Neigung zum Embonpoint und obſchon ihre Haare grau zu werden be⸗ 
ginnen, iſt ſie noch immer auffallend ſchön. Ihr geiſtiger Zuſtand jedoch 
hat ſich ſeit letztem Monat verſchlimmert und man hat ſich genöthigt ge⸗ 
ſehen, Ausnahmsmaßregeln zu ergreifen, um ſie vor ſich ſelbſt zu beſchützen. 
Alle Zugänge zum Park und zum Schloſſe von Douchout ſiud geſchloſſen 
worden und man trägt Sorge dafür, daß ſie mit den Leuten außerhalb 
nicht in Berührung gerathe. Die Kaiſerin ſucht jetzt immer etwas auf dem 
Flur und ihre Dienerſchaft ſtreut, um ſie zufrieden zu ſtellen, verſchiedene 
Gegenſtände auf den Boden. Man hat bemerkt, daß ſie vorzugsweiſe 
todte Zweige aufhebt und daraus zuweilen ſehr originelle Bouquets zu⸗ 
ſammenſtellt. Sie beſchäftigt ſich auch fortwährend mit Malerei und merk⸗ 
würdigerweiſe werden ihre Ideen ſtets ſehr klar, ſo oft ſie zu ihren Pinſeln 
greift, und von Hallueinationen ift keine Spur zu entdecken. Sie malt am 
liebſten Aquarelle von Landſchaften, die man durchaus nicht geringſchätzen 
kann. Eine große Geiſtesklarheit zeigt die Kaiſerin auch bei Verfaſſung 
der Menus zu ihren Mahlzeiten. Sie wird ſich nie in der Wahl der 
Speiſen irren, welche jede Jahreszeit mit ſich bringt. Sie wird zum Bei⸗ 
ſpiel nie Auſtern oder Wildpret begehren, wenn nicht die Zeit dazu da ift, 
Sie heſtellt ſtets zwei Suppen zu gleicher Zeit, welche übrigens ihre Haupt⸗ 
nahrung bilden. Auch von Fleiſchſpeiſen werden ihr immer zwei REN 
ein ſehr gut ausgebratenes und ein noch blutendes Stück. Im Allge⸗ 
meinen iſt der Zuſtand der unglücklichen Kaiſerin vom geiſtigen Stand⸗ 
punkt aus betrübend, hat aber ſonſt nichts Beunruhigendes an ſich. 


Großbritannien. i 
[Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Redacteur 
der „Pall Mall Gazette“, Stead,] Mrs. Jarrett und die übrigen 
der Entführung der Eliza Armſtrong angeklagten Perſonen iſt nach füuf⸗ 
tägiger Dauer nunmehr bis zu den Plaidoyers gediehen. Mr. Stead hielt 
eine mehrſtündige Vertheidigungsrede, in welcher er betheuerte, in der 
ganzen peinlichen Angelegenheit von den reinſten Motiven beſeelt geweſen 
zu ſein. Zur Bekräftigung ſeiner Angaben gedenkt er mehrere achtbare 
Zeugen, darunter den Erzbiſchof von Canterbury, vorzuführen. 
Spanien 
[Die Karolinen-Inſeln.] Verſchiedene Meldungen aus 
Madrid behaupten, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien geſpannter geworden ſind. Der Correſpondent der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ in Madrid bemerkt dagegen, alle Nachrichten über eine 
Verſchärfung der diplomatiſchen Lage ſeien mit großer Vorſicht auf⸗ 
zu nehmen. An Gerüchten kann es bei der herrſchenden Aufregung 
nicht fehlen. So wollte man unter anderem auch wiſſen, das — als 
die ſpaniſche Regierung den Inhalt der deutſchen Note am 1. October 
den Zeitungen auszugsweiſe mittheilte — der Graf Solms den 
Auftrag erhalten habe, der ſpaniſchen Regierung mitzutheilen, daß 
dieſe auszugsweiſe Veröffentlichung den Inhalt der Note 
nicht getreu wiederſpiegele. Eine andere Mittheilung fügte ſogar 
hinzu, Graf Solms hätte der ſpaniſchen Regierung mitgetheilt, daß 
die Entſtellungen der amtlichen Thatſachen, wie ſie durch 
geſchickte Auslaſſungen erzielt werden können, bedenk⸗ 
lich ſei; eine ſolche Haltung und und ſolche Nichtbeobachtung be⸗ 
ſtehender Regeln (informalidades) könnte Gefahren bergen. Da 
Herr Elduayen, der Miniſter des Auswärtigen, erkrankt war, fo fei 
dieſe Mittheilung an ſeinen Stellvertreter im Amte ertheilt worden. 
Schon dieſe Angaben laſſen vermuthen, daß man es mit einem in 
der Hauptſache grundloſen Gerücht zu thun hat, von denen ſo viele 
gegenwärtig von der Ungeduld und der Erregung hervorgerufen wer⸗ 
den. Trotzdem hat daſſelbe ſeinen Weg in die Zeitungen gefunden. 
Die miniſteriellen Zeitungen ſetzen ihm ein Dementi entgegen; aber 
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lange die Welt ſteht, verſuchten Menſchen ein ſolches Werk, wie er 
es beabſichtigt, und damals ging es jämmerlich in die Brüche. Gott 
ergrimmte über das Gewürm, das geradeswegs in den Himmel hinein⸗ 
kriechen wollte, und er vernichtete ihren Thurm zu Babel. Wir be⸗ 
finden uns aber nicht länger im myſtiſchen Alterthum, ſondern im 
modernen Paris. Nun, Gott iſt vernichtet, nichts hindert alſo, daß 
der alte Plan aufs Neue erfaßt wird, und Herr Bourdais Sonnen- 
thum erhebt fi bald auf dem Carouſſellplatz, wie er es beſchloſſen hat. 

Das Material iſt Granit. Der Bau ſoll dem ſchiefen Thurm zu 
Piſa gleichen, die ſchiefe Richtung natürlich ausgenommen. Das Werk 
aber erhebt ſich doppelt ſo hoch, als je Menſchenhände gebaut haben. 
Die Notredamekirche und die Trocaderothürme ſind Zwerge neben 
dem geplanten Thurm, Sie ſind 66 Meter hoch, und jener ſoll eine 
Höhe von 355 Metern erreichen. Selbſt die große Cheopspyramide 
mißt nur 142 Meter, die Kathedralſpitze in Straßburg 152, der 
Kölner Dom, jetzt das höchſte Gebäude der Welt, 156 Meter. j 

Das Wunderbare beſchränkt fid) aber nicht allein darauf, noch mehr 
Erſtaunen erregt der Gebrauch, zu dem dieſer Koloß beſtimmt if. | 
Auf der Spitze des Thurmes beabſichtigt man eine große electriſche 
Sonne anzubringen, um damit ganz Paris zu beleuchten. 
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Einwendungen entwaffnen konnte, und fo weit, behauptet er, nun 
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1. November 1885. 
in einer Form; welche anderen Blättern die Bemerkung eingieb A: 
daß eine derartige deutſche Mittheilung, wenn auch nicht in Form 
einer Note, ſo doch mündlich gemacht worden ſei. . ? 

Der Madrider Correſpondent der „Times“ berichtet gleichfalls, 
daß die Beziehungen zwiſchen dem Grafen Solms und dem Staats⸗ 
miniſterium äußerſt geſpannte geworden ſeien, und daß der deutſche 


Botſchafter ſich nach Beilegung der Karolinenfrage auf Urlaub bes 
geben werde. | 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. October. 

Am Montag, 2. November, Abends 8 Uhr, findet im großen 
Saal der Neuen Börje, Graupenſtraſſe, eine Verſammlung von 
Wahlmännern ſtatt, in welcher die definitive Aufſtellung 
der Candidaten erfolgen und eine Beſprechung über das Ver⸗ 
fahren am Wahltage ſtattfinden ſoll. Eingeladen ſind alle 
Wahlmänner, welche mit der deutſchfreiſinnigen Partei ſtimmen 
wollen. Wir ſetzen voraus, daß keiner derjenigen Wahlmänner, 
welchen, als zur deutſchfreiſinnigen Partei gehörig, durch das Ver⸗ 
trauen der deutſchfreiſinnigen Wähler das Mandat als Wahl⸗ 
mann übertragen worden iſt, in dieſer Verſammlung fehlen 
werde. a 

* a * 0 

Wie ſchwer der „fortſchrittliche Terrorismus“ auf Breslau laſtet, j 
und wie ſehr es der liberalen Majorität der Stadtverordneten-Ver⸗- 
ſammlung darauf ankommt, ihren Einfluß lediglich zur Befeſtigung 
des Breslauer „Fortſchrittsrings“ auszunutzen, beweiſt ſo recht i 
ſchlagend ihre Stellung in der Frage der Einrichtung einer beſſeren 9 
Controle des von auswärts eingeführten und hier zum 
Verkauf gelangenden Fleiſches! Die Anregung zur gründ⸗ | 
lichen Erörterung dieſer für den öffentlichen Geſundheitsſtand F 
Breslaus höchſt wichtigen Frage ging von dem nicht der liberalen N 
Majorität angehörenden Stadtverordneten, Herrn Wurſtfabrikanten 
John, aus: Grund genug für die Majorität, die „natürlich“ ihren 
politiſchen Parteiſtandpunkt auch in rein communalen Fragen bethä⸗ = 
tigen muß, der Angelegenheit die lebhafteſte — Förderung angedeihen 0 

j 
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zu laſſen! Ein großer Theil der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde dieſem ſchon früher verhandelten Gegenſtande 
gewidmet. Wir haben bereits vor einiger Zeit an dieſer Stelle der 
Anſicht Ausdruck gegeben, daß erft das Vorhandenſein des Schlacht 
viehhofs, mit welchem der Schlachtzwang verbunden ſein wird, die 
richtige Grundlage für eine erfolgreiche Bekämpfung des Ankaufs un⸗ 
unterſuchten, ſchlechten und geſundheitsſchädlichen Fleiſches abgeben 
könne, und auch nach den Verhandlungen der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom letzten Montag halten wir an dieſer Anſicht feſt. Die 
Verſammlung hat in der fraglichen Angelegenheit den Antrag 
des Herrn Stadtverordneten Stadtrichters a. D. Friedländer an⸗ 
genommen, welcher den Magiſtrat erſucht, zur beſſeren Durchführung =! 
der Controlvorſchriften auf die möglichſt baldige Vorlegung eines 
Markthallenprojectes Bedacht zu nehmen, nachdem der Antrag- sl 
feller betont hatte, daß es ihm zunächſt hauptſächlich auf die Er⸗ 
richtung einer Fleiſchmarkthalle ankomme. Wir glauben, daß die 
Verſammlung mit dieſem Beſchluſſe dem erſtrebten Ziele einer möglicht 
vollkommenen Controle des Fleiſchverkaufs wohl um einen 
näher gekommen ift, wenn wir uns auch nicht verhehlen, niit 
dem Beſtehen einer Fleiſchmarkthalle allein noch nicht alle in Bezug 
auf die Controle beſtehenden Uebelſtände aus der Welt zu ſchaffen 
feien. Indeſſen zweifeln wir nicht, daß es bei dem Ernſt und dem 
energiſchen Intereſſe, mit welchem ſowohl der Maaifi 


wie die Stadt⸗ 
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man, wenn man dieſe in genügender Höhe anbringen kann, doch ) 
keiner fiel auf die Erbauung des Babelthurmes. Bourdais überlegte = 
diefe Phantaſte, er unterſuchte, ob fie ſich nicht verwirklichen ließ; erft 
löſte er die Beleuchtungsfrage, und nun hat er auch die Löſung ge⸗ 
funden, wie die Conſtruction des Thurmes ſein muß. . 
Die Beleuchtung iſt auch wirklich das Geringſte bei der Sache. 
Bourdais beſchänkt ſich darauf, über die Zone, die dem Thurm zu⸗ 
nächſt liegt, einen koloſſalen Leuchtkegel zu werfen. Etwas verwickelter 
iſt die Sache für die entfernt liegenden Viertel, wo das Dächergewirr 
das Licht abſorbiren würde, das direct vom Thurme ausgeht. Doch 
auch dieſe Schwierigkeit bewältigt er. Er hat mit einem Freund, 
dem Elektriker Sebillot, 1882 ein Patent erworben für eine befondere 
Art paraboliſcher Spiegel für öffentliche Beleuchtung. Dieſe will er 
auf verſchiebene Höhen der Stadt brinen, wo fie das Licht vom 


Thurme gen folen, um es wieder zurück in die engſten Gaſſen 
zu fenden, fer Theil des Planes liegt ſchon feit zwei Jahren fertig 
zur Au ung. i 


der Berechnung für den Thurmbau ging es langſamer, 
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Wenn er fein Project vorlegte, wollte er auch ſicher fein, daß er ale 
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Wenn diefe Mähr hinausdringt in jene kleinen Weltwinkel, wo gelangt zu fein. Die Ingenieure und Architekten von Paris follen 


die alten, liebenswürdigen Thranlampen noch ihren fanfti gedümpften 
poetiſchen Schimmer über Straßen und Gäßchen verbreiten, dann 
wird es kaum fehlen, daß Verſchiedene die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagen und dieſen Herrn Bourdais für toll halten, und denjenigen, 


nun ſeine aufgeſtellten Theorien beurtheilen. Leute, die ſein Ge⸗ i 
heimniß kennen, behaupten, daß eben fo, wie die Meſſungen der 
egyptiſchen Obelisken, die er in ſeinem Studirzimmer anfertigte, aufs 
Haar die Richtigkeit ſeiner Berechnungen conſtatirten, ſo auch Mathe⸗ 


) 
der vernünftigen Leuten ſolche Märchen erzählt, für nicht viel Higer. | matiker und Maurer gezwungen fein werden, zuzugeben, daß er feine | 


Dennoch ift die Sache bitterer Ernſt 
teften in Paris find zu einer Verſammlung geladen worden, die i 
einigen Tagen ſtattfindet. In dieſer will der Baumeiſter des Sonnen: | 


Ingenieure und Arhi! Aufgabe gelöſt hat. 


Der Thurm erhält einen Durchmeſſer von dreißig Metern, die a 
Mauer am Fuß eine Stärke von zwei Metern, von 80 Centimeter 


thurmes ſeine Pläne ausführlich entwickeln und die Möglichkeit der an der Spitze. Ein 18 Meter weiter innerer Raum iſt leer und für (3 
Realiſation mit allen wünſchenswerthen Beweiſen documentiren. Noch wiſſenſchaftliche Experimente beſtimmt, außerhalb werden Colonnaden N 
mehr, das Project wurde ſchon dem Comité für die Weltausſtellung und mit Eiſen und Kupfer bekleidete Balcons angebracht, in denen 1 
1889 detailirt überreicht und hat ungeheuere Senſation erweckt. Patienten, die es nöthig haben, gerotherapeutiſche Curen durchmachen | 
Man wollte etwas Neues, Merkwürdiges für das Revolutions⸗Jubi⸗ können. Im innern Theil des Thurms gedenkt man ein großes 
läum. Merkwürdiger und unerhörter kann man es nicht bekommen. electriſches Muſeum zu inſtalliren, und zur Plattform oben, die eine 

Es if wiederum die elektriſche Weltausſtellung in Paris, die hier Ausdehnung von ſiebenhundert Quadratmetern erhält und zweitauſend 
auftaucht. Schon während der letzten Ausſtellung wurden Verſuche Perſonen faſſen kann, it dem Publikum, das durch vier mächtige 
gemacht, die intereſſant genug waren. Von der Spitze des Aus⸗ Aſcenſoren in die Höhe gehoben wird, der Zutritt geftattet. 
fiel ungspalaſtes ſandten wiederholt elektriſche Reflectoren ihre Strahlen⸗ Wird die kommende Weltausſtellung die Verwirklichung dieſes 
büdbel aug und erleuchteten 9 Viertel der Stadt. Ich wohnte Rieſenplanes bringen? Paris iſt eine eigenthümliche Stadt. Heute 
damals in der Nähe vom Boulevard Malesherbes. Wenn ich am nennt man fie die Stadt der Decadence. Früher nannte ein großer N 
end nach Haufe ging, fo geſchah es oft, daß just, wie ich einher⸗ Dichter fie anders. Kopf und Hirn der ganzen Welt, fo nannte er 
schritt, die dunkle Nacht verſchwand, und den Boulevard, die prächtige fie. Wahr en Die Antideiſten brüllen im Chor in der Salle 5 
5 1 und Alles umher überfluthete plötzlich blendende Tages⸗ oe der Sonnenthurm ift noch ein Traum. Aber \ 
en ee 19 05 ne 15 gleichviel, es find ſolche Träume, wie fie nicht in einem leeren Hirn en- 
Grade überwältigend, und wohl mehr als ein Pariſer hat an ſolchen jeb un) e e NE Wiſenſchafte ee e 
mae, 1 in von „Taufend und eine Nacht“ 11 5 hüten, irgend etwas zu verſchwören, wenn man mit ihr zu | 
ineingeträumt. on damals ſprach man von einer Beleuchtun Fr 7 : 
Yari? von oben herab durch eine ene elektriſche leenena, 4 Die Sonnenipurmſzadt — welch ein Sn ran 

Damals war es nur eine Phantafie, die Sache it möglich, ſagte Richard Kaufmann. 
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Pe an die Sache herantraten, den weiteren 


dieſer Angelegenheit gewidmeten Berathungen gelingen wird, etwas 
für die geſammte Bürgerſchaft Erſprießliches zu Stande zu bringen. 
Daß in der ſchwebenden Frage etwas geſchehen muß, iſt uns nach 
den eingehenden Ausführungen des Herrn Stadtverordneten 
Dr. Schmeidler völlig klar geworden. Derſelbe betonte mit Recht, 
daß ſich Breslau in den letzten Decennien dadurch beſonders aus⸗ 
gezeichnet habe, daß es den ſanitären Uebelſtänden, oft mit großen Opfern, 
möglichſt auf den Leib gerückt ſei, ſo daß durch die Berichte des 
ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes eine erfreuliche Verminderung der Sterb⸗ 
lichkeitsziffer hätte nachgewieſen werden können. Die Stadt liefere 
ihren Einwohnern filtrirtes, gutes Trinkwaſſer, fie forge durch ihr 
Geſundheitsamt dafür, daß der Verkauf ſchlechter und verfälſchter 
Nahrungsmittel zur gerichtlichen Verfolgung gelange, ſie müſſe 
nun auch dem Verkauf geſundheitsſchädlichen Fleiſches energiſch ent- 
gegenarbeiten. Das Uebel, um welches es ſich hier handelt, ſei kein 
kleines. Wenn täglich — fo deducirte Herr Stadtv. Dr. Schmeidler — 
40 Landfleiſcher (darunter allein 25 auf dem Neumarkt) und 13 Privat⸗ 
ſchlächter aus Breslau, welche nicht genügend thierärztlich controlirt 
werden, ihr Fleiſch in Breslau feil halten, wenn die Gutachten der 
polizeilichen Sachverſtändigen ſelbſt zugeben, daß darunter viel unge⸗ 
ſundes Fleiſch ſich befinden könne; ſei es da nicht nothwendig eine 
ſtrengere Controle einzurichten? Genügen doch die bisher einge⸗ 
führten Maßregeln in keiner Weiſe. f 

Dem Redner lägen drei wiſſenſchaftliche Gutachten vor, 
welche von den Herrn Dr. Rabe, Profeſſor von der königlichen 
Thierarzneiſchule in Hannover, Dr. Lemke, Polizeithierarzt in 
Berlin und Joſua, Hauptthierarzt in Bremen, an die Fleiſcher⸗Innung 
in Bremen abgegeben worden feien über die Frage, ob die Be- 
ſichtigung des Muskelfleiſches allein ohne Eingeweide 
genügenden Aufſchluß darüber gäbe, ob das betreffende Thier vor der 
Toödtung geſund geweſen fei. Alle drei Gutachten ſprächen ſich 
übereinſtimmend dahin aus, daß es nicht möglich ſei, aus 
der Beſichtigung des Muskelfleiſches allein dies zu con⸗ 
ſtatiren. Man könne daraus nicht einmal erſehen, ob das 
betreffende Thier auch wirklich getödtet oder an einer Krankheit ge⸗ 
ſtorben fet Man könne nicht unterſcheiden, ob mageres Fleiſch 
von einem durch ſchlechte Fütterung oder durch chroniſche Krankheit 
abgemagerten Thiere herrühre; denn erſt in ſpäten Stadien werde 
durch letztere das Ausſehen des Fleiſches verändert. Bei der apo⸗ 
plektiſchen Form des Milzbrandes ſei im Fleiſche gar keine Verände⸗ 
rung zu ſehen; bei Tuberculoſe, Rotz, Tollwuth, Blutzerſetzung 
und vielen anderen Krankheiten feien für das bloße Auge (makro⸗ 
ſkopiſch) gar keine Veränderungen im Fleiſche vorhanden, und 
ſelbſt das Mikroskop, das doch wegen der Umſtändlichkeit der 
Unterſuchung nur in den ſeltenſten Fällen angewandt werden könne, 
erweiſe nicht immer ſchon den Eintritt pathologiſcher Veränderungen 
in der Muskelfaſer. Mache man ſich nun klar, auf welche ver- 
ſchiedene Weiſe derartiges ſchädliches Fleiſch in den Handel und 


zum Genuſſe kommt, ſo erwecke dies die größten Bedenken. Niemals 


werden die Eingeweide mit dem Fleiſche im Zuſammenhang von den 
Fleiſchern hereingebracht; ſo ſei es möglich, zum Fleiſch kranker Thiere 
die Eingeweide geſunder Thiere zu legen und dadurch Täuſchungen 
hervorzurufen. Faules Fleiſch wandere, in Säcke verpackt, mit Um- 
gehung der Steuerbarriere (nach den polizeilichen Gutachten) direct in 
die Kretſchmereien, Gaſthöfe u. dergl. Am ſchlimmſten aber ſei der 


Verkauf von nicht controlirtem Fleiſch reſp. Eingeweiden an die ſog. Kö 


„Eingeſchneidehändler“; der Gedanke daran, was da alles in die 
Wurſt gehackt werden kann, ſei ein im höchſten Grade unheimlicher. 


Höchſt bedenklich fei auch der in Breslau geradezu maſſenhafte f 


Conſum von rohem Fleiſch. Die Wiſſenſchaft ſei eben noch 
damit beſchäftigt, die Verbreitungsweiſe der Tuberculoſe zu 
ſtudiren; der Nachweis der Möglichkeit eines Fütterungs⸗Tuber⸗ 


culoſe ſei aber bereits erbracht; ſollte man da nicht gegen 
den Genuß des rohen Fleiſches unter den obwaltenden Verhältniſſen 
die größten Bedenken hegen? Gebe doch ein polizeiliches Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Gutachten ſelbſt zu, daß die Tuberculoſe wohl auch unter 
den von auswärts importirten und hier in Prioatſchlächtereien ge⸗ 
ſchlachteten Fleiſchſorten eine viel größere Rolle als bisher angenommen, 
ſpielen möge. — Frage man nun, was iſt gegen alle dieſe Uebel⸗ 
fände bisher geſchehen, fo müſſe man antworten: Das Königliche 
Polizei⸗Präſidium hat in dieſer Angelegenheit allerdings gethan, was 
es konnte. Es hat auf die Petition der hieſigen Fleiſcher⸗Innung 
hin, die amtlich angeſtellten Thierärzte angewieſen, die Wochenmärkte 
möglichſt oft, unerwartet und möglichſt frühzeitig, alſo im Sommer 
um 6, im Winter um 7 Uhr zu controliren, womöglich alſo, ehe das 
Fleiſch von dort in die Gaſthöfe, Kretſchmereien, Wurſtfabriken ıc. ver: 


kauft wird; ferner auch dieſe letzteren möglichſt oft und unerwartet zu 


Lontroliren, ebenſo die als Winkelſchlächter, Fleiſchſchmuggler ıc. ver: 
dächtigen Perſonen öfter zu revidiren; ferner die 13 Privatſchläch⸗ 
dereien Breslaus, die bisher nur inſofern unter Controle ſtanden, als 
ihr Local ein⸗ oder zweimal vierteljährlich revidirt wurde, einer öfteren 
Aunvorhergeſehenen Controle zu unterziehen. Aehnlich hat das Königl. 
Polizei⸗Präſidium die Polizei⸗Inſpectionen angewieſen, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Schutzleute in gleicher Weiſe wie die Veterinär⸗ 
Beamten die Wochenmärkte möglichſt früh und unvorhergeſehen zu 
verſchiedenen Tageszeiten controliren, ſchlechtes Fleiſch mit Beſchlag 
belegen und es entweder den Veterinärbeamten oder dem Geſundheits⸗ 
Amt zur Unterſuchung übergeben. Endlich hat es das Hauptſteueramt 
erſucht, dahin zu wirken, daß die Thorſteuer⸗Controlbeamten auf ſchlechtes 
Fleiſch achten und es eventuell anhalten, um es den Veterinärärzten 
reſp. dem Geſundheitsamt zur Unterſuchung zu überweiſen. 

Vergleiche mit anderen Städten ergeben, daß unter Anderem in 
Hannover und Frankfurt a. M. die Durchführung einer thierärztlichen 
Controle des von außen eingeführten Fleiſches bereits ermöglicht worden, 
in Berlin dagegen noch aufgeſchoben worden ſei, bis die Markthallen 
fertig fein würden, — während die Controle des in der Stadt ge⸗ 
ſchlachteten Fleiſches dort bereits ſeit dem 1. April 1883, wo mit der 
Eröffnung des Schlachthauſes der Schlachtzwang eingeführt worden, 
ermöglicht worden ſei. Auf das Beiſpiel von Berlin berufe ſich nun 
die vorläufig ablehnende Antwort ſowohl des Polizeipräſidiums als 
des Magiſtrats von Breslau an die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Der Ausſchuß meine nun, daß das Beiſpiel von Berlin deshalb nicht 
ganz zutreffend ſein dürfte, weil dort das Schlachthaus längſt fertig 
ift, die Markthallen binnen Kurzem fertig fein werden. So lange 
könne aber Breslau mit der Fleiſchcontrole nicht warten, bis es endlich 
einmal dieſe beiden Inſtitute haben wird, da dies noch Jahre lang 
dauern kann. 

Unfrer Meinung nach hat daher, obwohl ſeitens des hieſigen 
Königl. Polizei⸗Präſidiums alles Mögliche geſchehen iſt, um eine 
möglichſt wirkſame Controle herbeizuführen, die Verſammlung recht 
daran gethan, die Anträge des Ausſchuſſes anzunehmen, welche 
bekanntlich in dem an den Magiſtrat gerichteten Erſuchen gipfeln, 
mit dem Königl. Polizei⸗Präſidium nochmals in Verbindung zu 
treten, um Beſtimmungen dahin zu vereinbaren, daß auch alles in 
den Privat⸗Schlachtſtätten Breslaus geſchlachtete Vieh durch Sachver⸗ 


# i TR 


` 


> ` . * — 
ſtändige unterſucht werde; ferner Erhebungen anzuſtellen, ob es durch-“ Id. Frauen⸗Verein 


führbar iſt, die von auswärts kommenden Fleiſcher zu verpflichten, 
daß ſie mit dem von ihnen eingeführten Muskelfleiſch auch die für die 
Unterſuchung wichtigen inneren Organe des Thieres in möglichſtem 
Zuſammenhange mit demſelben einbringen, und wenn dies der Fall 
iſt, die Errichtung einer Control⸗Station ins Auge zu faſſen, in 
welcher das importirte Fleiſch und die noch anhängenden inneren 
Organe unterſucht werden, ſo daß nur ſolches Fleiſch zum Verkauf 
ausgeboten werden darf, welches durch eine Plombe den Nachweis 
führt, daß es amtlich unterſucht iſt; ſowie endlich durch Sachverſtändige feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob eine ſolche Unterſuchung am hieſigen Platze ge⸗ 
nügt oder ob es nöthig iſt, auch eine Beſcheinigung der Polizei: 
behörde des Ortes, aus welchem das geſchlachtete Vieh ſtammt, zu 
verlangen. 


„= Aus dem Geſchäftsbericht über das hieſige Muſeum der 
bildenden Künſte pro 1884 ift Nachſtehendes hervorzuheben: Zum erſten 
Male ſeit ihrem Beſtehen hat im verfloſſenen Jahre die Muſeums⸗Ver⸗ 
waltung eine weſentliche Veränderung erleiden müſſen. Den Anlaß dazu 
gab der Verluſt, welcher das Inſtitut durch den am 20. Auguſt v. J. er⸗ 
folgten Tod des Directors der Kunſtſammlungen, Landſchaftsmaler Berg, 
betroffen hatte. Nur 6½ Jahre hatte der Verſtorbene, der eine hohe künſt⸗ 
leriſche Bildung, reiches, auf weiten Reiſen geſammeltes Wiſſen, und eine 
außergewöhnliche organiſatoriſche Begabung beſaß, der Verwaltung der 
Sammlungen vorgeſtanden. Die Führung der Directorialgeſchäfte wurde 
dem Direckorial-Aſſiſtenten Becker bis zur Neubeſetzung der Stelle über: 
tragen. Die Vermehrung der Sammlungen iſt auch im vergangenen 
Jahre rinig weiter gediehen. Der bedeutenden Bereicherung dev Bibliothek 
und der Abtheilung der Kunſtdrucke ſchließt fih die Erhöhung des Be⸗ 
ſtandes der Gemäldegalerie würdig an. 22 Gemälde, darunter 18 ältere, 
aus dem Beſtande der Königlichen Muſeen, und 4 neuere, aus der König⸗ 
lichen Nationalgalerie ſtammende Werke wurden durch die Fürſorge der 
ſtaatlichen Behörden dem Muſeum zur Aufbewahrung, die letzteren mit der 
Ausſicht des in gewiſſen Perioden erfolgenden Wechſels, überwieſen. 
Außerdem erhöhten eigene Ankäufe und Beſtellungen des Curatoriums 
quantitativ wie qualitativ den Beſtand der Gemäldeſammlung. Es wurden 
an Gemälden für das Muſeum erworben: „Hohe Sonne bei Herrns⸗ 
kretſchen“ von R. Schuſter, „Italieniſches Schloß von Seeräubern über⸗ 
fallen“ von A. Böcklin, „Waſſerfall“ von A. Calame und E. Ver: 
backhowen, „Nordſeeküſte“ von Andr. Achenbach. An Geſchenken und 
Vermächtniſſen gingen dem Muſeum zu: Zwei Gemälde von Frau Helene 
von Korn „Dorfeanal“ und „Wirthshaus am Canal“, ein Bildnniß des 
General-Feldmarſchalls von Steinmetz von Frau Generalin von Kroſigk, 
ein Gemälde „Heimkehrende Viehheerde“ durch Legat des verſtorbenen 
Directors Berg. — Eine Anzahl nicht unbeträchtlicher Beſtellungen ſtellt 
für die nächſte Zeit eine weitere Vermehrung der Sammlung in Ausſicht. 
Der Auftrag an Profeſſor G. Richter in Berlin, die Bildniſſe Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzeſſin zu malen, hatte ſchon im vorigen Jahre dadurch eine 
Aenderung erlitten, daß für das Porträt der Frau Kronprinzeſſin ein bei⸗ 
nahe fertiges Gemälde von der Hand des Profeſſors von Angeli in 
Wien in Ausſicht genommen und beſtellt wurde. In Folge des Ablebens 
Richter's ging auch der zweite Theil des Auftrags, die Schöpfung eines 
den Kronprinzen darſtellenden Bildes, an den Wiener Meiſter über, da 
dieſer nach dem Tode Richter's durch künſtleriſche Meiſterſchaft wie durch 
perſönliche Beziehungen zu dem hohen Paare der Berufenſte zur Löſung 
dieſer ehrenvollen Aufgabe erſcheinen mußte. Auf den Rath des Profeſſors 
L. Knaus wandte ſich das Curatorium an Profeſſor von Lenbach in 
München, um auch ein Porträt Sr. Durchlaucht des Fürſten Reichskanzlers 
zu erhalten. Um einen hervorragenden Moment der vaterländiſchen Geſchichte 
neueſter Zeit künſtleriſch zu verewigen, wurde der Maler C. Röchling mit der 
Schilderung der „Erſtürmung von Weißenburg“ beauftragt. Angeſichts 
dieſer zahlreichen Vermehrungen darf es als kein zu ſchwerer Verluſt an⸗ 
geſehen werden, daß auf Grund vertraglicher Beſtimmung das zu der 
Doubletten⸗Sammlung aus den Königl. Muſeen gehörige Bild „Der 
Wettlauf des Hippomenes und der Atalante“ von der Verwaltung der 
önigl. Gemäldegallerie zurückgefordert und ihr überſandt wurde. — Der 
Beſuch der Sammlungen war ein ſehr guter, an den Sonntagen ſogar 
ein außerordentlich ſtarker zu nennen. An dieſen Tagen vorgenommene 
Zählungen ergaben eine Durchſchnittsziffer des Beſuches, die dem Kunſt⸗ 
inn der Bewohner Breslaus ein ebenſo lobendes Zeugniß ausſtellt, als 
ſie den Beweis eines regen Intereſſes an unſerem, die Wünſche der 
Allgemeinheit berückſichtigenden Inſtitute liefert. So war vor allem die 
Sammlung der Kunſtdrucke und die mit ihr verbundene Bibliothek für 
viele theils ſtudirende, theils mehr ſich dem rein äſthetiſchen Genuſſe hin⸗ 
gebende Beſucher eine reiche Quelle der Arbeit ſowohl als der genießenden 
Freude. Außer zahlreichen, den verſchiedenſten Ständen angehörenden Be⸗ 
ſuchern, unter denen ein ſtetes Anwachſen der gewerbtreibenden Elemente, 
ſowie der Zöglinge höherer Lehranſtalten conſtatirt wurde, brachten vor 
allem die akademiſchen Kreiſe, geführt von dem Vertreter der Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft an hieſiger Univerſität, Profeſſor Dr. Viſcher, dieſer immer mehr 
ſich vervollkommenden und anderen ähnliche Inſtitute bald ſchon überflügelnden 
Abtheilung die wärmſte Aufmerkſamkeit und das förderndſte Intereſſe ent⸗ 
gegen. Daneben ſorgten auch andere Veranſtaltungen im Muſeum für 
die Wachhaltung und Steigerung der öffentlichen Theilnahme. Eine Aus⸗ 
ſtellung von Proben der für den deutſchen Export nach China geeigneten 
Waaren, welche zwar mit der eigentlichen Beſtimmung des Inſtituts in 
mehr wie loſem Zuſammenhange ſtand, fand im Monat März v. J. ſtatt. 
Im Monat Juni ſtellte der als Lehrer an die hieſige Kunſtſchule berufene 
Landſchaftsmaler Morgenſtern eine Anzahl ſeiner Gemälde und Studien 
aus, um ſich hierdurch bei den Kunſtfreunden der Stadt einzuführen, und 
Anfang Auguſt war es, als das Tagen der Anthropologen⸗Verſammlung 


und die Anweſenheit ſo ausgezeichneter Forſcher auf prähiſtoriſchem Ge⸗ P 


biete, wie Profeſſor Dr. Virchow und Dr. Schliemann, das Curatorium 
beſtimmten, die Muſeumsräume zu einer Ausſtellung prähiſtoriſcher Gegen⸗ 
ſtände einzuräumen. Im November und December endlich ward der 
Wernerſaal nebſt Vorraum zu einer vom ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
Verein veranſtalteten Ausſtellung von kunſtgewerblichen und Kunſt⸗ 
gegenſtänden eingeräumt, die den Beſuch des Muſeums nicht unweſentlich 
erhöhte. — Das Meiſter⸗Atelier für Landſchaftsmalerei erfreute ſich unter 
der Leitung des neu berufenen Landſchaftsmalers Schirm eines regen, 
durch den Hinzutritt nicht weniger neuer Schüler bethätigten Aufblühens. 


Er Kirchliches. Am Mittwoch, den 4. November, egg eine Kirchen⸗ 
viſitation in der Barbara⸗Gemeinde zu Breslau; am 8. November wird 
die Viſitation ihren Abſchluß finden. — Im Monat November bleibt die 
amo Pfarrkirche zu St. Adalbert täglich von Früh bis Abends 
geöffnet. s i 3 

* Anſtellungen und Beförderung. ; 
Loslau als Seelſorger in Jedlownik. Caplan Jofeph Gregor 5 Bujakow 
als Caplan in Gr.⸗Strehlitz. Caplan Julius Bittner zu Quilitz als 
Caplan in Grüſſau. Caplan Adalbert von Kobylecki zu Camenz als 
Caplan in Quilitz. Caplan Hermann Schwarzer zu Gr.⸗Strehlitz als 
Caplan in Lublinitz. Pfarrer Joſeph Kinne zu Milkau als Pfarrer in 
Berzdorf. — Pfarrer und em. Erzprieſter Auguſtin Hoffmann zu Bockau 
iſt zum Geiſtlichen Rath ernannt worden. 

Kunſtnotiz. In F. Karſch Kunſthandlung ift gegenwärtig: „Apollb 
und die Muſen“ nach Mengs als Gegenſtück zu dem bekannten Bilde: 
„Aurora und Phöbus Triumphzug nach G. Reni“ ausgeſtellt. Die Bilder 
ſind in ganz vorzüglicher Aquarellmanier ausgeführt, aus der rühmlichſt 
bekannten Kunſtanſtalt von Guſtav Seitz in Wandsbeck hervorgegangen. 


— Ein Dankſchreiben des Grafen Moltke. General⸗Feldma:ſchall 
Graf von Moltke hat, wie der „B. a. d. R.“ meldet, Herrn Dr. Kleine 
in Schweidnitz als Anerkennung ſeine Photographie mit folgendem tigen⸗ 
händigen Schreiben überſandt: „Creiſau, 27. October 1885. Sehr geehrter 
Herr Doctor! Sie haben geſtern in fo liebenswürdiger Weiſe meiner Gez 
burtstagtiſch durch ein prachtvolles Bopquet geſchmückt und mit ſo hülſchen 
Verſen daſſelbe begleitet, daß ich nicht unterlaſſen will, Ihnen meiner ver⸗ 
bindlichſten Dank für Ihre Aufmerkſamkeit auszuſprechen. Ich bitte Sie, 
das beifolgende Bild als ein Andenken an einen Patienten Ju eh e 
deſſen Augen durch Ihre Kunſt wieder klar hinausblicken. Ihr Jeh: er- 
gebener Graf Moltke.“ 

N. Wohlthätigkeits⸗Soiree. Der Vorſtand der Breslauer⸗Beanten⸗ 
Reſſource arrangirk in dieſem Jahre am 7. November im Breslauer Con- 
certhauſe Zwecks einer Einbeſcheerung an arme Beamten⸗Wittwen ind 
⸗Waiſen eine Wohlthätigkeits⸗Soiree. Aus den Erträgen der vorzährizen 
Soiree und dem Seitens des hieſigen Bezirksvereins des Preußiſchen Be⸗ 
amtenvereins gewährten Zuſchuſſes find an 115 Wittwen und Wijen 
847 M. vertheilt worden. 
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in Breslau (Suppen⸗Anſtalten). Unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 


meiſters Friedensburg fand geſtern Nachmittag 5 Uhr die jahlreich be⸗ 
ſuchte uf fa der des genannten Vereins im Fürſtenſaale des 
Rathhauſes ſtatt. Der Vorſitzende brachte zunächſt die weſentlichſten 
Punkte aus dem Berichte über die Thätigkeit des Vereins im Vereinsjahre 
1884,85 zur Mittheilung. Danach ift die im vorigen Jahre in Ausſicht 
geſtellte Eröffnung der 7. Suppen⸗Anſtalt am 15. Januar c. erfolgt. Zur 
Einrichtung derſelben un dem Verein ausreichende Souterrainlocale in 
dem Schulhauſe Kreuzſtraße Nr. 17 bis 25 ſeitens des Magiſtrats bereit⸗ 
willig und miethsfrei überlaſſen worden, auch hat derſelbe eine Beihilfe 
von 150 M. zu den Einrichtungskoſten bewilligt und einen Theil der 
Koſten für die nothwendigen baulichen Veränderungen übernommen. Ver⸗ 
theilt wurden unentgeltlich täglich — auch Sonntags — an die Armen 
hieſiger Stadt zuſammen 248 994 Portionen warme Mittagskoſt (à Portion 
1 Liter), einige Tage in jeder Woche mit Fleiſch. Außerdem wurden gegen 
Vergütigung des Selbſtkoſtenpreiſes dem Verein gegen Verarmung und 
Bettelei in der Anſtalt III, IV, V und VI zuſammen 24017 Portionen 
überwieſen, fo daß im Ganzen 273 011 Portionen (gegen das Vorjahr 
mehr 2585 Portionen) verabreicht wurden. Unter den unentgeltlich ver⸗ 
abreichten 248 994 Portionen find die auf Requiſition der Organe der 
ſtädtiſchen Armenverwaltung und für den Wöchnerinnen⸗Verein, an die 
Kinderſchule des Vereins für weibliche Diakonie und an eine Kleinkinder⸗ 
ſchule verabreichten Portionen mit enthalten. Die tägliche Durchſchnitts⸗ 
zahl der gratis vertheilten Portionen beträgt feit 1 1 0 7. Anſtalt 
2203 (gegen 2184 im Vorjahre). Die Mitgliederzahl des Vereins iſt von 
849 im Porjahre auf 882 mit einem Beitrage von 6073 M. geſtiegen. 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug im verfloſſenen Jahre 22 288,35 M., 
die Geſammtausgabe 15.084,06 M., jo daß ein Kaſſenbeſtand von 7190 29 
Mark verbleibt, 
ralien, erfreulicherweiſe nicht unbedeutende baare Zuwendungen zugefloſſen. 
Hervorzuheben ſind folgende: die Ueberweiſung des Magiſtrats aus den 
Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen mit 3232,89 M., die Erträge der vom herzoglich 
Meiningen'ſchen Hoftheater im Lobetheater veranftalteten Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung mit 200 M., der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung im Thalia⸗Theater 
vom 5. Dechr. v. J. mit 600 M., des vom 19. Januar cr. von der Neuen 
tädtiſchen Reſſource veranſtalteten Symphonie⸗Concerts mit 284,34 M., 
es am 2.8 Januar cr. vom Rector Hahn aufgeführten Weihnachts⸗Ora⸗ 
toriums mit 102,10 M., des am 20. Februar er. veranſtalteten Kinderfeſtes 
mit 1456,05 M., des von dem Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil 
der inneren Stadt veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Concertes mit 50 M. Ein 
dauerndes und ehrendes Andenken hat ſich die am 3. Januar cr. hierſelbſt 
verjtorbene Frau Particulier Lampe, Auguſte, geb. Seeling, durch die 
letzwillige Zuwendung eines Legats von 6000 M. erworben. Um us 
Legat, welches von den Erben einſtweilen verzinſt wird, zu erheben, hat 
der Verein die Ertheilung der Corporationsrechte nachgeſucht. Der Vor⸗ 
oa dankt im Namen des Vereins den Veranſtaltern und Mitwirkenden 
er Wohlthätigkeits⸗Concerte und Vorſtellungen, ſowie allen freundlichen 
Spendern mit der Bitte, auch fernerhin die Zwecke des Vereins durch Zu⸗ 
wendung von Geld und Naturalien, reſp. durch Werbung neuer Mitglieder, 
Mitwirkung in den Suppen⸗Anſtalten, Veranſtaltung von Sammlungen 


und Wohlthätigkeits⸗Aufführungen, ſowie auch durch letzwillige Zuwendungen 


zu fördern. Hierauf wurde dein Kaſſirer, Kaufmann Leopold Sachs, ein⸗ 
ſtimmig Decharge ertheilt. — Aus dem Vorſtande find ſtatutenmäßig aus- 
geſchieden: Oberbürgermeiſter Friedensburg, Stadtrath Moriz⸗ 
Eichborn, Frl. Nuthardt, Frau Anders, Frau Geier und Frau 
Bruchmann. Die Ausſcheidenden wurden per Aeclamation anf die 
Zeitdauer von 3 Jahren wiedergewählt. Auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſtandes wurde ſodann beſchloſſen, im kommenden Winter in allen 
ſieben Anſtalten zu kochen, und bereits am 30. November c. zu be⸗ 
ginnen. Der Vorſtand wurde ermächtigt, die Schließung der Anſtalten 
nach Ablauf des Winters je nach den Verhältniſſen ſelbſt feſtzuſetzen. 
Demnächſt wurde der Etat pro 1885/86 feſtgeſetzt, und hierbei 16 460 M. 
in Einnahme, 15 470 M. in Ausgabe geſtellt, ſo daß ſich ein Ueberſchuß 
von 990 M. ergeben würde. Das Vereinsvermögen beträgt nach den An⸗ 
gaben des Vorſitzenden 29 142,35 M. (nämlich 7199,29 M. baarer Kaſſen⸗ 
beſtand, 14 732,56 M. in Effecten angelegt, 6000 M. Langeiſches Legat 
und 1210,50 M. Inventar). Endlich wurde noch beſchloſſen, auch im 
kommenden Winter an beſonders bedürftige Arme Hemden zu vertheilen, 
wozu aus Vereinsmitteln 300 M. bewilligt wurden. Dieſe Summe er⸗ 
höhte ſich um 100 M. durch die gütige Spende einer der anweſenden 
Damen. Zum Schluß wurde über eine interne Vereinsangelegenheit 
verhandelt. 

1! Breslauer Bariété - Theater. Morgen, Sonntag, wird dem 
Breslauer Publikum ein neues fer egal eee erſchloſſen, 
welches nach dem Vorbilde des Berliner Reichshallen⸗Theaters und der alten 
Walhalla die Specialität des Saiſon⸗Theaters und des Zeltgartens in ſich 
vereinigen ſoll. Eingetige Operetten werden abwechſelnd mit Vaen, 
Singſpielen und akrobatiſchen Leiſtungen aufgeführt werden. Auch dem 
Ballet wird man in dem neuen Inſtitute eine beſondere Pflege angedeihen 
laſſen. Das neue Specialitäten⸗Theater findet ſeine Stätte in dem großen 
Saale des Liebich'ſchen Etabliſſements auf der Gartenſtraße. Gegenüber 
dem Haupteingange des Saales ift die Bühne, welche 7 Meter im Quadrat 
hat, aufgeſtellt worden. Dieſelbe iſt vom Herrn Zimmermeiſter Kuhnert 
nach den Zeichnungen des Herrn Maurermeiſters Kochmann ſo erbaut 
worden, daß ſie binnen kurzer Zeit vollſtändig zerlegt und mit den 
Decorationen und den Maſchinerien aus dem Saale entfernt werden kann, 
wodurch derſelbe ſein früheres Ausſehen wieder gewinnt. Die Aufſtellung 
der Bühne erfordert den Zeitraum von drei Stunden. Man hat dieſe 
Einrichtung aus dem Grunde getroffen, damit in der Winterſaiſon die großen 
Ballfeſtlichkeiten ohne Störungen ſtattfinden können, weshalb auch das bis⸗ 
herige Podium für die Muſikcapelle beſtehen bleibt. Die Decorationen fini von 
den Decorationsmalern am Lobetheater, den Herren Ludwig und Ruſche, 


angefertigt worden. Die artiſtiſche Leitung des Inſtituts hat der Direitor ~ 


des Etabliſſements, Herr Gold, übernommen. Die Regie iſt Herrn. 
auly, der bei unſerem Publikum als Komiker in gutem Andenken fht, 
übertragen worden. Herr Director Golch hat ſich Mühe gegeben, tüchtſge 
Kräfte zu engagiren. Unter denſelben befindet fih das durch ein frühe'es 
Gaſtſpiel uns bekannte Fräulein Bertha Becker vom Berliner Oſterd⸗ 
Theater. Die Balletgeſellſchaft gehörte bisher dem Tivoli-Theater in Kopn⸗ 
hagen an. Außerdem wird ſich als Drahtſeilkünſtlerin die vierjähr ge 
Oceana Pontelli produciren, die in Königsberg i. Pr. großes Aufſehen 
erregt hat. Die Muſikcapelle wird Herr Matzenauer dirigiren. Vie 
wir hören, wird morgen, Sonntag, u. A. das einactige Charakterbild „In 
Vorzimmer feiner Excellenz“ aufgeführt, in welchem Herr Pauly den Cliog 
Krumm, eine ſeiner Paraderollen, ſpielen wird. 

sch. Breslauer pädagogiſcher Verein. Am 10. October wurde 
dem Verein die Ehre zu theil, feinen langjährigen Vorſitzenden, Herm 
Töpler⸗ Berlin, bei fih zu ſehen. Herr Jörchel hielt in dieſer Sitzung 
einen Vortrag über das Thema: „Unterrichtsziele in der Volksſchule“ 
Hierauf erſtatteten die Herren Hauptlehrer Scholz und Lehrer Wende 
Bericht über die neue Bearbeitung der Pflügerſchen Rechenhefte. Die bis 
jetzt erſchienenen 4 Hefte wurden als ganz vorzügliche Leiſtungen be⸗ 
zeichnet und der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſelben bald in unſeren 
Schulen eingeführt werden möchten. In der Sitzung am 24. October 
berichtete Herr Stroloke über die letzte Verſammlung des Poſener Pro⸗ 
vinziallehrervereins. Er bezeichnete dieſelbe als eine mwohlgelungen«. 
Lehrer Haniſch referirte ſodann über: „Die Zukunft unſerer Kinder“ vor 
Mittenzwey. Hierauf erfolgte die Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern und 


die Wahl einer Fibelcommiſſion. Zum Schluß empfahl der Vorſitzende 


die Zeitſchrift „Deutſche Revue“ von Beeger. i 

* Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein hat am 19. d. Mts. 
ſeinen zweiten öffentlichen Unterrichtscurſus im Magdalenen⸗Gymnaſium 
mit 14 Theilnehmern eröffnet. Dabei werden noch zwei private Unter⸗ 
richtscurſe mit 12 bezw. 7 Theilnehmern abgehalten. Auch an dem ſchrift⸗ 
lichen Unterricht, den der Verhand ſchleſiſch⸗poſener Stenographen (Syſtem 
Gabelsberger) ertheilt, betheiligt ſich der Verein in re ſter Weiſe. Zur 
Uebung feiner eigenen Mitglieder wird derſelbe am 16. November, Abends, 
im Magdalenen⸗Gymnaſium das übliche Wettſchreiben veranſtalten, welches 
in vier Abtheilungen ftattfinden wird. Auch literariſch ift der Verein nicht 
ganz unthätig; ein dem Juriſtenſtande angehöriges Mitglied deſſelben hat 
in der October- Nummer der vom Verein herausgegebenen „Stenographiſchen 
Chronik“ einen längeren Artikel über die neuerdings in mehreren Proceſſen 
lebhaft erörterte Frage der Beweiserheblichkeit der Parlaments⸗Stenogramme 
veröffentlicht. 

= Deichſchau. Die diesjährige Herbſt⸗Deichſchau des Vogtsdorf⸗ 
Halbendorfer Deichverbandes im Kreiſe Oppeln findet Mittwoch, den 
4. November, ſtatt und beginnt Nachmittags 1 Uhr von der Vogtsdorfer 
Schleuſe aus. ; 

=fp= Neue Straße. In der Nähe der Michgelisſtraße wird von 
der Matthiasſtraße aus über die Niedergaſſe bei den Beamtenwohnhäuſern 
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Dem Vereine find, außer zahlreichen Spenden an Natu⸗ 


mit Sch 


der Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn eine neue Straße angelegt, welche den 
Namen Adlerſtraße führen wird. Gegenwärtig wird dieſelbe bereits 
otterbettung verſehen, um dann mit neuem Pflaſter belegt zu 
werden. Durch die Eröffnung dieſer Straße wird eine große Verkehrs⸗ 
erleichterung von und nach dem Güterbahnhofe gedachter Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung geſchaffen werden. ; : 
A= Bom Barbarakirchplatz. Die Legung des Holzpflaſters vor 
dem Allerheiligen⸗Hoſpitale ift vollendet, augenblicklich ift man damit bez 
ſchäftigt, den Barbarakirchplatz zu planiren und mit Kiesſand zu beſchütten. 


.= Von der Oder. Das Waſſer fällt weiter ab, und zeigt der 
Pegel heut 6 Cm. unter Null. — Im Verladungsgeſchäft bleibt es jedoch 
lebhaft, Frachten haben in Folge des ſinkenden Waſſerſtandes ſich etwas 
gebeſſert. — Verladen wurden per 50 Kilo zu folgenden Sätzen nach 

amburg: Sprit 70 Pf., Rohzucker 48—49 Pf., nach Berlin: Mehl 33 bis 
36 Pf., Zucker 40 Pf., Saaten 30 Pf., nach Stettin: Rohzucker 26 Pf., 
Faß⸗ und Brodzucker 28—30 Pf., Mehl 27 Pf., Saaten 26 Pf., Raps- 
kuchen 26 Pf., Rüböl 25 Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 284, Pf., 
r 


Brandenburg 31½ Pf., Potsdam 30 Pf., Ruppin 31%, Pf. — De 


Dampfer „Krappitz“ iſt geſtern hier eingetroffen und hat im Oberwaſſer 
hinter dem Maſtenkrahne 1 81 i Derſelbe hat einen mit 2000 Centner 
Raps beladenen Kahn angebracht, welcher am Fuchshofe entlöſcht wird. 
Mit dem leeren Kahne im Schlepptau wird er ſich demnächſt wieder auf 
Die Rücktour begeben. 

Verkehr. Wegen Reparatur einer Brücke ift die Straße von 
e, nach Kunersdorf vom 1. bis 14. November c. für Fuhrwerk 
geſperrt. 

+ Unſchuldig verdächtigt. Nach Mittheilung der „Magd. Ztg.“ 
war auf telegraphiſche Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Breslau der 
Händler Iſidor Brieger aus Breslau in Magdeburg als des Mordes 
dringend verdächtig in Haft genommen worden. Da ſich jedoch die Un⸗ 
ſchuld deſſelben vollſtändig ergeben hat, jo ift heute die Freilaſſung des 
Verhafteten erfolgt. 8 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher Friedrich Jungiereck, in 
Dienſten beim Droſchkenbeſitzer Franz Matthiſiack, Schießwerderſtraße 
Nr. 16, hat vorgeſtern in der Morgenſtunde von einem Fahrgaſt ein 
Zwanzigmarkſtück ſtatt eines 50⸗Pfennigſtücks erhalten. Der ehrliche Kutſcher 
hat den bezeichneten Betrag ſeinem Dienſtherrn abgeliefert. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer fann fih daſelbſt melden. 2 

—ọ Unglücksfälle. Der 75jährige Almoſenempfänger Karl Kull⸗ 
mann aus Oderwitz, Kreis Breslau, ſtrauchelte über eine Thürſchwelle 
und fiel jo unglücklich zu Boden, daß er mit gebrochenem linken Ober: 
ſchenkel liegen blieb. Der verunglückte Greis fand Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Zimmermann Herrmann 
Elger von der Neudorſſtraße ſtürzte beim Aufladen ſchwerer Balken von 
‚einem Gerüſt herab und brach fih bei dem Aufprall das linke Schlüſſel⸗ 
bein. E. wurde in die königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 

1 Meberfahren wurde die Schuhmacherfrau Anna Müller geſtern 
in der Sandvorſtadt von einem Fleiſcherwagen derart, daß das Vorderrad 
über ihren rechten Oberſchenkel hinwegging, und die Verletzte alsbald nach 


ihrer Behauſung geſchafft werden mußte. 


+ Tod in Folge Erſtickung. Die auf der Oelſerſtraße wohnhafte 
Arbeitersfrau Pauline Adolph begab ſich vorgeſtern Abend 10 Uhr wie 


In ewöhnlich zur Nachtruhe, wobei fie ihr wenige Wochen altes Töchterchen 


artha mit ſich in ihr Bett nahm und daſſelbe auf die linke Seite nach 
der Wand zulegte. Ihr 5Sjähriges Söhnchen Alfred legte ſie in daſſelbe 
Bett zu ihren Füßen. Die von ſchwerer Arbeit ſehr ermüdete Frau ſchlief 
bald ein und erwachte erſt am anderen Morgen, früh 4 Uhr, wo ſie zu 
ihrem Entſetzen die Wahrnehmung machte, daß das neben ihr liegende 
Kind bereits erkaltet war. Der ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur noch 
den Tod deſſelben in Folge Erſtickung conſtatiren. Aeußere Verletzungen 
find an der kleinen Leiche nicht wahrgenommen worden. Der Staats⸗ 
anwaltſchaft ift bereits Meldung über dieſen traurigen Vorfall zugegangen. 
/ Bermißt wird feit vorgeſtern Mittag der 8jährige Schulknabe 
Carl Paulina, Sohn einer in den Hinterhäuſern wohnhaften Nähterin. 
Der Kleine war am erwähnten Tage von ſeiner Mutter nach dem Friebe⸗ 
berge mit Eſſen geſchickt worden, und iſt ſeit dieſer Zeit nicht nach Hauſe 
zurückgekehrt. Wie nachträglich ermittelt, hat der Knabe unterwegs infolge 
Stolperns einen Topf mit Eſſen zerſchlagen, welches er dem Inwohner 
ſeiner Mutter als Mittagsmahlzeit zu überbringen hatte. Es ſcheint alfo 
Furcht vor Beſtrafung in dieſem Falle vorzuliegen. Der Vermißte iſt von 
ſchlanker, ſchwächlicher Statur, hat ſchwarzes Haar, dunkle Augen, Schnitt⸗ 
marben an der rechten Halsſeite und dem rechten Handrücken, und war bei 
Seinem Weggange von Haufe mit hellem Sommerüberzieher, dunkelbraunem 
Stoffanzug, blauen Strümpfen, Ledergamaſchen und ſchwarzer Krimmer⸗ 
mütze bekleidet. — Ferner wird noch, und zwar ſeit demſelben Tage ver⸗ 
mißt, der IIjährige Schulknabe Paul Hübner, Stiefſohn eines Gräb⸗ 
ſchenerſtraße 50 wohnhaften Schuhmachermeiſters. Der Knabe iſt mit 
grauem Anzuge bekleidet. 
Zur Ermittelung. Bei einem Kaufmann in Paris hat bis vor 
3 Jahren ein gewiſſer Max Friedländer conditionirt, welcher in den 
Jahren 1854, 1855 oder 1857 zu Breslau geboren ſein ſoll. Derſelbe hat 
ſeine ſämmtliche Effecten, darunter ſeine einjährig Freiwilligen⸗Uniform, 
Dort zurückgelaſſen und nicht mehr zurückgefordert. Der betreffende Pariſer 
Kaufmann möchte gern 11 7 Sachen den Angehörigen aushändigen, und 
mögen fich dieſelben im hieſigen Polizei⸗Präſidtum, Bureau Nr. 5, melden. 
+ Geſtohlen wurde einem Schneidermeiſter von der Antonienſtraße 
aus ſeiner Schlafſtube eine goldene Anereuhr, einem Fabrikbeſitzer von der 
Anderſohnſtraße aus ſeinem Stalle 2 blaue und 2 rothgeſtreifte wollene 
Pferdedecken, der Frau eines Arbeiters aus Brigittenthal ein Portemonaie 
mit 10 Mark Inhalt, einem Haushälter. vom Ringe aus feinem Entrée 
ein Deckbett, einem Schulvorſteher von der Schuhbrücke aus feinem Entrée 


ein grauer Sommerüberzieher und einem Brennereibeſitzer von der Scheit⸗ 


migerſtraße eine braune Pferdedecke. 


% Görlitz, 30. Oct. [Der Bau der Peterskirchenthürme in 
Görlitz] ift bekanntlich durch die Weigerung der Erbin des Geh. Commer- 
zienraths G. Schmidt, das Legat von 60 000 Mark herauszuzahlen, wieder 
fraglich geworden. Das „Evangeliſche Kirchenblatt“ theilt nun, um den 
Mangel an Berechtigung der Weigerung nachzuweiſen, die weſentlichen Be⸗ 
ſtimmungen des Teſtaments reſp. Codicills mit. In § 12 des am lten 
December 1876 publicirten Teſtaments des Geh. Rath Schmidt heißt es: 
„An Vermächtniſſen ſetze ich aus: £ 5 Í 
1) Zwanzigtauſend Thaler zum Bau der Thürme der hieſigen Kirche zu 
t. Peter und Paul. Die Zahlung dieſer Summe ſoll an den hieſigen 
ald pe behufs Verwendung zu dieſem Zwecke geleiſtet werden, ſo⸗ 
bald der Bau der Thürme beginnt. Sollten dieſelben innerhalb 
10 Jahren nach meinem Tode nicht begonnen ſein, ſo fällt das Legat 
an meine Erben zurück. Ich ſetze aber auch ferner feſt, daß der Bau 
nicht eher begonnen werden darf, als bis der Betrag aller je Boll: 
endung deſſelben erforderlichen Geldmittel gehörig veranſchlagt und 
auch mit Einſchluß meines Vermächtniſſes wirklich vorhanden iſt, in⸗ 
dem, wenn der Bau begonnen werden ſollte, ohne daß deſſen Voll⸗ 
endung in der angegebenen Art ſichergeſtellt wäre, das von mir dazu 
ausgeſetzte Vermächtniß an meine Erben zurückfallen fol. 

Folgt Nr. 2—7.) Alle von mir ausgeſetzten Legate, inſoweit 
nicht bei Einzelnen derſelben etwas Anderes beſtimmt iſt, 
ſollen 6 Monate nach meinem Tode gezahlt werden.“ 

b 50 Jahre ſpäter hat dann der Verewigte noch folgendes Codicil 
eponirt: ; 
„Durch die neue Organifation meines Geſchäfts ift der erforderliche 
Capitalbedarf derſelben ſo bedeutend vergrößert, daß es den Liquidatoren 
meiner Firma reſp. meinen Erben Verlegenheiten bereiten könnte, wenn 
ſie die bedeutenden, von mir ausgeſetzten Legate und Stiftungscapitalien, 
wie es im Teſtamente beſtimmt iſt, ſchon nach ſechs Monaten aus⸗ 
An ſollten. Ich fühle mich daher veranlaßt, zu beſtimmen, daß dieſe 
Auszahlungen erſt erfolgen ſollen, wenn dies nach dem Achtes en 
Ermeſſen meiner Erben reſp. Liquidatoren meines Geſchäftes oe 
Störung des Betriebes geſchehen kann. Indeſſen ſollen meine Erben 
verpflichtet ſein, die Legate und Vermächtniſſe von einem Zeitraum von 
ſechs Monaten nach meinem Tode an mit 5 pCt. zu verzinſen. Eine 
Sicherſtellung der Legate und Vermächtniſſe ſoll nicht gefordert werden 
dürfen.“ 
Dazu bemerkt das „Ev. Kirchenblatt“!?: 3 
„Wir überlaſſen demjenigen, der diefe Beſtimmungen beſonders die von 
uns mit geſperrter Schrift gedruckten Worte aufmerkſam lieſt, die Beur⸗ 
theilung darüber, ob die Beſtimmung des Codicills fih auf das Peters- 
kirchthurmlegat beziehen kann, welches nicht 6 Monate nach dem Tode des 
Erblaſſers gezahlt werden ſollte, vielmehr ein ſolches iſt, in Bezug auf das 
etwas Anderes beſtimmt ift.” Wer das Codicill auf das in Frage ſtehende 
Legat anwenden wollte, würde übrigens zugleich anerkennen, daß die 
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60 000 Mark vom Jahre 1877 ab mit 5 pCt. verzinſt, aljo bereits um ea. 
25 000 Mark vermehrt ſein müſſen.“ 


(N. Anz.) Glogau, 30. October. [Heiteres aus Polkwitz.] Die 
uR Urwahlen find im benachbarten Polkwitz mit einer überaus anz 
eimelnden Gemüthlichkeit eingeleitet worden. Kurz vor Beginn des Wahl⸗ 
geſchäfts nahm Stadtwachtmeiſter 3 entſchel eine große Schelle zur Hand, 
ließ dieſelbe auf der Straße mä tig ertönen und verkündete dann mit 
weithin ſchallender Stimme: „Es wird hiermit bekannt gemacht, daß heute 
die Urwahlen für den Landtag ſtattfinden; die Wähler haben ſich zu 
dieſem Behufe Punkt 9 Uhr in den ſchon bezeichneten Wahllocalen einzu⸗ 
finden. Gleichzeitig wird hiermit bekannt gemacht, daß heute früh von 
10 Uhr ab friſches Wellfleiſch und Keſſelwurſt zu haben iſt bei 
H. Alde im „Frieden“. — Hoffentlich werden die Herren, welche bei der 
Wahl etwas hart aneinander gerathen ſind, ſpäter im „Frieden“ bei friſchem 
Wellfleiſch und Keſſelwurſt wieder Frieden geſchloſſen haben. 


Umſchau in der Provinz. Bielſchowitz. Die „Ob. Volks⸗ 
ſtimme“ meldet: Das hieſige Rittergut hat der Merbebahnbefiker Rudolph 
Pringsheim in Berlin für 300 015 M. gekauft, nachdem es längere Zeit 
unter Zwangsverwaltung geſtanden hat. Der Vorbeſitzer hat ſich in der 
Provinz Poſen angekauft. — Bunzlau. Der Fleiſchergeſelle Riedel aus 
Neundorf hieſigen Kreiſes, welcher am Freitag, den 23. d., vom Schwur⸗ 
ericht in Liegnitz wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt worden iſt, 
at, wie der „Cour.“ erfährt, nunmehr ein Geſtändniß abgelegt. R. fol 
vollſtändig über die Unthat zerknirſcht ſein und gebeten haben, ihn der 
landesherrlichen Gnade zu empfehlen. — p. Freiburg. Am vorigen 
Dinstag wurde die 20jährige Tochter des Gutsbeſitzers E. aus Polsnitz in 
einem Teiche als Leiche in: Dieſelbe wurde ſchon mehrere Tage 
vermißt. Es iſt anzunehmen, daß ſie ſelbſt ihren Tod geſucht hat. — 
Glogau. Dieſer Tage iſt auf dem Dampfer „Albertine“, und zwar auf 
der Strecke oberhalb Neuſalz, der Keſſel explodirt. Der Heizer iſt dabei 
ſo erheblich verbrüht worden, daß er, dem Vernehmen des „Nied. Anz.“ 
nach, ſeinen Leiden bereits erlegen iſt. Der Rhedereibeſitzer Chriſtian 
Priefert in Breslau gehörige Dampfer iſt erheblich beſchädigt, er be⸗ 
fand fih mit einer Anzahl Schleppkähnen auf der Bergfahrt. — Ti Königs: 
zelt. Im benachbarten Eckersdorf brach am 29. d. Nachmittags im 
Gehöft des Gutsbeſitzers Engel Feuer aus. Die Scheuer und ſämmtliche 
Erntevorräthe wurden ein Raub der Flammen. — Lauben. Jm benadh- 
barten Hennersdorf wurde am 29. d. das dem hieſigen Bleichereiarbeiter 
Anton Otto gehörige Haus durch Feuer eingeäſchert. — In Liebenthal 
ift die dreiklaſſige Elementar- und Mädchenſchule wegen ſtark auftretender 
Diphtheritis zum zweiten Male geſchloſſen. — Löwenberg. Der „B.⸗ 
und Hausfreund“ meldet: Am 5. November er., dem Tage der Abgeord⸗ 
netenwahl, wird von Löwenberg bis Friedeberg ein Extrazug ab⸗ 
gelaſſen. Der Zug geht Abends um 8 Uhr 8 Minuten hier ab, trifft um 
10 Uhr 3 Minuten in Friedeberg ein und hält auf allen Zwiſchenſtationen. 
— Schweidnitz. Nach dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden wird der 
frühere Bauhofsſchuppen hierſelbſt in ein Aſyl für Obdachloſe umgewandelt 
werden, und find zu dieſem Zwecke 1700 M. bewilligt worden. — Warn- 
brunn. In der Nacht zum 28. d. traten in Folge eines ſtarken Regen⸗ 
guſſes im Gebirge Hain und Zacken aus ihren Ufern und häuften eine 
roße Menge Waldunrath, Laub, Holz ꝛc. in den Uferniederungen an. Im 
ochgebirge ift neuer Schnee gefallen. — Liben, Wie das hieſige „Stadt: 
blatt“ erfährt, feiert im nächſten Monat der Chef des 1. Schleſ. Dragon.⸗ 
Regiments Nr. 4, General der Cavallerie, Graf Stolberg auf Janno⸗ 
witz mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Zur Gra⸗ 
tulation wird das hieſige Regiment jedenfalls eine Deputation, der ſich 
vorausſichtlich die Regiments⸗Capelle anſchließt, nach Jannowitz entſenden. 
— © Neiſſe. Als am 28. d. Mts. Vormittags, der Bauergutsbeſitzer 
Grätzer in Tenkwitz hieſigen Kreiſes auf dem Felde beſchäftigt war, 
gingen ihm ſeine beiden vor einen Arbeitswagen geſpannten Pferde durch 
und zwar nach dem Dorfe zu. In der Nähe ſeines eigenen Grundſtücks 
machte die Ehefrau des Grätzer den Verſuch, die Pferde aufzuhalten. 
Durch die Gewalt des Anpralls mit dem Wagen wurde jedoch der eine 
maſſive Thorpfeiler umgerannt und die Frau unter demſelben buchſtäblich 
zerquetſcht. — D Neumarkt. Aus denjenigen 7 Ortſchaften des Kreiſes, 
welche ehedem zum alten Striegauer Kreiſe gehörten, kann ſich eine Magd 
um die von der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer 
Schweidnitz⸗Jauer für lange und treue Dienſte ausgeſetzte Prämie von 
30 M. bis 25. November bewerben. — Ratibor. Wegen Betruges wurde 
am 27. d. der Uhrmacher Julius Mannaberg aus Breslau, früher 
in Ratibor, von der Strafkammer zu 6 Monaten Gefängniß, 1000 Mark 
Geldſtrafe und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Aſſeſſor Schareck, ſchilderte, ſo meldet die „R.⸗Leobſch. Ztg.“, 
den Angeklagten als einen hier bekannten Wucherer, der ſein Gewerbe als 
N nicht betrieben habe und trotzdem ein Vermögen von 90 000 M. 
eſitze. 


Wahl⸗Reſultate aus der Provinz. 

* Schmiedeberg. Bei den Wahlmänner⸗Wahlen am 29. d. Mts. 
haben wie in früheren Jahren die Liberalen geſiegt. Es wurden gewählt 
14 Liberale und 3 conſervative Wahlmänner. 

s. Waldenburg. Das definitive Wahlreſultat im Wahlkreiſe Walden- 
burg⸗Reichenbach iſt folgendes: Im Ganzen wurden 632 Wahlmänner ge⸗ 
wählt; davon ſind 462 conſervativ und 170 freiſinnig. Es entfallen da⸗ 
von auf den Kreis Waldenburg 349 conf. und 78 freiſ., auf den Kreis 
Reichenbach 113 confervative und 92 freiſinnige Wahlmänner. 

Steinau a. O. Bei der ſtattgehabten Wahl der Wahlmänner 
wurden in den beiden erſten Wahlbezirken 10, und zwar nur conſervative, 
im dritten Wahlbezirk 4, und zwar nur liberale reſp. deutſchfreiſinnige 
Wahlmänner gewählt. Im Ganzen haben von 652 Wählern 141 Urwähler 
ihre nme abgegeben, es haben alfo noch nicht 25 pCt. ihr Wahlrecht 
ausgeübt. 

3 Neumarkt. In hieſiger Stadt find von 23 Wahlmännern 21 liberal 
und 2 conſervativ gewählt worden. Der hieſige angeblich conſervative 
Bürgerverein hat ſich trotz großer Agitation ſehr getäuſcht zurückgezogen. 

r. Namslau. Bei den Wahlmännerwahlen find von ca. 250 Ur- 
wählern im erſten Wahlbezirk nur 16 erſchienen, im Durchſchnitt aber von 
1020 Wählern 20 pCt. Erſt am Vorabende der Wahl war von einem 
unbekannten Wahlcomité eine Vorſchlagsliſte der Wahlmänner aufgeſtellt 
und am Wahltage vor den Eingängen der vier Wahllocale angeheftet wor⸗ 
den. Die erſchienenen Urwähler wählten von dieſen 23 vorgeſchlagenen 
Candidaten ohne jedes Bedenken 19 und nur 4 neue Candidaten wurden 
ratoun Ueber die politiſche Richtung ift nichts Zuverläſſiges mitzu- 
heilen. - 


Mandels- Zeitung. 
Breslau, 31. October. 

2. Breslauer Börsenwoche. Die „Norddeutsche“ muss es doch 
wissen! Die „Norddeutsche“ bringt es Schwarz auf Weiss, und da 
steht es jetzt unumstösslich fest: „Die neulichen Meldungen der „Agence 
Havas“ von der Ueberschreitung der bulgarischen Grenze sind Börsen- 
manöver.“ Punctum! Von wo dieses Börsenmanöver ausgeht, wer es 
in Scene setzte, verschweigt das offieiöse Blatt leider. Für einen tüch- 
tigen Börsenstrategen wäre die Erforschung dieses Manöver-Terrains 
eine dankbare Aufgabe, denn für die Börse müsste die Kenntnissnahme 
desjenigen Platzes, von dem aus derartige Manöver in Scene gesetzt 
‚werden, von Wichtigkeit sein, um danach den Werth einer solchen 
Nachricht ermessen zu können. Für die Börse ist es nicht gleichgiltig, 
ob die Fabrikation kriegerischer Gerüchte in Berlin, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Wien, Paris oder London — andere Börsenplätze können 
hierbei gar nicht in Betracht kommen — eine Pflegstätte gefunden 
hat. Vielleicht unterzieht sich die „Norddeutsche“ selbst dieser Aufgabe 
und entdeckt den Giftbaum, der solche Früchte zeitigt. Mag dem sein, 
wie ihm wolle, so viell steht fest, König Milan rasselt noch immer 
mit dem Säbel, ob er ihn überhaupt aus der Scheide ziehen wird und 
wann, das steht bei den Sternen, das heisst bei den Sternen, die sich 
unter der Bezeichnung „Conferenz“ um den Halbmond schaaren wollen. 
Am Schlusse unserer Berichtsperiode steht es genau so, wie bei Beginn 
des dieswöchigen Verkehrs; kriegerische Anzeichen werden von den 
friedlichsten Versicherungen abgelöst. Wie stets bei gleichen Anlässen, 
bildeten,auch in der abgelaufenen Woche die durch die verschieden- 
artigsten Meldungen veranlassten Deckungskäufe den Hauptbestandtheil 
des Verkehrs, der sich wiederum nur in den engsten Grenzen bewegte. 

Mit einer alarmirenden Nachricht wurde diese Börsenwoche eröffnet, 
mit dem sofort widerrufenen Gerücht von dem Einmarsch serbischer 
Truppen in Bulgarien, mit einer alarmirenden schliesst sie ab, 
denn bis jetzt ist die Meldung von den erhöhten kriegerischen 
Gelüsten der Bulgaren noch nicht dementirt worden. An den 
dazwischen liegenden Tagen waren die Course nur sehr geringen 
Schwankungen unterworfen, Creditactien bewegten sich von 460 bis 


463,50, ohne dieses Coursniveau zu überschreiten. Im Vordergrunde 
ces Verb ehrs standen ausländische Renten, von denen wiederum Un- 
garische Goldrente zeitweise stark gesucht waren und dadurch ihre feste 
Haltung behaupten konnten. Für Ungarische Goldrente sowohl als für 
russische Werthe stellte sich zum Ultimo bedeutender Stückemangel 
heraus, durch den die aufwärtsgehende Coursbewegung für ungarisehe 
und russische Fonds einen starken Hebel erhielt. Die Umsätze auf 


allen anderen Gebieten waren gleich Null. In Laurahütteactien kam 
an manchen Tagen keinerlei Schluss zu Stande, eine Thatsache, die 
durch das Courstableau der Börsencommission eine Bestätigung er- 
fährt, da zwei- oder dreimal in der verflossenen Woche bei der amtlichen. 
Feststellung der Course die Notiz für das einheimische Montanpapier 
unausgefüllt blieb. Nicht besser erging es den Actien der Mainz- 
Ludwigshafener Bahn, die seit der Verstaatlichung der schlesischen 
Bahnen noch die einzige Säule auf dem Eisenbahnactien-Markt reprä- 
sentiren. An der Sonnabendbörse gingen Laurahütte-Actien in Folge 
der von der Direction gemachten Mittheilung, dass das erste Quartal 
des neuen Geschäftsjahres etwas hinter dem Vorjahre zurückbleibe, 
bis 87 pCt. zurück, um schliesslich wieder 3/; pC. anzuziehen. 

Im Uebrigen verweisen wir auf die nachstehende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit - Actien 462,50—461,5U-463—460— 463,50 bis 

460,50. 
Ungarische Goldrente 79,50 79,65 --79,50 - 79,75 —79,50-—79,70— 79,50. 
1880er Russen 80,62—80,50—80,75—80,50. 
1884er Russen 95,25—95,10— 95,50 —95,37—95,70— 95,35 —95,45— 95,35. 
Russische Noten 200,75 200,50 201 200,50. 
Türken 14,62. 14,50 — 14,62 14,50. 
Laurahütte- Actien 89,50 —88,25 88,5087 87,35. 

= Yom Markt für Anlagewerthe, In der verflossenen Woche war 
das Geschäft auf dem Gebiet der heimischen Fonds belebter. Im All- 
gemeinen ging das an den Markt kommende Material bei geringen Ab- 
schwächungen von Hand zu Hand. ; 

Preuss. 4proc. Consols erwiesen sich sehr fest, ebenso Deutsche 
Reichsanleihe. Breslauer Stadtanleihe blieb auf dem alten Course 
stehen. Schles. 4proc. Pfandbriefe bei grösseren Umsätzen wenig 
niedriger. Schles. 4½ proc. Pfandbriefe ohne nennenswerthen Umsatz 
abgeschwächt. Grösserer Verkehr fand in Schles. 31/;proc. Pfandbriefen 
statt, die aber ihren Cours bei dem täglich wachsenden Material ermäs- 
sigten. Posener Creditpfandbriefe und Schles. Rentenbriefe blieben 
unverändert. In Schlesischen Bodenpfandbriefen ereignete sich mehr 
Erwähnenswerthes. Obligationen von industrielleu Gesellschaften waren 
umsatzlos. Breslauer Strassenbahnactien lagen fest. Eisenbahnpriori- 
täten aller Gattungen waren beliebt. Bedeutende Coursavancen er- 
zielten 5proc. Freiburger Prioritäten, auf die wir stets als gute Anlage- 
werthe hingewiesen hatten, da in Folge Bekanntmachung des Finanz- 
ministers die Gefahr einer Parirückzahlung aus dem Wege geräumt 
ist und dieselben s. Z. in 4proc. Obligationen mit einfacher Amorti- 
sation umgetauscht werden. 8 

In ausländischen Renten war besonders das Geschäft in Ungar. 
4 pCt. Goldrente, 84er und 80er Russen belebt. Nächst diesen erfreute 
sich österr. Silberrente grosser Beliebtheit. Die Course aller dieser 
Werthe vermochten weiter anzuziehen. Am letzten Börsentage trat 
eine verschwindend kleine Ermattung ein. 

Die Ultimo-Liquidation hat sich auf glatteste Weise abgewickelt, 
Geld blieb in alter Flüssigkeit am Markte. Für fehlende Ungar, 4proc. 
Goldrente und 84er Russen wurden sehr grosse Deports bewilligt. 
Privatdiscont 2½ pCt. Reichsbank-Privatdiscont 3 pCt. Tägl. Geld 
2½.—3 pt, Geld auf einen Monat 3—3!/, pCt. 

* Vereinigte Königs- und Laurahüfte. In Ergänzung unserer 
gestrigen Mittheilung geben wir folgenden officiellen Bericht: Unter 
dem Vorsitz des Herrn Geheimraths Heimann fand gestern die ordent- 
liche Generalversammlung der Actionäre der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte statt, an welcher sich 19 Actionäre mit einem Actiencapital 
von 4443 000 M. und 7405 Stimmen betheiligten. Es wurde nach dem 
Antrage des Vorstandes die Vertheilung einer vom 1. November cr. ab 
bei den bekannten Zahlstellen zahlbaren Dividende von 4 pCt. be- 
schlossen, und aus dem verbleibenden Saldo 1) dem ausserordentlichen 
Arbeiterunterstützungsfonds der Vereinigte Königs- und Laurahütte 
12000 Mark, 2) dem Waisenhause zu Beuthen 1000 M., 3) dem Waisen- 
hause zu Königshütte 1000 Mark, 4) dem Hedwigsstift daselbst 1000 
Mark zugewendet. Die aus dem Aufsichtsrath turnusmässig ausge- 
schiedenen Mitglieder, die Herren General-Director Graeff, General- 
Consul Behrens und Bankdirector Rauers wurden wiedergewählt, des- 
gleichen in der darauf folgenden Sitzung des Aufsichtsraths die Herren 
Geheimrath Heimann zum Vorsitzenden und Oberbürgermeister Weber. 
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsraths. 

* Bismarokkütte. Die Generalversammlung der Bismarckhütte er- 
ledigte die Tagesordnung nach Vorschlag der Verwaltung. Die Divi- 
dende wurde. auf 8 pCt. festgestellt und ist sofort zahlbar. Die aus- 
scheidenden Aufsichtsräihe wurden wieder-, Bankier Sigismund Born 
aus Berlin neu gewählt. Die neuen Statuten wurden genehmigt. Auf 
eine Anfrage erklärte Director Kollmann, das erste Quartal des neuen 
Jahres und auch der laufende Monat hätten einen recht befriedigenden 
Abschluss gebracht. Bis zum Ende des Jahres sei die volle Thätigkeit 
des Werkes gesichert, so dass das erste Halbjahr etwa auf gleiche 
Dividende hoffen lasse. Das Ergebniss des zweiten Halbjahres lasse 
sich nicht voraussagen; immerhin sei der Umstand befriedigend, dass 
die Gesellschaft Rohmaterialien nicht selbst produeire, sondern kaufe, 
und dass die Preise der Rohmaterialien und der Fabrikate für ge- 
w öhnlich parallel gehen. 1 

* Zuckerfabrik Kujavien. Die Generalversammlung der Actionäre 
der Zuckerfabrik Kujavien in Amsee genehmigte die vom Aufsichtsrath 
vorgeschlagene Dividende von 14 pCt. und acceptirte ferner sämmtliche 
auf der Tagesordnung stehenden Vorschläge des Aufsichtsraths. - 


sertim, 31. October. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Sisennahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 31. 30. 
Cours vom 31. | 30. |Fosener Pfandbriefe 100 90/100 90 
iginz-Ludwigshaf. 100 20.100 10 |Schles, Rentenbricfe 101 601101 60 
Galiz. Garl-Ludw.-B. 91 40| 91 90 | Goth. Praa.-Pfbr. 8.1 98 10) 98 20 
kard-Bshu .... 105 40/106 10 do. do. S. II 96 59| 96 20 
schan-Wien.... 207 70/207 70 Eisenbahn-Prieritäts-Obligatlonsn, 
Lähesk-Büchen.:... 163 90/163 90 Breslau-Freib. 4½ ) 101 80101 60 
Eisenhahn-Stamm-Prierltäten, Oberschl. 3½% Lit.“ —— — — 


Seoslau- Warschau. 67 20 — -~ „ e 
stpreuss. Südbahn — Sha 60. do. 4½% 1879 104 40 104 40 
Bank-Astler, R.-O.-U.-Bahn 4% U. 102 —| — — 


Möhr, -Schl.-Oir-B,. 60 70| 60 50 
; Ausländische Fonds. 
italienische Rente.. 95 10: 95 10 
Oost. 4% Goldrente 89 —| 88 90 
de. 4½% Papierr, 66 60. 66 20 
de 4¼0% Silber. 87 — 66 90 
de. 1860er Looen 115 50 115 20 
80 40 60 50 


szedl, Discontobank. 83 20; 83 10 
do. Weehslurbank 95 90; 96 — 
Deutscae Bank q 147 40/147 — 
Disc. -Commandiiuli. 191 50192 90 
Zest. Oredit-Anstalt 460 — 463 50 
sches, Bankverein, 101 70.101 60 
kudustrie- Gesellschaften. 0 50 , 
Srel. Bierbr. Wiesner 94 70, 94 70 9o I 55 30 55 30 
ào, Eisnb.-Wagenb. 114 — 114 — | Rum. 50% Staats-Obl. 92 70 92 70 
2o, verein, Oeltabr. 57 90 57 90| 30. 80% do. do. 103 75 103 75 
‚ofın.Waggenfabrik — —; — — | Russ, 1880er Anleihe 81 — 81 20 
92 501 92 — 96 10 96 — 
130 — 130 50 
140 40,146 70 
93 90 93 90 
129 50.129 50 
FASER ID, SIEHE: 
101 50103 — 
al 7 31 50 
49 + 51 50 


Ipbeln. Portl.-Cemt, do. 1884er do. 
Sehiesischer Cement do. Orient-Anl. II. 60 20 60 20 


Bregi. Pferdebahn. do. Bod.-Or.-Pf br. 


ardmannsdrf. Spinn, do. 1883er Goldr 
Tamste Leinen-Ind. Türk. Consols conv: 


nn orten. de. Tabaks-Actien 
Donneremarckhitte vag 40% e 
Dortm. Union St. Pr. er Papierrente 85 
aurahütte 87 75 88 20 Serbische Rente 
«eo: Pia obs 100 70 100 70 | Bukarester 
rl. Eis.-Bd. (Lüders) 116 — 116 70 
Öbersehl, Eisb.-Bed. 34 —| 34 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20110 20 
do. St. Pr. A. 115 — 115 
inowrazl, Steinsalz. — — 21 
Yorwärtshütte — 2 — 
inländische Fonds. 
‘Doutsche Reichsanl, 104 40104 40 
Freusa.Pr.-Anl.de55 135 — |134 50 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 65) — — 
rss. 3½0% 8t.-Schuld 99 90) 99 90 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 182 55 
Preuss, 4% Cons. Anl. 103 80 103 80! ds. 100 EL 2 M. 161 25 161 50 
888.3 ½% cons. Anl. 99 10| 99 10 Werschau100 8888 T. 199 90 200 75 
Privat-Discont 2/0%. ] 


91 70| 91 60 
109 50109 60 
14 50 14 70 
86 — 88 50 
32 50 32 60 
79 80, 80 — 
73 70| 73 70 

79 90 80 40 


Bankneten. 
Oest- Bankn. 100 Fl. 162 20 00 70 


Russ. Bankn. 1008 R. 200 151201 — 
per ult. 200 20200 75 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 65 
London 1 Let. 8 T. 20 907% f 
de, I „ 3M. 20 26½ 


do, 


i Entnahme von 


. Preis-Courant für Herren-Oberhemden. | ff nene Wintec Wase 


MIP. MIP 
1} Oberhen:den mit glattem 2 fachen Einsatz, neuestes Façon . . J 225 6/50 12050 24. — 81595 el Men 4 1.50 200 3.90 
4 2] Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 275 8|—115 50]30— Camisols. Maco, à 1.25 1.50, 1. 1.75, 25 00 
a 3] Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . 325 9 50118 150]361— Camisols, Wolle, à 2.50, 195 00, 4.00—4.50 
4 Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 3750112150042 .— Camisols ? Kammg. Wolle 43,3. 50, 4, 5.00 
5] Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. 375011 [21/5042 — Camisols, Seide, &5.00, 6. 00, 75 00, 8. 00, 10. 00 
6 Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Façon. . 4.25 12500245048 — Jagd- „Westen, neueste ee A6, 7, 9.00 
7| Oberhemden m. gest. 4 fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) 42512 5024 5048 — Eskimohemden, Reisehemd. ‚a2 2. 50, 3, 3.50 
8] Salon-Oberhemdenm. glattem a fach. Eins., neuestes Façon, Prima 475/1427 50054 — Normal- Hemden à 5.00, 6. 00, 7. 00, 8. 00 
9 Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.gest. 4fach. Eins., neuest. Fag. Pa. | 4175114) — 1271501541 — W Flanell- Oharheniden 11 3. 00,4. 00, 5. 00 6.00 
10] Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., 4fach, Pa. Pa. | 52515/500500 Tricot-Hosen, recht Stark g gestrickt, 5 
11 Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 525/15 50/30|50160|— x pr. k. 1.25, 1.50, 1.75-—2.00 
12] Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit re) Tricot-Hosen Vigogne A 1. 50, 5 00, 2.50 
festem Kragen und Manchetten, Prima 4 5001325/26—51—5 Tricot- Hosen Wolle, à 2.50, 3, 5 00. 
13] Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 755 Tricot-Hosen, Kammg., Wolle, 3 3. 0 44.50 
: festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. | 6,5019 _Is7|sojra!— Tricot- Rolthosen ohne Naht, Stark gewebt 
14 Couleurte Oberkemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 
emd 2 separate Kragen und feste Manchetten 4|75114|—127/501541— Barchend-Hosen, à 1. 75, 2.00, 2.25, 2.50 YE 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) — 2190} 5/7511 — Nachthemden, Dowlas 4 1. 50, 1.75, 2, 2.25 1 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 110 3/20] 6125112) — Nacht Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Am löcher 1050 4 40 805016— Nachthemabn, Madapolame, É 
Knaben-Forhemden in exquisitom Stoff, neuester Schnitt 60 170} 3/25] 6|— . Stk. 1.75, 2. op 2.50, 3.00 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. 2/25] 605001250024 — Nachthemden „Leinen, à 1. 75, 2, 2. 25 2.50 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima, 2/50] 7102514 —427— Nachthemden, gebl. Leinen, 2.7 75, 3 3.50 1 NS 


Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 3 

Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt, 

Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung 
micht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. 


J. Herold’ Erste Wiener Wäsche-Fahrik, 


Socken, Vigogne à 50, 60, 75.—1.00 
Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2. 50, 3.00, 4.00—4,50 


z J. Heroid Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Brostan, 1 Odorstr. L 


wollene Winter-Wäsche. 


Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 1 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5, 6, 7, 10.00 f 
Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten I 
Ründ., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 | $i 
Hosenträger, à 75,1. 00, 1.50, 2.00—2.25 


Cachenez, Double- Seide, noueste Dessins, 
pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 


[5486] i 


Lepke, 


früher Junkernstrasse- und Schuhbrücke-Ecke, 
jetzt nur 


Junkernstrasse 13, neben der gold. Gans, 
3. Laden von der Schweidnitzerstrassen-Ecke, N 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 


Reinwollene Normal-Unterzeuge 


System Professor Jäger. 
Normal-Hemden, Jacken, 
Beinkleider u. Strümpfe. . 


Jedes Stück ist mit Garantie-Stempel für „reine Wolle“ 
versehen. [5504] 


Allein-Verkauf 
der echten Kameelwoll-Unterzeuge 


fa in hygienischer Hinsicht unübertroffen und in der Wäsche nicht # 
i eingehend. 


een Nr. I ——— Ar. i das Amer Mans vom mase Pe hta. 


Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


bedeutend unter Preis verkauft werden: [5556] 
$ Oberhemden, | Kragen, „Rein Leinen“, Manſchetten, „Rein . Hunden hend huhez 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, | bisher 8 Mark, bisher 3 Mark, 
jetzt 3,50 per Stück. | jetzt 5 Mark per Did, jetzt 6 Mark per Dtzd. jetzt 2,25 das Paar. 


N Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
X be ſämmtliche Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Unsere illostrirten Preislisten über 


1 


1) gew. kleine Heiz- und Kochöfen, 

2) Kochmaschinen für Private und Restaurateure, 
3) Regulir- und Meidinger-Oefen, 

4) amerikanische Oefen mit Illumination, 


(J , Fuchs junior, 
20 Ohlauerſtraße 20. 


Ich führe nur reelle gute Waaren, die ſich im Tragen bewähren und 9 
verkaufe ſolche zu billigen, feſten Preiſen [5528] W 


Cricot-Caillen. Wollene Strümpfe 


S 5 mit h an de A EEN north gem el, 15 h 
auch mi E haltbar und wach 
Stoff, von 4 M. bis 1 1 e 


aus Kammgarn, 
Rinder - Taillen aus Eiderwolle, 
jede Größe. 


Alatrofen- 


aus Jäger- Wolle. 
Anzüge, auch Höschen extra, 


Anweben 
Mützen, Kleidchen. 


Räume verwendbar), 
6) Camine, 
stehen auf Wunsch franco zu Diensten. 


Bei 


Dimensionen derselbe besitzt. [4596] 


2 


d Preislisten War: 

i 1) Diverse Winterartikel: Ofenvorsetzer, Kohlenkasten, Feuer- 
geräthe, Ofenschirme etc., 

2) Lampen, 

3) diverse Haushalts- und Luxus- Artikel, 

4) Küchen-Einrichtungen von 30 Mark an, 

5) landwirthschaftliche Artikel. 


Herz 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände FIT bekanntlich beſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung g f 


ee Leschziner, Oblauerſtraße 7677. | | 


5) Carbon-Oefen ohne Schornstein (nur für kleine ö 


nfragen von Heiz- Oefen erbitten uns An- 0 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist und welche $ 


Ferner versenden auf Wunsch franco unsere g 
10 


& Ehrlich, Breslau. 


Normal-Wolldecken, 


als Reise- und Schlafdecke zu 92 12 19 


Echte Kameelhaar-Decken. 
iM Grösste Auswahl in Reisedecken, Jagdwesten, 
r toun 5 LEN | 


Gegründet 1822. ae 1822. 


Drion s rmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet REM 

und empfohlen für ſehiefwachſende Per⸗ 

fonen und Kinder 1925 1 en Beſeiti⸗ 

gung hoher Schultern, 11 und 

5 Rückenverkrümmungen, fel bſt in den 

ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft⸗ 

Een zur Verſchönerung der Büſte, 
leicht und angenehm zu tragen. 


5 Offizier⸗Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. 7 


Bamberger, 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Mabb dlen nen [6794] $ 


i 5 = SEHE November 1885 ab befindet ſich mein i 
N Keinen-, Tiſchzeug und Wäſche-Geſchäft 
Schloßohle Nr. 18, 


neben der Kaffee⸗Lagerei von Herrn Wilh. Wolff. 


ſchnell und billigſt. 
für Damen und Kinder, und 


jede eee weit Wollene Zo ken 
aus Kammgarn, 1 


Geſtrickte aus ae . 
Unterröke 


aus Iüger-Wolle, 
für Damen und Kinder. 


0 oder auch Auſtricken beſorge N 
| Wollene Weſten] Strumpflängen 


Costumes 


oder Sammetrock, von 60 Mark an. 


ark an, 


Knaben⸗Socken 
jede Größe. 


für Herren, Damen u. Kinder 
zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


L. ünmmhal, 
Herren Weſten LEE 5 
fürs Haus — Jagd — Reiſe. 


Jagdſtrümpfe 
und Gamaſchen, 


Für Beſtellungen genügt Maafßttaille. RE 


Tricot- 
Handſchuhe, 


Paar 50, 75 Pf. und 1 Mark, 


Bukskin- 
und Strickhandſchuhe, 


Leibbinden. 
Gamaſchen, Kn iewärmer. 
Zurückgeſetzte Strümpfe und Längen aus 
voriger Saiſon verkaufe 30—50 pCt. 
unter Mg Suie 


1 t Laden. 


WE 


offeriren wir: 


Tülls, Chenille-Fichus u. 
Echarpes, Kinder- u. Damen- 


0 Dinen, Deckchen x. x. 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Schäfer & Feiler, 
30, Schweidnigerft. 50. 


Brauerei ZUM Birnbaum, 
Breiteſtraße Nr. 8. 


Der Verſchleiß meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


Münchener Enpori-Bieres 


hat begonnen. 


20 Flaſchen 3, bo 
. Sternagel-Haase. 


Ber Liter 0,40: 


; für die Promenade, in gediegenen reinw. Stoffen, von 40 Mk. an, $ 
für Geſellſchaft, in Wolle und Seide, mit Seiden-Plüſch Hi 


i für Geſellſchaft, in e Satin de Lyon 2c, 9 
a y 0 W 
$ E Bali- Toiletten in Seide, mit breiten Spitzen⸗Volants, reizend 


A Cricots. Bl arrangirt, von 60 Mark an, : 

Rinder- NE | Normal- 1 Braut⸗Toiletten in ſoliden Seidenſtoffen, von 90 Mark an. i 

| Staen £ TOE 5 5 Vermöge mäßiger Geſchäfts⸗Unkoſten bin ich in der Lage, die 

fin leidch Unterkleider, Syſt. Prof. Jäger, Mi | geſchätzte Kundschaft nicht nur allein billig, ſondern auch gut 

Ai 6125 aus garantirt echter Naturwolle. J und reell zu bedienen. 

| 7 1 e Meine Coſtumes zeichnen fih durch geſchmackvolle und moderne 

i Kinder- gaben Jacken, Hemden, Hoſen, 5 7 vorzüglichen Taillenſitz und correcte Auf 2 | 
| öſchuhe. eſonders au 5 

Aale Hemdhoſ o Nach Auswärts Proben franco. FT 


Königsſtr. 1, rechts, 5 


Von unſeren noch fehe großen Vorräthen I 


| Rüfchen, Bänder, Spitzen, Volants, || 


Schürzen, ſeidene Handſchuhe, Gar⸗ 


H. Silberstein, 


Leinwandhandlung zur Spinnerin. 


168121 


S Fee Offerte BE 


r Damen! 


Reinwollene e Eades in allen Farben Meter Mar 1. 50, 
Reinwollene Schleifenſtoffe 1.80. 


früherer Preis Mark 31500 
Reinwollene Crêpe a 
in rofa, blau, crême, Meter 23 0.60. 
Lodenſtoffe a 1.15. 
500 Stück Plaids, Warps, Nordpols, 3 
per Meter 25, 30, 35 und 40 Pf., zu ee ſich be⸗ 
ſonders eignend. 


Ludwig Hausdorf, 


Neue Graupenſtraße 11. 


(Fulde's Brauerei.) 


II. Aufrichtig, 
Damen-Mäntel- fabrik, 


en gros. en détail, 


16837) $ 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 


parterre, 1. u. 2. Etage. 


[4588] 


Fortwährender Eingang 
ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon. 


1 
IR 
| 


Oesterr. Credit. .ult. 460 50 


. Rüböl 


Franzosen 556, —. 


SY SR 
CCC 
Zweite Beilage zu Nr 
Smii 7 Fortsetzung.) ; 
Berlin; 31. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl, Origin. Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Befestigt. 


Cours vom 31. 30. 
Gotthard „ ult. 105 57 105 75 
Ungar. Goldrenteult. 79 37 79 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 75100 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 62| 81 — 
Italiener ult, 94 75 94 87 
Russ. II. Orient-A. ult. 59 87 60 25 
Laurahütte..... ult. 87 — 87 12 
i 90 87 91 62 
Russ. Banknoten ult. 200 25200 75 
Neueste Russ. Anl. 95 37 95 62 


463 — 
Disc.-Command. ult. 191 62192 75 
Franzosen ult. 446 — 448 50 
Lombarden..... ult. 212 — |213 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 62 
Lübeck-Büchen . ult. 163 75 163 87 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeS$t.-Act.ult. — 
Maxienb.-Miawkault 59 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 25 
Berben. 78 62 
Berlim, 31. October. 


Cours vom 31. | 30. 


(Schlussbericht; 


Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 

Weizen. Besser, Rüböl. Fester. | 

October-Novbr. .. 157 —|156 25] October-Novbr. . 44 50; 44 20 

April- Mai 164 50163 75] April- Mai 46 — 45 70 
Roggen. Besser. j 

Oetober-Novbr. .. 131 75131 — |Spiritus. Fest, 

Novbr.-Dechr. ... 131 75/131 — [ loco ............ 38 10) 38 — 

April-Mai ...... 138 50137 75] October 38 10 38 10 
Ha fer. Novbr.-Decbr. ... 38 10 38 10 

October-Novbr. . . 125 25125 —| April-Mai....... 39 80 39 70 

April-Hai 130 — 129 50 


Brettäm, 31. October, — Uhr! — Min. 


Cours vom 31. 30. Cours vom 30. 30. 


Weizen. Matt, Riböl. Behauptet. 
‘October-Novbr... 151 —|153 — | October-Noybr. . 44 50] 44 — 
April-Mai....... 162 50162 50} April- Mai 45 50 45 50 

Roggen. Matt. Spiritus. 

October-Noybr. . . 127 — 128 —| loo 36 90 37 — 
April-Mai i 134 50134 50]  October-Novbr... 36 69 36 80 
Novbr.-Decebr.... 36 50 36 70 

Petroleum, | April-Mai....... 38 80 33 90 
oral sul... 840| 8 40 
Men, 31. October. [Schluss- Course] Lustlos. ; 

Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente.... — = — — 

1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 52 98 80 

Credit-Actien .. 283 40 284 20 | Papierrente........ 82 40 82 45 

Ungar, do. — | — —  |Silberrente ........ 82 90! 82 85 

E — — — — London 125 15 125 15 

St.-Eis.-A.-Cert. 275 70 277 10 [Oesterr. Goldrente.. 109 20/109 20 

Lomb. Eisenb.. 130 — 130 90 Ungar. Papierrente. 90 52 90 80 

Galisier 223 60 |224 90 |Elbthalbahn ....... 143 60 145 50 

Napoleonsd’er. 9 94½ 9 95 | Wiener Unionbank. — — 1 

Mark noten 61 50 | 61 50 [Wiener Bankverein. — — — 
Parris, 31. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
öproe. Rente 79 80| 80 05 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ..... 81 52) 81 65 | Orientanleihe I... — —| — — 


Bproc. Anl. v. 1872. 109 07 109 20 | Orientanleihe IH... 
Ital. 5proc. Rente.. 95 75) 96 12} Goldrente, österr... 881, | 881/2 
Oesterr. St.-E.-A. . . 561 25!566 25 do. ungar. 6pOt. 
Lomb. Eisb.-Act. .. 271 25272 50 do. ungar. 4p Ot. 801, 805 
Türken neue cons.. 14 35 14 57 1877er Russen 100 40:100 25 

London, 31. October. Consols 100, 05. 1873er Russen 95, 09. 
Wetter: Gussregen. 

Eıomdem, 31. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 
cont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung Pfd 
Sterling. Sehr ruhig. 


Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
Consols ........... 100 05/100 05 Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 103½ |1031/, | Papierrente........ — —|— — 
Ital. 5proc. Rente.. 951), | 953; Ungar. Goldr. Aproc, 79½ | 80 — 
Lombarden........ 10 13) 10%, | Oesterr. Goldrente. 87 —| 87 — 
bproc.Russende1l871 94½ 94 — Berlin — —— — 
5Proc. Russen de 1872 93%), 94 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc. Russen de 1873 951/4 | 95% Frankfurt a. M..... — — | — — 
D 47% — — | Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. FF — —| — — 


14 | 141). 
Unifieirte Egypter.. 65½ | 65%); Petersburg. _— — — 
Eramkfiurt a. M., 31. Oetbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 
Framk furt a. M., 31. October. Mittags. Credit-Actien 228. 87. 
Staatsbahn 222, 75. Galizier 181, —. Schwach. 

I ö Inn, 31. October. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizer 
loco —, per November 16, 60, per März 17, 15, Roggen loco —, per 
November 13, 50, per März 13, 90, Rüböl loco 24, 20, per October 
24, —. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 31. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—156. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 142—148, Süd-Russischer loco ruhig, 102—105. 
matt, loco 46. — Spiritus matt, per, October-November 
291/4, per November-December 29, per December-Januar 29, per April- 
Mai 283/4. — Wetter: Schön. 


x Amsterdam, 31. Octbr. [Schlussbericht] Weizen per No- 
vember 202, —, per März 214, —. — Roggen per October 138, —, per 
März 139, —. 


Paris, 31. October, [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 21, —, per November 21, —, per November- 
Februar 21,40, per Januar-April 22, 10. — -Mehl ruhig, per October 
46, 80, per November 47, —, per November -Februar 47, 50, per 
Januar-April 48, 75. — Rüböl ruhig, per October 60, —, per No. 
vember 60, —, per November- December 60, 25, per Januar - April 
62, 25. — Spiritus weichend, per October 45, —, per November 45, 50, 
per Novbr-December 45, 50, per Januar-April 47, 25. — Wetter: Bedeckt, 

Paris, 31. October. Rohzucker loco 39,50-—39,75. 

Eomdem, 31. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 3 

Liverpool, 31. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 400 Ballen. Träge. 


Abendhörsen. 

Wien, 31, Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 283, 30. 
Ungar. Credit 287, —. Staatsbahn 275,50. Lombarden 129, 80. Ga- 
lizier 223, 50. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 52. Elbthalbahn 
143, 50. Still. 
 Framkfumrs m. N., 31. October, 6 Uhr 50 Min. Oreditactier 
228, 50. Staatsbahn 222, 12. Lombarden 104, 62. ‚Mainzer —. Gott- 
hardt 105, 12. Schwach. 

Mamburg, 31. October, 8 Uhr 45 Min. Oredit-Actien 228, 50, 
Russische Noten 200, 50. Gotthard 105, 50. Still. 


Versicherungs-Nachrichten. 
* Die Hannoversche Lebensversicherungs-Anstalt hat ihren Ge- 
schäftsbericht für das Geschäftsjahr 1. Juni 1884/85 veröffentlicht, womit 


sie also das 54. Geschäftsjahr beendet hat. Auch das letzte Jahr ist für 


die Gesellschaft sehr günstig verlaufen, sowohl was den Zugang neuer 
Versicherungen und den Reinzuwachs, als auch was die Sterblichkeit 
unter den Versicherten und das finanzielle Ergebniss betrifft. Es sind 
im Ganzen bei der Gesellschaft im letzten Jahre eingegangen. 2113 An- 
träge über 6 800 300 M. Versicherungs-Capital, wovon definitiv zur An- 
nahme gelangten Versicherungen von 1659 Personen mit 5 377 400 M. 
Versicherungs-Capital. Der reine Zuwachs beträgt 2 832 361 M. Ver- 
sicherungs-Capital, so dass der Gesammt-Versicherungs-Bestand per 
ultimo Mai d. J. sich auf 40837576 M. Versicherungs-Capital beläuft. 
— Wir ersehen daraus, dass der reine Zuwachs nahezu 3 Millionen M. 
erreicht hat, also immerhin ein bedeutender ist, während andererseits 


auch bei dieser alten, solid und vortrefflich verwalteten Gesellschaft 


der Abgang bei Lebzeiten noch immer hoch bleibt, ein Uebelstand, 
mit dem alle Gesellschaften des Deutschen Reichs und in noch höherem 
Masse diejenigen des Auslandes zu kämpfen haben. Dabei muss man 
berücksichtigen, dass die Hannoversche, Lebensversicherungs-Anstalt 
alles Mögliche thut, um den Versicherten die Erhaltung ihrer Ver- 
Sicherung, zu erleichtern, dass ihre Versicherungs-Bedingungen ausser- 
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ordentlich humane, liberale sind, und dass ihre Versicherten alljährlich 
sehr ansehnliche Dividenden erhalten — Wenn eine Gesellschaft einen 
solch bedeutenden Reinzuwachs erzielt, wie die Hannoversche im vorigen 
Jahre, so kann sie in dieser Beziehung mit den erzielten Resultaten 
vollauf zufrieden sein. Das Gleiche lässt sich mit Bezug auf den finan- 
ziellen Ausfall des letzten Geschäftsjahres sagen. Dasselbe hat einen 
Jahresüberschuss ergeben von 89136 M., wodurch das Dividenden-Conto 
nahezu ½ Million erreicht (genau 491 411 M.), so dass die Versicherten 
auf viele Jahre hinaus wiederum einer erheblichen Dividende sicher 
sind. Wir setzen die vorzügliche finanzielle Lage der Gesellschaft als 
bekannt voraus. — Zum Schluss wollen wir noch erwähnen, dass die 
effectiven Jahreseinnahmen betrugen 1498702 M., wovon 195 524 M. 
auf Zinsen und 11863 M. auf Policenkosten und sonstige Einnahmen 
entfallen. Dagegen sind für Sterbefälle effectiv ausgezahlt 800 769 M. 
— Dass die Gesellschaft die fälligen Capitalzahlungen ausserordentlich 
prompt regulirt, geht aus der sehr geringen Summe der noch in 
Schwebe befindlichen Capitalzahlungen hervor. Im Ganzen sind nur 
21018, M. von den fälligen Versicherungs-Summen nicht ausbezahlt und 
als Schaden-Reserve vorgetragen worden. Diese geringe Summe im 
Verhältniss zu den 800 769 M. definitiv ausgezahlten Capitalien zeigt, 
dass die Gesellschaft die fälligen Versicherungs-Capitalien so schnell 
wie möglich zur Auszahlung bringt, nämlich sobald die Papiere bei- 
gebracht werden. — Im Ganzen genommen, bietet die Lage der Gesell- 
schaft ein erfreuliches Bild und documentirt eine gesunde Geschäfts- 
und Vermögenslage, wie andererseits aus dem Geschäftsbericht zu er- 
sehen ist, dass die Anstalt gewissenhaft und nach liberalen Prineipien 
verwaltet wird. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

® Oonours-Eröffnungen. Schuhwaarenhändler Georg Ising zu Duis- 
burg. — Immobilienagent und Inhaber eines Merceriegeschäfts Abraham 
Hirsch zu Frankfurt a. M. — Färber Peter Mathias Langen zu M.-Glad- 
bach. — Gebr. Trimpler zu Hannover. — Kaufmann und Fabrikant 
Friedrich Oettershagen zu Lüdenscheid. — Kaufmann Carl Franz 
Theodor Langer zu Marienberg. — Kaufmann Julius Baden zu Danzig. 
— Rechtsanwalt Carl Derckmann zu Dortmund. — Steinhauer Louis 
Schmidt zu Güstrow. — Kaufmann Richard Hoerle, Firma Fr. W. 
Hoerle Söhne, zu Königsberg i. Pr. — Handlung M. und M. Skotzki 
zu Schroda. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. Octbr. Neueste Handels-Naohrichten. Nach einer 
Petersburger Meldung der „Vossischen Zeitung“ zeigt eine Verfügung 
des Finanzministers an die auswärtigen Bankhäuser, bei welchen die 
russische Regierung über Guthaben verfügt, denselben an, dass 
vom 1./13. Januar ab eine höhere Verzinsung, als die bisherige 
von 2 pCt., für diese Guthaben zu erfolgen habe. — Wie dem „Börsen- 
Courier“ aus Paris depeschirt wird, wird die Panama-Compagnie 
demnächst eine neue Einzahlung, die sich auf das dritte Viertheil des 
Capitals beläuft, einfordern, welche bis zum 5. Februar 1886 stattfinden 
muss, — In Danzig hat eine kleine Holzfirma, Werner & Weitz, 
ihre Zahlungen eingestellt. — An der heutigen Börse war das Gerücht 
verbreitet, die von der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt 
commanditirte Danziger Firma Roggenbrucke, Barck & Co. sei bei 
diesem Fallissement betheiligt, und in Folge dieses Gerüchts waren die 
Actien der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt stark 
offerirt. Demgegenüber wird officiell mitgetheilt, dass für die kleine 
Betheiligung der von der Darmstädter Bank commanditirten Danziger 
Firma eine Ueberdeckung vorhanden ist. — Nach dem „Börsen-Courier“ 
beträgt das Guthaben des Dortmunder Steinkohlenberg- 
werks Louise Tiefbau bei der insolventen Bankfirma Gebrüder 
Gradenwitz hier ca. 40000 Mark. — Von dem Gewinn, welchen die 
Farbenfabriken, vormals Friedrich Bayer & Go. in Elber- 
feld im vorigen Jahre erzielt haben, und welcher sich inclusive Vor- 
trag aus 1883/84 auf 1119995 M. beläuft, gehen in Abzug 355.057 M. 
Generalspesen, 36058 M. Verlust bei Falliten, sodann werden verwandt 
für Amortisationen 286878 M. und zu Vergütungen an Aufsichtsräthe 
58750 M. Der Rest wird nach Abzug der Patentprocesskosten von 
90256 M. und der Alizarin-Conventionskosten von 85821 M. mit 
278132 M. auf Special-Reserve für Alizarin übertragen. — Es soll 
beabsichtigt sein, die Actien der Gabelsberger Brauerei in 
München an der hiesigen Börse einzuführen. — Die Actienbrauerei- 
Gesellschaft Moabit (Arens) wird voraussichtlichtlich 2 pCt. 
Dividende vertheilen. Die Société Cockerill erhielt, nach der „Vossi- 
schen Zeitung“, als Mindestfordernde den Auftrag zur Lieferung von 
10000 Tonnen Stahlschwellen von der Midland Railway Company. 


Berlin, 31. Octbr. Fondsbörse. Nachdem gestern die Deckungs- 
käufe ihr Ende erreicht haben, herrschte an der heutigen Börse eine 
ungemeine Geschäftsstille, welche, wie gewöhnlich, kleine Cours-Ab- 
schwächungen im Gefolge hatte. Oesterreichische Crditactien verloren 
2 M. und Disconto-Commandit-Antheile / pCt. Eine grössere Ein- 
busse von 21), pCt. erlitten Darmstädter Bankactien auf das unbegrün- 
dete Gerücht hin, dass die von der genannten Bank commandirte 
Danziger Firma Roggenbucke, Barck u. Co. bei der Zahlungseinstellung 
der Holzfirma Werner u. Weitz in Danzig einen Verlust erleide. Die 
hier gehandelten Actien russischer Banken weisen wieder kleine Er- 
höhungen auf. Für österreichische Bahnwerthe war die Stimmung be- 
ruhigter. Nur Staatsbahnactien bleiben nach wie vor angeboten und 
gingen 4491), bis 446½ Mark zurück. Dagegen haben Elbethalbahn- 
Actien, welche zwar niedriger einsetzten, im weiteren Verlaufe 
ihren gestrigen Coursstand zurückgewonnen. Dux - Bodenbacher 
Eisenbahn Actien eröffneten zu 1194, pCt. und avancirten bis 
1204, pCt. Galizische Carl- Ludwigs - Bahn - Actien haben gegen 
gestrigen Schlusscours ½ pCt. nachgeben. Mittelmeerbahn - Actien 
stellten sich bei schwächeren Umsätzen etwas niedriger. Auf 
dem einheimischen Bahnenmarkt dauert die Geschäftsstille an. Die 
Tendenz ist als matt zu bezeichnen, und die Course mussten meist 
etwas nachgeben. Der Rentenmarkt! konnte sich verhältnissmässig gut 
behaupten, die Course erlitten nur unwesentliche Abschwächungen. 
Speculative Montanwerthe verkehrten in beruhigterer Haltung und er- 
zielten gegen die niedrigeren Anfangscourse kleine Avancen, Von den 
übrigen Industriewerthen verloren Bismarckhütte 1½ pCt., Donners- 
marekhütte ½ pCt., Redenhütte 1 pCt., Breslauer Strassenbahn 0,35 
Procent, Görlitzer Eisenbahnbedarf 3/, pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 
0,40 pCt., wogegen Oppelner ½ pCt. gewannen. 

Berlin, 31. October. Productenbörse. Die heutige Producten- 
börse verkehrte in festerer Tendenz zu langsam anziehenden Preisen. 
Ungeachtet der flaueren Newyorker Depesche, welcher die relativ festeren 
englischen und französischen Notirungen von gestern ein Gegengewicht 
boten, setzte unsere Platzspeculation ihre gestern begonnenen Deckungen 
per November-December heute fort. Russische Angebote fehlten gänz- 
lich, und da den Anmeldungen per November-December prompte Em- 
pfehlung gesichert sein soll, zeigten sich Abgeber zurückhaltender. — 
Weizen gewann für nahe Sicht 3/4 M., für Frühjahrstermine ½ M.; 
Roggen durchschnittlich ebenso. Das lange entbehrte persönliche 
Erscheinen grosser mitteldeutscher Müller lässt auch auf schlankere 
Verwendung effectiver Waare schliessen. — Gerste beachteter. — 
Hafer in loco leicht verkäuflich, Termine etwas fester. — Mais war 
gleichfalls beachteter und notirt October und November-December 
112%/,, April-Mai und Mai-Juni 110½. — Mehl in Deckuug mehr be- 
gehrt und circa 10 Pf. höher. — Rüböl gut behauptet. — Spiritus 
etwas beachteter, einzeln auch besser bezahlt. Ein Platzlager ist heute 
nicht zu constatiren. 

Paris, 31. Oct. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. träge 39,50 bis 
39,75, weisser Zucker träge Nr. 3 per 100 Klgr. per October 46,25, per 
November 46,30, per October-Januar 46,50, per Januar-April 48,00. 


London, 31. October. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., neuer Rüben-Rohzucker 14½. Centrifugal Cuba 16½. Flau. 


. Marktberichte. 

"A Breslau, 31.0ctbr.[Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war in der abgelaufenen Woche 
der Verkehr ein recht lebhafter. Die Zufuhren von Obst und anderen 
Producten beginnen, etwas schwächer zu werden, doch wurden immer- 
hin noch so viele Lebensbedürfnisse feilgeboten, dass das Angebot dem 
Bedarf genügte. Da jetzt schon in der Provinz grössere Jagden statt- 
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gefunden haben, so werden in Folge dessen auch grössere Posten vom 
Wild herangebracht. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. ; 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 7 Mark, 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., 
junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 80 Pf., Hühnereier 
pro Schock 3,00 Mark, Mandel 75 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshech& 
pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,70 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,60 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 40 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd. 1 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummerm 
pro Pfd. 1,80 M., Krebse pro Schock 2—3 M. | 4 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 
bis 2,80 M., Rebhühner pro Paar 2 M., Fasanen pro Paar 8—10 M., 
Krammetsvögel pro Paar 40 Pf. i 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 2 Litex 
10 Pf., Sellerie pro Bund 1—1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., 
Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserrüben pro 
2 Liter 10 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., Oberrüben Mandel 25—30 PRS 
Mohrrüben Schilg 40 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 15 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 50 Pf., Endiviensalat pro Kopf 15 Pf., Kürbis pro Stück 
50—60 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 15—40 Pf., Blanchen 2 Liter 40 Pf., 
Quitten Stück 5 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35 bis 40 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., ge- 
backene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
sinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen pro Stück 6 Pf. Ananas pro Pfd. 
3,50 Mark. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 50 Pf., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark, Preiselbeeren pro Liter 40 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 


Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf. 


Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 


25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 


Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 16. und 
18. October. Der Auftrieb betrug: 1) 492 Stück Rindvieh (darunter 
201 Ochsen, 291 Kühe). 
Vorwoche, jedoch verblieben nur geringe Ueberstände. Export nach 
Oberschlesien 12 Ochsen, 95 Kühe, dem Königreich Sachsen 30 Ochsen, 
18 Kühe und 14 Bullen nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 


gewicht excl. Steuer Primawaare 50—51 Mark, II. Qualität 42—43 M., 


geringere 25—27 Mark. 2) 1296 Stück Schweine. Bei animirter 
Kauflust wurde der Markt bis auf unbedeutende Ueberstände geräumt. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—54 M., 
mittlere Waare 46—48 Mark. 3) 884 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 20—21 M., 
geringste Qualität 6 bis 9 Mark pro Stück. 4) 451 Stück Kälber 
erzielten, da der Bedarf nicht gedeckt wurde, Ausnahme-Preise. 


H. Breslau, 31. Octbr. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 


Regulirungspreise von: 


Roggen Weizen Hafer 
1885 1884 1885 1884 1885 1884 
o 136 147 162 188 137 127 
ET 142 148 16 1860 139 132 
MN 142 146½½ 164 186 142 133 
ee eee e 148 1571, 174 187 140 143 
I % 515162 01720, TNT las 
Jun ae ea een 143 159,75 169 188 130 155 
July. ee 140 156 167 185 128 150 
ens 134 128 153 154 122 128 
September 134 134½ — 153½ 126 122 
October ne 130,50 140 — 152 130 127 
November — 134 — 155 — 128½ 
December — 134 — 155 — 1281, 
Raps Spiritus Rüböl 
1885 184 1885 1884 1885 1884 
JEn UACA leer 242 300 42 66 52,50 47,80 
russ. 246 290 41.80 65 52 47,50 
TTT 242 268 41,30 59 49,75 45,50 
April! — — 40,40 59 5¹ 46,90 
1111 250 — 4240 58 51 50,50 
N E => — 41,40 58 50 50,20 
SA RR = 244 41,60 54 46,50 48,50 
Aüg Gs — — 42 51 47 46,80 
September — — 39,70 51,25 46 45,40 
October ae — — 36,80 501/3 46 43,10 
Nonne? — — — 52 — 40,60 
December — 242 — 51 — 40,80 


— Brieg, 31. Oct. [Actienbrauerei Thiel, Güttler & Comp. 
Am 28. d. Mts. fand die Generalversammlung der Actionäre der Actien- 
brauerei-Gesellschaft Thiel, Güttler & Comp. statt, wobei der Geschäfts- 
bericht zur Kenntniss gelangte, dem wir folgende Punkte entnehmen, 
Die Gesellschaft hat das 13. Geschäftsjahr vollendet und in Folge 
des guten Betriebs jährlich namhafte Abschreibungen gemacht. Das 
Bilanz-Conto weist in Activa und Passiva 632408,91 M., das Gewinn- 
und Verlust-Conto in Debet und Credit 400 429,18 Mark auf. Es 
gelangen 36000 Mark zur Vertheilung, was einer Dividende vom 
10 pCt. entspricht. Der Reservefonds beläuft sich auf 82401,35 
Mark. Das Geschäftsresultat ist mithin ein sehr zufriedenstellendes, 
Die Generalversammlung ertheilte den persönlich haftenden Theilhabern, 
Herren Thiel und Güttler, Decharge, wählte die bisherige Rechnungs- 
Revisions-Commission wieder, sowie in den Aufsichtsrath die Herrem 
Rentier Atzler, Kaufmann Herrmann, Stadtrath a. D. und Fabrikbesitzer 
Th. Lange, sämmtlich in Brieg, ferner Brennereibesitzer Brauner-Neisse, 
Gastwirth Brieger-Lossen. Nachdem Stadtrath Lange den Directorem 


Thiel und Güttler angesichts des sehr günstigen Standes des Unter- 


nehmens den Dank der Generalversammlung ausgesprochen, wurde dia 
Sitzung geschlossen. i 


G. F. Magdeburg, 30. Ocibr. [Marktbericht.] Das Wetter 
war in dieser Woche meist trübe und regnerisch und ist in Folga 
dessen in nächster Zeit ein, Wachsen der Elbe zu erwarten. Frachtem 
sind unverändert geblieben bis jetzt, doch fanden Abladungen auf dem 
Wasserwege nur in sehr mässigem Umfange statt und beschränkten 
sich unseres Wissens nur auf Rauhweizen nach Berlin und auf etwas 


bessere Sorten nach Dresden; nach ersterem Orte wurden 48—50 Pf. 


für 100 Klgr., nach letzterem 40 Pf. für 100 KIgr. Fracht gezahlt. Im 
Getreidegeschäft war es in dieser Woche insofern lebhafter, als sich 


$ 


Das Geschäft war ein gedrücktes wie in der 


das Angebot, nach meist beendeter Bestellung der Felder, vom Lande 
wieder etwas mehrte, eine Vermehrung des Absatzes machte sich 
` jedoch durchaus nicht bemerkbar; Preise neigten sich daher eher zu 
Gunsten der Käufer. — Weizen wurde, wie schon oben bemerkt, 
mehrfach nach Berlin und Dresden abgeladen, wie überhaupt Sachsen 
- unverändert unser hauptsächlichstes Absatzgebiet bleibt. Wir notiren 
für hiesigen Landweizen 157—161 M., glatte englische Sorten 145 bis 
151 M., Rauhweizen 138 145 M. für 1000 Klgr. — Roggen war nicht 
mehr so gefragt wie seither. Inländischer 138—142 M. für 1000 Klgr. 
bezahlt, südrussischer 137 bis 139 Mark, geringe fremdländische 
MWaare bis 132 Mark abwärts zu haben. Schwimmender und ab- 
zuladender pommerscher und mecklenburgischer Roggen wurde 
mit 138 bis 140 Mark cif. hier erlassen und vereinzelt gekauft. — 
` Ueber das Geschäft in Gerste wissen wir nichts Neues zu sagen, die 
‘ guten Sorten Chevalier - Gersten wurden verhältnissmässig hoch im 
Preise gehalten, die untergeordneten Sorten blieben nach wie vor ver- 
machlässigt. Wir notiren für erstere 156—162 M., für letztere bis ab- 
wärts 145 Mark. Landgersten 134—140 Mark, für Futtergersten vom 
Schwarzen Meere 100—115 M. für 1000 Klgr. — Hafer macht sich in 
den guten Sorten noch immer knapp, und wurde dafür 142 


Dis 147 Mark bezahlt, alter böhmischer 139 bis 140 Mark, alter 


wussischer und verregneter hiesiger bis abwärts 130 Mark bezahlt. — 
Mais wurde nur sehr unbedeutend umgesetzt, wir notiren dafür 114 bis 


‚116 M. für 1000 Klgr. ab Kahn, beschädigte Sorten 10—12 M. billiger 


erhältlich. — Hülsenfrüchte still, nur feine Vietoria-Erbsen gut ver- 
käuflich und bis 165 M. für 1000 Klgr. bezahlt, 
135 M., gelbe Lupinen 105 110 M. für 1000 Klgr. — Oelsaaten eben- 


falls äusserst still, Raps 205 bis 210 Mark, Leinsaat 210 bis 250 


Mark, gute Dottersaat 200 bis 215 Mark, geringe nicht anzubringen, — 
Rüböl 46—46,50 M. für 100 Elgr., 


100 Kler. — Gedarrte Cichorienwürzeln 14 M., gewaschene 15 M. für 
100 Klgr. — Gedarrte Rüben 12—12,25 M., gewaschene 13 M. für 


100 Klgr. — Kartoffelspiritus bei behaupteten Preisen still, loco 38,50 


bis 39 - 38,30 M. bez. u. G., Posten ab Bahn 39,30 bezahlt. — Rüben- 


spiritus geschäftslös. — Melasse zur Entzuckerung 3,50—3,90 M., do.zu 


Brennzwecken 2,50—3 M. per 50 Kler. 
. rr. A EEE REAA 


Telegraphiſcher Specialdienft 

der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. October. Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe find 
bereits mit der Berathung der Specialetats beſchäftigt. Der 
Militäretat erfordert noch immer längere Verhandlungen und wird 
dem Bundesrath ziemlich ſpät zugehen. Wenn auch heute wieder 

Konſervative Blätter verſichern, eine Aenderung des Infanterie: 
Gewehrs fei nicht geplant, fo if dies ſicher unrichtig. Sie iſt nicht 
nur geplant, ſondern es folen fogar ſchon im nächſten Etat die 
Mittel dazu verlangt werden. Daß die letzte Entſcheidung darüber 

allerdings noch ſchwebt, haben wir ſelbſt ſchon berichtet. Gerade da: 
durch ſcheint die Fertigſtellung des Militäretats verzögert zu werden. 
Um Einführung eines Repetirgewehres handelt es ſich übrigens 

Richt, ſondern um andere Verbeſſerungen. Zu den Mehrforderungen 
im Proviantweſen gehört auch die Beſchaffung erheblicher Vorräthe 
von Conſerven. Der Etat über den allgemeinen Penſionsfonds für 
das Etatsjahr 1886/87 veranſchlagt die Geſammtausgabe auf 
21 850 075 Mark, um 442 428 Mark mehr gegen den laufenden 
Etat. Davon entfallen auf die Verwaltung des Reichsheeres 
20 658 470 M., um 358 842 M. mehr gegen den laufenden Etat. 
Preußen beanſprucht hierbei 18 716 700 M., d. h. ein Mehr von 
290 000 M. Bei Sachſen beläuft ſich die Summe auf 1 086 600 
Mark, gegen den laufenden Etat 51 652 M. mehr; bei Würtemberg 
iſt die Summe 855 170 M., gegen den laufenden Etat 17 199 M. 
mehr. Die Marineverwaltung erfordert 629 705 M., gegen den 
laufenden Etat 33 036 M. mehr; die Civilberwaltung 561 800 M., 
gegen den laufenden Etat 50 550 M. mehr. $ 

Berlin, 31. Oetbr. Die Reſultate der Urwahlen laufen 
hier ſo ſpärlich ein, daß ſich immer noch nicht ein einigermaßen zu⸗ 
zreffendes Bild von den zu erwartenden Veränderungen gewinnen läßt. 

Berlin, 31. Oetbr. Die Ernennung des Grafen Hatzfeldt 
zum Botſchafter in London iſt noch nicht erfolgt, ſteht aber in 
Kurzem bevor. Jedenfalls wird nach zuverläſſtgen Meldungen Graf 
Hatzfeldt nach Beendigung ſeines Urlaubes die Geſchäfte des Staats⸗ 

ſeeretärs des Auswärtigen nicht wieder übernehmen. i 
Verlin, 31. Octbr. Das Befinden des Chefs der Admiralität, 
v. Caprivi, ift in continuirlicher Beſſerung begriffen. 

Berlin, 31. Oetbr. Die auch von uns übernommene Meldung 
der „Germania“ aus Rom, daß der Schiedsſpruch des Papſtes in der 
Karolinenfrage ſchon feſtſtehe und die Zuſtimmung beider Par⸗ 
keien gefunden habe, wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen auf das 
Beſtimmteſte beſtritten. Es wird dabei hervorgehoben, daß der Papſt 
an dem Tage, von dem nach der Correſpondenz der „Germania“ der 
Schiedsvorſchlag des Papſtes datiren ſoll, noch gar nicht im Beſitz 
aller dazu erforderlichen Documente geweſen iſt. Vorläufig iſt an 
eine baldige Beilegung der zwiſchen Deutſchland und Spanien be⸗ 
ſtehenden Differenzen nicht zu denken. Der Ton der ſpaniſchen 
Officiöſen gegen Deutſchland ift wieder fo herausfordernd, wie in der 
erſten Zeit des Conflicts, und wird durch erfundene Meldungen, wie 
die der „Germania“ aus Rom waren, nur noch verſchärft. 

Berlin, 31. Oct. Zu der Meldung aus Niſch, daß die Bul⸗ 
garen angeordnet haben, jeden die Grenze von Serbien aus Ueber⸗ 
ſchreltenden zu tödten, bemerkt die „Norddeutſche“: Das klingt fo, als 
ob Gewiſſe es darauf anlegten, den normalen Verlauf der Balkan⸗ 
frage zu durchkreuzen und den Kriegsfall an den Haaren herbeizu⸗ 
führen. Die Depeſche beſchäftigt fiH in dieſer Geſtalt mit einer 
Situation, welche in dieſer Geſtalt nach logiſchen Geſetzen nicht wohl 
zu poſtuliren iſt. Denn der Entſchluß, jeden ſerbiſchen Eindringling 
miederzuſchießen, könnte für das ſerbiſche Grenzeommando doch 
zunächſt nur das Motiv zu einer noch peinlicheren Controle 
der eigenen Leute abgeben. Statt deſſen wird den Serben 
mach dem Telegramm zur Pflicht gemacht, auf ein derartiges 
Verhalten der Bulgaren mit den Waffen zu antworten, was voraus⸗ 
ſſetzt, daß gleichwohl eine Grenzverletzung ſerbiſcherſeits provocirt und 
dann allerdings von den Bulgaren in der angedrohten Weiſe ver- 
golten worden ſei. Es bedarf kaum noch der Andeutung, daß bul⸗ 
Hariſche Freiſchaaren bereits angefangen hätten, die ſerbiſche Grenze 
durch Ueberfälle zu beunruhigen, um auf den Gedanken zu kommen, 
daß die Telegramm⸗Urheber um jeden Preis einen Conflictsfall zu 
Wege bringen möchten. Dies würde jedoch mit der letzten Kund⸗ 
gebung des ſerbiſchen Cabinets in ſo eclatantem Widerſpruch ſtehen, 
daß man jedenfalls beſſer thun dürfte, das Alarmtelegramm ad acta 

zu legen. 

Berlin, 31. October. 


172 Berliner Künſtler, darunter Menzel, 


Knaus, C. Becker, v. Werner, Heyden, G. Spangenberg, Thumann, 8 


L. Spangenberg, Ehrentraut, Hertel, Döpler, Meyerheim, Mockhorſt, 
Sußmann⸗Hellborn, Leſſing, Bleibtreu u. A., richteten an Staatsanwalt 
Heinemann, dem Verfaſſer der Broſchüre: „Der Proceß Gräf und 
Die deutſche Kunſt“, folgende Adreſſe: „In Ihrer Druckſchrift vom 
12. October er. treten Sie gegen die feiner Zeit von der „National⸗ 
Zeitung“ veröffentlichten Ausführungen Dr. Frenzel's auf, welche für 
Künſtler gegenüber den Forderungen der Moral in gewiſſen Be⸗ 
ziehungen Ausnahmeſtellungen beanſpruchen. Die unterzeichneten 
Künſtler halten es im Hinblick auf die Oeffentlichkeit des Streites, 
ſowie die eigne bürgerliche, geſellſchaftliche Stellung für geboten, zu 


Futtererbsen 130 bis 


Rapskuchen 12—12,50 M. für 


wiegend 
Memel⸗Heydekrug 277 Conſervative, 85 Freiſinnige, 6 unbeſtimmt. 


October ihr Ende erreicht 


Pfund ꝛc. 2c. 
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erklären, daß fie fih in dieſem Punkte mit Ihnen in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung befinden. 
Auszeichnung, wünſchen nicht anders angeſehen zu werden, als jeder 
anſtändige Mann, ob reich oder arm, bevorzugter Stellung oder nicht, 
und find überzeugt, daß es weder die Kunſt, noch den Künftler 


Sie verzichten gern auf jene wenig ehrenvolle 


ſchädige, den Geboten des Rechtes und der Sitte zu genügen. Berlin, 
den 20. October 1885. | 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Berlin, 31. Oetbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der Stadtrath, 
Rentier Wilhelm Broßmann zu Striegau iſt der von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß als unbeſoldeter 
Beigeordneter der genannten Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren 
beſtätigt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 31. October. Landtag. In der heutigen Sitzung 
wurde der Etat der Hofſtaatskaſſe (Civilliſte) für die Zeit vom 18. 
October 1884 bis 1. November 1885 vorgelegt. Der Etat, aus 
welchem der Regentſchaftsrath gemäß des Regentſchaftsgeſetzes die 
laufenden Verpflichtungen deckte, weiſt eine Einnahme von 834 366 
Mark, eine Ausgabe von 703 268 Mark, mithin einen Ueberſchuß 
von 131098 Mark auf. Das Staatsminiſterium ſchlug vor, daraus 
einen Fonds von 60 000 Mark zu bilden zur Verwendung bei Pen⸗ 
ſionirungen und zur Unterſtützung der jetzigen Hofdienerſchaft. Dieſer 
Fonds ſoll dem Prinzen Albrecht zur Verfügung geſtellt werden. Der 
Reſt von 71098 Mark ſoll der Hofſtaatskaſſe für nöthige bauliche 
Veränderungen ꝛc. ꝛc. überwieſen werden. Die Anträge gelangten 
zur Annahme. — Präſident Veltheim theilt mit, daß der prinzliche 
Zug am Montag 12% Uhr eintrifft. 

München, 31. October. In der Abgeordnetenkammer brachte der 
Abgeordnete Freiherr von Soden einen Antrag auf Errichtung einer 
ſtaatlich geleiteten Mobiliarbrandverſicherung ein. Das Geſetz fol 
auch auf die Pfalz ausgedehnt werden. 

München, 31. October. Die Reichsrathskammer nahm den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Branntweinſteuer in der Faſſung der Abgeordneten⸗ 
kammer mit einiger Abänderung an, daß das Geſetz am Tage der 
Verkündigung in Kraft tritt. Das Geſetz über Abänderung des 
Gewerbeſteuertarifs für Brennereien wurde debattenlos genehmigt. 

Straßburg, 31. October. Nach Meldung der „Landeszeitung“ 
trifft der Statthalter hier den 5. November, Mittags, ein. 

Wien, 31. Detbr. Die Eröffnung der internationalen Conferenz 
zur Gewinnung eines einheitlichen muſikaliſchen Normaltones iſt auf 
den 16, November e. feſtgeſetzt. Die Betheiligung des Auslandes iſt 
eine ſehr zahlreiche. i 

Rom, 31. Oetbr. In der Provinz Palermo geſtern 31 Perſonen 
an der Cholera erkrankt, 21 geſtorben, davon kommen auf die Stadt 
Palermo 17 Erkrankungen und 13 Todesfälle; in der Provinz Trapani 
ſind 5 Erkrankungen vorgekommen. i 

Sofia, 31. October. Die bulgariſche Regierung dementirt die 
Nachrichten der ſerbiſchen Regierung über die Haltung der bulgariſchen 
Behörden und Truppen an der Grenze. 

Kairo, 31. October. Heute Vormittags empfing der Khedive im 


Abdin⸗Palaſte Drummond Wolff. Letzterer verlas ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. 
ſeinem erhabenen Souveräne vereinbarten Maßnahmen würden ſeine 
wärmſte Unterſtützung finden. 
Drummond Wolff. 


Der Khedive erwiderte, alle zwiſchen England und 


Nach der Audienz beſuchte der Khedive 


Wahl⸗Telegramme. 
Görlitz, 31. Oetbr. Im Wahlkreis Görlitz⸗Lauban ift eine national⸗ 


liberal⸗conſervative Compromiß⸗Majorität von 100 Stimmen geſichert. 


Heiligenſtadt wählte überwiegend clerical. Greifswald über⸗ 
conſervativ. Bromberg Stadt und Land conſervativ. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau 31. October. 
Unſere Hoffnungen auf einen beſtändigen freundlichen October ſind im 


wahren Sinne des Wortes zu Waſſer geworden. Düſtere, nebelige Morgen 
und meiſt trübe Tagesſtunden erinnerten mehr an den November, als an 
die Zeit, wo der ſogenannte alte Weiberſommer das Bindeglied zwiſchen 
Sommer und Spätherbſt ſein ſoll. Mit einem gewiſſen Bangen gehen 
wir dem November entgegen, weil man ſich im Allgemeinen von ſeinem 
Auftreten nie viel heitere Stunden verſpricht. Die Í 
ſonſt wenig glaubbaren Wetterpropheten ſtimmen für den November ziem- 
lich genau mit den ſtatiſtiſch zuſammengeſtellten e 
und älteren Meteorologen überein. Die Bauernregeln z. B. jagen: „Bringt 
Allerheiligen einen Winter, jo bringt Martini einen Sommer, oder iſt's 
um Martini recht trocken und kalt, — im Winter die Kälte nie lange an⸗ 
halt.“ — Nach P 


auernregeln unſerer 


rfahrungen der neueren 


rof. Dove's ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen hat ein 
eitiger Winteranfang immer einen gelinden Januar und Februar im Ge⸗ 
11005 — Unſere Herbſtbeſtellung ſoll ſpäteſtens mit Schluß des Monats 
haben, und mit Vertrauen ſieht der fleißige 
Landwirth der nächſten Ernte, als dem zu erwartenden Reſultate ſeiner 
Mühe, entgegen. Gewiß drängt ſich jedem rationell denkenden Land⸗ 
wirth, nicht nur bei der Einſaat, ſondern eigentlich ſchon während des 
anzen Jahres, der Gedanke auf: „Wie führeſt und leiteſt du deine Wirth⸗ 
ſchaft, um ohne nutzloſe Ausgaben die größtmöglichſten Erträge zu 
erzielen?“ — Bereits früher wieſen wir einige Mal auf die hohe 
Bedeutung unſerer Wieſen hin, die wir als Mutter des Ackers be⸗ 
zeichneten, weil die Producte, welche uns die Wieſen liefern, ohne directe, 
vorherige Beſtellung und Ausſaat gewonnen werden und bei Verfütterung 
(allerdings nicht Verkauf) mit dem Vieh in den Stalldünger übergehen 
und damit dem Ackerlande direct zu Gute kommen. Berechnen wir z. B. 
den Ertrag eines Morgen Wieſe mit oder ohne Beihilfe von künſtlicher 
Bewäſſerung auf 25 Gtr. = 1250 Kilo Heu und Grummet, fo find darin 
an Pflanzennährſtoffen im Durchſchnitt enthalten: Kalk ca. 21, Pfd., Phos⸗ 
phorſäure 10,2 Pfd., Kali 32,9 Pfd., Stickſtoff 35,5 Pfd., Magneſta 8,1 
Mithin würde ein einziger Morgen Wieje genügen, ium 
circa 12 Morgen Acker das demſelben mit den verkauften land- 
wirthſchaftlichen Producten entzogene Kali zu erſetzen, dieſelbe Fläche 
genügt, um 2½ Morgen Ackerland für die verbrauchte Phosphorſäure 
zu entſchädigen und auch der theure Stickſtoff wird dem Acker 
naturgemäß zurückgewährt ꝛc. ꝛc. — Darum können wir unſeren Herren 
Fachgenoſſen in erſter Reihe die Pflege der Wieſen nicht dringend genug 
ans Herz legen. Bei den im Durchſchnitt ſo niedrigen Erträgen unſeres 
engeren und weiteren Vaterlandes (Deutſchland erntet nach ſtatiſtiſchen 
Erhebungen im Durchſchnitt knapp K Scheffel über die Ausſagt, ſteht mit- 
hin in Europa auf der niedrigſten Productionsſtufe) muß es das unerläß⸗ 
liche Streben der Landwirthſchaft ſein, die Erträge unſerer Aecker im All⸗ 
gemeinen um ſo viel zu erhöhen, daß wir uns nicht allein erhalten, ſondern 
auch noch einen Theil unſeres zukünftigen Ueberfluſſes an Fleiſch und Brot 
werden exportiren können. Erſt wenn wir dieſes Ziel erreicht haben, kann 
die Landwirthſchaft mit Befriedigung auf ihr Wirken und Schaffen zurückſehen. 
Ein großer Theil unſerer Winterſaaten hat fih bis heut den Verhältniſſen 
emäß zur Zufriedenheit entwickelt. Auf leichteren Bodenarten, namentlich 
auf Kartoffelländereien, laſſen Roggenſaaten mitunter recht viel zu wünſchen 
übrig, am meiſten dort, wo die Walze geſchont worden ift. — Der 
Stand der Winterölfrüchte iſt in den verſchiedenen Kreiſen ein ſehr 


mannigfaltiger und wohl felten zeichnet fih frühe Saat jo vortheilhaftf 


aus wie dieſes Jahr. Leider trifft man noch ſo häufig Rapsſchläge auf armen, 
flachen Ackerkrumen, viel an Gebirgslehnen angebaut. Trotzdem der Raps zu 
den Tiefwurzlern gehört, gedeiht er auf flacher Scholle nie, weil derſelben 
die nothwendige, leicht 1 8 1 1 Nahrung in dem Maße fehlt, wie ſie 
der Raps zu ſeinem gedeihlichen Wachsthum braucht. — Weizen, auf 
ihm zuſagenden, warmen, unkrautfreien und kräftigen, tiefcultivirten Aeckern 
zu richtiger Zeit beſtellt, ſteht üppig und zeigt entſprechende Wurzel⸗ 
beſtockung. Schleſien baut im Verhältniß zu ſeinen Bodenarten zu 
viel Fläche mit Weizen an. Leider iſt auch hier meiſt der falſche 


* 
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Ehrgeiz ſchuld, denn viele Gutsbeſttzer wollen ihr Gut nur in ein 
beſſeres Licht zu ſetzen ſuchen, wenn fie dort Weizen anbauen, wo 


wahrſcheinlich bei derſelben ſorgfältigen Su wie jur Weizenſaat, 
en 


ein vorzüglicher, weit mehr lohnender Roggen gedeihen würde, während die 
Weizenerträge qualitativ-und quantitativ nur ganz geringe ſein können. — 
Roggen hat ſich bis jetzt noch nicht ſo günſtig entwickelt wie Weizen und 
iſt der Grund dafür wohl in der meiſt ſpäteren, wie gewöhnlich erfolgten 
Ausſaat zu ſuchen. Auf beſſeren Saaten bemerkte man das ziemlich ſtarke 
Auftreten der jo gefürchteten grauen Ackerſchnecke (Limax agrestis). 
Unter Umſtänden kann dieſer unerſättliche Saatenfreſſer zur Qand- 
plage werden, da ſeine Vermehrung und Vertilgungsſucht eine unerhörte 
iſt. Wo dieſe Miteſſer nicht den Witterungsverhältniſſen unterliegen, 
ſtreue man in ſchwachen Doſen zerfallenes Eiſenvitriol mit Kalkhydrat ge⸗ 
mengt oder fein gepulvertes Kalt auf die befallenen Ackerſtücke. Dieſen 
Salzen können die Schnecken nicht Stand halten. Schließlich egge man 
dieſes Ungeziefer mit ganz ſtumpfen Eggen, deren Balken mit Dornen⸗ 
ſträuchern recht dicht durchflochten ſind, zuſammen und compoſtire daſſelbe, 
oder verfüttere es in gebrühtem Zuſtand mit Schwarz: und Flügelvieh. — 
Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere, die, wie man zu ſagen 
pflegt, gut aus dem Sommer gekommen find, haben einen günftigen futterreichen 
Winter vor ſich. Heu, Grummet, Klee und Luzerne, Rüben und mehlreiche 
Kartoffeln 2c. find reichlich eingebracht worden, fo daß die Futterbeſtände mehr 
wie ausreichend erſcheinen. Bei den geringen Kartoffelpreiſen verwende reſp. 
verfüttere man dieſelben ſo viel als möglich ſelber. Allerdings kann man 
durch dieſelben nicht Kraftfuttermittel erſezen. Für eine Kuh rechnet man pro 
Tag 25—30 Pfd. Kartoffeln, bei6 Pfd. Siede und 15—20 Pfd. gutes Wieſen⸗oder 
Kleeheu. Hier werden ſie am beſten roh verfüttert, dabei natürlich fein 
eſchnitten oder geſtampft. Bei hochtragenden Kühen ziehe man einige 
fund von dem Hüllſutter ab und ergänze daſſelbe durch eine kleinere Portion 
von Kleie, Oelkuchen oder ſonſtigen Kraftfuttermitteln. Bei Schweinen 
dagegen empfiehlt es ſich, die Kartoffeln nur gedämpft zu verfüttern, 
weil die Futterausnützung dadurch eine weit höhere wird. Auch den Pferden 
kann man die Kartoffeln von 8—10 Pfd. roh in kleingeſchnittenem Zu⸗ 
ſtande sn Nachtheil verabreichen, allerdings maen fie ſehr rein gewaſchen 
fein und dürfen in zerkleinertem Zuſtande nicht lange an der Luft liegen. 
Bei größeren Kartoffelrationen empfiehlt es ſich ebenfalls, dieſelben zu 
dämpfen, weil die ſcharfen Stoffe, welche die Kartoffeln enthalten, auf die 
Dauer und bei größerer Menge genoſſen, ſchädlich einwirken können. Auf 
ein volles Tagesfutter rechnet man hier 12—14 Pfund Kartoffeln mit 100 
Gramm Salz, 3—4 Pfund geſchrotenen Roggen, 3—4 Pfund Siede und 
mindeſtens 8 Pfund gutes Wieſen⸗ oder Kleeheu. Bei dieſer Ration 
5 925 Pferde vollſtändig arbeitsfähig und geſund, ohne beſonders viel 
zu ſchwitzen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Proceß wegen verſuchten Mordes vor dem Schwurgericht. 
Der Buchbindergehilfe Franz Nowatzky, ein 27jähriger ſolider, ordentlicher 
Menſch lernte am 23. März d. J. das Dienſtmädchen Bertha Hannatzke 
kennen und knüpfte mit ihr ein Liebesverhältniß an. Er liebte das Mäd⸗ 
chen treu und wahr und machte ihr Ende Juni einen Heirathsantrag. 
Sie lehnte es ab, gleich darauf zu antworten und bat ſich eine Bedenkzeit 
von drei Tagen aus, nach deren Verlauf ſie ihm beſtimmt erklärte, nie 
ſeine Frau werden zu können. Von dieſem Augenblick an faßte er den 
Entſchluß, nicht von ihr zu laſſen, koſte es, was es wolle. Durch eine 
Bruſtkrankheit an und für ſich trübe geſtimmt, verlor er jetzt alle Heiter⸗ 
keit und alle Luſt am Leben. Er kaufte für 27 Mark einen Revolver, 
den er von nun an ſtets bei ſich trug mit dem Gedanken, ſich ſelbſt allein 
oder erſt ſeine Geliebte und dann ſich zu tödten. Vor allem aber gab er 
die Hoffnung nicht auf, ſich noch mit ihr auszuſöhnen und ſo lauerte er 
ſie ab, wenn ſie für ihre Herrſchaft Wege zu gehen hatte. Er ſchrieb ihr 
die flehentlichſten Briefe, doch nicht ſein ganzes Lebensglück zu vernichten, 
an ihr allein hänge ſein ganzes Herz, und wenn ſie ihn gänzlich abweiſe, 
werde er in Verzweiflung gerathen und ſie ums Leben bringen, denn 


den Gedanken, ſie im Arme eines Anderen zu wiſſen, könne er 
nicht ertragen. Alle Verſuche, fie zu ſehen und zu ſprechen, 
alle ſeine Briefe und Bitten hatten keinen Erfolg. Im Gegen⸗ 


theil, die Hannatzke fürchtete ſich vor ihm und vermied es möglichſt, allein 
auszugehen. Am Nachmittag des 19. Juli ging er an ihrem Wohnhauſe 
in der Großbeerenſtraße vorüber. Sie ſtand am Fenſter, er winkte ihr, 
herabzukommen, ſie aber wendete ſich lachend ab. Da ſtürmte er, Wuth⸗ 
und Vernichtungsgedanken im Herzen, nach Hauſe, ſchrieb einen Brief, in 
welchem er ſie nochmals flehentlich bat, ihn nicht von ſich zu ſtoßen, ſonſt 
ſtehe er für nichts und werde mit ihr trt.. Er ſteckte den Brief zu fth, 
wagte aber nicht, ſeine Geliebte jetzt aufzuſuchen, deshalb ging er in der 
Nähe ihrer Wohnung in eine Reſtauration und trank ſich Muth. Dann 
begab er ſich nach der Wohnung und ſchob den Brief unter die Corridor⸗ 
thür. Als er die Treppe hinabgeſtiegen war, traf er, im Begriff, das 
Haus zu verlaſſen, die Hannatzke, die es eben betrat. Er trat ihr in den 
Weg und ſprach lange und eindringlich mit ihr, doch ſeine Braut zu wer⸗ 
den; ſie verweigerte es und wollte ihn ſchließlich verlaſſen, indem ſie ihm 
die Worte zurief: „Ich habe ein Herz von Stein!“ Nun ſchwanden ihm 
die Sinne und er wußte nicht mehr, was er that. Zwei Schüſſe fielen, 
nach ihnen rannte das Mädchen ſchreiend die Treppe hinauf, es fielen 
noch mehrere Schüſſe, die dadurch herbeigelockten Hausbewohner und Nach⸗ 
barn ſahen einen Mann mit brennender Weſte aus dem Hauſe treten, 
er wurde feſtgenommen. Bei genauerer Beſichtigung bemerkten ſie, 
daß er ſchwankte und blutete, ſie wollten ihm behilflich ſein, allein er 
verbat ſich ihre Hilfe, weil er ſterben wolle. „Bertha, mit Dir!“ rief er 
noch in höchſter Erregung aus, dann ließ er ſich ruhig verhaften und ver⸗ 
nehmen, wobei er Alles, wie im heutigen Termin, unumwunden eingeſtand. 
Selten hat ein Angeklagter, der eines ſo ſchweren Verbrechens beſchuldigt 
iſt, einen ſo günſtigen Eindruck REN wie Nowatzky durch feim 
reumüthiges Verhalten. Die Hannatzke, bei deren Anblick er heftig weinte, 
gab als Grund ihrer Weigerung, mit ihm eine Ehe einzugehen, an, er ſei 
während der ganzen Zeit ihrer Bekanntſchaft oft jo entſetzlich aufgeregt 
geweſen, daß ſie ſich habe ſagen müſſen, mit dieſem Manne könne ſie nicht 
glücklich werden. Der Staatsanwalt ſelbſt legte den Geſchworenen ans 
Herz, den Angeklagten nicht als einen gemeinen Verbrecher anzuſehen, und 
ſo lautete ihr Wahrſpruch denn auch nicht auf „Schuldig des Mordes“, 
ſondern „Schuldig des Todtfchlags“, indem ſie die Ueberlegung bei Be⸗ 
gehung der That ausſchloſſen und Zubilligung mildernder Umſtände ein⸗ 
räumten, worauf der Gerichtshof den Angeklagten, der jenem fein Schick⸗ 
ſal anheimgeſtellt hatte, zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verur⸗ 
theilte, von denen 1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. ; 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Für Alt und Jung. Schleſiſche Mark⸗Bibliothek. Mit Beiträgen der 
hervorragendſten ſchlefſſchen Schriftſteller und Schulmänner. Heraus⸗ 
gegeben von A. Stanislas. 1. Jahrg. 1. Bändchen. Verlag von 
M. Jacob in Wüſtegiersdorf. 

Formoſa. Roman von Paul Maria Lacroma. Verlag von Ed. 
Wartig in Leipzig. 

Die Nervenſchwäche (Neuraſthenie). Ihr Weſen, ihre Urſachen und 
Behandlung. Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. Paul Berger, 
rakt. Arzt in Berlin. 3. verbeſſ. Auflage. — Die Anwendun 
der Elektrieität in der Mediein bei Nervenleiden, Gehirn⸗ un 
Rückenmarks⸗Krankheiten. Populäre Darftellung mit Holzſchnitten 
von Dr. med. Wilh. Fechner in Berlin. 2. Auflage. Verlag von 

Steinitz u. Fiſcher in Berlin. : 

Die Kunjt und das n ke von Karl Frenzel. 
Verlag von Walther u. Apolant in Berlin. 

Moderne Probleme von Eduard von Hartmann. Verlag von 
Wilhelm Friedrich in Leipzig. 

Die Grundlagen der Kantſchen Erkenntnißtheorie. Eine Ein⸗ 
führung in die Kritik der reinen Vernunft. Von Dr. Wilhelm 
Münz. 2. verbeſſ. Auflage. Verlag von Wilhelm Köbner in 
Breslau. 5 

Deutſchland und England in Süd⸗Afrika. Mit einer Karte vom 
Lüderitzland. — Sanſibar und das deutſche Oſt⸗Afrika. Von 
G. Weſtphal, Geographiſches Inſtitut in Weimar. 

Kaiſer Wilhelm und ſeine Paladine. Ein Lebensbild für das 
deutſche Volk von Dr. H. Wierm ann. Mit Porträt. — General⸗ 
feldmarſchall Graf von Moltke. Ein Lebensbild für das 
deutſche Volk von Dr. H. Wiermann. Mit Porträt. Verlag der 
Renger'ſchen Buchhandlung in Leipzig. 


2. Auflage. 


N 


Um eine Perle. Roman in zwei Bänden von Robert Waldmüller. 
HZinstafel für alle Tage des Jahres, berechnet von Dr. H. 
Niedermüller, herausgegeben von F. Fiſcher. Verlag von Fr. 

| Wilh. Grunow in Leipzig. i 

Hans Joachim von Bieten. Eine Biographie von Dr. Georg 
Winter, Kgl. Archivar am Staatsarchiv zu Marburg. 2 Bände. 
Verlag von Duncker u. Humblot in Lange 

Wie erlernt man fremde Sprachen? Winke für den Selbſtunter⸗ 
richt, zugleich ein Beitrag zur Methodik des Studiums fremder 
Sprachen für praktiſche Zwecke von Wilhelm Heims. Kanitz' ſche 
Buchhandlung in Gera. 

Beiträge zur Kenntniß der Diluvial⸗Ablagerungen des 
Hirſchberger Thales. Von Dr. Richard Schottky. Mit einer 
Karte. Verlag von Wilhelm Köbner in Breslau. 

Geſtalten aus den Romanen von Georg Ebers. Nach Gemälden 
von L. Alma⸗Tadema und Anderen, in 0 0 Reproductionen von 
i . in München. Deutſche Verlags-Anſtalt in 
Stuttgart. 

Aus der Vergangenheit der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Brieg. Ergänzung und Fortſetzung der „Geſchichte der evangeliſchen 
Kirche in Brieg“ von W. H. Müller. 1. Lieferung: Geſchichte 
Thürme an der Pfarrkirche. Von Otto Lorenz, Paſtor prim. 
Verlag von Adolf Bänder in Brieg. 
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UERN Dre 


Briefkasten der Nedaction. rn 


Ein treuer Abonnent in F.: Von, Staats: und Communal 
beamten wird hierorts die Communalſteuer nur von der Hälfte des jähr⸗ 
lichen Einkommens erhoben. Bei 60 Mark Klaſſenſteuer beträgt das 
Einkommen 2400 Mark. Die Communalſteuer von der Hälfte, von 1200 
Mark, würde daher, wenn das Einkommen mehr als 2400 M. (2401 M.) 
beträgt mit 34 M. 56 Pf. zur Hebung kommen. Der Proeentſatz bei den 
Klaſſenſteuerſtufen für die Communalſteuer ift ein höherer, als 100 pCt. 
der claſſificirten Einkommenſteuer. 

10 8 55 Der Betrieb auf der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn wurde am 
10. Juli 
8. 8. 


. B.: Nicht gezogen. 
P. 17.: Es tft nicht ſtrafbar. 

M. R. 100: Sie können klagen. (Art. 52 des Handelsgeſetz-⸗Buches.) 

100 in K.: Wir müſſen alle drei Fragen verneinen. 

8. P. in B.: Maßgebend iſt für den von Ihnen angeführten Verkauf 
8 66 der Reichsgewerbe⸗Ordnung und die für Beuthen OS. erlaſſene 
Polizei⸗Verordnung, betr. die Ordnung des Wochenmarkt⸗Verkehrs daſelbſt. 

Eine Abonnentin: Wir bedauern, dieſem Wunſche nicht entſprechen 
zu können; es würde zu weit führen. 

? hier: Sie unterſchätzen den Intereſſentenkreis für diefe Nachrichten! 


m In 


Vom Staude samte. 31. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Müller, Jul., Kaufmann, ev., Kloſterſtr. 1c, Stache, 
Alwine, ev., Matthiasſtr. 89. — Brodda, Karl, Reſtaurgteur, ev., Burg: 
feld 3, Kopke, Maria, ev., Werderſtr. 11. — Meyer, Adolf, ber. Gens- 
darm, ev., Leutmannsdorf, Hahn, Emilie ev., A. d. Kaſernen ba. — Titze, 
Karl, Kaufmann, ev., Gr. Groſcheng. 4/5, Hart, Klara, ev., Namslau, — 
Koſtrzewa, Vincent, Schneider, k. Mäntlerg. 13, Feiſt, Anna, k., daſelbſt. 
— Hilmer, Guſtap, Töpfer, ev., Frankfurt a. O., Kreiſer, Emma, ev., 
Antonienſtr. 22. Schwager, Rob., Kutſcher, k., Kl. Groſchenſtr. 12, Schreier, 
Juliane, k., Sonnenſtr. 29. — Bieneck, Karl, Maurer, ev. Graben 5, 
Benke, Emma, ev. daſelbſt. — Wolf, Otto, Schuhmacher, ev., Reuſche⸗ 
ſtraße 5, Günzel, Bertha, ev., daſelbſt. — Heinzelmann, Paul, Graveur, 
k., Fiedr.⸗Karlſtr. 22, Hulitſchke, Thereſia, k., Dreilindenſtr. 13. 

Standesamt II. Wandel, Jul., Gaſtwirth, ev., Kohlenſtr. 1, Kill⸗ 
mann, Mar., ev., Gabitzſtr. 47. — Menzler, Jof, Gaſtwirth, kath., 
Sonnenſtr. 31, Leopold, Ida, ev., ebenda. — Dedeck, Paul, Arbeiter, 
ev., Neudorfſtr. 113, Bieler, Paul., geb. Baumgart, ev., ev., ebenda. — 
Müller, Rob., Schloſſer, ev., Friedrichſtr. 91, Hielſcher, Bertha, ev., 
ebenda. — Knittel, Aug., Schmied, kath., Koſterſtr. 28, Stein, Eliſabeth, 
kath., Moltkeſtr. 12. ; 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Mätzke, Julie, geb. Müntner, verw. Kaufm., 72 J. — 
Peter, Elfriede, T. des Steinſetzers Guſtav, 5 M. — Stache, Ida, T. des 
Tiſchlers Adolf, 2 J. — Franke, Julius, Tiſchler, 54 J. — Zwirner, 
Henriette, geb. Langner, verw. Tiſchler, 74 J. — Meierhoff, Henriette, 
geb. Krams, verw. Tuchmachermſtr., 73 J. — Dittmer, Thereſia, geb. Kahl, 
verw. Arbeiter, 76 J. — Paul, todtgeborner ©. des Fleiſchers Robert. — 
May, Gertrud, T. des Drechslermſtr. Heinrich, 5 J. — Böhm, Caroline, 
geb. Hahnewald, verw. Tiſchlermſtr., 68 J März, Carl, Kohlen⸗ 
händler, 66 J Reber, Selma, T. des Schloſſers Maximilian, 1 T. — 
Kunze, Hermann, S. des Tiſchlergeſellen Ferdinand, 1 J. — Zellner, 


Caroline, go Winkler, verw. Arbeiter, 70 J. — Zöllner, Carl, Former, 
47 J. — Schönborn, Martha, T. des Haushälters Carl, 15 M. 


Standesamt II. Moſchner, Bertha, T. d. Schuhmachers Joſef, 2 Mon. 
— Schneider, Eduard, Locomotivführer, 45 J. — Krauſe, Chriſtiane, 
Aan Schön, Lohnkutſcherwittwe, 70 J. — Mirke, Eduard, Heizer, 52 J. — 
Kuhnert, Agnes, T. d. Kellners Robert, 1 IJ. — Birner, Emma, T. d. 
Feilenhauers Auguſt, 17 Tage. 
...... . . . RT ARTEN 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Zeltgarten. Morgen (Sonntag) tritt eine weſentliche Modification 
des Repertoires, und zwar nicht zum Nachtheil deſſelben ein. Während 
as Luftgymnaſtiker⸗Trio (Damen Qolo und Lola u 
Fr NASE SLR r A NEE NORERT HUEN 

77 0 0 m 1 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Montag, 2. November 1885: [2587] 


Monatsverſammlung. 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den D> November er., fällt das Concert aus. 


Sonnabend, den 14. November: Grier Ball. 

Einlaß 6½ Uhr. | [2603] 

Nur Mitglieder im Vallcoſtüm haben gegen Se ihrer 
Karten Einlaß. Gäſte ſind ausgeſchloſſen. Der Vorſtand. 


D eee 


nd Mr. Sylveſt 


mig 


Photograph 


Johannes Schulze, 
Breslau, > 


Matthias-Platz Nr. 13, 


bittet, Photographien, Vergrösserumgen ete., die 
© zu Weihnachts-Geschenken bestimmt, möglichst früh aufzugeben. 


[6771] 


Pifiten-Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten, 
| f und ae mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung und Druckerei. 15542] 


! 
| 


der G 


er), 


u zeln unterrichtet. 


deſſen turneriſche Productionen an dem eleganten, complicirten 
allabendlich den Zuſchauer auf das Höchſte überraſchen und 
pathiſche Miniatur⸗Virtuoſen⸗Duo (Geſch 


Hasse ent 
Í as fo fym- 
l tinie D chwiſter Elſa und Paul Florus), 
deſſen muſikaliſche Vorträge auf dem Tylophon den Muſikfreund wahrhaft 


entzücken, noch im Engagement verbleiben, treten für die ſcheidenden Kräfte 
mehrere neue ein, deren Leiſtungen ſich nicht minder die allgemeine Aner⸗ 
kennung erwerben dürften. Ohne bis jetzt auf die Details näher ein⸗ 
gehen zu wollen, machen wir beſonders — uns eine eingehende Beſprechung 
vorbehaltend — auf die beiden Reckturner Wilſon und Römer auf⸗ 
merkſam, über deren außergewöhnliche turneriſche Productionen von aus: 
wärts das Schmeichelhafteſte berichtet wird. Hierzu treten die Leiſtungen 
des Schnellzeichners Herrn Ljungberg und die Vorträge neu engagirter 
Sängerinnen. Da auch ein neuer Gefangskomiker in den Perſonalbeſtand 
des Etabliſſements tritt und der Komiker Herr Schmidt⸗Piton, deſſen 
Repertoire unerſchöpflich ſcheint, noch im Engagement verbleibt, wird dem 
Publikum im Gebiete des komiſchen Geſangsvortrages ein intereſſanter 
Wettſtreit geboten. Auch bereitet Herr Florus, Vater und Lehrer der 
kleinen Virkuoſen, eine neue feſſelnde Einlage vor. 

* Neue Baieriſche Bierſtube. Unter anderen hieſigen größeren 
Bierlocalen hat fih in neueſter Zeit Ohlauerſtraße und Kätzelohle⸗ 
cke wiederum eine Baieriſche Bierſtube eröffnet, und zwar wird in 
dieſem Locale ein geſchmackvolles Erlanger Bier aus der berühmten 
Niklas'ſchen Dampfbrauerei (Erlangen) verzapft. 


„Die Trinkſcene“, 

worden iſt, bietet den Beſuchern ſchon allein großes Intereſſe. 

liche Küche und reelle Bedienung bilden Prineipien des Inhabers. 
* Schießwerder. 


Geſellſchaft nach dem Wintergarten des Centralhotels in Berlin. 


volles Concert-Programm zu 


Aufführung. $ 


Die bereits wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und Reellität in vielen 
Tauſenden von Familien eingeführte Amerikaniſche Brillant- Giang: 
Stärke von Fritz Schulz jum., in Leipzig veranlaßt uns auch 
dieſes Mal, die geehrte Damenwelt darauf aufmerkjam zu machen. Die 
Einfachheit beim Gebrauch derſelben garantirt ſelbſt der ungeübten Hand 
ein ſicheres Gelingen. 


TTTTTTCCCCCCCbTC T S 


Von dem Meiserlich Bussischen Fimamz - Ministe- 
wåwma sind wir beauftragt, die fälligen Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen einzuösen. 


Arm #./13. November sind demnächst die halbjährigen Zins- 
coupons der 2611] 


Ii. Serie Orient-Amleihe 


fällig, und werden dieselben bereits vom H. November ab an 
unserer Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Discontohbank 
Hugo Heimann & Co. 


Wir erſuchen die Herren Vertrauensmänner, die noch in ihren 
Händen befindlichen Wahlliſten in unfer Buren, Mende's 
Hotel am Magdaleuenplatz, baldgefälligſt abzuliefern. 


Das Wahl⸗Comits“ bn 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Wahlmänner Verſammlung. f 


Montag, den 2. November 1885, Abends 8 Uhr, 


im großen Saal der Neuen Börſe, Graupenſtr. 
Tagesordnung: 1) Definitive Aufſtellung der Candidaten; ki 
2) Beſprechung über das Verfahren am 


Wahltage. [5555] 


Eingeladen find alle Wahlmänner, die mit uns ſtimmen wollen. f 


Das Wahlcomiteé der deutſchfreiſinnigen Partei. 
Friedländer. 5 3 

G. Bischoff, Atelier, Sormien Snanpieientıtrb seh emprohlen. 

Langer's Musik-Institule CCnavzer u. Viellne.) 


Tauentzienstr. 17b u. Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. Erwachsenen wird der Unterricht 
in den Vormittagsstunden ertheilt. [6839] 


Zope: und Stndt-Shester Wons 


kauft zum Kaufpreiſe R. Armdt, Schloßohle 4. [6811] 


!!... . 
Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 

Inh. Emil HKabatla, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 

erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


RR RE SEREN EATA 


Unterricht in gewerblich 
wird nur zwei Monate in Breslau ertheilt. 
Unterzeichnete erkheilt Unterricht im Decoloriren, reinigen, färben und 
friſiren der Straußfedern nach franzöſiſchem Syſtem, ſowie Bettdecken aus 
Federn (neuer Artikel), ſowie Pellerinen und Kleiderbeſatz, Phantaſiearbeiten 
aus Hühnerfedern, imitirten Federbeſatz aus Stoff, Goldfiligran, Hermelin⸗ 


blumen, Fächer und Wachsblumen. — Muſter liegen zur Anſicht aus 
und Anmeldungen werden täglich entgegengenommen von 10—4 Uhr. 


S Frau A. Jessen, Palmſtraße 14, III. 
Institut für höheres Glavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


[6774] Rosalie Freund, Telagrephenstr. 5. 
Busses Musik- Institut. 


Annahme von Schülern täglich. Carlsſtraße 24, II. Et. 


[6825] 


Passagier- Fracht- 


Dampfschifffahrt. 


Der Dampfer „Fürſt Bismarck“ fährt ohne Unterbrechung täglich 
von Breslau nach Jeltſch und zurück, anlegend an allen Zwiſchen⸗ 


ſtationen, und zwar: [5494] 
bis zum Einfrieren der Oder 
vom . November ab ži 
in., 


Abfahrt von Breslau Nachmittag 2 Uhr — 
Ankunft in Jeltſch Abends 5 45 
Abfahrt von Jeltſch früh 


30 
Ankunft in Breslau 


5 
8 


un 
naa 


Die Räumlichkeiten ee 
ſind aufs Geſchmackvollſte nach altdeulſchem Stile eingerichtet. Das Bild A 
welches von Herrn Heintze aus Breslau gemalt 
Vorzüg⸗ X 


Die Tiroler Nationallieder-Sänger⸗-Geſellſchaft, d 
welche bisher im Liebich'ſchen Locale concertirte, wird morgen (Sonntag) 
im Schießwerder ihre letzte Soirée geben. Von hier geht die Sa 

eben I g 
der Hartmann'ſchen Sänger⸗Geſellſchaft bringt die Kapelle des Schleftichen |} 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Direction des Herrn Englich ihr! 


en Arbeiten für Damen 


2 K 
* u * x A = 
5 IM En 
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Schillerfeier. 


„Der Schiller⸗Verein veranſtaltet, wie alljährlich, zur Feier von 
Schiller's Geburtstag Y 

Mittwoch, den 11. November 1885, Abends 7 Uhr, 

im Saale der Vereinigten Logen, Sternſtraße Nr. 75 

ein Feſteſſen, verbunden mit der Feier des Tages angemeſſenen Vor⸗ 
trägen und muſikaliſchen Aufführungen. Es werden hierzu die Mit⸗ 
glieder des Vereines mit ihren Damen ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind 
willkommen. Tafelkarten à 3 Mark ſind in der Leinewand⸗Handlung von 


Wilhelm Regner, Ring Nr. 29, bis Montag, den 9. an 


Abends, zu haben. 


Der Vorſtand des Schiller⸗Vereines. 


9189 


geladen. 


een 


ai 


werden kumstgerecht sereimigt und gefienisst, 
SGeoldralszmenm nach den meuesten Musterm angefertigt, 
alte Goldrahhmen repariert und mew vergoldet 
in der Heniaonmemämfmäls von 


F. Karsch Kunsthandlung, 


[5516] Breslau, Stadttheater. 


Ki 


Es ift eine Erfahrungsſache, daß man bei der Röſtung von Kaffees ` 
in großen Quantitäten und zweckmäßen Röſteinrichtungen eine weit feinere 
und beſſere Wagre erzielt, als beim Röſten im Kleinen. Ferner läßt ſich 
in den meiſt gebräuchlichen primitiven Trommeln (Cylinderform) in Folge 
der unregelmäßigen, durch dieſe Form bedingten Bewegung der Kaffee⸗ 
bohnen ein gleichmäßiges Röſten faſt niemals erzielen; außerdem tritt der 
Uebelſtand hinzu, daß das aus den Bohnen ſchwitzende Fett an den inneren 
Wänden der Trommeln ſich feſtſetzt, von wo es ſich nicht gut entfernen 
läßt, ſondern dort ranzig wird und den nächſten Kaffee enſchieden verdirbt. 
Den vielen mit dem Kaffeeröſten, namentlich mit dem „Selbſtbrennen“ in 
Haushaltungen, verbundenen Unbequemlichkeiten, Uebelſtänden, ſelbſt Ver⸗ 
c des Kaffees macht die Breslauer Kaffee⸗Röſterei, 
Schtveidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle, durch ihre anerkannt beiten 
maſchinellen und patentirten Röſt⸗ und Kühlvorrichtungen ein Ende und 
iſt ſomit denjenigen Conſumenten Gelegenheit geboten, welche ihren Bedarf 
in geröſtetem Zuſtand einzukaufen pflegen, fih ſtets mit einem friſchen 
und vorzüglichen Kaffee zu verſorgen. [2600] 


Von Seiten medieiniſcher Autoritäten wird dem neuen Geſund⸗ 
heits⸗ und Tafelliqueur „Magenbehagen“ von Aug. Widtfeldt in Aachen 
nach , Prüfung ein detaillirt begründetes, glänzendes Zeugniß 
ausgeſtellt. 

m dem von competenter Seite ausgeſtellten Gutachten über den fo 
raſch allgemein beliebt gewordenen Tafelliqueur Magenbehagen heißt es: 
Geruch und Geſchmack deſſelben ſind angenehm, aromatiſch, fruchtähnlich, 
doch mit keinem mir bekannten Ligueur übereinſtimmend. Niederlage des 
Tafelliqueur Magenbehagen befindet ſich bei Carl Beyer in Breslau, 
Taſchenſtraße 13/15. 2586 


WMwerkeunungsſchreiben. 


Herrn J. Bschinsky, Breslau, Carlsplatz N. 6. 
Bitte um 4 große Kr. Univerſal⸗Seife, welche zur Abheilung 
von Flechten entſchieden gute Dienſte thut. Den Betrag wollen 
Sie gütigſt durch Nachnahme erheben. [5544] 

Hochachtungsvoll 

Dittmannsdorf bei Frankenſtein. Scholz, Paftor. 

Herrn J. Oschimsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Bitte um gefällige Zuſendung von 2 Kr. Univerſal⸗Seife, 1 Fl. 
Geſundheits⸗Seife. Meine rheumatiſchen Schmerzen habe ich 
nach dem Gebrauch Ihrer Seife verloren. 

Schreiberbach bei Laubau, 1. Juli 1885. 

Achtungsvoll G. A. Häger, Betriebs⸗Seeretär. 


Korbwaaren⸗Ausſtellung. 


Garnirte elegante Neuheiten von Puff⸗, Näh⸗ 
ſtänder⸗, Arbeits-, Flaſchen⸗, Staubtuch⸗, 
Schlüſſel⸗ und Papierkörben, Stühlen, 
Blumentiſchen, Reiſe⸗, Menagenkörben, 
Handkoffern, Damentaſchen. Montirte 
Reiſekörbe, Korbplattenkoffer, ſehr leicht, 
Damen⸗Figuren für Modiſtinnen, Kinder- 
und Puppen⸗Möbel, Kinderſtühle, als 
Wiege, Wagen und Tiſch. Kinder⸗ und 
Ja Puppen⸗Wagen empfehlen billigft [5243] 


Götz Söhne, nur Albrechtsſtr. 30. 


Hugo Hartumg’s Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden d. 
Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Depöt hier 
& Schwartz, Ohlauerſtraße. BE 5 


re SEN N 


— 


Dampf⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Auſtalt 
befindet ſich immer noch Neue Weltgaſſe 38, empfiehlt ſich den 
Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 6738] 


Modell⸗Füte und Copien 
neueſten Genres, zu bekannt ſoliden Preiſen. x [6883] 
J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, Ecke Stadtgraben. 


= $ fowie Mädchen⸗Kleider 
Jahr⸗ und Traglleidchen, bis zu 12 Pahren, An⸗ 
nahme von Stoffen zur Berar une 6808 
J. Mun blen, Kinderſchneiderin, Friedrichſtr. 10, parterre. 
Einem geehrten 


Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
das mir gehörige i 


Hotel zum Deutſchen Reichsadler, 


Grünberg i. Schl., 


Aufang d. M. in eigene Verwaltung übernommen habe. Das 

Hotel ift vollſtändig reuovirt und Fremden- und Mast- 

Zimmer ſind höchſt comfortabel eingerichtet. [15502] 
Bei civilen Preiſen fiere aufmerkſame Bedienung zu. 


R. Krause, Hötel zum Deutſchen Reichsadler. 


- eo 
ee Wliügelpumpen, E 
beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, 
ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 
Grössen. Für: Wasser, Sprit, Wein, 
Bier, Petroleum, Del, Essig, Syrup, 
Dichmaisehe, Molzstoff, Papier- 
stoff, Schlempe, Theer, Ammoniak 
etc. etc., langj. Speeialität der [6815] 


Metallwaarenfabrik 


Anderssohn & Knauth, Breslau. 
Prospecte mit Zeugn. u. Preisliste gratis u. fr. (Mehrere 1000 Stek. i. Betriebe.) 


Siögmund Hay, 
Anna May, 


Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme bei dem Ableben 


geb. Löwe, [6858] unferer guten Mutter, Schwi 

; Vermählte. germutter, Groß⸗ und Urgro 
Breslau, im October 1885. mutter, der verwitweten rau 

F eee E A Kaufmann 5500] 


Caroline Pätzold, 
19 geb. Neumann 95 
> Pant 42 86100 ihren herzlichſten 


Max Ehrlich, 


Marie Ehrlich, 
geb. Müller, [5527] 
Vermählte. 


$ Oels, October 1885. 


eee 
Albert Fränkel, 


Die Hinterbliebenen. 
an an N 5 
u, Canth, eilau⸗Schlö tel N 


Amalie Fränkel, 
geb. Cohn, Heute Abend 8½ Uhr ver⸗ 
Neu vermählte. ſchied nach ſchwerem Leiden un- 
Oppeln. [6776] Poſen. |M fere geliebte gute Frau, Mutter, 


1 Schwiegermutter, Großmutter, 


Statt jeder beſonderen Meldung Schweſter, Schwägerin und 
i Max Friedländer, Tante 1 5 4 


Paula Friedländer, 
geb. Bornſtein, [5526] 
Neuvermählte. y 

Schweidnitz, den 30. October 1885. 


Auguſte Goldberg, 


geb. Löwy, 
in ihrem 46ften Lebensjahre, 


mache ich auf mein 


Speeial-Geschäfl für Gardinen 


aufmerksam. Vermöge der 1 Specialität 


gratis — franco. 


Grösste Auswahl | 


was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


Unter Gottes gnädigem Beistande ; | 
wurde heute meine liebe Frau | 
Emilie, geb. Hain, von einem mun- | 
teren Mädchen glücklich entbunden. 

Liegnitz, den 30. October 1885. = Bi 1885 

[5501] E. Märsch, Lehrer. en 2 ctober 85 f 


Durch die heute Nachmittag er⸗ = = 
folgte Geburt eines bez 9 175 — 
chens wurden erfreut [2596] |É Statt befonerer „ Meibung. i 
W. Martin und Frau. Heute ee Jo Uhr iit Ea 
Laurahütte, 29. October 1885. ii Ale unvergeßlicher guter Mann, 


N Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ | A 

Heute wurde mein inniggeliebtes vater, der Rentier [2618] H | E 
Weib Helene, geb. Seidel, von Adolf Luſtig, 9 
einem munteren Mädchen 9558 f; 8 
entbunden. nach jahrelangen, un Lei⸗ 
e an ao Stop 1885. $ ſchied im 68. Jahre ſanft ver⸗ if 
tegt: mun uſtig. ii ieden. 105 

£ | Ratibor, den 31. Oetbr. 1885. 

Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ | 
teren Mädchens zeigen Paane an 


S. Turbin und Srah Roſa, Die Beerdigung findet Mon- 1 
geb. Mauttue FA tag Nachmittag 2 dh: Bei 
Wien, 28. October 1885 - 


[6884] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Abend 64; Uhr verschied nach kurzem 
Krankenlager unser innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Kauf- 


Moritz Junge 


im 79, Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinteshtichenen‘ 


Reichenbach in Schlesien, Jauer, 
den 30. October 1885. 


[5505] 


Todes-Anzeige. 


Durch den heute Abend eingetretenen unerwarteten Tod 
unseres hochverehrten Collegen, des Curators und Kauf- 


manns Herrn 
Moritz Junge, 


haben wir einen herben Verlust erlitten. 
Der Verewigte war seit nahezu an 24 Jahren ein stets für 
das Wohl des Institutes unermüdlicher, aufopfernder Mit- 


9, Ohlauerſtraße 


empfiehlt die 


eleganteſten Genre. 


Verlobte 


IIlustrirte Cataloge 


enno Perlinski, 


No. 81, 1. Etage, ea No. i 1. Etage. 


Louis I 


neueſten Kleiderſtoffe BE 


in überraſchend großartiger Auswahl zu billigſten Preiſen. 


„..... ñ — ——. . E C) 
Coſtumes, Peluche und Friſee-Mäntel 


in ſehr aparten Fagons vom einfachſten bis zum 


<, fi 9 — sg 
Pelzbezüge 
; aa 3 
nur bewährteſte Fabrikate, 
empfehlen wir in großartig⸗ 
J fter Auswahl zu billigſten 

i Preiſeu. Ferner: 


Patent-Sammete 


in vorzüglichſter Art, aus 
der weltberühmten Fabrik 
Linden 901 Hannover, für 
Roben, e und 

Beſatz. [5568] 


Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber 

dem Stadttheater. 


[5484] 


Billigste Preise. 


Breslau, 


Wwe., 


h pelzbezügen | 


empfehle: [5190] $ 

: Schwarzen Seidenplüſch) 
Braunen Seidenplüſch, 
9 Schwarze d 
glatte Wolfe 


130 em breit, 


Geblumte Wolſtoffe, 


130 em breit, 


Glatte Seidenſtoffe, 


[5519] 


o 


Statt jeder besonderen Meldune, 

Heute Nachmittag 4 Uhr verschied sanft nach 
schweren Leiden unsere inniggeliebte Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante [6877] 


Jenny Wolf. 


Dies zeigt tiefbetrübt namens der Hinterblie- 
benen an 
Ernestine, verw. Dr. Wolf. 
Breslau, 31. October 1885. 
Trauerhaus: Asnesstrasse 1. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. 


Nachruf 


Durch das am 28. h. erfolgte Ableben des Herrn 


. Particulier Berthold Lehmann 


H haben auch wir einen schmerzlichen Verlust erlitten, er war uns $ 
ein treuer, werther Mitarbeiter und wird uns unvergesslich sein. 


Breslau, den 31. October 1885. [6801] 


Das Kuratorium des Gymnasiums zu St. Elisabet. 
Dr. Pfundtner. Dr. Pech. Müller. 


— Bet ANN von 3 3 eine 5 A 


Geblunte Seideuſtoffe, J 
Gemuſterte Sammete 


in reichhaltigſter Auswahl, 
; vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre. 


W. H. Brief poji. nicht vorgefunden. 
Brief liegt letzte Adreſſe. m 
Geheimer Agent. Brief liegt. a D. Schlesinger JE, 4 


EEE Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


8 l 18 2 ; 
Aus Anlaß unferer Silber- -| i A auswärts eh 19 
hochzeit find uns von nah und T.! — == 


u 
„Ines“, 


fern fo viele Beweiſe von Liebe + EE Vorletzte Woche. BE ® 
und Achtung zu Theil geworden, N. 
daß wir uns genöthigt ehe Mürnper er | 
allen Denen, die unferer gez Loose al ark. 


IF 


dachten, auf dieſem Wege unz 
ſeren herzlichſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. [6874] 


E. Richter und Trau 
Sophie, geb. su 


Ziehung 15. November d. J. 
Fast gänzlich vergriffen!! 


Stan. Schlesinger, 
Schweidnitzer-Str.48, 
n. 1255 Apotheke. 2 0 


: 


| 


ke Damentuch⸗ Rete, & 
Wallene Unter- jede Farbe, gute Waare. Reſte Au 


Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 


Hemden, Jacken, 


Beinkleider anzügen, ſpottbill, Blücherpl. G u. 7. 
5 r 
Strümpfe, wW 0 II m Unterkleider, 
x Socken, Strümpfe 
l Socken empfiehlt 5, Königsſtr. 5, | 


und sämmtliche 


Woll-Artikel 


empfiehlt in reichster Auswahl zu 


Heinrich Adam. 


Handlungsbücher 


arbeiter, und uns ein treuer Freund, welchem wir immer ein 
dankbares, ehrenvolles Andenken bewahren werden. [5524] 


Friede seiner Asche! 
Reichenbach in Schlesien, den 30. October 1885. 


Curatorium des J. F. Fraeger'schen Waisen- und 
Wohlthätigkeits-Instituts. 


R. Hempel. H. Arlt. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Theilnahme, 


welche uns bei dem Tode und der Beerdigung unseres geliebten 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Particuliers Herrn 


Berthold Lehmann, 


in so reichem Masse zu Theil geworden, sagen Allen, Allen 


den innigsten Dank [6856] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heut 6½¼ Uhr Abends 
nach kurzen, schweren Leiden 


den ersten Curator am J. F. Fräger'schen Waisen- 
und Wohltkätigkeits-Institut 


Herrn Moritz Junge 


im ehrwürdigen Alter von 78 ebren zu sich in die Ewigkeit 
abzuberufen, 

Während seiner 24jährigen Wirksamkeit an dieser Anstalt k 
hat er stets ein ausserordentlich rege,s Interesse für dieselbe 
bewiesen, war uns ein anfrichtiger Freunel und ein liebevoller 
Vater den Waisenkindern, 55251 

Sein Andenken wird von ung stets in hoh en Ehren gehalten 
werden. 
in « Reichenbach í. Schl., 


den 30. October 1885, 

F. Muniri, A. Stamek, W. Klette, 
Inspector, Lehrer, Erzieherin, 

am Fräger’schen Waisen- und Wohlthätigkeits - Tastitak 


— 


— — 


Se 3. Nate Abends 8 Uhr, 5550] 
aale des Hotel „König von Ungarn“. 
chers A. W. Mitin on: Afrika in feiner 
Colonialweſen in Gegen spart und Zukunft. 
Damen find eingeladen. 


Dinstag, 
im großen 
des Afrika⸗Forſch 
für das 


Vortrag 
Soeniung 


10 Tricot⸗Taillen und 


Danksagung. 


Während des Krankenlagers und beim Heimgange unserer 
unvergesslichen Gattin und Mutter 


Frau Auguste Kessler 


sind uns von Nah und weiter Ferne so unendlich viele Beweise 
herzlicher Freundschaft und wohlthuendster Theilnahme zuge- 
gangen, dass es uns nicht anders, als hierdurch möglich, unsern 
tiefgefühlten Dank auszusprechen. [6836] 


M. Kessler und Kinder. 
den 31. October 1885. 


Breslau, 


billigsten Preisen] [5563] 
5. Königastrasse S. 


Heinrich Adam 


Winter⸗ 


in großartiger Auswahl 


und billigſten aber feſten Preiſen 


empfehlen [5488] 


Barschall & Greiffenhagen, 


5 1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 
3 = Aus wahlſendung bereitwilligſt.. 


regulirt und Au geſetz ne 
in Stand 8351 

Bücherreviſor Rosenthal 
27 Garveſtr., 1—3. 


p Reife- U. Promenaden- Hüte fir Damen i 


(einfach vornehmer Genre.) 5535] 
Desgl. „Hautes Nouveautés für junge Mädchen u. Kinder.“ 


| Toques Rewillons. | 


Franzöſ. Pelzmützen, ſeit Jahren nur von mir allein geführt, in 
ſehr kleidſamen neuen Formen wieder eingetroffen. 


Au ust Glatschke, i 


Breslau, Königſtraße 1, 
dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


N Bei Eintritt der rauhen Jahreszeit empfehle ich mein gut fortirtes i 

Lager von: Strumpfwollen, haltbar und mild, nur nach richtigem E 

Gewicht, Strümpfe aller Art, Gamaſchen, Uunterröcke, Tücher, 

Weſten von vorzüglichem Sitz, Normal⸗ 

Wollhemden, Sofert, Jacken für Herren und Damen, wollene 
ten ne in allen Größen ꝛc. zu bekannt ſehr WA i 
reifen. 


ä a „Wachsmann, Hofl. 


Verlag von 5 Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [5538] 


Lehrbuch 


der klinischen 2 
Untersuchungs-Methoden 


für die Brust- und Unterleibs-Organe 
mit Einschluss der Laryngoscopie 


von Dr. Paul Guttmann. 
Sechste Auflage, 1886, gr. & 10 Mark, 


3 


E 


| 


Baison - Theater. 


0 ja 
Stadi-Theater. 
e Abend. 47. Bons⸗Vor⸗ 

stellung. Neu einſtudirt: „Undine.“ 
Romantiſche Zauberoper in 4 Acten 
aditi toromi be Preise) „St 
achmittag albe Preiſe.) „Di 

beiden Meſchenmüfler, G 
e m 3 Acten von Anno. 
Monta Bons Vorſtellung. 
(Jo Guse i. in Egyypten.“ Oper 
in 3 Acten von Mehul. Vorher 
i „Marcel. Drama in 1 Meci 
von Sardeau und Decorcelle. 
Dinstag. 49. Bons⸗Vorſtellung 

e Preiſe.) „Der Ve 
chwender.“ 


Lobe - Theater. 3 


| Sonntag. Seni des Frl. Jenny 
el. „Don Cefar” ! 
Nachmittags 4 Ahr. Bei ermäßigten 

Preiſen: „Die goldene Spinne.’ | 
Montag. „Don Cefar,” ; 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Papageno.“ Luftipiel- 
Poſſe in 4 Acten von R. Kneiſel. 
Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Acten von C. Millöcker. 


SE: 


Ming, Albrechtsſtraße u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 


Parterre, I., II. und III. Etage. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten von 


Herbst- und inter-Mänteln 


erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehle eine ganz enorme Auswahl: 


Sonntag. Anfang 6 Uhr. 


„Die Hugenotten.“ 


Sbhauſoiel in 5 Acten von Friedrich. 
Montag. D. Glöckner v. Notre⸗D. 


IE .cc 

| Singakademie, 

Dinstag, 10. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


J. Abonnement-Üoneert. 
Die 


Zerstörung Jerusalems, 


Oratorium von Ferd. Miller. 
Soli: Fräul. Asmann aus Berlin, 
Fräul. Lange, Fräul. Seidelmann, 
Herr Eggers und Herr Georg Ritter 
aus Wiesbaden. [5533] 
Billets à 3½ (Logen u. Galerie), 
3, 2 u. I Mark bei Herren Franck 
& Weigert Schletter'sche Buchhand- 
lung, Schweidnitzerstr. 16—18. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 3. November, 


Dolmans, 
kurze und lange Facons, in 
neueſten 8 


Jaquettes, p f Winter-Paletots, 
chique façons, couleurt und 1 š Mbi und anſchließend, in 
ſchwarz Kb $ latten und rauhen Stoffen 


RBegen-Paletots, 
neue Façon, glatte, 5105 N 
und melirte Stoffe. Be 


1 Plüsch-Mäntel | 5  Radmäntel & 
in Paletot⸗ u. Dolmar Facon, 5 A mit Pelz⸗, Seiden⸗ und Wol- Ei 
A in EDEN Qualitäten i i t 


Kinder-Mäntel 


in allen Größen vorräthig. 


|Regen-Havelocks, | 


für jede Sigur poao ani 
Lager 


. . „(präcise 71⁄4 Uhr), 1 il 7 d Ar f 
„ oop- und LOUER-JAacH 
II. Abonnement - Concert von den billigſten Preiſen an ſtets vorräthig. 15543] 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Arma Senkrah. 


1) SinfonieNr.3(Es-dur). Schumann. 

2) (Z.1. M.) Concert für die Violine. 
Godard. 

3) Balletmusik aus Paris u. Helena. 
Gluck. 


Beſtellungen nach Maß werden in Aa Zeit ae 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. Johaunſter Abend. Sj B Sn ; 


m'a Etabliſſe⸗ g 
Paul Scholtz 8 en, Simmenauer. Montag, den 2. Nov., 8 ½ Uhr, bei 


i Telt garten. 


4) (Z. I. M.) Romanze für Violine 
und Orchester. M. Bruch. 6781] Heute Sonntag: 


5) Ouverture zu „Tannhäuser“. R. Neu einſtudirt: % Neutterſegen“ Erſtes Auftreten der großartig⸗ „Größtes Lowitſch, Carlsſtr. 41 (Gartenhaus). | Fest- Geschenken 
Wagner. [5547] oder „Die neue Fanchon “n. ften Reckturner der Neuzeit Feerie-Theaier und 
is Billets à 4 und 3 Mk.] Lebensbild mit Geſang in 5 Acten |R Mr » Wilson U Roemer er Ergänzung 
und nicht numerirte à 2 Mk. sind von W. Friedrich. 3 D 2 8 ER des S i 1. 
in der Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- Anfang des Concerts 6 Uhr, 3 E Zeichnen⸗ Virtuoſen Herrn Direction P. Sehwiegerling. von Bibliotheken 
und Kunst-Handlung von Julius der Vorſtellung 7 Uhr. Guſtav Ljungberg, des Komi- Sonntag, den 1. November 1885 empfehle 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und | . Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. | kers Herrn Anton Panzer, Cröffnungs⸗Vorſtelluug ich aus meinem reichen Lager 
an der Abendkasse En haben. Billets 3 Stück! Mk., einzeln 35 Pf. g der Wiener Liederſängerin Frl. Schneewitchen von j 
—— in den bekannten Commanditen. Elotilde Cortini und der N 
9 h f N a Montag, den 2. November: deutſchen Liederſängerin Frl. = 5 Ausſtattungs⸗Feerie mit Gez | rn 7 Olassikern l 
10 es ei yel ein. Der Leiermann ; Bertha Hahn. 4 ang und Tanz in 4 Akten und 20 WA er Er 8 in eleganten Einbänden: 
Gemeralprobe [5546] und ſein Pflegekind“. Auftreten [5492] Bildern von Pasque, Muſik von A. e 78 Chamisso, Werke à 4M., 
Dinstag, den 3. Novbr., Vorm. 9½ Uhr. Original⸗Volksſtück m e i d. ſenſationellen Luftgymnaſtiker von Winkler. Im 3. Akt großes . Graus b. Ben 6 M., 7,50 M., 8,50 M., 10 Mm 
Billets A 1 MI. sind in der Königl. und 5 Acten v. Charl. Birch⸗Pfeiffer. M Lolo N Ivester Ballet⸗Divertiſſement vom Corps 18 Schw Demokrites on Water 
Hof-Musikalien-Handlung des Herrn Bresl 0 th ’ | de an un einer „ à 15 M., 16,50 M., 18 M. 
Hainauer und am Eingange des Teslauer Concerthaus. und ola zun US zymnaſti er etamor⸗ Frelligrath, Werke 13 M. 
Concerthaussaales zu haben. Zur Heute Sonntag: [6880] | E der Zul Birt 9 72 phoſen . 5 See priebatsch's Buchhdi Geibel, sämmtliche Werke 
Unterstützung für kranke Musiker. G 9 C f E FE oono n uwen ; Plaz 1 Mark, I. pag 50 Die Ring 58, Bresl 5 99 90 
Heut, Nachmittags 5 Uhr: 10 ¢ DNCET Geschwister Flor US Gallerie 25 Pfg. Kinder, weche nur e Goethe, sämmtliche Were 
8 : } A ; 9: ' Aan e à 14 M., 18 M., 22,50 M., 36 M., 
Geistliche der Trautmann'ſchen Capelle. und des Komikers Zutritt haben, wenn ſie in Begleitung pl-Lagor von 45 M., 60 M. 78 M. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. Herrn Schmidt⸗Piton. von Erwachſenen find, Nummerplatz Jugendſchriften, Goethe, Auswahl à 6 M., 
Musikauffährung I Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 50 Pfg., II. Platz 30 Pfg. Kaſſen⸗ Aitdungsſchriſten, 26 M., 30 M. 
ebich's Etablissement R BEE Anfang 7½ a 2 eröffnung ½4 Uhr. Anfang 4 Uhr. Classikern. Hauff, Werke à 3,50 M.) 5 M., 


im der Salwatorkirehe, Sonntag, 1. November: Billets zum Nummerirten Platz 


6 M., 11 M., 15 M. 
Heine, Werke à 12 M., 
13½ M., 18 M., 39 M., 49 1 


Geschenk-Literatur 


unter gütiger Mitwirkung von Fräu- 575 vorher in der Cigarrenhandlung Kataloge grati 
7 atis. 


lein M. Fuchs, Fräulein S. Thomas, -2 Eröffnung Be Schlessworder. des Herrn Gustav Ad. Schleh, 


Herrn M. Bähr, Herrn Concertmeister r Schweidnitzerſtr. und Zwin erplatz⸗ = sdew 
0. Lüstner, ‚Herrn Solocellist J. Melzer des Variete- Theaters. D gel Em 11 Ecke Bu hnben, 1 601] ste der, Auswahl à 6 
und einer Anzahl geschätzter Chor- auf der neu errichteten Bühne. gli Vorſtellung Heyse, Werke à 72 M. 
kräfte, veranstaltet von gem Orge f Gaſtſpiel des 1 5 w pper Er. Wochentags Aufang a Uhr. i i Jenes Paul, Auswahl a 16 M., 
pisten Wuttke zum Besten der 28515 Herrn Paul Pauli Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6 Pr. OR. V. z. Fr. 2 XI. 6½ I. Gesammtausgabe 30 M. 
e [5485] vom Victoria: Theater uf. Dir : Tr. U . sterna magiea Kleist, Auswahl 4 M., Ge. 
rungen an und der Operetten⸗Soubrette C Eng 5 11. 25 UE 1 (Zauber-Laterne). sammtausgabe 3,505M., 4 M. 
g . 0 F. Zz. ( rj 5 a > 
Sitzplätzen, als Eintrittskarte giltig, | y fend Theater in Berlin. o lic 4. © Z. d. 3. XL 7. R. UIV. |  Nebeihilder-Apparate e V Ui 
in den Läden der Herren Winkler, | & enſinn. Am Hochzeitstage, und der oe Concert- |F F. z. O L. 7. XI. S Uhr Schw. Kr. (Dissolving views). VVV 5,50 M., 
15 970 105 und Limprecht, gegenüber Liederſpiel. 3 Im Vorzimmer Er. Gr ⸗Geſellſch aft 5 fd 00 N 905 j „13 M. 
er Kirche. Excellenz. Der Liebestrank, gi ] p riebatsch’s Buchhandlg. | $ enen Werke à 4,20 M., 
Entomologische Section. Liederſpiel. lartmann Eure: 1 Verein K B Lehrmittel. 10 M „ 24 M, 30 M., 
Montag, den 2. Novembe 5 : | E 0 0 
5 Aena G 6 5 È Großes Ballet. = e essen .) : 1 Ring 58, Naschmarktseite. t Reuter, Werke à 26 M., 3f 
Herr Rector Letzner: Ueber zwei Kaſſen⸗Eröffnung 4 Uhr. Anfang des Concerts 4 Uhr. Mittwoch, den 4. Novbr., fällt das e 28 M., 60 M. 
für Schlesien neue Coleoptern- Fe el Plat N 19 Entree à Perſon 30 Pf. Turnen in der Leſſinghalle aus. : 28750 K. 5 ET 3 410 M. 
Species. ; 5557 eſervirter Platz u. Balcon inder & 10 NF 2 F 
p [5557] # bene è 15 30 Bi Kinder unter 10 Jahren 10 Bi. Handwerker: Verein.? E Lehr- und Beschäftigungs- 12550 i. N is 90 . I 1 
ontag: eater⸗Vorſtellung = 8 20 M. 301 
Congo- und 1. Gaſtſpiel der 4jährigen Friebe-Berg. Abends l kan 1 15 ie 2. Shakespeare, Werke à 6 
S 0 cken o Heute Sonntag: 5552) Theobald Nöthig: „leber den Priebatsch'sBuchhdig. 20 15 190 5, 1 0 1. „80 M., 
2 — z u 
1 u, ä Großes Concert e e e ee 88 fg l une BS) | || Wickama, Werke à 6 M. 
3 (Streichmuſik) | 40 M. f 
un 1 0 . 15 i von der geſammten Capelle Frauenbildungs⸗ Verein. eee ed Buchhandlung | 
ebe ef Mat ' A Wieeteria-Theater. d, 1. Schleſ, Gren. Regts Nr 10. Mont, 71 Uhr: Herr Dr.Lheodor | Hm s N 1 
1 k 50 Pf. Capellmeiſter Herr Exlekann. Körner: „Wanderungen in Tirol.“ n 7 3 H. Scholtz Breslau, 
h Dod. 5 Mat 0 Pl) Täglich: Grosse Aung U > Bücher-Ankauf! £ 
ft \ F ende Bar 12. Stadt-Theater 
empfieh j Künstler- Vorstellung. ; Kinder unter 10 Jahren frei. 5 195 e 3. November, 21 B. Baginsky, Albrechtsstr. 12. a 


— nnd 


Strumpf-Sabrik Auftreten neuer, grossartiger $ 


Gebrüder |; Specialltäten. & Kaiserpark Scheitnig General- Berfammlung Gedieg. VC 

Loewy, & ae br Anf. 4 Uhr. Fr Herren 20 Pf., ent: fol 15 aan (Sc. Prof C bn gere Sans 
£ - Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr. Damen 10 Pf. (6846 IE d b f d 

Ring 16. ö Gewähltes Programm. I Ni bil geſtelt A 61, i Of 0. 22 Wiek. d. a Ba nee 11557 


— 
— 


IE 


Saͤmmtliche 
Nouveautés 


der Saiſon: 


Nise er 


ae 
Stenographie. 
Zu dem am 3. Nopember; Abends 
D Uhr, beginnenden Unterrichtscurſus pages 
in der vereinfachten Stolze'ſchen ]! 
Stenographie ſind een a 
en | ii 


N 


1 Fu 


zza junior. ma 


à „für Schüler 3 M., in ; - ! A Holzperlen, FJederbefätze, ' 
Wach handlungen or H. Scholtz ia . . Bleitabliers, Weſten u. Kragen, 
(Stadttheater) und Vietor Zimmer, Größtes Lager Gitterborten, Tüll⸗Volants 
Albrechtsſtraße 52, ſowie im Unter⸗ 9010 5 bis 150 om., (6875 


ichts Albrechts 27 13 . i; 5 große Metallknöpfe, f 
ee Be 5 15 Strumpf- u. Arbeitswollen „ ſowie alle anderen Neuheiten. 0 
Breslauer Stenogeashen-Berein |i zu bilfigften Preiſen, 1 Carl Friedmann, a 


„Brass SE fi 3 
gepr. Lehrer der Stenographie. en gros & en detail. Goldene Radegaſſe 6, I. 


5 Al ) . AAN 
Literatur, Kammgarn; ; a 
er en b. g. greis per Bö. , Rudolf Baumann, ſchrůgüber 
2 Emelisecin, | rs Tal met. . 300 e e 
D mg ISEC ® etwas weicher, auch einf. 300 f F 7. 
Mit Nov., Deebr. beginnen Courſe. engl. Sockenwolle 330 Leikbibliothek 
Neueweltg. 2, II, Lothar Becker. etwas weicher 4150 (früher Kerm sche) 
r~ j . Or (Jägerwolle) 3 N 120840 RER : 
z ; mal (9 volle) 50 \ 5 
L E Z ächte Einrede 3501 Jeurnalzirkel. und Düffel, b 
0 V Kornatzki s imitirt Eiderwolle 330% EEDS un üffe 5 unte 
2 ue 6 0 IR 5 A 


Juſtitut für 


Tanzunterricht c., 


Schuhbrücke 32, J. 


Pfd. 3 Mark, 
Canevas & Muſter. 


e 


Muſter nach Auswärts werden 


ee 1 
i intercurſe beginnen: ; 3 a 
Sinstag ben ne. Bephirwolle, | Gobelin Wolle, dy 
Anmeldungen: Vorm. 11—2, Caſtorwolle, Moos- Wolle, F. A pe 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. Rockwolle, Mohair-Wolle, © 
ran Clara von Kornatzki. Pfd. 3,50 u.5 M., auch mit Gold, p — 


Neuheiten in Waletot-, Garnitur u. Beinkleider⸗Stoffen vom 
einfachſten bis hochfeinſten Genre. Mantel⸗Plüſche, Damen⸗ 
kleidertuche, Flanelle, Billardtuche, Uniformtuche, Livrstuche 


empfehle bei aufmerkſamſter Bedienung in großer Auswahl zu 
ſtreng reellen feſten Preiſen. 


chuhbrücke 77, 


vom Magdalenen⸗Gymna um. 


Beſatztuche, Kirchentuche, Pelzbezugſtoffe 


t bereitwilligſt verſandt und darf hierbei nur angegeben werden, 
welchem Zweck dieſe dienen ſollen. 5566] 


rause, Schuhbrücke 77. | 


STERN) ARE 


| Ü 


A Rod-Vigonne, | Perfifch&periwolle M 
weiß u. einfarb. Chenille Zändchen É 


Fern Strumpffeiden, Stick- & Gordonet- Hi 
[4345] al | 


15 j 
el | | i bejte Qualit. feiden. É 
Meine Sprechſtunde in Schul: | 3 rei- Stoffe 
angel. während des Winterſemeſters 8 Java⸗ und Congreß⸗Stoffe, 


it Nachmittags 2—3 Uh Abgepaßte Decken, 


Jr. I 
Dr. P. Neustadt, e 


[5387] Kurzegaſſe 1, X. Ki 
Für chirurgiſch (äußerlich) und Servistiſchdecken, 
Tabletdecken, Obſt⸗ und 


Kranke EN y 8 9 75 

Wohnung rechtſtr. 13, 8—9, | k 

3—4 Uhr; in meiner Klinik Kupfer⸗ hi Krebsſervietten, 
ſchmiedeſtr. 7 (Arme unentgeltlich) 

10 12 Uhr. 2452 


Uh [2452] 
Dr. Hohnhorst. 


Ich wohne jetzt 2544 


C. A. von Kornatzki. 
Programme im Snititut | 


IE 


1 


Neueſte patentirte 
HFleiſch⸗Hackmaſchine, 
innen emaillirt, ermöglicht durch 
leichtes Herausnehmen der Meſſer 
gründlichſte Reinigung des Innern. 

3. A. Henckels 

Solinger Stahl⸗Waaren, 
Taſelbeſtecks, Taſchenmeſſer und 
Scheeren ꝛc. 5236 
zu billigſten Preiſen empfeh 


Dohse & Co., 


Ring 17, $ 
Magazin für complete Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen. 


Sonntag, den 


len 


K arbeiten, äußerſt preismäßig. A 
1 [5554] 


2 
e 


e 


Tägliche Beſuchsſtunden Vormittags 10 bis Nachmittags 4 Uhr. 


des Schleſiſchen Central Gewerbe Vereins. 


Dr. E. Wehsky. 


tg 
1. November c., 


Eintrittspreis pro Perſon 30 


Mittags 12 Uhr. 


Te 
Der Vorſtand 


Br. Fiedler. Benno Mileh. [5515] 
eee 


2602] Penſions⸗Geſuch. 

Für einen Quartauer eines 
hieſigen Gymnaſiums wird ſofort 
bei einem Lehrer hier eine Pen⸗ 
ſion geſucht, wo die Arbeiten des⸗ 
ſelben gewiſſenhaft revidirt und ihm 


Alte Taſchenſtr. 21, 2 Tr. 
Sprechſtunden: 8—9 Uhr Borm, jE 
3—4 Uhr Nachm. ; 


Dr. Hepner. 


| Filet-Guipure, 


— 


E — [Echte Rußbaum⸗ 
J. Fuchs Juniol | 


und 
Mahagonimöbel! 


22. | © Oh lauerſtraße 20 ; Nachhilfe ertheilt wird. Offerten mit 
1 1 i „Spiegel und Polſterwaaren, fomie | z.. Jat ATA a 
; Dr. Alwin Hennet, 1 E dirſchbaum und Erlenholzinöbel Preis unter H. 24817 a 


siein & Vogler, esla 
Königsſtr. 2, Ecke Schweidnitzerſtr. 


in Amerika approb. Zahnarzt. zu ganzen Ausſtattungen, wie auch‘ 


Breslau, Neue Taschenstr. 30. Ypleloleteisteleietotetotsteiststelske einzelne Einxichtungsſtücke in bekannt 
22 ͤ V 3 ee ex 85 gediegener aoa eh e 2660 Ji. junge Leute f. gute und 
J I F d 35 | 10 l l, a - = d - bill. Peuſion Agnesſtraße 7 bei 
Dr. su 10 F eun 3 D w Siegfrie Brieger, snbermaun. [6810] 
in Deutschland und Amerika m G ERSTER RR 2 — == 
approb. Zahnarzt, 5477] 5 Y 8 24. Kuüpferſchmiedeſtraßfe 24. ee finden in einer an⸗ 
Schweltdnitizerstr. By I. ® oſtumes jed. Art, ſowie Ball⸗ = jtändigen Familie für ſoliden 
. i ® & roben w.billigſt gefertigt Meſſer⸗ Preis mit Flügelbenutzung Penſton. 
uber einne, (6807) | e gaſſe 39, L Et (6881) JNachodſtr. 1, 2 Tr. 5882 
2 75 R 7 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 8 N 
Lustans (Lachgas). i 5 RG ; Dels⸗Gneſener Eitenbahn. 
In Amerika approbirter Zahnarzt 2 Se I Von den Herren Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen 
8 G t 1 „ Tee: ſind wir ermächtigt worden, den nach unſerer Bekanntmachung vom 
Dr. 1 ers 8 y 3 & | 25. Auguſt 1884 auf Grund des Vertrages vom 6./12. März 1884, be- 
Junkernstrasse 31, I. 2 B h -Bazar = | treffend den Uebergang des Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unternehmens auf 
— - - = R d y "den Staat, bis 30. September 1885 zugelaſſenen Umtauſch von Stamm- 
Schmerzloſes Plombiren mit Unsere Abtheilung für E. und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Cocain a 5 Kinderwäche bietet die denkbar & gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4procentigen conſolidirten Anleihe 
8 grösste Auswahl aller in dieses & [über den 30. September d. J. hinaus 


Lachgas, künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. 


Fach schlagenden Artikel, wie = 


bis Ende December 1885 


f € 8 | a 
Dr. E. Schlesinger, w vollständ, Ausstattungen a mit der Maßgabe zu geftatten, daß dieſe Umtauſchfriſt eine endgültige 
in Amerika appr. Zahnarzt, = für Neugeborene und eine nochmalige Verlängerung derſelben unbedingt ansge⸗ 
Riemerzeile 14. II. Etage. I laut Special-Catalov. & ſchloſſen iſt. i R N: 
„ pr s Liste 1,.Compl. Ausstatt.f..30M.IE |. Auf diejenigen Actien, welche nicht umgetauſcht werden, entfällt im 
Jahnarzt Fränkel’s Nachfgr. $ „ ; „50 „ 2 un Veen einen der, 000 000 Pier an ay en 
o I 0 3. BEER zur Verfügung zu ftellenden 2000000 Mark, d. i. annähern Frocen 
Dr. . Bi ettschneider, £ 5 F 5 3 R 90 2. des Nominalbetrages der Actien, während beim Umtauſch auf die Stamm⸗ 
in Amerika approh. Zahnarzt, $ 2 55 h „„ 5800 X 3 zia > e die a d de a des 
* < FEAT RER x ominalbetrages der Aetien in 4procentigen Staatsſchuldverſchreibungen 
34, II, Junkernſtr. 34, II. $ Ammen- u. Wärterinnen: È edle 1 15 0 1 centig 930 
Y ) Usrüstung. 3 res au, en 91. uguſt 1885. 5 a 
„Jähne und Plomden |} risor comp Ansatt so i Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ BER A 100 FFF R SI E EEE e SE A, 
een en AR Tompletie Wiegen, E Am J. November d. I. tritt zum Güter⸗Tarifheft Nr. 1 des Mittel- 
f~ 10 D fi Kinderbetten, Kinder- |deutihen Verbandes der Nachtrag 36 in Kraft. Derſelbe enthält u. A. 
Robert Pe CT, en it, wagen, Woseskörbe, È ermäßigte Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen den Stationen Aſchaffenburg, 
Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. Trag- u. . Bingen, Mainkur, Mainz (Centralbahnhof) und Worms der Heſſiſchen 
œT—ñ — — Wiegen- u. Wagen- % P E den am Verbande betheiligten Stationen des dies- 
Künſtliche Zähne, lomhen, i Deren a Eremplare des Nachtrags find, ſoweit der Vorrath reicht, von den Ver⸗ 
Lederkissen. Unterlagen. 5 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes bandſtationen koſtenfrei zu beziehen. [2614] 


Henels Rinder -nehlafsäcke 


sehr praktisch (gesetzl. geschützt 


3 Badetücher u. Bademäntel. 
5 Baby-Körbe 


Breslau, den 3l. October 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Lieferung von 313 800 kg eiſernen 1 5728 kg Schienen⸗ 
bolzen mit Muttern, 9998 kg Klemmplättchen und 40 000 Stück ſtählernen 
Unterlagsringen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Termin 


Zahnſchmerzes ohne Herang: 
nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


I 


e 


mit Wärmfisschhe. 
Babhy- Waage. 
Wir haben zur Bequemlich- 
keit des Publikums eine Kinder- 
Waage zur gefälligen Gratis- 
Benützung aufgestellt, und ist 
auf den ausgegebenen Wiege- @ 
-| zetteln genau die Zu- oder Ab- &. 
nahme der Kinder ersichtlich. È 
Preislisten u. Mustersendungen 5 
5 frameo. — [5191] N 
$ Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
= 


: Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
K. li. &sterr. u. K. rum. 


$ 
-< 
D 


im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße 36. 


Die beſten 


Petroleum⸗ 
Brenner, X 


d auf jede Lampe paff., bei 


P. Langosch, 

— Schweidnitzerſtr. 45. 
Größtes Lampenlager 

u. Küchenmagazin! 


ſchwellen nebſt Kleineiſenzeug“ verſehen ſein. 3 5 > 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung können hier eingeſehen 
bezw. gegen Einſendung von 1 M. entnommen werden. Zuſchlagsfriſt 
innerhalb 4 Wochen nach obigem Termin. Hinſichtlich der Bewerbung 


o 


machten Bedin 
maßgebend. 
Breslau, den 29. October 1885. 


Haarketten 


Materialien⸗Bureau. 


in neueſten, ſchönſten Muſtern, auch 


: 


1 En Hof-Wäsche-Fahri a ES Puppen⸗Perrücken, ſowie Zöpfe 
Dye höchſten Preiſe für getragene 85 8 Dreher, Locken werden ſchnell, gut und billig angefertigt bei [6844] 


Herrenkleidungsſtücke zahlt 


K. 
Breslau, Am Rathhause a: 1 
Janower, Roßmarkt 78. |BpRRFRRRRRFRRRRRRFERR 


Frau Lina Guhl, Weidenſtr. 8, 1. Et. 


zur Eröffnung der Angebote am 18 November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf eiſerne Quer⸗ | 


um dieſe Lieferung find die in Nr. 223 des Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ K 
ſchen Staatsanzeigers und Nr. 661 der Schleſiſchen Zeitung befannt ge- iS 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten und Siegen $ 

5553 85 


s 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und 
Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. BRaschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Paplerhandlung und Druckerei, [5541] 


„ „ Deutſehe | 
Militärdienſt-Verſtcherungs-Anſtalt 
in Hannover. [4213] 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Ober- 
aufſicht der Königl. nee e ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 
Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein- wie 
dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs⸗ 
ſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, 
deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1884 wurden verſichert 15,682 
Knaben mit 16,586,000.— Capital. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direction und die Vertreter. Inactive Offiziere, Beamte und angeſehene 
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig 
gegründet 1824. — 

Für obige, älteſte und jederzeit bewährte Berufsgenoſſenſchaft 
beabſichtige ich da, wo nicht etwa directer Verkehr vorgezogen wird, noch 
einige Agenturen einzuſetzen. Der Verdienſt, wozu die Unnftände ſelten 
günftig, dürfte ſich der Mühe ſehr wohl lohnen. ; 

Meldungen erſter, rühriger Firmen werden daher baldigſt erbeten. 

C V @® 
F. V. HIinkowström 
Genueral⸗ Bevollmächtigter für die Reg.⸗Bez. Breslau und Oppeln, 
Breslau, Junkernſtraße 33, I. [2498] 


Hamburg, den 30. October 1885, 
Unfere Vertretung für Breslau und Schleſien haben wir 


Herrn Moritz Zwettels in Breslau, Gartenſtr. 29e, 

übertragen; — derſelbe wird bei ihm eingehende Anträge wegen Gewährung 

1 oeraenper Darlene prüfen und uns zu weiterer Veranlaſſung über⸗ 

Die Direction der Hppotheken⸗ Sant in Hamburg. 
Ee ari. 


REocller. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte mich zum 
Abſchluß hypothekariſcher Darlehne, zur Lombardirung von Hypotheken, 
ſowie überhaupt für alle das Grundſtücks⸗Geſchäft betreffenden Trans⸗ 


actionen beſtens empfohlen. 8 [5520] 
Moritz Zwettels, 
ſtraße 29e. 


Breslau, Garten 
dſicherungen & Todesfall 
Kinder⸗ und 


den 

ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. ; 
Ausſteuer⸗Verſicherungen. Leibrenten⸗ und Miters- & 
Verſicherungen übernimmt unter coulanteften Bedingungen die f: 


Deuce Sebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. i 


Errichtet Activ⸗Vermögen: eA 
1569, Potsdam. 70% Millionen M. 
Verſichetüngsbeſtand: 58 Millionen Mark. 
Angeſammelte Reſerben: 6 Millionen Mark. Se 


Roftenfreie Auskunſt erlheilen f&nmtl. Vertreter der Geſellſchaft 
an allen größeren Plätzen, der General⸗Vertreter Joh. Götzky in 


Breslau, ſowie Die Direction in Potsdam. 


| 
| 


5 


Rh 


| Gapital-®: 


7 — 
© i 


. NEE 


BES , Kataio 


|. Sohletter”=*"Büchhanatang |9 E Heute Erö nung Z 


Wegen Verlegung meines Geschäftes WE 
) nach 


. Schweidnitzerſtr. Nr. 3TE l 
c die bisherigen Carl Micksch'ſchen Localitäten) 
g Grosser Ausverkauf g 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Franck & w eigert 


in Breslau, 16—18 Schweidnitzer Strasse. 

No. 189. No. 191. i 
Bibliotheca historico - natu- | Choix de livres rares et pré- W 
E ralis. Verzeichniss der von Herrn cieux de la litterature Slave i 


eheimrath Professor Dr. H. 158 Nummern, [5482] 


IR. GOeppert menee | e en 
Älassenen Bibliothek. Abthei- e 
lung II: Zoologie. Vergleichende 4 

Anatomie und Physiologie. Anthro- Tiot Dr, S.W.Koerbe 
= pologie. Apr 6523 — 7885. nachgelassenenBibliothek I. Li 


des Ber 


Namslauer 


aunpi-Branerei-Aussehanks: 


Breslau, 


meines [4879] 0 190. chenologie. II. Werke aus dem Ge 
Mathematik. Physik. 11 85 N iR 
Lederwaaren⸗ omie. Metearologie. Gertler ag an Katalog No. 88: Biblio 
P i echnologie. 11 3 
s vormals Otto Scholz. 


. Galanterie- und Schirm Lagers. | 


Nepler, 
4 £ Ring, Grüne ä an an a 


Apparat. 
(© Für vorzügliche Küche ist bestens EM 


® 
®& 
© Verzapfung des Bieres direct vom Fass ohne 8 
© 
®& 
© 
© 


Franz e : 
Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke, 
u empfiehlt: [5532] WIR aus Wien, 


Weiße, halbgebleichte und bunte Varchende, Breslau, 


f Weiße und bunte Flanelle i | toni | 
\ Gewirkte halbwollne und wollne Unterkleider, h ii So insang — X en 


Normal-Hemden, Jacken und Beinkleider MM Bi: 
nach dem Syſtem von Profeſſor Jäger, — i 
Bestes Fabrikat. —— an. ann ki 8 Oo. i 1 

Flanell, Pigué-, Velour. und Cachemir. f Meimhonlung „. „bon heute an alle meine Waaren⸗ 
Ring J &essmastiscite, 6t Haus von Ringe Hing, \ beitä inde gegen Baarzahlung zu und | 


Unterröcke. 
empfehlen gefl. Beachtung ihre comfoztabfe eingerichtete \ 


ae Deken. \ 
, 6 Al Dem Sn ul enpreije. 


Fus em Loewi 


ee mn 3 3 Im Détail- -Verkauf of feriven wir alo besonders preiswert k 
nen⸗ i die Hasche inch, kae |M 


9888 Negeufchtem Fabrik 1 Ober Angarioeine N ee 2 ; 
gezchzte (milde) Ober -Angarw. , ee, 
Lorg Cohn & Co., 


aft herbe u. alt gezchzte 55 „ 2.25 u. 2.75 lf 
Br 
Carlsplatz 6, T Etage, 


So kasjer (süsse Ober- A 4.73, 2.25 U. 3 0 Sämmtliche Artikel zur x Krankenpflege, Bandagen m 

On en “ ; auer Arten, Gummi⸗Waaren, waf erdichte Unterlage⸗ 4 
empfiehlt ihre ſoliden Fabrikate gegenwärtiger Saiſon einer 
geneigten Beachtung. 16878) H 


Gr lauer 55 $ f ſtoffe, geruchlos. ci 
Krankenfahr⸗ und Zimmerſtühle, 

Inductions⸗Apparate und conſtante Batterien 
(auch leihweiſe), BR 
a ngeräthe, Armſtärker, Hanteln ıc,, 


Filz⸗ And Schienen⸗Mieder, Corſets 


. 1.25 
Sol he en Weine von 5 1.25 m 


Q MATSL 1 TE Te CEANNIS AEDE MIELE EA D TEE ne ff) 
| Reparaturen und Bezüge werden angenommen. | 
A 


ö Aux 88905 de Franoe. 


80 TTT... NEISSE NEEHRSTREH ATZE a i für ſchiefwachfende und ſchlechte Haltung; j 
B90r00090%% BOV8909999808 | ene i SerDaupitone nun Binden ae 
©  „Kraufheitshatber Französische Austern Otto örig, Junkernſtr. 30, 
8 Ganzlicher 4 Dizd. Mk 0 „80 u. ME. 1 20. 1 se on 


NB. an Erle von LEN 3 


o Ausverkauf 


. ſeit 26 Jahren beſtehenden 


$ Leinen. u. Päſche⸗Geſchäfte. 


Das im Kreiſe Guhrau liegende Fürſtlich Wied'ſche Rittergut 


„ 


A pi auf Anordnung der Fürſtlich Wied'ſchen Nentfammer zu Neuwied vom 
I. Juli 1886 ab auf 18 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Es gehören dazu: 


Oswald Vier. 


Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstsasse Nr. 79, 


Die vorhandenen Beſtände in: [5483] Ackerland 259 ha 75 a 02 qm, 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, Matthiasstrasse Nr. 99. ee ; ne 
2 Cricotagen, Damen- und Kinderwäfhe, V . 


Creas u. Bleichleinen, Züchen u. Inlettleinen, Dowlas 
8 und Shirting, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher, 
Gardinen, Barchent und Flanelle, jowie ſämmtliche Futterzeuge 


für Schneider und Schneiderinnen re, 
werden Unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe ausverkauft. 


Ganz beſonders empfehle ich ein großes Lager fertiger 
Militärſväſche. 


o` . KH. Krotoschiner, 
805, Ohlauerſtraße 65, Cheiſopboriplag. 


Für Wiederverkäufer extra billige Preiſe. 


8 
Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 1. November 1885. 
Bis auf Weiteres beträgt der Preis von Coaks ab hieſige ſtädt. 
Gasanſtalten und zwar: [5496] 
1) von Gasanſtalten 1 und II Siebenhufenerſtraße reſp. am 
Leſing blass E G 55 Pfg. pro hl. 
2) von Gasanſtalt III a. d. Trebnitzer Chauſſee 50 Pfg. pro hl. 
ad 2 wird bemerkt, daß für die Stubenfeuerung auch maſchinell zer- 


Zuſammen nutzbare Fläche 3 269 ha 75 à 92 qm. 
Hierzu: Hofeäume 1 ha 86 a a 
Wege .. 5 ba 93 a 80 qm te ee eaa 
Ueberhaupt 277 ha 55 a 72 qm. 
Als Pachtgeld Minimum werden 12000 Mark pro anno verlangt. 
Caution 12000 Mark erforderlich. Bewerber haben ein eigenes Vermögen 


Erlanger X Bier. Aust ant, E e e dee rar 
n 
Ohlauerſtraße⸗ und Kätzelohle⸗ Ecke. i Allgemeine Pach bedingungen i Reutamt Seitſch einzuſehen, 


reſp. von demſelben gegen Copiaglienkoſten zu beziehen, und kann Beſich⸗ 


[6879] [tigung d tgutes Anmeldung b Te 
fiche 2 a Se Sendung. I wi 


1 09 Zuſchlag erfolgt durch die Fürſtlich Wied'ſche Renkkammer zu 


0 8 
tenvch en: pal gang g anf! TTT. 
J Suu IE CE 5 


Neuwi 


6 Gut Seitſch oft), am 13. September 1835. 
1 e Wied f 155 Nentamt. 


Leseges ee D ο 


CE 
ESS 


Altbüßerſtr. 11, vis-à-vis weder 
Es kommt jetzt das Vorzüglichſte 1835] 


Märzenbräu 


zum Anſtich; außerdem ift für erquifite Küche geforgt, ins- BB gaſſenſchränke, a ne ſtets bewährt, auch mit Patent- 
805 ug, 


y 2 d Panzern 
kleinerter Coaks auf Gasanſtalt III verlangt eventl. beſtellt beſondere reichhaltiges Stammfrühſtück à 30 Pf., Mittags- Brückenw bewährtes R 
werden fann. 5 3 tiſch à la carte in halben Portionen zu civilen Preiſen. bee e e a ee 
: 8 ; TTA mp zu den billigſten Preifen 
Die Verwaltung. 958685 EAL BE. Brost, Breslau, Nene Kirchſtraße Nr. 12. 


Actien⸗ Gef ellf ſchaft fü ür Ciji enbi ütten B. Betrieb. 


Bilanz per 30. 


uni 1885. 


N 


Activa | Passiva 
| A 
An vier Anlage⸗Couti: 56 09271 Per Actien⸗Capital⸗Con to M A0000 
ENO A zen: ch — — — 58 9927 1 k 13 Ei 8 SER te e 8 
b. Etabliſſement F Z 1 565 357155 d e Cons ah 225 647185 
Zugang in 1884/85. = 15 182/66] 1 580 490 21 | H = Nefervefond-Eomto......-.....-...2222..0: z See 
Abſchreibungen pro 1883/84.. = — —  45000!—į 1535 490121 1 = Cautionus⸗Conto 0200 0 z „ 
. Inven tee a z 94 534122 2 5 | | - Unfallfond Conte z „„ 2807122 
uganga 188 „ 5 BRENZ, es | N 2 Dipidenden-Conto. -.-.....2..2..nue nee z S 1056 
Abgang in 1884/85. * 18 77086 1 E er. 4 
Abſchrebung pro 1883/84... = 5000-1 23 770860 10207438 | i 7 Gewinn und Verluſt⸗Conto: 
d. Neubao nm 15 055055 l Uebertrag aus 1883/84 ..... -z 1855 = 
Zugang in 1884/85. EENS 2159480 36640132 | Gewinn in 1884/8 230082024 231937024 
— nn i | — nur aa 
Uebertrag auf Etabliſſement = — 15 132 66 21 507166] 1 718 06496 ; 5 DE 
832 N j Die Vertheilung des Gewinnes wird, wie folgt, vorge- 
EN reiri 1 1so8islıa Leſchlagen: 
a. Materialien z Ge e A a ERNE „„ 11 582, 
˙ʒ—a d = 652595 Se a re 
E Sa De do aT BARAGA E z | a 992 A Amortifation N ES 7 50 000 — 
e BEN EEE la = al 971 175 Vertrags⸗u.ſtatutenmäßige Tantiemen ⸗ 18 632,50 
e. Werkſtattbeſtände Z — 55 17110200 271 17349 Gratiſt en:: 5 4015,.— 
An Conto pro Diverſe: 89 510 Gewinn⸗Vortrag pro 1885/88 3707,50 
Debitores z =o — |—| -185537147 
ab: Creditores. ta ae 0 237/18 95 300129 eil 231 937,24 
An Wechſelbeſtände z — es | — 1 2860 98999 
a Caſſab eſtände Ge ee A == | — Be! 2 te 14277 19 
= Cautious⸗Effectenbeſtände z al Eee „659 220 
„Aſſecuranz⸗Conto 8 — HK — — — 7200 — . 1 
AM — AEA Al — 12436 42509200 AM — = 7230 12502 
2 
Debet Gewinn- und Verlust-OConto. Credit. 
RM HEFTE 
An Aus fülle 9 784129 i er Saldo aus 1883/84 ........... AE — 1855 — 
„Material⸗Conto 286980 10.071127 „Wohnungsmiethe⸗Conto 4104 
Gewinn — 1 231 337124 24 = Producten-Conto ....-.....- „240 149047 24015 153051 
242 "342008 51 51 — — 320 908051 


Die für das Geſchäftsjahr 1884/85 auf 8 pCt. oder 48 Mark pro mre feſtgeſetzte Dividende kann gegen Dividendenſchein Nr. 11 unter Einreichung eines doppelten, 


; arithmetiſch geordneten Verzeichniſſes der Dividendenſcheine vom 31. October d. J. a 


1) in Berlin bei den Herren Born & Busse, Behrenſtraße 31, 
D in Kattowitz O. S. bei unſerer Geſellſchaftskaſſe. 


Der Vorſtand. 


erhoben werden. 3 
Kattowitz, im October 1885 


Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend befunden. 


Kattowitz, den 16. October 1885. 


Wilh. Hollmann. 


Di e epi ſions⸗ C o m mi f fi on. 


Mosse. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 30. Juni 1885. 

Mark Mark Mark 
Reſervefonds⸗Conto 1829,28 || Saldo 90 88 % %% N ae AS 359,37 
Mobilien⸗ und Utenſilien⸗Conto. 242,75 il | Spirta Conta Ae a SSA e s 12402,05 
Grundſtück⸗, Speicher- und Reſer⸗ | Mn OONO ee en eat 6308,75 

En E E 1768,85 Getreide Con N dere EE 16042,50 
Sadl-Eonto -s-s --esnrresr neren 1082, — Commins Conto e sh eaea ae a 23633,70 
Gonto-Corrent-Conto ...-......-. 10555,17 13648,77 ||| Diverſe Producten- und Waaren⸗ Conto.. 2403705 
ED a C TA A Con re 20000, — Effecten⸗ O z en 409,75 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Cont dd 29188, 44 
Tantiͤmen⸗Conto ): 0 
' a. Vorſtand 1210,05 
Beam, ee 1200,— 2410,05 | 

BilangeConio e aee aaee a Ee 1791,12 j 

Mark 68867,66 Mark 6886756 

Bilanz⸗Conto pro 1. Juli 1885. } 

ark Mark 
Cad nnd E Eee ieS 4214,67 Actien⸗Capital⸗ Con; AAS 400000,.— 
Mobilien⸗ und Utenſilien⸗ Conti 2184,83 ||| Hypotheken⸗Con too 21000, — 
F er ee 13257,50 ||| Rejervefonds:Eonto....-..-.--- nn... 20. 8254,77 
erede ont) nhie 22738,50 ||| Aeccepten⸗Contt . 50000, — 
Grundſtück⸗, Speicher- und Reſervoir⸗ Gonto 33608, o4 Dividenden⸗Cont oo 20000,.— 
Diverſe Producten- und Waaren-Conto. . 44035,95 ||| Tantièmen-Conto: 

S len: 432891 | 3. Vorftanðd 1210,05 
ee, en 11362,36 ||| b. Beamte 1200,— 2410,05 
FT ren Fond 34709.) Gewinn- und Verkuft-Conto, Borirag .... 1791,12 

Mark 503455,94 Mark 503455,94 


Die un der Dividende von 5 pCt. erfolgt mit 50 Mark pro Actie vom 3. November er. ab 


an der Geſellſchaftskaſſe. 
Breslau, den 31. October 1885. 


[2616] 


Produeten⸗Commiſſions⸗ und Haudels⸗Geſellſchaft. 


IE. Janus check, 


Mähmaſchinen für Getreide, Klee, 


72239 


Shweidnig, 


empfiehlt 


ei 


Gras⸗ „Pferderechen u. Locomobilen. 
r 


5 Ei en und Blech. 


Mein in den 17 755 gut ſortirtes Lager aller Sorten Flach⸗, 


Quadrat⸗, Rund⸗, Band: und F 


Soeins. = 


Für eine eingerichtete Fabrik 


aenn-Eifen, ſowie Keſſel⸗, Modell⸗, (Stapelartikel) wird ein intelli- 


Sturz⸗ und Abfall⸗Bleche halte zu den billigſten se 810 genter Compagnon, welcher ſich 


empfohlen. 


W. Fantini, 


Breslau, Laugegaſſe 22. 


möglichſt auch für die Reiſe eignet, 
mit einer Einlage von 25-—30 000 
Mark geſucht. Off. sub J. J. 7098 
bef. Rudolf Mo fe, Berlin SW. 


7711540 


E. Sachs. 


Producten-Gommissions- und Handels-Gesellschaft|® 
Breslau und Lissa i. | 


[5509] 


E. Lang er. Hoflief, 


Fabrik für 
Wan- und Möbel⸗ 


Tiſchler⸗Wrbeiten, 


Breslau, Ning 16, 
u. Schweidnitz. 


Bis 50 Muſterzimmer ſtets 
vorräthig. EEE 


Saane gute Mabag Möbel |j, 


(Gebrüder Bauer'ſche Arbeit) als: 


2 Sopha, 4 Faut., 9 0 Polßerſlhle u. Uebergardinen in 


fe Pa.⸗Plüſch, 1 Ausziehtiſch mit 6 Einl. 
1 Trumeau, 1 gr. 


Garderobeuſchrank in Weah., 1 


1 91 alk 
Waſch⸗ 


tiſch mit Marmorplatte, 1 Klappſtuhl, 1 brz. Salonſpiegel, 
ſowie Küchenmöbel, 1 Tafelſervice, 2 Kronleuchter, Lampen, 


Bilder, Teppiche ꝛc. 


habe ich zum Verkauf aus freier Hand, Zwingerſtraße 24, l., 


geſtellt. 


aus⸗ 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


M. G. Schott, west, 


Inhaber der von des Kaiſess und Königs 


Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 3 


Conſtructionen von Schmiedeeiſen, \ 


Aid verliehenen großen Staats⸗ S 


014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 008 8 Mark, 


Gartenzaune, Thore, Grabgitter, i 


Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerue Dacheonſtruetion, Trägerwellblechdächer ze. 12240 


723 Sleiſgertrack aus der Pofener Fabrik. 


epöts: Gebr. Heck, Ernſt Hielſcher, Erich & Carl Schneider, 40 


a Jacob Sperber. 


Handtücher, Leinen u. Taſchentü 


umgetauſcht. 


7 > Al, 
werden bald auf ein Grundſtück m 
Mitte der Stadt geſucht. Offerten 
unt. K. 12 in die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Mk. 6000 


gegen Sicherheit und hohe Zinſen 
von einem jungen Kaufmann pening l 
Etablirung 25 98] 


eſucht. 
Gefl. Offerten unter Chiffre p. 942 
an Rudolf Moſſe, Breslau, . 


Für ganz Preußen at 
conceſſionirt: [4710] i 


Haupt: und 
Schluß Ziehung 
4. bis 7, Novbr. 1885, 


Lot 
Grafen ene = 
Baden-Baden, 


3000 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 


154.600 Mark, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


50000 Mart, 
20000 Mark, 
10000 Mark, 


5000, 3000, 2000, 
1000 Mark. ſ. w., u. ſ. w., 
Original Loose a 
à 6 Mark 30 Pf. 


ER N 30 5 | 
(Porto u. Lifte 20 Pf.) 2 0 9 


S. Münzer, 


Haupt⸗ Collection, 


Breslau, 
N.emerzeile Nr. 14. 


: ferner 104. 3000, En à 1000, 500 1 
Aero) à 100, 3000 4 50. Ki 
Origin. -Loose à 0 
2 5 M. 5,50 l 


Porto u. Liste 30 Pf. E 
Amtlaeile½ M. 3, ½ NH. 4,50% 


Ib. „Lewin Berlin C, 


EDEN br. 16. 
BZ N 


Fir eine Malzfabrik berflefiens 
in Gerſte reicher Gegend wird 
ein Theilnehmer mit 30—40 Mille 
Mark geſucht. Fachkenntniß nicht er⸗ 


forderlich. Adreſſe sub N. 3 Ex⸗ 


pedition d. Bresl. Zeitg. abzugeben. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Wer will ſich mit 30,000 Ind) am 
einem in Breslau zu errichtenden 
Engros⸗Geſchäfte eld ee i 

erbienſt groß, Artikel Hier 
ohne Concurrenz. Suchender iſt lang⸗ 
jähriger Reno in der betreffenden 
Branche und verfügt über ein Ca⸗ 
pua von 6000 Mark. [6770 
Adreſſe O. 89 an die Expedition 


der Breslauer Zeitung. 


Das erste Wiener 
Dienſtmanns-Commiſſions-Inſlitut K 
des [4099] % 


Dr. J. Folkmann 
(gegründet 1862) 
übernimmt und besorgt prompt 
Ein- und Verkauf, Commis- 
sions-Geschäfte aller Art, so- 
wie prlvatgeschäftliche Aus- 
künfte disorot, — Briefliche 
Anfragen finden sofortige 
Erledigung. 

Wion; l. ET Ai: 6: 


Die feit 30 Jahren als Len 
bekannte Damaſt⸗ und Leinen⸗ 
Weberei mit A des 
Friedrich Emrich in Hirſchberg 
empfiehlt und verſendet anche. 

er ꝛc 
zu ſehr billigen Preiſen. Flachs und 
Werg wird beſtens verſponnen u. ver⸗ 
webt, ſowie gegen Waaren u. Garne 
ef. Auftr. erbittet D. O. 


Flügel, Pianinos, 
Harluchiums, 
Geldſpinde 


und alle Arten 


Dreh⸗Inſtrumente 


zu 0 Preiſen 
in der 


Perm. 
ind.- Ausstellung, 


2 [5495] Ning 17, 1. Et. 


kreuzsait. Eisentau, 
höchsteTonfülle: 


ianinos, 
IÆ Kostenfreie Lieferung ` 


in mo von 15 M. monatl. an, 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co, 


Ee Berlin C., Burgstr. 29. EES 


Rz 


“Bilanco 
der „Vereinigte Königs- und Laurahütte“, 
ctien-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrie 


Activa. f per 30. Juni 1885. Passiva. 


„ den 1. November 1885. 


| 
| 
| 1. | An Immobilien: | | 1. Per Actien Capi, nenn A eaae „ „27000 000 
: a. Bergwerks⸗Anlage n. 11,201,660 — „ dd / A E IE] Bene E 7,500,000 — 
b. Hütten⸗Anlagen 10,198,050 3.1 % Sypothekenſchuld nn e 663,188 30 
c. Landwirthſchaftliche Anlagen * 943,045 |62 | 41 „ Keſervefonds a SEN, N EEE! 95 a 
Summa 1. Immobilien 22,342,755 62 5.] „ Dividende aus Vorjahren. an TEPS 2,541|— 
2. „ Mobilien: „ s. m a ee ee N 8 aller 946 000 8 
ieee 8 é = 3 e ZX4ACCEDEC ....... E PA OAA RN OO OCF P O OOO DOA N .. f> 
b. Hl een Ae e J i 936443 == 8.] „ Nrbeiter-Unfallverfiherungd-Fonds .. ........ [o Meie e 1070 
e. Landwirthſchaftliche Anlagen. . . 1 8 629001 — 9.| „ Conto⸗Corrent⸗Conto Ereditore®. -........- | eee epee 313,608|03 
d. Bureau: Mobilien b. d. Direction Berlin ; 2'600|— 10.4 „ Gewinn- u. Verluſt⸗Conto, Vortrag am 1. Juli 1884 f... .. »|-. 5 
d 2 25% 7 Mobilien = zu 11 391 490 — Brutto⸗Gewinn pro 1884 85 — Wee 2,419,198 52 
ER Summa 2. i 3 391, abzüglich Abſchreibungen 1,082,12404 
Summa Immobilien u. Mobilien ult. Juni 1885. 4 . 33,784,24562 Reingewinn pro 1884/85 T 1337,074l48| 1.339.064 (47 
S — 8 E E ; 
3. % Producten Beſtäudde 2 2,713,921|79 2 Ge 
41 „ Materiafien-Beitände...-:. - -- eana a e eke ae 1,025,337 76] 3,739,259155 = 
5. Caſſa⸗Beſtände e e e 423,667 18 3 
6. „% Wechſel Beitände...........nn.seneceneren een a 3 838,329 05 : { 
7.1 „ Sffeeten-Beitände.-. -oee a Si NI | 82 147,313 |45 1,409,309 ! 68 £ 
8.| „ Conto⸗Corrent⸗Conto — Debitores | eye . 3510,19 063 | | | | 
NN I - .. 1. 1 42,193,334]48 Mark. 1222 LI 12433333448 
— — 7— —— —Ü— —-— ———— —— — 


Berlin, im October 1885. 


Der Vorſtand. 


Richter. Junghann. 
Revidirt und richtig in Uebereinſtimmung mit den Büchern befunden 
Jul. Mummenhoff. S. Kuznitzky. 
i 188485 
Debet. Gewinn: und Berluft-Eonto 85. Crean. 
1.2 Gentral-Berwaltungskoften -reorua e f oee I, 208,688 73) 1.1 Saldo⸗Gewinn aus dem Vorjahꝶ r. „ 3 | UHREN A 1,989 99 
2.] Zinſen und Propifionen........... .. » RN a AAN SA 168,362 64 2.] Betriebs⸗Gewinn pro 1884/85 
JA eihe uss, ER |; 255,960 81 der Steinkohlenbergwernftke .. AM 1,296,913.15 | $ 
A Hbichreibunigeis ann een E a dene ae e ea | = Eiſenerzbergwerke u. Steinbrüche ⸗ 320,615.75 
a. auf unſichere Forderungen 7.54503 - Gifen Stahl- u. Zinkhüttenwerke ⸗1,371,707.33 
b. vom Werthe des auswärtigen Lagers. 22,277 84 29,822 87 ji „Landgüter. 2 76,167.19 | 3,065,403142 
15 } EETA TEN 662,835 |05 Gewinn beim Verkauf vom auswärtigen Lager 9,6291 33] 3,075,032 75 
e. von Immobilien und Mobilen AAN. 1,082,124 04] 1,744,959 09 3.] Außerordentliche Einnahmen 7 E 
5% Meingemuum mm.... 8 „% 133906447 a. nicht abgehobene, verfallene Dividende 156 — 
Vertheilung des Reingewinns: br bereits abgeſchriebene, eingegangene Forderungen 6,844 82 7.000082] 3,082,038057 
10% Reſerve fonds 133,709.— . 
Fontieme an den Aufſichtsrath und die 
Geſellſchaftsbeumten z  106,965.— 
l 4% Dividende „ 1,080,000.— 
Zu außerordentlichen Unterſtützungen an d 
$ Arbeiter z 12,000.— 
i Zuwendung an Waiſenhäuſer 2c.....- -- A 3,000.— 
f M 1,335,674.— | | 
Saldo⸗Vortrag per 85/86 ... = 3,390.47 
| Sa. wie oben % 1,339,064.47 | | | | 
nu nn en m en Tem m a m EUCH d a na Or De ET 
| Mal ED 1 3,084,022]56 Mark — LI . 308402356 


Die für das Geſchäftsjahr 1884/85 auf 4% oder Mk. 24 per Actie feſtgeſetzte Dividende kann gegen Dividendenſchein Nr. 14 vom 1. bis einſchließlich 15. November cr. abgehoben werden: 
in Berlin bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Charlottenſtraße 48, I., von 9 bis 12 Uhr Mittags, 
7 7 7 Herrn S. Bleichroeder, 

„ Herrn Jacob Landau, 


in Breslau bei Herrn E. Heimann, 
„ Herrn Jacob Landau, 


WS bei Herren L. Behrens & Söhne, 

7 7 „ der Norddeutſchen Baut, 

in Wien bei der K. K. priv. Oeſterreichiſchen Credit-Anftalt für Handel und Gewenbe, 
in Königshütte OS. bei unſerer Hüttenkaſſe. 

Nach dieſem Termin findet die Einlöſung der Dividendenſcheine ausſchließlich bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt ſtatt. 


Berlin, den 30. October 1885. f 
Der Aufſichtsrath. 


Heinrich Heimann. Weber. $ [5514] 


z ai ® 22 = ht 
Lungen-, Brust-, Hals-Kranke ur Kinder und Kranke 'Capweine 
Schwifdſüchtige) und an Aſthma Leidende HERE 8 £ > ` H 9 
1 patot an pe m 2 in ponaeu unioni i sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- ireeter Import, 
eckten Medicinalpflanze, einem in- Milch- f — so s 
benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfa 1 eei und durch £ damin Milch Speisen besonders leicht = in herber, u un) 5 Sue 
taufende von Atteſten betätigt. Das Packet à 60 gramm, genügend E verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend £ Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste 
für 2 Tage, koſtet 1 Mark 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen N (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der A geg . cl. Kiste. 
der Echtheit das Faeſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein = . Richard Green, 
Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3. 
der nun fon 
Is Erfinder kie 
fannten und 


„Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana“ 5 Miich); auch zu feinen Speisen und zur 
wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franco zugeſendet. Verdickung von Suppen, Cacao ete. wird 
PEN allgemein als 
SS vorzügli erundenen Amerikauiſchen 


Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ NN 8 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich, bei Anfragen und Beſtellungen (aus Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 

757 E \ sg = Brillant Glanz Stärke erbiete ich mich hiermit, 

Š 1 ; 85 = z mi mit, 

CREME SIMON V 8 0 der frechen Nachpfuſcher⸗Aunoncen wegen, 


dieſer Provinz Preußiſch⸗Schleſien) fih nur Direct an mich zu Mondamin ist ein entöltes Maisproduet. Fabr. Brown & 
zu einer Belohnung von 1000 Mark für 


= 


J enben, = Baul Homero in Triejt r Hof. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige 

J Bubereiter der Medieinalpflanze „Homeriana“, Veſizer der goldenen f | zeiststr. 35. In feinen Esswaaren- We kae à 60 Pf. p. ½ Pra. aa 
edaille I. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft ꝛc. 2c. Alleini= $ |” 5 

ger Importeur der echten Homeriana⸗Pflanze. [4851] = 


< mit Selbſtdesinfection. wird von den berühmteſten Aerzten in Paris ER an 5 s 
& 1 7 Geruchloſe Cloſets Syſtem Müller - Schür, empfohlen und von der eleganten 1 WER: meiner a der mir nachweiſt, daß vor dieſer 
e | vieltaufendfach im Gebrauch. Präſervativ gegen Weiter- allgemein angewandt. Dieſes unvergleichliche lehtere KA Rulder enthaltend eine en 


10 
N verbreitung von Epidemien. Unentbehrlich vor Kranken⸗ 
betten. Von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen. 
Engl. Water⸗Cloſets, verbeſſerte Conſtruction. 
Krankenzimmer⸗Cloſets, leicht transportabel und 
abſolut geruchlos: Nr.“ 2 2 mit emaill. Eimer 
12 M., 15 M., 20 M. 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 


Product beſeitigt in einer Nacht alle grote ſchon je exiſtirt hätte. Ich will dadurch verhindern, daß man meine Glanz- 
beulen, Lippenriſſe, iſt unerſetzlich gegen sufgefpeungene _ Stärke mit ähnlich⸗ und gleichbenannten Fabrikaten, deren Verpackun 
Haut, rothe Hände, Geſichtsröthe und macht die Gaut = meiner Originalpackung läuſchend nachgeahmt wird, verwechſele, denn au 
blendend weiß, kräftigt und parfümirt ſie. jeder Pfuſcher ſagt gern in ſeinen Annoncen: „Nur meine Waare iſt 
Das Poudre Simon und die Seiſe à la Crèmo Simoa echt.“ Meine Amerikaniſche Brillant⸗Glanz⸗Stärke iſt durch die hier bei⸗ 
beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtändigt die vorzüg⸗ gedruckte Schutzmarke — Globus — die jedes Packetchen auf der Vorder⸗ 
lichen Eigenſchaften der Cröme Simon. ſeite trägt, gekennzeichnet, und iſt faſt überall in den meiſten Colonial⸗ 


[4893] 


u A 


A. Toepfer, Nachfolger E. Schimmelmenn, . waaren⸗, Drogen: und Seifen⸗Handlungen zu haben. [5493] 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen, - ee een = ee Pule ritz Schulz un Lei zi 
. 45 Ohlauerſtraße, Breslau, Ohlauerſtraße 45. [1597] g bei den Coiffeuren u. in den Parfumerie⸗Handlungen. a9 p g: 


N 
* 


| Befomutmadung g 
In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
9 bei der unter Nr. 3 eingetragenen 


ERIN Glückauf - 


u Hausdorf, eingetragene 


Genossenschaft, 


zufolge Verfügung von heute ein⸗ 


getragen worden: 


Gleiwitz ſetzt das Geſchäft unter 


Spalte IV: 
An Stelle des en Stei⸗ 


Knappe und Thomas 
als e nage e, 
der Handelsgeſellſchaft „Knappe und 
Thomas“ zu Jauer 


gehörigen 
Sewell uc un iſt 


Giebler & Radek 
errichtete Handelsgeſellſchaft einge⸗ 
tragen worden. 

ie Geſellſchaft hat am 15. October 
1885 begonnen. 


AM z 039635; 25 l 
Angeſichts der vorſtehenden günſtigen Reſultate empfehlen wir unſere Anſtalt allen Verſicherungs⸗ 
bedürftigen angelegentlichſt. 
Weitere Auskunft über die Verwaltung der Anſtalt giebt der Rechenſchaftsberich, 
Direction und ſämmtlichen Vertretern gratis verabfolgt wird. 


Nord und Süd (Novemberheft) 


Process Graef von Paul Lindau. 


in 


| Hannoverſche Lebensverſcherunge Anftalt 


Hannover. 
Aus dem 54. Jahresberichte über die Wirkſamkeit der Anſtalt vom 1. Juni 1884 bie 31. Mai 
1885, welcher jetzt ausgegeben wird, bringen wir Folgendes zur allgemeinen Kenntniß: i 

Am 31. Mai c. find verſichert zu feſten Prämien 13 878 Perſonen mit 37 996 151 M. Capital 
zu ſelhenden Prämien 687 Perſonen mit 1 536 000 M. Capital und 928 Kinder mit 1 305 425 M. 
Im abgelaufenen Jahre ſind 1659 Verſicherungen mit 5 377 400 M. Capital perfect geworden. 
e hat betragen 1 498 702,35 M., die Geſammtausgabe 1 235 949,65 M. 


Bekanntmachung. 
Die Lief Bau von 540 Hemden. 
510 Paar Beinkleidern, 250 Jupen, 
630 Betttüchern, 1210 weißen Hand⸗ 
tüchern, 78 Küchenhandtüchern, 15 
Mangeltüchern, 310 Halstüchern, 50 
Taſchentüchern, 446 Deckenüberzügen, 
276 Kiſſenüberzügen und 47 Wärter⸗ 
ſchürzen fol nach den von uns 
vorgelegten Proben im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 


Die 


V 5 039 635,25 4 . — 
Würſelp aſter⸗Offerte. 

r er 0 ne 5 2 rn 890 
a 5 usſchuß will circa m? 
der bei der Stra e— vertheilt auf einige Jahre — 


Heilung radical! . 


Ie sie, 


In einer an der Bahn gelegenen j 


Stadt 1 en mit le n 
tem und geh em Verkehr (gut 
ſituirte Zuckerfabrik größter Bedeu⸗ 
tung am Platze) iſt ein am Markte 
belegenes Eckgrundſtück, in welchem 


das bedeutendſte Colonialwaa⸗- 


N Auf 

gers a. D. Joſef Fogger aus Haus- | ; rengeſchäft des Ortes, verbunden 
en ift der biäherige Beler Kohlen: | Bilanz am 31. Mai 1885. ec e bezügliche 1 mit Deſtillation und Eſſigfabrik 
meſſer Joſef Grafer Bao als Activa. Passiva. Ibis Sonnabend, den 14. No a feit cirea 70 Jahren, und außer 
Vereinskaſſtrer, und an Stelle des Capitallen⸗Conto e 3 810 610,45 4 Refervefonbs 555 3 181 412,00 4 DUDE. c. dem ein ſehr bedeutendes Bank: 
Letzteren der Bauergutsbeſizer Joſef Policen⸗Darlehns⸗ Cons z 8.205,00 = für stnberverfice Vormittags 11 Uhr, und Getreidegeſchäft betrieben wor⸗ 
Richter daſelbſt als Beiitper in den | $mmobilten-Gonto...............: 350 269, 50 = sungen „295 061,45 ⸗ſentgegen. Proben und Lieferun 5: den find, unter äußerſt günſtigen 
Vorſtand für den Reſt der Wahl⸗ osiin Ganj ) 1, ))) 8 „573 460,15 bebingu ngen liegen in unſerem Bus Bedingungen zu verkaufen. Das 
periode des gegenwärtigen eee ee "infot Gonio 5564,90 Scheisse l Br „284 237,20 = [reau hierſelbſt zur Einſicht aus, auch | Srunditiid hal neben großen Ge- 
gewählt worden. Stü zinſen⸗Conto 10 ae 29 064,05 -f BER 47 471,0 = können letztere gegen Einſendung der ſchäfts⸗Localitäten und ſchönen 
. den 21. October 1885. = econ. e — 62 51030 Z DiniberereSonio ai Eee Erle el 85 = Da ane en 6 0 von 50 Pf.] Wohnungen im Vorderhauſe aus⸗ 
nigliches Amts⸗ verſe⸗Conttooo . Z Aſſenvorſchußge Duſßd E von un ezogen werden, wogegen] gedehnte Speicher u. La erräume 
. — glich its⸗Gericht. Cafe Conn a 142 226, 45 = Siethefüle-Gonto 111 8 600,00 + eine Verſendung von Probeſtücken od. 195 15 also derlichen We 

Bekanntmachung. Effecten⸗C onto „106 680,00 7 a R z 1500,00 = Probeabſchnitten nicht ftattfindet. richtungen. 
Als Proecuriſt der am Orte Bol | Agenturen⸗Cont o 2 80 789,10 i FFF 10 918,85 - | Tarnowitz, den 28. October 1885. Für bemittelte junge al bietet 
kenhain beſtehenden und im Geſell⸗ Hannoverſche a 1275120 70 = Gautiong: ‚Konto . nn ss = 106680,00.= | Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen ſich eine außerordentlich vortheilhafte 
Kane: Regiſter sub Nr. 7 unter der Fe 2046425 Kuappſchafts⸗Vereins. Gelegenheit, ſich zu etabliren. Das 


Geſchäft iſt mit Leichtigkeit wieder zu 
einem ſolchen erſten Ranges zu erheben, 
als welches es Jahrzehnte hindurch 
und bis in die neueſte Zeit renom⸗ 
mirt war. 

Jede nähere Auskunft ertheilt der 


Pr mit 20 cm Porphyr- oder Granit- a 
Y A e le Hannover, im October 1885. [5503] Würfeln pflaſtern laſſen und ladet Fabrik eee eee her 
bee ne dee an ak Daher Die Direction. n | Sr um ma mn, Gutmiee. 
1885 eingetragen worden. [5499 bis 1. S ber, 12 Uhr Mittags Mein am hieſigen Markte belegenes 
Bolkenhain, den 24. October 1885. $ 1 b: Di tion Bregi roth. . J. ein er, hr Mittags, Gahans 
Königliches Amts- Gericht, te Su trectio reslau Die Pflaſterung ſoll aus dem 
e Sede . Wehi y . Seien Material unb mad Ber Defien . gerte a eurleß 
i 8: e au, Höfchenſtraße | Nr. + Methode, welche in der Offerte genau [5571] in Namslan 
de Si dg dle dee; Tk ̃ 5 zu Auch under fate 115 : 
i uch andere Pflaſterungsmethoden 
Brauerei zum rothen Hause ſind, wenn An E E Ein Gartengrundstück, 
Julius Jüttner - über die Vorzüglichkeit dieſer Pfla⸗ in Scheitnig gelegen, ca. 6 Hef 15 
: Mu all 0 1 90 l 4 0 8 8 zur Concurrenz N winken u af ein Hang f 
r Brauereipächter Fulin ter 
5 Neiſſe ut 29. October 1 = ein⸗ ’ inſicht in die Bedingnifje, ſowie in Breslau zu vertauſchen. Anzah⸗ 
getragen worden. 5521] - / jede Auskunft ertheilt der Gefertigte, lung nach Uebereinkommen. Nur 
Neiſſe, den 29. October i 85. und find die Offerten zu richten: „An Selbſtkäuſer erhalten nähere Aus⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. 85 Wi ee, aup in Mähr. 5 Pin 3064 aun Seion 
- au (Oeſterrei reiteſtraße 
Bekauntmachung. Mähr.⸗Oſtrau, am 28. Septbr. 1885. N 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift Der Obmann. II i] pi 
heute unter Nr. 13 die u Königs 0 tHladisch. a ermi è; 
Hütte unter der Firma: 5562 2 Franzoſen, 1 Reinigungsmaſch., mit 


oder ohne Acker, feſte Hypotheken, 
gute Nahrung, zu verkaufen oder 
zu verpachten. 
Näheres bei Herren David 
Jaffa’s Enkel, Bernſtadt in 


Die Geſellſchafter find: Verl Sehol; AAS - orientiran 3 af Re TEN Schlefien. 2595 
9 8 fler händler Richard erlag von S. Schottlaender in Bresl 5 uns 30.3 kent. A Dr. ‚ph. Boað, 9 Wei 
t 


2) der Buchdrucker Emil Radek, 
beide zu Königshütte. 
In unſerem Fünen iſt die 
unter Nr. 92, früher 2198 ein⸗ 
getragene gem 


heute bei Nr. 102 Folgendes ‚einge: 
tragen 
Die Geſellſchaft ift durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft Sa der 
Naumann Aron Danziger zu 


der Firma: 

EDN & Rappaport“ 

ort 

In unſerem See wurde 
heute unter laufende 639 die 


; finden in meiner 
Damen neueſten Broſchüre 
Fee che arpia e Winke“ 
e e Mittel e g. ſämmtl. 


diser Frauenl., Blutſtockungen ꝛc., au 


Auch brieflich [1963] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate. approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyerin Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v, 121 ½. Veraltete u, 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Poſam.⸗, Weiß⸗ 


Putz⸗, 
ollivaaten- Geſchäft 


U. 


lift unter günftigen Bedingungen jo: 


arin ter Art. Nur direct zu be⸗Ufort zu verkaufen. Anzahlung nach 
d . an, lan dene e Uebereinkommen. 16798] 
í EE den 24. Sb 1880. Berlin, Kupfergraben 4. [4700] LE N 
1 + 
Königliches Amts⸗Gericht 0 aut⸗ u. Frauen⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. \ Unterleibs⸗ „aden halt briefl. Der in der 10 des Hafenbaſſins 
Bekanntmachung. ohne Berufsſtörung Dr. med. Zz. Danzigs belegene Eiſenwalz⸗ 
In unſexem Geſellſchaftsregiſter ift Friedrichſtraße 201, Berlin. 6800]][ werk „Marilenhütte““ ift ent- 


weder, wie es liegt, mit Grund und 
Gebäuden zu verkaufen oder Inhaber 
ſind auch bereit, die vollſtändige, 
großartige maſchinelle Einrichtung 
mit fein und grob Walzenſtraße 
geſondert bei Gewährung ausrei⸗ 
chender Abräumungs⸗Friſt abzugeben. 
Reflectanten erfahren a 
Näheres durch [679 


J= H. Re htz & C, 


Neues von Moriz Jokal: en 
Firma: 1 Specialarzt Dr.med. Meyer FF 
t { 9 
„Danziger & Rappapor urtert Bere ie Brauerei⸗ Verkauf. 


und als deren Inhaber der Kauf: 
mann j 
Aron Danziger 
zu Gleiwitz DUCK aget 
Gleiwitz, den 19. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


In der Robert Ochmann'ſchen 


ö Concursſache 

9270 der Gemeinſchuldner, Kaufmann 
obert Ochmann hierſelbſt, einen 

Antrag auf Aufhebung des Concurs⸗ 


Strauss ben t 


Operette 


[5561] 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, 96 1 
Syphilis, Oele iu und Hautkrank⸗ 
. ſchnell 


heiten, ſowie 
und gründlich, ohne den Beruf und 
Die Be⸗ 


die Lebensweiſe zu ſtören. 
orſchungen der Mediein. [4239] 


Für Hautkranke ꝛc. 


Borike 13 1 Ci un . Hilfe 


Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. | Nagedusch. 


ne erfolgt nach den neueſten 


In einer ſchleſiſchen Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt iſt eine mit Ausſchank 
verbundene unter⸗ und Dae 
Brauerei mit Mälzerei zu verkaufen 

Gef. Off. wird Herr N. 1 46050 
Breslau, freundl. befördern. 16650 


Stammſeidel. 
Jubilarſeidel, 


auch mit Photographie. 
Fiskus. — Angießen alter Deckel. 


verfahrens eingebracht. (Verlag von S. Schottlaender in Breslau.) Kloſter⸗ 1 b. 
Dieſer Antrag und die zuſtimmen⸗ j . : 8 BET ER Fr Ge le tskrank eiten ꝛc. Carl Stahn, i 
den Erklärungen der Concnragläir Au beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn- und Auslandes. heilt 1 älle in 3 9255 aE Tane 1 
biger ſind in der Gerichtsſchreiberei N prakt. Heila., Altbüßerſtr Dam yſheizungsrö ohren 
5 Menue beben Kt en Sonat e if Be an Arie gebrauchte 7 55 gut erhalten fuk 
10 915 12 Vormittags, sur Ginie Geſchlechtskraukheiten x zu kaufen 8. Grunwald, 
der Coneursgläubiger und ſonſtiger 15510 Rybnik OS. 


| Oefent, Verſteigerung. 


Packhofe, Werderſtraße, 


freiwillig verſteigern. 


Mann mit einigem Capital wird 


Betheiligten niedergelegt. [5522] 


Peiskretſcham, den 30. Storch in 


Königliches Amtsgericht. 
(gez.) Kunze. 


Mittwoch, den 4. d. M., Vor: 
mittag 11 Uhr, werde ich im Kgl. 


8 Oxhofte Bordeaurweine 


[5570]. 


unke, 


Gerichtsvoll iher, China. 
Sams | (BOTOT PULVER =“ Champ 
ERO een E Z r Tuch Neſte! $ deffen a Bas sinn 2 
Mariage HAUPT-NIEDERLAGE : 229, ruo St-Honore 5 Han verlange 0 enorm billig [6845] nachgiebt, in ergebene Erinnerung. 
FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, ARIS % Untersohritt : E © bei Julius Neumann, |% 


und ſichere Exiſtenz. 


Einem moſaiſchen fleißigen jun 5 


medizinischen Akademie „Paris genehmigt ist 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannes chwäche 


Einziges ee 


welches von der 


In Frankreich und im 3 in allen grösseren Geschäften 


geheime Frauenleiden 


heilt ſicher und rationell, 

sub Garantie und Discretion 
Dehnel an Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Ausw. briefl. [6204 ] 


Tuch Neſte! 
Tuch⸗Neſte! 


ee 
æchtes 


| 


TA 


Carlsſtr. 49, a. d. Sänwebnibert 


6 
— Es i 7 


Wein-Verkauf. 


Meine beſonders gut gepflegten und 
bee reinen u 
in Flaſche 

deren üußerſt wohlfeile Preise 
ebenſo ſicher geprüft und anerkannt 
find, empfehle ich wiederholt und 


gebe ich w Prüfungen auch einzelne 


Flaſchen ab. 
Gleichzeitig bringe ich! mein großes 
Lager 


echt Hochheimer 


eichniſſe ſtehen zu Dienſten. 
"G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


| 


legenheit geboten, in einer Provinzial — un i 2 5 / 

ftadt ein ſehr eingeführtes Kurz Zu B 58 [6808] engl Brie bogen u. Einen aſt neuen f : i , ] p -f 
Ay Wierfaſſer en küpfernen el, ne ee Ai ng 
rathen. Reflectanten belieben ihre |von}50 bis 150 Liter Inhalt en $ er Diamantbrenner: keit, Rartarrh, empf. à F 


Mark. =.|ca. 450 Liter In alt, at bitti 
e Scholz. S verkaufen an 540 Su 


05 Buddee, Arzt, Ni. Re e⸗ 
Ring 20, im Hofe. Emil Schindler, Toft. 


Th. 
nau i / Schl. In Breslau bei Herrn 


Adreſſe unter M. E. Breslau, haupt⸗ A. A mandi, eaa 
! ste-take. | S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


wenn ng zu Fe eſucht. 
poſtlagernd einzuſenden. (6871 f ef y 


unt. O. T. 85 h dane lagernd. 


"Caviar, 


meue eee A 


Gin Wet, 


schöne. geräucherte 1 


änsebrüste, 


hochfeinen, fetten, araale en. 
Rhein- und Weser- 


Lachs, 


marin. Lachs und 40 | 
Ulbinger Neunaugen 


in 1% Yo ½% Schockfässchen, 
echte Braunschweiger 


Schlackwurst, 
Gothaer Cervelat-⸗ 


und Zungen- Wurst, Cnnmpisnens Morenem,| 


Käse aller Art, 
Pumpernickel, 
echte Liqueure, 


feinste neue Maroccaner 


Datteln 


und 8 ander en neuen zeitgemässen 


Südfrüchte 
und Delicatessen 


empfiehlt billigst [5565] 
Carl Joseph | 
Bourgarde, 

Schuhbrücke vr. 8. 

i N 
geſchlachtete Fettgänſe. 


Der Verſandt hat begonnen und 
Re ſolche i i vorz je Bro Qualität. 


Rosalie Brody, 


Fett⸗ und ache S aaa 


zen friſche Tafelbutter vom 
(a 


inſten Geſchmack zum pagne i 


Marktpreiſe Kätzelohle 8. 1 33] f 


Frisch eingetr offen: 


!! Astrachan. Caviar !! 


in ganz vorzüglicher Qualité, 
ebenso empfingen 


€ Ural-Caviar, 
Nordsee-Krabben, 
Spanische Weintrauben, 


Lachs, Aalu Mern 
in Aspic 


in Gläsern à 1,30—6,50 M., 
Elbinger Neunau en 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 

Feine Russische Sardinen 
in Fässchen à 2,00 und 3,00 M., 
Teltower Rübchen, Maronen, ; 
Blumenkohl, 
age Schoten, Stangen- Spargel, 


Magdeburger 
Sauerkohl, 


Feinsten 
Räucherlachs, 
Grosse Räucher-Aale, 
Thorner Catharinchen, 
Voöslauer Roth- u. Weissweine, 
die Flasche 1,25 M., 
Vöslauer Goldeck, 
die Flasche 1,75 M., 
Bowlenwein,. 
weiss u. roth die Flasche 75 Pf., 
Vorzüglichen 
Champagner, 
die Flasche 3,00 M. 
‘Feinen Madeira, Malaga, 
Burgunder, Sherry, Marsala 
u. Portwein, 


Spanische Rothweine, 
recht voll und mild, die Flasche 
1,20 u. I 40 M. 


Russischen Thee 
von jüngster Ernte, 
das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00—8,00. M., 
Staubthee 
das Pfd. 2,00 M., 


Deutschen Punsch- | 
Essenz, 


‘sehr beliebt, d. Liter- l. 3,00 M., 
Alten Arac und Rum, e 
der. Liter von 2,00—4,00 M., 
Feinsten echten Cognac. 


2 ` 

. Htigarren!! 
Viola Londre, à 120 M., [5518] 
La Flora, à 100 M., 
Figaro Cuba, Pflanzer- Cigarre, ohne 

Beize, sehr beliebt, à 90 M., 
Carola, recht mild, 75 M., 
Sultana, à 65 M., 
Alice, sehr beliebt, 1 60 M., 
Manilla, mild, & 50 M 
Borneo, sehr beliebt, 240 M. 


Gebr. Heck, 
‚„Ohlauerstrasse 3l 


| 


ge Schnittbohnen, Junge Carotten, |. 


eee 
DE 


Noue conservirte 


emiso. und 
Pilze 


unter Garantie bester Qualität, als: 
Riesen-, Stangen- und 
Bruch- Spargel, 
Spargelspitzen, 
; rtischocken, 
Cardis, Carotten, 
extra feine Schoten, 
ganze Böhnchen, Perl- 
böhnehen, Schneide- und 
‚ Brechbohnen, 
choten mit Carotten, 
Macs dul (gemischte 
Gemüse), 


Pärigord- 
T rüffeln, 


meue feinste Moskauer 
‚Zuckerschoten, 
Holl. Schneide- 

bohnen, 


x nene extrafeine En 


Julienne, 


meue eingemachte | 


Compote- 
Früchte, 


conservirt in reinem en 
Zucker, als: 
Aprikosen, Pfirsiche, 


Erdbeeren,Reineelauden | 


Stachelbeeren, Birnen, 
Chinois, Hagebutten, 
Himbeeren, 
Johannisbeeren, 
Weichselkir schen mit 
und ohne Stein, 
Mandeln, Mirabellen, 
Nüsse, Quitten, Pflaumen, 
Melange in schönsten 
assortirten Früchten, 
neue s 
franz. und englische 


Gelees und 
Marmeladen, 


prachtvoll schöne 
edelweisse u. ee 


SiTyroler 
Rosmarin-Aepfel 
Tafel-Birnen 


Tafel-Trauben, 


frische. 


- Ananas- 
früchte, 


aller emen; Wenig 
gesalzenen 


Astrachaner 
Perl-Caviar 


vom Oetober-Fang, 


in Original-Fässern u. ausgewogen, |, 


neuen besten: 


Elb-Caviar, 


täglich frische 8 8 9 5 


Holl. Austern, 


marim, Lachs, 
Aal, Hummer in Aspie 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. Bu 
und [5560] 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


De Anschluss Nr. 154. 


Thorner 6826] 


Catharinchen, 


neue Französische 


Cath. Pflaumen, 


50 und 70 Stück 1 Pfund,“ 
Erne Hagebutten, 
Mirabellen, Birnen, 
Kirschen, Beenden 
und Apfelspaltenm, 


„Backobst- elange, 


Hagdeburger Sauerkohl, 


INS5er getr. Morcheln, 


‘a Pfund 3,00 Mk., 
schöne helle schlesische 


Steinpilze, 


à Pfund pi Mk. 


C. L. Sonnenberg, 


Tauenzienstr.63u.Königsplatz7 
Nr. 279. Telephon Nr. 262. 


— 


Richard Malchow, vorm. Wernle, 
2 Breslau, Ketzerberg 4, empf. ſeine ſeuerf. ve 
| Geldichränfe, u. diebesſich. Caſſetten, 

Dampfkaffeebrenner größt. Leiſtungs⸗ 

1881 fähigkeit, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafel- 
ie e e Für Brauereien: Kühl⸗ 
ſchiffe ze. Gr. Lager. Preiscour. gratis. Bill. Preiſe. 5 


— GE 
Die Breslauer Kaffee⸗Röſterei | 
| (mit Dampfbetrieb), 

Schweidnitzerſtt. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 


neben aa Selle, 


empfiehlt ihre Specialitäten geröſteter Kaffees in nur feinen 
Miſchungen. 


Nr. 5 Wiener Miſchunnxn . M. 1,45. 
6 Karlsbader, =. 1,40. 
7 Java und Ceylon 1725 
8 Java und Guatemala... = 1,20. 


Guatemala, Domingo 


Campinas 90 bis 70 Pf. 

Durch die ſor 1 Auswahl nur edelſter Rohſorten und durch 
genaueſte Kenntniß der verſchisdenen Qualitäten, garantire ich für 
die 350 8 des Geſchmack 8. 

Kaffees in größter Auswahl bei größter Preiswürdigkeit. 


Zucker, gemahlen, 28, 30, 32 Pf 
do. harter, 32 Pf. 

Würfel, 33, 35, 38 Pf. 

Indiſcher Theezucker 60, 65 Pf. 


Thee, neueſter Ernte in allen Preislagen. Billigſte Bezugs⸗ 


quelle für Wiederverkäufer, Haus und Familien. Wacker 9 
und Muſter gratis und franco. 


Specialgeſchäft für Kaffee, Zucker und Thet. 


Deplanque & Fröhlich, Breslau, 
Bier⸗Depot des Böhmi ischen Braufaufes, 


Neudorfſtraße Nr. 54, 

offeriren loco frei ins Haus: 
25 Flaſchen Dominicanerbrän M. 3,00. 
Lagerbier „ 3,00. 
Böhmiſches Bier „ 3,00. 
5 Königgrätzer Bier „ 3,00. 

Einlage pro Flaſche 7 Pfge. 

Auswärtige Beſtellungen, indeß nicht unter 50 Flaſchen, werden 
l prompt ausgeführt. [2592] 


Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magna, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
fe a EA 05 Fog lache f. Oy esc Pf. 
ahrungen beſtätigen. — Preis aſche 1 50 laſche 80 

4 Anker (34 Liter) 45 M. ½ Anker 24 M. e 15549 


Eduardi BES NET, am Aer 


[6221] 


Malsch Dele erſten Ranges; burd) temperate veryalınije und er 
1 zur Berſendung geeignet, bewährt bei Krankheiten des Kehlkopfes, der 
Lungen u. des Magens, bei Serophuloſe Nieren: u. Blaſenleiden, Gicht u. Hämorr⸗ 


55 zu jeder Beit. Fürstliche Brunnen 3 


mit vielen goldenen. Medal Be E en 
f vorräthig. J.& C.BLOORER, Amsterdam, 


Rup! 8 
BERI N Velen 25) 
chemisch a 
untersuchte, keine, 
ungegypste franz 
— Naturweine — la 


KEN? Preis Goarant 
| gratin & franco. 


[4072] 
RE Staumperrde 55 
Brechels hof, (e 


Poſt und Bahnſtation. 
Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. dene 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt- Glöckner" Wund⸗, Zug: 
und Heilpflaſter“) 


(beſtes Magenpflaſter) auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: 3% prüft und wird empfohlen. 
90 Zu denden a Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: ; 8 
in 1 
Ar. 4, in Breslau, 


Kränzelmarkt⸗ u 45 
ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 
berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 
Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karleruh OS., Königshütte, Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Oels, Ohlau, Oppeln, 
Orzeſche, Patſchtau. Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, 
Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz, Strehlen, Stroppen, Trebnitz, 
Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, Ziegenhals 2c. — 
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 

NB. Es wird gebeten, bei Einkauf obigen Pflaſters genau auf 
auf obigen Stempel und die geſetzlich deponirte Schutzmarke zu au 
achten, da bereits Nachahmungen eriftiren. [789] 


3 


Astrach. Caviar 


vom nenesten Fang, schönste, 
grosskörnige Waare, mildgesalzen, 


frische Austern, 


fetten ger. Lachs, 
Elbinger Neunaugen 
in Original-Gebinden zu 15, 30 und 
60 Stück, 
Sprotten, Flundern, 
ügenw. Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Strasshurger Pasteten, 
echt Branschweiger und Gothaer 
harte und weiche 


Gervelatwurst, 


frischen Pumpernick 
Toste 1 


gelbe Citronen, 


süsse Orangen, 
echt Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen 
von neuesten Lieferungen 
billigst. [5559] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Große lebende 
Zwicken, 
Schuppen⸗ und Spiegel⸗ 
Harpfen, 
Flusshechte, 
Schleien, 
Hummern, 
Engl. u. holl. 
Austern, 
friſchen Rhein⸗ und Weſer⸗ 
Lachs, 
Steinbutt, 
Zander, 
Seezungen, 
Cabliau, 
Trüffeln, 
Pasteten, 


Gänsebrüste, 
Caviar, 
Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 


empfiehlt 6809] 
Flußz⸗, een © Hummern 


Huhndorf, 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


u. Waarenverzeichniß 
gratis und franco. 
Breslauer 


Kaffee-Rösterei. 


Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang: Ohle⸗Paſſage. 


Geräuch. Lachs, 
feinste Rügenw. 
Gänsebrüste, 


! Pommersches 
Gänse-Pökelfleisch!! 
schönsten 


Astrach. Caviar, 


besten Ural-Caviar, 
das Pfund 3 Mk., 


Elbinger Neunaugen, 
Moskauer 
Zuckerschoten, 


Teit. Rübchen, 


Görzer Maronen, 
Gebirgs- 
Koppen-Käse, 
das Stück 50 Pf., 
Neufchateller Käse, 
Eidamer Käse, 


Magdeb. Sauerkohl 
in kleinen Gebinden. [2606] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


6 Pf.⸗Eigarren,? 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſt. 24. 


Johanni⸗Kartoffeln 


von vorzüglicher Qualität ur Lief. 
fr. Breslau ins Haus, à Šad 150 
Pfund für 2 ME. 70 Pf. hat abzu⸗ 
geben und nimmt Bejtell. entgegen 

om. Ober⸗Langendorf bei Poln.⸗ 
Wartenberg. Bei tn. von min⸗ 


deſtens 10 Sack nur 2 Mk. 50 Pf. 


per 150 Pfd. Proben zu haben Ritter- | ä 
platz 9 bei Thamm. 


[5446] Hr e 8. 9 


Bann e ae a a De ee 


Neue italienische Prünellen, 
Birnen, Pfirsichspalten, 
Türkische Pflaumen, 
süsse Kirschen, 
Görzer Maronen, 
die beliebten 
Teltower 


Delicatess-Rübchen, 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst, 

Kieler Bücklinge, 
Sprotten, Flundern 
und Rollheringe, 
Holsteiner Kräuterkäse, 
Elbinger Neunaugen 

empfiehlt [5567] 


Hermann Straka, 


Bing, Riemerzeile Nr. 10. 


ME Saflee-Schrot. 


Derſelbe dient, wie rühml. bekannt, 
als vorzügl. Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffees, gient eine ſehr ſchöne Farbe 
u. pie 0 Pf eihmad. à Spitz⸗ 

düte 5 ) 1955 3 e 
Ban empfiehlt 
Preisgekrönten e 


d hiſche 
zefundheitskaffee 


aus der Fabrik Krause & Co, 
in Nordhauſen, g räparirt nach 
Vorſchrift des anitätsraths 
Herrn Dr. Arthur Lutze und 
bag Ba emp: onn 


2h du 5 Pf., 30/ 
duard Gross 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


Holländische Heringe 


in Originaltonnen u. kleinen Fäſſern, 


Ia. saure Gurken 
in Tonnen, ca. 8 Schock Inhalt, 
offerirt [6805] 
E. Neukirch, Breslau. 


Benzin, 


beſtes Fabrikat, 


5 fpeciell 
für Benzinſparkerzen, 
pfiehlt 16653]. 


E. billigsten i 


Buchmann, 


Breslau, 
Kupferſ chmiedeſtraße 20. 


NEU! Kein Brennen mehr! NEU, 
Alle Brennſcheeren in's alte Eifen. m 


Georg Music’s 


SA Kränsel-Cream 


lockt das Haar unter 
805 Garantie in 
15 Min. — Nur 

200 wenn m. dem Na⸗ 
men „Georg Music“ 
IN: N\ verjehen. Vor Imi⸗ 
tation wirb gewarnt, 
Preis 2M. 885 Mus io, Pankow-Berlin 


Depot b. Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
ſtraße 20, u. b. E. A992 Neumarkt. 


Der Bockverkauf | 


der hieſigen raamat 275 
reinblütigen 


Electoral⸗ Stammbeerde 


beginnt am 1. November 
Ludwigsdorf bei Seen 
Kreis Schweidnitz. 


Kgl. Dom. Prostau 


[2590] Verkauf von if 
Vollblut Nambouillet 


Böcken. 
36 fette Hammel, 


Southdown⸗Kreuzung, verkauft? 
Wehlefronze bei Winzig. 5506 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Win- den &ausenden 


von Dacanzen, welche bas „Offertenblatt 
für Stellensuohende aller Branchen“ 
Penne sr — Jeder u. jede 


ERE 


und 2 ns nfi Unterko 
Biete 3 dei ſchte 3 
n : :l 


$ u. wegen 5 Banne 
* erfol, 
Be Hortendlatt“ 
Dresden- Striosen. 
ri., moſ., n. m. 


1 Ber „Decbr. od. 


Führung e. grip, Di 
Dame paſſ. En 


ng, alleinſt., 
an. z. ſelbſt. 
Haush. oder zu e. 
ag. DHL Off. erb. 
riefk. d. Br. Ztg. 


Handſchuhmacher 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Juſtiut 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion 101 ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


ME Tüchtige 


Deichäftigung 
abrif von 


freu 


dire geprüfte Erzieherin zur 
Nachhilfe in den Schularbeiten 
zu 2 Kindern von 8—10 Jahren auf 
täglich 2 Stunden geſucht. 

Offerten sub M. 15 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [6851] 


Füchti e geprft. Erz. mit ſehr 
9 


reflectirt. 


ut. Bgn, empf. Fr. Clementine 
Herlitz, Leſſingſtr. 7. [2589] 


E deutſch. Bonne, w. fertig 
+ franz. ſpricht, empf. für Nach: 
mittag Frau Clementine Herlitz, 
Leſſingſtr. 7. [2588] 


Gn Geſellſchafterinnen, 
Kindergärtnerinnen, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Kaſſirerinnen und Ver⸗ 
käuferinnen ſucht und empfiehlt ſofort 
Frau Chefred. Fuchs, 
[2313] Nicolaiſtr. 61, I. 


Ein anſtändiges Mädchen, in 
häuslicher Arbeit, Schneidern u. 
Friſiren geübt, wünſcht Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder zu Kindern 
hier oder auswärts zu übernehmen. 
Gefl. Off. erbeten in der Exped. der 
Bresl. Ztg. unter H. 13. 6885] 

Mitte 


Wi gebild. St., 
40 J., ſ. praktiſch, ſelbſt 
thätig, repräſentationsfähig, v. 
zen ſehr empf., ſucht paſſ. 

tellung ohne Gehalt. Offerten 
B. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


in anſt. Mädchen (moſ.), w. 
viele Jahre in einem Deitillat.- 
Geſchäft thätig war, ſ. p. 1. Januar 
Stellung. Off. unter B. 11 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 6849 


(Ginige bürg. Köch. m. g. Att. z. 
Eb A. Kätelohle 8. 6832 


Ein in Küche u. Wäſche bewan⸗ 
dertes Mädchen ſucht per bald 
Stellung. Offerten unter A. X. 100 
poſtlagernd Frauſtadt. [6799] 


ls Kochfrau empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften b. Gelegenh. 
u. z. Aushilfe E. Baumert, Große 
Groſchengaſſe 13, Hof. [6829] 


elzuäherinnen, auch ſolche, die 

das Ausfertigen von Muffen und 
ragen verſtehen, verl. [2570] 
Philipp Norden, Leipzig. 
Reiſegeld wird bezahlt. 


Copenhagen. 

Ein gut eingeführter Agent ſucht 
für Copenhagen event. ganz Däne⸗ 
mark Vertretungen in ſchleſiſchen 
Manufacturw. Es wird nur auf 
wirklich leiſtungsfähige Fabrikanten 
Pr. Ref. Offerten unter 
K. 20 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [6854] 


Geſucht ein Herr, welcher Zutritt 
in den beſſern Privatkreiſen 
(Kaufleuten, Beamten ꝛc.) hat, um 
für den Verkauf von Cigarren eines 
Be dee Hauſes thätig zu fein. 

er Vertreter iſt heute und Sonntag 
in Müllers Mötel, Zimmer 14, 
zu ſprechen. Referenzen erforderlich. 


in Remſcheider Stahlwaaren⸗ 

Fabrik⸗Geſchäft ſucht f. Schle⸗ 
ſien einen 0 Agenten! Solche, 
welche mit Maſchinenfabriken und 
Schneidemühlen bekannt und gute 
Referenzen beibringen, erhalten den 
Vorzug. Anträge unter B. 100 poſt⸗ 
lagernd Remſcheid erbeten. [6718] 


Ein junger Kaufmann, militär⸗ 
frei, welcher als Comptoiriſt und 
Buchhalter thätig war, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Referenzen, 
zum 1. November oder ſpäter mög: 
lichſt dauerndes Engagement. 

Gefällige Offert. sub P. W. poft- 
lagernd Wriezen. [6748] 


Buchhalter 


und Correſpondent 
der Weißwaaren⸗ Branche, ſchneller 
und eracter Arbeiter, wünſcht Heh pu 


verändern. * 
Gefl. Offerten unter Chiffre U. 943 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein routinirter 
Reiſender, 


welcher mit unſerer Branche durchaus 
vertraut ſein muß, findet zum mög: 
lichſt ſofortigen Antritt Stellung in 
der Strumpf⸗Fabrik von [6806] 
Neustadt & Neumann, 
Carlsſtraße 11. 


Fun ein Eigarren-Zweig⸗Geſchäft 
ſuche zum 15. December a. c. einen 
tüchtigen, cautionsf. Verkäufer, nicht 
über 25 Jahre. Photogr. erbeten. 
Bruno Hartung, 
Spremberg Nů . 6797 


ſuche für mein Manufactur⸗ 


p" 15. November oder 1. Januar 


garen⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
| Fedor Schweiger, 
[6795] Ratibor, 


| Sejchäft, 


1 tüchtiger Neifender, 


welcher bereits mehrere Provinzen 
für Schäftefabriken oder Lederhand⸗ 
lungen bereiſt, wird unter Angabe 
bisheriger Thätigkeit zum 1. Januar 
1886 geſucht. 8778 
Hausmann & Lewy. 


Für eine Cravatten⸗Fabrik wird 
[2605] 


ein tüchtiger 


Reiſender 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Derſelbe muß in dieſer oder einer 
verwandten Branche bereits gereiſt 
haben. Offerten unter Angabe der 
Thätigkeit und Tour u. T. 2. 906 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Berlin. 


Ein Reiſender 
und ein Lager⸗Commis 
aus der Baumwoll⸗Waaren⸗ 
Branche finden per 1. Januar 


dauerndes Engagement. 
ie unter L. F. Nr. 19 


an 
Zeitung. 


Günſtig! 

Ein durchaus A praktiſch 
fahrener und imponirender junger 
Mann der Galanterie: und Kurg- 
waarenbranche „Eugros“, welcher 
mit dem Platz⸗ und Reiſegeſchäft 
ſehr vertraut iſt, kann per 1. Decem⸗ 
ber event. 1. Januar 1886 eine gute 
Stellung beſetzen. Wasch 
Adreſſen mit bisheriger Beſchäf⸗ 
tigungsangabe unter D. K. Nr. 18 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Verlangt werden: Z 


1 Commis, welcher den Cin- u. Ver: 
kauf v. Getreide verſt. u. poln. ſpricht, 
1 Verkäufer für Modewaaren, 
1 Commis a. d. Glas⸗, Porzellan⸗ 
u. Lampenbranche b. 900 M. G., 
1 Commis a. d. Papierbranche, 
1 Commis a. d. Eiſenbranche, 
2 Commis a. d Colonialbrauche, 
1 Deſtillateur, zur Reife befähigt, 
1 Reiſender (Chriſt), welcher f. Poſa⸗ 
ment., Kurzwaaren u. Schirme reiſte, 
Lehrlinge f. gr. Handlungshäuſer, 


Confections⸗Branche! 
Ein j. Mann, tücht. Verkäufer 
Vari noch activ, ſucht beſ. 

erhältniſſe wegen per bald oder 
ſpäter Stellung. Gefällige Offerten 
erb. H. 24784 Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 2549] 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wird per 
ſofort oder 15. November a. c. ein 
tüchtiger, der un Sprache 
mächtiger Verkäufer bei gutem 
Salair geſucht. Gefällige Offerten 
unter Chiffre D. K. 10 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5467] 


RÝ ſuche für ein Engros: u. Detail 
Specereigeſchäft einen mit der 
Deſtillation vertrauten, der polniſchen 
Sprache mächtigen älteren Commis, 
der die Stelle des Chefs vertreten 
kann. Antritt 1. December c. oder 
1. Januar 86. Gehalt nach Leiſtun⸗ 
gen M. 450—600 bei freier Station. 
Meldungen unter K. 21 Exped. der 
Bresl. Ztg. 6888] 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen Commis. 
Beuthen OS., den 30. Oetbr. 85. 
[5540] Fr. Schoelling. 


Für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen jüngeren w 


2ten Commis. E 


0 
e 

Gehaltsanſprüche mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften ohne Retourmarke erbeten. 
Hermann Thaler, Löwen i. Schl. 


ür mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 

und Detail⸗Geſchäft fuhe einen 

Commis, welcher flotter Expedient, 

der polniſchen Sprache mächtig und 

bereits im Engros⸗Geſchäft thätig ge- 
weſen iſt. 153131 

Antritt 15. November oder früher. 
I. L. Brenner, 

Gleiwitz. 


er 1. Januar 1886 iſt die Stelle 
für einen tüchtigen, polniſch 
ſprechenden, chriſtlichen Commis 
edu vacant. [5428] 
teldungen an die Firma 
Plek. D. Kohn. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
I fuhe ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 
Commis und erwarte umgehend 
Offerten mit Angabe der Anſprüche. 
Marken verbeten. 5442 
Paul Seipelt, 
Militſch. 


ie Exped. der Breslauer 
6889] 


Site en 
en dauernde 


in der Handſchuh⸗ 
ritz Bollmann, 
erlin C., Noſenthalerſtr. Nr. 49. 


werden in und außer dem 


ut Han ig. Mann, bisher 


in g 
Neuegaſſe 8. E in d. Bank⸗ u. Getreidebranche, 


jetzt in Libau, Rußland, thätig, ſucht 
bei beſcheid. Anſpr. paſſende Stellung. 
Offerten erbeten an M. Berend, 
er Adr. Herren Berend 8 Co., 
Liban, Rußland. 856830] 
Ein junger Mann, mit der Wol, 
Weiß⸗ und Poſamentierwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, flotter 
Verkäufer und guter Decorateur, kann 
ſich zum Antritt per 15. November 
unter Angabe des Wirkungskreiſes 
und Gehaltsanſprüche melden. 
Emamuel Foerster, 
[ 508] Beuthen OS. 


Für mein Mehl: und Producten- 
Geſchäft ſuche ich per löten 
November einen jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig, der einfachen Buchführung 
firm und im Detail⸗Geſchäft thä⸗ 
tig fein. Marken verbeten. [5421] 
arnowitz. F. Pinkuss. 


en Bautechniker marea), 
der nachweislich befähigt iſt, Ziege⸗ 
leien zu verwalten, wird zum bal⸗ 
digen Antritt nach Oberſchleſien 
geſucht. [2571] 
Ein älterer, ſolider Mann, der 
wo möglich polniſch ſpricht und gute 
Zeugniſſe hat, wird bevorzugt. 
Offerten an Rudolf oſſe, 
Breslau, erbeten sub J. U. 7086. 


Eins Lackirergehilfe in den 20er 
Jahren ſucht als ſolcher ähnliche 
Stellung. Gefl. Adr. an C. K. 20 


poſtlagernd Kattowitz erbeten. [6890] 


Die Kürſchner auf Galanterie, 
Futterarbeit u. Pelzbarettes 


Hauſe 

Bip Nord elipsi 

a ) orden, Qeipzii 

grüßt 47. 

Dauernde Arbeit, guter Lohn und 
Reiſegeld zugeſichert. 


Dis Brennerei - Verwaltung 
Mikultſchütz OS. ſucht fofort 
einen unverheiratheten Unter⸗ 
brenner bei einem Gehalt von 360 
Mark jährlich und freier Be- 
köſtigung. 5429 

Reflectanten, welche durchaus nüch⸗ 
tern und in ihrem Fach ſoweit vor⸗ 
gebildet ſind, daß ſie event. größeren 
Betrieb vertretungsmeife leiten können, 
wollen ſich unter obiger Adreſſe durch 
Einſendung von Seugnihabichriften 
melden. — Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 


ir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen jungen, zuverläſſigen, 
gewandten Käfer, welcher mit der 
Fabrikation von feiner Butter und 
Rundkäſen vertraut iſt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſowie Gehaltsanſprüche erb. 
Neuſtädter Molkerei, E. G. 
5507] Neuſtadt OS. 


Kii aner 
Haushälter, Laufburſchen, Kellner, 
Kellnerinnen und Dienſtboten aller 
Branchen empfiehlt und ſucht ſtets 
Fr. Lorenz, Altbüßerſtr. 14. [6828] 


Ein junger Menſch, 16 Jahre alt, 
> welcher bereits 2 Jahre bei einer 
feinen Herrſchaft dient, ſucht, um ſich 
weiter als Bedienter auszubilden, 
Stellung per bald oder 1. Januar. 
Zeugniß gut. Gefl. Off. unt. Nr. 78 
poſtlag. Reuſſendorf erbeten. [6664] 


Ein 24 Jahre alter, unverh. Mann, 
zu jeder Arbeit brauchbar, Soldat 
gew., ſucht bald oder ſpäter Stellung 
als Hausdiener oder dergl. 
Off. unter R. 16 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. 16852 


Hötel- Personal, 


ſowie für Reſtaurant in jeder 
Branche empf. das Bureau von 


A. Schmidt, 3 


<I 
A 
A 


Breslau, Harrasgaſſe NE. 1. 


Hotel Perſonal, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 


ielscher, £ 


[02] 
© 
tv 
Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 


uche einen kräftigen Lehrling 
für meine Deſtillation, Sohn 
achtbarer jüdiſcher Eltern, pr. ſofort. 


ener, 
[6804] 


Roſenthalerſtr. 5. 


ür unſre Rohe Häute- Handlung 
ſuchen wir einen Lehrling. 

Bloch & Lubliner jr., S 
Nicolai⸗Stadtgraben 19. $ 


ſchäst hep io le Tuch⸗ 
eſchäft per ſofort oder 1. Januar 
geſchäft p 7680 


einen Lehrling. 
Gebrüder Rügner, 
Ring 52. 


ür mein Mode⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 

Antritt einen Lehrling. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 6756 
S. Luft, Peiskretſcham. 


gür ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein geweckter 


per „zebeling [2604] 
1. 8 


chlossarzyk, 


Königshütte OS., 
Bergfreiheitſtraßſe. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum 
baldigen Antritt gegen Vergütigun 
geſucht. Meldungen bitten ſchriftli 
zu veranlaſſen. [6838] 


Samuel Cohn & Co., 


Carlsſtraße 27. 


für ein Colonialwaarengeſchäft, 
Sohn achtbarer Eltern, chriſtlicher 
Confeſſion, mit guter Schulbildung, 
kann ſich bald melden. Offerten 
unter Chiffre H. H. poſtlagernd Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 15411 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eleg. Gartenwohnung, pt., 
6 Zimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Reyſcheſtr. 46 iſt eine elegante 
Wohn., größere Hälfte d. 1. Et., 
beſtehend aus 6 Zimmern, Badecab., 
Mädchenz. ꝛc., p. 1. April a. f. z. verm. 

Näh. im Comptoir der Breslauer 
Handels: u. Entrepoôt⸗Geſellſch. daf. 


Herrenſtr. 5, 3 Tr., 


1 möbl. 3. fof. z. vermiethen. 


eumarkt 21 iſt ein Theii der 
1. Etage zu vermiethen. [6859] 


2 zweifenſtrige Zimmer mit ſepa⸗ 
ratem Eingang als Comptoir od. 
Geſchäftsräume billig zu vermiethen 
Carlsſtraße 45, l. [6870] 


ift die 3. Etage zu verm. [6868] 


Berlinerſtr. 67 u. 72 


find in 1. u. 3. Gig. geräumige und 
geſunde Wohnungen per ſofort zu 
vermiethen. Näheres Burgheim, 
Berlinerſtr. 72, II. 88881 


Brüderſtraße 5 
iſt der halbe 3. Stock, 3 zweifenſtr. 
Stuben 2c., zu vermiethen. [6863] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 44, 


Ecke Elſaſſerſtr., 1. Etg. 6 Zimm. 
Januar zu vermiethen. [6860] 


Freundl. Logis Nachodſtr. 24. 


Zwingerſtr. S, 


l. Etage, 4 Zimmer, Erker u. f. w. 
per April zu vermiethen. 6791] 


Holteiſtr. 14a 


1 Wohn. J. Stock, 5 Zimm., Küche, 
Mochgel., 1 Wohn. 2. Stock, 3 Z., 
Cab., Küche, Mädchengel., bald oder 
zu Neujahr zu verm. [6786] 


Çi fein möbl. Zimm. ift z. verm. 
Gr. Feldſtr. 1, 3. Et. [6723] 
r. Groſchengaſſe 7, 1. Etage 
1 Wohn. füt 145 Thaler per 

1. Jan. zu vermiethen. [6785] 


Hoei. 460 ift d. Hälfte der 

I 2. Et., 5 Zimm., Cab. u. Küche, 

für 850 Mark vom 1. April (6789 
zu vermiethen. BE 


Simmere, 127 eg 
1 Wohnung 


ift Schmiedebrücke 17—18 in der 

3. Etage per 1. Jan. zu vermiethen. 
Näheres bei S. Silbermann, 

Junkernſtraße 27. [6820] 


Ein Hochparterre 


Tift Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 11, 


beſtehend aus 4 Zimmern, gr. Cab., 
Küche u. Zubehör, per Termin Oſtern 
1886 zu vermiethen. 6818 


Chriſtophoriplatz 8, 
auch Eingang Ohlauerſtraße 19, iſt 
der 2. Stock, beſtehend aus 5 Zimm., 
Küche, Entree u. Cabinet, per Iſten 
April 1886 zu vermiethen. 
bei J. Wiener u. Süskind, 
Ohlauerſtraße 5. [2612] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock renov. Wohn. b. 6 Zimm. 
per Oſtern, Neuj. od. bald zu verm. 


Königsplatz 30 


iſt eine Wohn. im 2. Stock 
bald 1 


Í ; a 
zu vermiethen. [6792] 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 
N 1 5 80782 


miethen. 

Näheres beim Portier. 
Urſulinerſtraße 56 
ift die halbe 3. Et. verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen. (6784 
Tauentzienplatz 9 
(Ecke N. Schweidnitzerſtraße) iſt die 
vollſtändig renovirte halbe 3. Etage, 


(6 Zimm.) für 1150 M. p. bald od. 
ſpäter zu vermiethen. 2607 


Näh. 


ſin 


Hochfeine herrschaftliche Wohnungen 
16640] 


in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und 0 


entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslau's, 


am Matthias platz Nr. 20, 


zu vermiethen. 


Mätzig, Maurermeiſter. 


Salvatorplatz S 


ift eine Parterre-Wohnung per bald 

oder ſpäter und eine per Oſtern zu 

vermiethen. . 6864 
Näheres beim Portier. 


Ohlau⸗ Ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer zc., 
2. Etg. Wohnung v. 4 Zimmer 2c., 
per fi 1185 od. 1. Januar zu verm. 
Näh. b. Haushälter. [6867] 
Ohlauerſtraße 78 BE 
ſind Wohnungen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock z. verm. [6865] 


Vietoriaſtr. 13. 


pu vermiethen (auch bald zu bez 
ziehen) find 2 feine Mittelwohnungen, 
part. u. 1. Et. [6869] 


Sordenbeditrape 13 


find herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. 16680) 


Kaiſer Wilhelmſtraße. 


Geſucht d. e ge 


per 1. April 1886. Offerten U. A. 98 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6710] 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftliche 1. Etage fof. zu verm. 


Eine erſte Etage 


; in beſter Lage der Schweidnitzer⸗ 


ſtraße zu vermiethen. [4877] 
Näheres durch J. Wachs- 
mann, Ohlauerſtraße 84. 


Geſchäfts Räume 


ſind Ring 27, 1. Etage, zu verm. 


Reaſcheſtraſte 46, im Hofhaus, iſt 
ein Comptoir (2 Piecen), event. 
mit Hofraum, per bald z. vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind wieder helle, 
luftige Böden zu vermiethen. [6823] 

Nah. im Comptoir der Breslauer 
Handels: u. Entrepöt⸗Geſellſch. daf. 


Per 1. April 1886 
werden Lagerräume, Comptoir 
u. Wohnung zu miethen geſucht. 

Näh. zu erfragen bei S. Hammer, 
Korkfabrik. 5489 


Geſchäftslocal, 
Comptoir, 
Großer Lager⸗ 
und Verkaufskeller 


zu vermiethen bei [6819] 
Auerbach, Carlsſt. 11. 


In einer der Hauptſtraßen 


Breslaus wir 


ein Waden 
ſofort zu miethen geſucht. 
! 05 10 . sub 1 14 Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [6886] 


hlauerſtraße 78 ift ein Laden 
zu verm. Eing. Altbüßerſtraße. 


Ein großer freundlicher Laden 
iſt anderw. Unternehmungen halber 
ſofort event. per 1. Jannar 1886 
zu vermiethen. Näh. aft. rt 
Nr. 37 im Tuchgeſchäft. [2610] 


3 Ein Laden 
mit großem Schaufenſter iſt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 1? ( Löwen“) 


per 1. Januar zu verm. Näh. bei 


S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


Moritzſtr. 20 


jind große, helle Fabrik-, Lager: und 
Arbeitsräume, auch zu Feuerbetrieb 
1 ſowie die Hälfte der 
2. Etage per ſofort zu vermiethen. 
Nah. daſelbſt oder Burgheim, 
Berlinerſtr. 72, II. 6862] 


Speicherräume 


ſind in dem Grundstück Zwingerſtr. £ 


\ Kl. Groſcheng. 5 
(Störhof) Iſten April 1886 zu ver- 
miethen. Auskunft ertheilt re 
verwalter Leuſchner, Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe 10/11, II. 14587 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. October. 


von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
uag 5 
EICH A | 
Ort. FE 28 8 Wind. | Wetter Bemorkungen 

338 | 
— CEF E | \ ii 
Mullaghmore.., 754 8 ıWNW5 ‚wolkig. 
Aberdeen 755 7 880 7 Regen. | 
Christiansund .| 767 | —3 1050 1 wolkenlos. See ruhig, 
Kopenhagen . 763 1 [ONO 3 |wolkig. 
Stockholm 764 | —3 ̃N 2 bedeckt. 
daparanda . ~. 770 |--15 |N 2 wolkenlos. 
Petersburg . «- 764 DEE bedeckt. 
Moskau 761 3 [ONO 2 Regen. 
Cork, . 755 | 7 NW 5 ‚heiter. 
Gres. 755 9 INW 5 bedeckt. |Sce ruhig. 
Helder 755 | 4 NNO 2 bedeckt. Seegang schwach. 
I 761 2 0 4 wolkig. 
Jamburg ...- 761 3 080 2 bedeckt. Dunst 
Jwinemünde,.) 761 3 [NNO 5 Regen. Heute früh Regen, 
Neufahrwusser ; 759 6 NNO 4 wolkig. Nachts Regen. 
Hewel. 260 2 [ONO 3 halbbed. See ruhig 
Grids 50 8 SW 2 Regen. l 
Aunster ee halbbed. | 
Karlsruhe | 758 | 3 No 1 bedeckt, Reif. 
Wiesbaden....! 758: 3 Ol bedeckt. Mitt. u. Nm. Graupln 
München 769 —1 JOSO 2 heiter. 
Chemnitz an | 76). 3 18-1 bedeckt. [Stark näss. Neb, 
Berlin 1761 | 3 SW 1 Nebel, ; 
Wien 760 4 NW beiter. 
Breslan 759 | I NNW. 5 |bedeckt. Heute früh Nebel. 
ible d'Aix ....| 757 12 WNW 6G Regen. Seegang achwach, 
Nizza. ...... — — — 
Priest | 762 | 10 10 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug,? 


== mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 == starker Sturm, 11 == heftiger 


= leicht, 3 == schwach 
= steil, 8 = stürmisch, 9 = S aa 
Sturm, 13 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Eine Zone hohen Luftdruckes, di 


ə sich von Nord-Skandinavien süd- 


wärts über Central-Euro,a nach dem Mittelmeer erstreckt, trennt zwei 


tiefe, umfangreiche Minima, von deı 


ıen das eine am Canal, das andere 


bei Kiew liegt. Ueber Central-Europa ist die Luftbewegung schwach, 


das Wetter meist wolkig bis trübe 


und stellenweise neblig. Die Tem- 


paratur ist in Frankreich bei Regenwetter gestiegen, in Deutschland 


meist gesunken. 
gestern fast überall Regen gefallen. 
fach Nachtfröste stattgefunden. 


In Deutschland ist an der Küste und im Süden seit 


In Süd-Deutschland haben viel- 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 
für den Inseratentheil: Oscar N 


Karl Vollrath; 
leltzer; sömmtlieh in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


